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Diese Arbeit geht zurück auf eine Anregung von Herrn Professor 
Dr. Wolfgang Kasack, der durch zahlreiche nützliche Hinweise 
den Fortgang der Dissertation sehr gefördert hat. Ihm bin ich 
außerdem dankbar dafür verbunden, daß er mir den seltenen Sam- 
melband "Tarussker Blätter" (Tapycckve cTpamnųyi, hrsg. von K. 
Paustovskij, 1961) mit dem Erstdruck der dieser Untersuchung 
zugrunde liegenden Kriegserzählung "Mach's gut, Schüler" (Byap 
saopos, wkonap) von Bulat Okudžava, der einzigen Veröffentli- 
chung dieses Werks in der Sowjetunion überhaupt, zur Verfügung 
gestellt und diese Arbeit in seine Reihe aufgenommen hat. 
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VORBEMERKUNG 


Diese Arbeit setzt sich zum Ziel, durch Analyse der Kriegs- 
dichtung des georgisch-russischen Dichters Bulat Salvovic Okud- 
zava einen ersten Beitrag zur literaturwissenschaftlichen Er- 
schließung des bisher vorliegenden Werks dieses Autors zu lie- 
fern. Im Mittelpunkt steht dabei die 1961 erschienene Erzählung 
"Mach's gut, Schüler" (Bydo sdopoe, wxonap), die der Dichter 
selbst als sein "Prosadebüt" bezeichnet hat und am Anfang eines 
umfangreichen Prosaschaffens steht. Die Thematik dieses Werkes 
eröffnet zugleich einen zweiten Aspekt der Untersuchung, die 
Charakterisierung der sogenannten neuen Welle der sowjetischen 
Kriegsliteratur, die sich im Zuge einer geduldeten Liberalisie- 
rung Ende der 50er bis zum Beginn der 60er Jahre herausgebildet 
hat und der OkudZavas Erzählung zuzurechnen ist. Bei der Wer- 
tung dieser kritischen Prosa über den Krieg wird mit zu berück- 
sichtigen sein, daß sie nicht als isolierte Erscheinung inner- 
halb der russischen Literatur zu verstehen ist, sondern in 
einer langen Tradition der Gattung der unheroischen 'Kriegspro- 
sa! (Öamanvnar npo3a) Steht, welche bei Lev Tolstoj mit seinen 
frühen Kriegserzählungen (Cesacmononpcrue paccxasu) beginnt und 
über seinen Roman "Krieg und Frieden" (Boüna u mup) bis hin zu 
Aleksandr SolZenicyns Werk "August 14" (Aseycm uemupnaðuamoeo) 
führt. 

Aus dem Teilziel der Arbeit, jene 'neue Welle' der sowjeti- 
schen Kriegsliteratur zu charakterisieren, ergibt sich die Not- 
wendigkeit, eine Auswahl aus dem vorhandenen Material zu tref- 
fen und zugleich, um ihre Besonderheiten herauszustellen, die 
Gegenposition zu beschreiben. Diese wird durch die "Erzählung 
über einen wahren Menschen" (Mosecmo o nacmoRyem uwenosexe) von 
Boris Polevoj repräsentiert. 

Damit ist die kontrastive Untersuchungsmethode dieser Arbeit 
begründet, und zwar in doppelter Hinsicht: die ideologische, 
parteigebundene Kriegsliteratur hebt sich insgesamt von den 
kritischen Werken über den Krieg ab, und von diesen wiederum 
unterscheidet sich inhaltlich und formal Bulat Okudzavas Erzäh- 
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lung. Bei der Analyse von "Mach's gut, Schüler" kommt es über 
den werkbezogenen Gesichtspunkt hinaus noch darauf an, typische 
Merkmale der Prosastruktur herauszustellen, die in den spåteren 
großen Prosaarbeiten dieses Autors wiederkehren, um so die 
schöpferische Kontinuität nachzuweisen. Als thematische Ergän- 
zung zur Kriegsprosa werden einige ausgewählte Gedichte Bulat 
OkudzZavas herangezogen, welche die in seiner Erzählung "Mach's 
gut, Schüler" zum Ausdruck kommende Antikriegshaltung bestäti- 
gen und darüber hinaus einen Einblick in typische formale 
Strukturen seines umfangreichen lyrischen Schaffens gewährlei- 
sten sollen. 

Die fast unübersehbare Fülle der literarischen Produkte über 
den 'Großen Vaterländischen Krieg' (Benuxan Omeuecmsennarn eoü- 
sa) bedarf zunächst der Gliederung, die unter dem Gesichtspunkt 
des politischen beziehungsweise unpolitischen Zugangs zum 
Kriegsthema angelegt werden soll. Aus dem Charakter dieser Ar- 
beit als einer literaturwissenschaftlichen Einführung in das 
Werk Bulat Okudzavas ergibt sich zudem die Berechtigung einer 
möglichst genauen Biographie dieses Autors sowie einer ersten 
umfassenden Bibliographie seiner Dichtung und der vorhandenen 
Sekundärliteratur. 

Der Steillennachweis für die in dieser Untersuchung herangezo- 
genen Erzählungen erfolgt, soweit möglich, nach Erstveröffent- 
lichungen in Zeitschriften, da diese leichter zugänglich sind 
als beliebige Buchausgaben. Hauptsächlicher Arbeitstext für die 
Werke Okudzavas ist die vom Posev-Verlag herausgegebene Ausgabe 
Bynam Oxydxasa, IIposa u nossaur (Frankfurt a.M. 41968). 

Alle Werktitel erscheinen in deutscher Übersetzung; Original- 
titel sind jeweils bei der ersten Nennung in Klammern hinzuge- 
fügt. Die Übersetzungen sämtlicher Zitate stammen ungeachtet 
vorhandener deutschsprachiger Buchausgaben vom Verfasser dieser 
Arbeit. 
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EINLEITUNG 


Ziele und Aufgaben der sowjetischen Kriegsliteratur 


In einer Grußadresse des Ersten Allunionskongresses der So- 
wjetschriftsteller an den Kriegskommissar Kliment Vorosilov am 
21. August 1934 verpflichteten sich die Teilnehmer im Sinne der 
vorangegangenen grundlegenden Ausführungen Andrej Zdanovs zu 
den Prinzipien und Aufgaben der sowjetischen Literatur am er- 
sten Kongreßtag (17.8.1934), für das Land und die Armee eine 
neue Literatur zu schaffen, welche die Aufgaben der Roten Armee 
unterstützen und die Gefahren durch mögliche Feinde der Sowjet- 
union darstellen solle.! Diesem Dokument, das die besondere Be- 
deutung einer zu schaffenden 'Verteidigungsliteratur' (o6opox- 
HAA Aumepamypa* ) heraushebt, folgte eine grundlegende Stellung- 
nahme von Karl Radek in seinem Referat am 24. August 1934, in 
dem er sich ausführlich mit Fragen des Verhältnisses von Krieg 
und Literatur auseinandersetzte und dabei behauptete, die Lite- 
ratur der "Bourgeoisie" verherrliche den Krieg, um die Kampfbe- 
reitschaft des Proletariats "einzuschläfern". Seine Ausführun- 
gen zu diesem Fragenkomplex schlossen mit der Aufforderung an 
die Schriftsteller, "ein Bild von den Kriegsvorbereitungen zu 
entwerfen L...]J und den Volksmassen zu zeigen, zu welchem Zweck 
man in den Krieg jagen" werde "und wie man dagegen kämpfen" 
solle. 


Zdanov-Rede in: Tlepsuü sceconmanuü Cve3ð cosemcxux nucameneü 
1934. Crenorpaduueckni orver, Coct. M.K. Aynnon, M.M. Dozen: 
Tënt, C.M. Tperpaxoe. Mocksa 1934. S. 2-5. Dt. Übersetzung in: 
Sozialistische Realismuskonzeptionen. Dokumente zum 1. All- 
unionskongreß der Sowjetschriftsteller. Hg. H.-J. Schmitt, G. 
Schramm. Frankfurt a.M. 1974. S. 43-50, ferner S. 23 (Vorwort). 


2 yohl erstes Auftauchen dieses Begriffes bei P.A. Nenpuwe, 


KckycctBO n ofopona, In: Cosemcexoe uckyccmeo 1927. 4. S. 5 
(vgl. dazu K. Eimermacher, Die russische Kriegsliteratur. In: 
Sowjetsystem und demokratische Gesellschaft. Bd. 3. Freiburg- 
Basel-Wien 1970. Sp. 1096). 


Ísl. K. Pagek, Co8spemeHHan mMUpoBsan nuTepaTypa n 3agauu npo- 


netapCckoro uCKyCCTBa,. In: Mepeuü sceconanuü Cve3d COGEMCKUX nu- 
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Die weltpolitische Situation der militårischen Erstarkung 
Deutschlands im Westen und Japans im Osten, aus der eine 
Kriegsbedrohung für das im Aufbau befindliche totalitäre System 
konstruiert wurde, war der äußere Anlaß für die Warnungen Ra- 
deks und seine Aufforderung an die Sowjetschriftsteller, sich 
literarisch mit dem Problem eines drohenden Krieges auseinan- 
derzusetzen.” Radeks Rede kann daher als Beitrag zur inneren 
Aufbauarbeit in der Sowjetunion unter Stalin gewertet werden, 
dessen These vom "Sozialismus in einem Lande" mit patriotischer 
Verbrämung (Sowjetpatriotismus als Identifikation von russi- 
scher Heimat und sozialistischer Ordnung) ideologisch der Ent- 
stehung und Entwicklung einer nationalen Verteidigungsliteratur 
den Weg bereitete.” 

Noch einmal kam auf dem Ersten Schriftstellerkongreß die Fra- 
ge nach einer Verteidigungsliteratur zur Sprache. In seinem 
Beitrag mahnte Vsevolod Visnevskij in polemischer Auseinander- 
setzung mit Jurij Olesa die Kongreßteilnehmer, sich eines zu- 
künftigen kriegerischen Zusammenstoßes mit dem Imperialismus 
bewußt zu werden und der Roten Armee zur Stärkung ihres Kampf- 
geistes mit den Mitteln der Literatur zur Seite zu stehen. P 
Visnevskij, der in seinem klassisch gewordenen Werk der sowje- 
tischen Dramenliteratur "Optimistische Tragödie" (Onmumucmuue- 
cxar mpazedus, 1933) die Disziplinierung einer von anarchisti- 
schen Elementen durchsetzten Abteilung der baltischen Flotte 
durch einen weiblichen Kommissar der Kommunistischen Partei auf 
die Bühne brachte, sah die Aufgabe dramatischen Schaffens in 


cameneü 1934. S. 291-318, über Literatur und Krieg S. 291-295 


(dt. Übersetzung aaO S. 140-213 bzw. 141-150). 


Dee seiner Rede auf einer Sitzung des ZK im Januar 1933 hatte 
Stalin auf eine im fernen Osten drohende Kriegsgefahr hingewie- 
sen (vgl. G. von Rauch, Geschichte der Sowjetunion. Stuttgart 
51969. S. 258). 


Ssiehe dazu: E. Oberländer, Sowjetpatriotismus und Geschich- 
te. Köln 1967. S. 9-16. - G. von Rauch, aaO S. 263-264. - K.H. 
Ruffmann, Sowjetrußland. Lausanne 1969, S. 64-65. - Kulturpoli- 
tik der Sowjetunion. Hg. O. Anweiler, K.-H. Ruffmann. Stuttgart 
1973. S. 68. 


Text der Rede Olesas - ein "Plädoyer für den Humanismus" 
(Struve) - in: /lepeuü ececomanuü cve3ð CosemcKur nucameneü 
1934. S. 234-236 (dt. Übersetzung aaO S. 126-131). 
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der praktischen Agitation für die Verteidigung des Landes und 
die Festigung der Revolution,” 

Um der didaktischen Wirkung willen griff Visnevskij auf ein 
altes dramatisches Stilmittel zurück, indem er einen Kommenta- 
tor (Sprecher des Matrosenchors) einführte, der sich belehrend 
und raisonierend an das Publikum wandte. Die Einbeziehung die- 
ses episierenden Moments in das Drama hat den Zweck, die Thea- 
terillusion, das heißt die Identifikation mit den Figuren, zu 
verhindern und - durch Distanzierung vom Spielcharakter des 
Stückes - das lehrhafte Element herauszustellen. 

Die erzieherischen Aufgaben der Sowjetliteratur mit der Im- 
plikation der Parteigebundenheit, wie sie in unmißverständli- 
cher Offenheit richtungweisend von Zdanov in seiner programma- 
tischen Rede zum Ausdruck gekommen war, konnten nach den Vor- 
stellungen der Kulturfunktionäre nur in solchen Werken erfüllt 
werden, die in den Aufbauprozeß des Sozialismus eingebettet wa- 
ren. Der ZK-Beschluß "Über die Buchversorgung des Massenlesers" 
vom 28. Dezember 1928 hatte deutlich gemacht, welchen Platz die 
Partei dem literarischen Schaffen einzuräumen gedachte: als ein 
Mittel, die Massen im Sinne der politischen Ziele der Partei 
und des sozialistischen Aufbaus zu mobilisieren.® 

Die Konsequenzen, die sich aus der fehlenden Loyalität gegen- 
über den Forderungen der Partei ergaben, hatten sich in den 
heftigen Angriffen der RAPP (Russische Assoziation Proletari- 
scher Schriftsteller) gegen einige Schriftsteller - zum Bei- 
spiel Pil'njak, Zamjatin, Olesa - gezeigt, welche die Grenzen 
der erlaubten künstlerischen Freiheit überschritten und ihr 


Tygi Russische sowjetische Literatur im Überblick. Hg. H. 


Jünger. Leipzig 1970. S. 210. - Hcmopun pyccxoü cosemcxoü nume- 
pamypa. Pen, N.C.Buxoaues. Mocksa 21974. S. 394. Zu dem Titel 
des Dramas ~ erstveröffentlicht in: Hoeuü mup 1933. 2. S. 29- 
60 - bemerkt A. Sinjavskij/Terc: "Verlorene Illusionen, zer- 
störte Hoffnungen, unerfüllte Träume, die so charakteristisch 
für die Literatur anderer Zeiten und Systeme sind, stehen dem 
Sozialistischen Realismus entgegen. Sogar, wenn es eine Tragö- 
die ist, dann ist es eine 'Optimistische Tragödie' [...). An 
Schluß geht die Heldin unter, und der Kommunismus triumphiert" 
(A. Tepu, 4TO takoe coumannctruuecknü peannam. In: Panmacmuue- 
cxuü mup Aöpama Tepya. Trowbridge-London 1967. S. 415). 


Bee). Kulturpolitik der Sowjetunion (1973) S. 208. 
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Schaffen nicht in den Dienst des 'sozialistischen Wettbewerbs’ 
gestellt hätten, das heißt, den "sozialen Auftrag' (coyuanonuü 
saxaa) der Sowjetliteratur nicht erfüllten.” 

Was die Frage nach der Schaffung und Organisation einer na- 
tionalen Verteidigungsliteratur betraf, so hatte schon seit Ju- 
li 1930 im Rahmen der von der Partei geforderten Aufbaulitera- 
tur diese Aufgaben eine Vereinigung wahrgenommen, die sich in 
der Abkürzung für Jumepamypnoe Oövedunenue KHpacnoü Apmuu u no- 
ma (Literarische Vereinigung der Roten Armee und der Flotte) 
LOKAF (JOKA®) nannte und ihr Ziel in der Stärkung der nationa- 
len Verteidigungsbereitschaft durch Glorifizierung des Solda- 
tentums in Vergangenheit und Gegenwart erblickte. (H Im Zuge der 
Liquidierung sämtlicher literarischer Einzelgruppen durch den 
Parteierlaß vom 23. April 1932 gingen die Kompetenzen von LOKAF 
auf die 'Verteidigungskommission' (O6opornaa xomuccur mit der 
späteren Bezeichnung 'Kommission für künstlerische Kriegslite- 
ratur' - KHomuccurn no eoenno-xryðoxecmeennoŭ numepamype) inner- 
halb des Zentralen Schriftstellerverbandes der Sowjetunion 
über. Die Einbeziehung des oborona-Gedankens in das politische 
und gesellschaftliche Bewußtsein der Sowjetunion während der 
30er Jahre und die Ziele der Verteidigungsliteratur wurden ver- 
schiedentlich in offiziellen Verlautbarungen umrissen: zum Bei- 
spiel betonte ein Pravda-Artikel vom 9. Juni 1934 die Pflicht 
aller Sowjetbürger "zum Kampf für die Heimat, ihren Ruhm, für 
Ehre, Macht und Wohlergehen" und erklärte die Verteidigung der 
Heimat für "das höchste Gut des Lebens", "! Von der gleichen 


9 Ausführlich über diese Auseinandersetzung bei G. Struve, Ge- 
schichte der Sowjetliteratur. München 21958. S. 257-281. 


VOLOKAF gab drei Zeitschriften heraus: JOKA® in Moskau (seit 
1933 unter dem Namen Fnama), Jann in Leningrad, Yepeonuü Öoveyd 
in Kiev (vgl. hierzu b.A.banuk, Noasenr CoBeTcKoA NNTEepaTypu. 
In: Jumepamypnoe nacneödcmeo 78 (1966) 1. S. 17-18. - Kpamrur 
naumepamypnaan 3Inyuxrnonedur. T. 4 (1967) Sp. 408. 


VEL: K.-H. Ruffmann, aaO S. 64. Nach geltender Lehre der 
Sowjetideologie gehören Kriege dieser Art zu den sogenannten 
gerechten Kriegen: dies sind "Kriege des siegreichen Proleta- 
riats zur Verteidigung des Sozialismus" (zit. nach W. Leonhard, 
Sowjetideologie heute. Bd. 2. Die politischen Lehren. Frankfurt 
a.M.-Hamburg 1962. S. 90). 
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Einstellung zeugt ein Brief Stalins an Maksim Gor'kij aus dem 
Jahre 1936, in dem er eine Kriegsliteratur heroischen und anti- 
pazifistischen Stils und Inhalts forderte, die im Befreiungs- 
kampf gegen den Faschismus den sowjetischen Patriotismus stär- 
ke. !? Das Eintreten für die Heimat und ihren Schutz führte 
schließlich zu der öffentlich erklärten Bereitschaft der So- 
wjetschriftsteller, im Kriegsfalle selbst zu den Waffen zu 
greifen, wie es zum Beispiel aus einer Erklärung Michail Solo- 
chovs auf dem 18. Parteitag im März 1939 oder aus einer Resolu- 
tion der sowjetischen Schriftsteller anläßlich einer Kundgebung 
vom 22. Juni 1941 hervorgeht. '? 

Diese offiziellen Stellungnahmen zu den Aufgaben und Zielen 
der Verteidigungsliteratur, welche die Vorstellungen der Partei 
von der Literatur als Kriegswaffe zusammenfaßten, fanden zum 
erstenmal in dem 1936 erschienenen Roman "Im Osten" (Ha socmo- 
wel Di von P.A. Pavlenko literarische Gestalt. Dieser breit an- 
gelegte und mit Tatsachenmaterial Überfrachtete Roman über die 
politisch-militärische Situation im fernen Osten der Sowjet- 
union am Vorabend eines befürchteten japanischen Angriffs und 
den Verlauf einer fiktiven militärischen Auseinandersetzung 
zwischen diesen beiden Staaten, die erwartungsgemäß mit einem 
Sieg der Sowjetunion endet, ist die Schilderung des Klassen- 
kampfes zwischen dem Imperialismus und dem Sozialismus, an des- 
sen Ende die sozialistische Völkerfreundschaft mit der Errich- 
tung einer Stadt besiegelt wird.!? 


lié; Übersetzung des Stalin-Briefs in Auszügen bei J. Rühle, 
Das gefesselte Theater. Köln-Berlin 1957. S. 45; ders., Theater 
und Revolution. München 1963. S. 35. Zur Wertung der sogenann- 
ten bürgerlich-pazifistischen Kriegsliteratur, z.B. E.M. Re- 


marques Im Westen nichts Neues (1929), siehe im Hauptteil S. 
65-67. 


Vgl. B.A, banuk, Noasnr Coperckop nuTepatypu, aa0 S. 20. - 
Homopug pyccxoü Ccosemcxoü numepamypa e wemuper momax. T. 3 
(21968) S. 523. 


ló rstveröffentlicht in: Inama 1936. 7. S. 3-203; 12. S. 49- 


167. Verfilmt 1937 unter der Regie von D. Mar'jan. 


15 v ; SE 
L.S. Ersov zählt dieses Werk zum Typ des "publizistischen 


Romans", der sich um eine "möglichst faktengetreue Wiedergabe 
jener Zeit, sogar mit Dokumenten, Zahlen und dgl." bemühe (N.®. 
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Dieses Werk entsprach dem von Stalin geforderten Typ der 
Kriegsliteratur mit den funktionellen Merkmalen des Anti-Impe- 
rialismus und Sowjetpatriotismus und gewann so für die Litera- 
tur der Kriegs- und Nachkriegsjahre richtungweisende und pro- 
grammatische Bedeutung: es galt als mustergültiges Beispiel für 
die oboronnaja literatura und erfüllte die eindeutig bestimmba- 
re Aufgabe, die Sowjetmenschen im Bewußtsein der Größe des So- 
zialismus zu der unbedingten Bereitschaft zu führen, ihre Hei- 
mat mit der Waffe in der Hand gegen den Feind zu schützen; im 
militanten Charakter der nationalen Verteidigungsliteratur mit 
der propagandistischen und agitatorischen Zielsetzung liegt ihr 
entscheidendes Kriterium. 

Die Funktion der Literatur während der Kriegsjahre und ihre 
Bedeutung als Teil der allgemeinen Kriegsanstrengungen wurden 
vom Sowjetischen Schriftstellerverband bestimmt und in ver- 
schiedenen Artikeln der Zeitschrift Literatura í iskusstvo, der 
gemeinsamen Ausgabe der Literaturnaja gazeta und der Zeit- 
schrift Sovetskoe iskusstvo (Januar 1941 bis Oktober 1944)16, 
definiert: "Was wir brauchen, ist keine militärische Literatur, 
sondern eine militante Literatur"; diese habe als "Waffe in der 
Hand der Soldaten" den Kampfwillen zu stärken, den Patriotismus 
zu festigen, die moralische Größe des Sowjetmenschen zu zeigen, 
seinen Glauben an den Sieg und schließlich zu Haß und Rache 


aufzurufen. !? 


Den charakteristischen appellativen Zug der 
Kriegsliteratur, insbesondere der Werke, die während der schwe- 
ren Niederlagen und des Rückzugs der Roten Armee bis zur Wende 
bei Stalingrad (Anfang 1943) entstanden sind, hebt der sowjeti- 
sche Literaturwissenschaftler Lev A. Plotkin in seinem Buch 
über die Literatur und den Krieg hervor und betont ihre didak- 


tische Aufgabe, welche darin liege, in dem Volk "den Giauben an 


Epwos, Pyccxuü cosemcxuü poman. Nenunrpaa 1967. S. 134 ff). 
Ähnlich bei G. Struve, aaO S. 338, und M. Slonim, Die Sowjetli- 
teratur. Stuttgart 1972. S. 289. 


(Beet. KpamkaAa numepamypuan Inyuxnonedur. T. 4 (1967) Sp. 
1915 - Hemopua pyccxoü cosemcxoü numepamypa 8 wemapexr momax. T. 
3 (4/1968) S. 531, 550. 


Liste: nach G. Struve, aa0 S. 361. 
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den Sieg Zu stårken" und somit "seine moralische Kraft zu fe- 
stigen",!8 

Der Haß gegen den Aggressor, zu dem Aleksej Tolstoj in seinem 
Artikel "Ich rufe auf zum Haß" (A npususanw x nenasucmu!) aufge 
fordert hatte, war die entscheidende Motivation für den verbis- 
senen Kampf von Armee und Zivilbevðlkerung und wurde in zahl- 
reichen Werken thematisiert. Seine literarische Ausformung fand 
er zum Beispiel in dem scharf agitatorischen Roman "Regenbogen" 
(Paðyza, 1942) von Vanda Vasilevskaja: in diesem Werk ist die 
Schilderung der kriegerischen Ereignisse - wie Karl Eimermacher 
resümiert - auf dem Gegensatz "gute Russen - schlechte Deut- 
sche" (Welt von Menschen - Welt von Bestien) aufgebaut. ZP 

Eine schon vom Titel her gegebene programmatische Aussage zur 
demagogisch-agitatorischen Zielsetzung der Kriegsliteratur 
liegt in Michail Solochovs "Wissenschaft des Hasses" (Hayxa ne- 
naeucmu, 1942), einer zu großer Popularität gelangten Erzählung 
(paccxaa) zum ersten Jahrestag des deutschen Überfalls auf die 
Sowjetunion, in der die Liebe zur Heimat und der Haß gegen den 
Feind das Handeln des Protagonisten, eines Leutnants der Roten 
Armee namens Gerasimov, bestimmt; Sowjetpatriotismus und Anti- 
pazifismus - das sind die beiden inhaltlichen Charakteristika 
dieser Erzählung. Ihre formale Struktur ist im wesentlichen 
durch den Umstand determiniert, daß sie der publizistischen 
Massenwirkung wegen in dem meistgelesenen Presseorgan, der 
Pravda (22.6.1942), erschienen ist: Durchschaubarkeit der Kom- 


187 Á, notkun, Jumepamypa u seoüna. MockBa 1967. S. 28. 
lIin: Mpaeða 28.7.1941. S. 3. 
20 


Vgl. K. Eimermacher, Die russische Kriegsliteratur, aaO 
Sp. 1101. Erstverðffentlicht wurde "Regenbogen" in: Oxmaöpo 
1942. 10. S. 6-30; 11. S. 15-70. Stalinpreis 1943. Die von der 
Autorin beabsichtigte Wirkung der Erzählung auf den Leser war, 
"Haß und Verachtung für den Feind" zu wecken (vgl. B.M. Cmup- 
HOB, PomaHbi BOEeHHux ner. In: Bonpocu cosemcxoü numepamypu. T. 
9. Nenunrpaa 1961. S. 293). Die Novelle wurde 1944 von dem so- 
wjetischen Drehbuchautor und Regisseur Mark Donskoj unter Bei- 
behaltung des "Deklamatorischen" (M. Slonim, aa0 S. 325) der 
Vorlage (Drehbuch von der Autorin selbst) verfilmt. Auch der 
Schematismus der Personenzeichnung blieb erhalten (vgl. dazu 
D. Krusche, Reclams Filmführer. Stuttgart 1973. S. 485-486). 
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position und Anschaulichkeit der Darstellung sind die Haupt- 
merkmale von "Wissenschaft des Hasses" und unterstützen so ihr 
propagandistisches Anliegen. 

Die Pravda mit ihren hohen Auflageziffern konnte ihre agita- 
torischen Ziele in den Kriegsjahren besonders durch die Verðf- 
fentlichung literarischer Werke verfolgen: über die aus aktuel- 
lem Anlaß verfaßten journalistischen Beiträge, beispielsweise 
Aleksej Tolstojs und Il'ja Erenburgs, hinaus erschienen in dem 
Massenblatt zahlreiche belletristische Werke, wie zum Beispiel 
Nikolaj Tichonovs Poem "Kirov mit uns" (Hupos c namu, 1.12.1941) 
oder die Dramen "Russische Menschen" (Pyccxue noðu, 13.-16.7. 
1942) von Konstantin Simonov und "Front" (24.-27.8.1942) von 
Aleksandr Kornejcuk. 

Tichonovs Poem ist ein in Inhalt und Aussage pathetisch über- 
steigerter Aufruf an die Einwohner des eingeschlossenen Lenin- 
grad zu unbeugsamem Widerstand gegen die Belagerer.?! Agitato- 
rische Absicht liegt auch in dem Drama von Simonov, der, als 
Frontberichterstatter mit dem Leben an der vordersten Kampfli- 
nie und dem Kriegsgeschehen gut vertraut, den Heldenmut von 
Soldaten und Zivilisten in einer von den Deutschen zur Hälfte 
besetzten Stadt darstellte, um ein nachahmenswertes Beispiel 
für Patriotismus und Opferbereitschaft zu geben. Kornejcuk ging 
es dagegen nicht um die Darstellung menschlicher Konflikte; er 
behandelte in seinem Stück aktuelle politische Probleme der mi- 
litärischen Führung, die sich den Erfordernissen des Krieges 
und seiner Technik nicht gewachsen zeigte. Der satirische An- 
griff gegen unfähige Offiziere (sprechende Namen der Protagoni- 
sten) sollte als Beitrag zur Verbesserung der militärischen La- 
ge der Sowjetunion dienen und war nach Struves Ansicht von 
höchsten Kreisen angeregt.” 


Zeie Übersicht über die Leningrad-Dichtung gibt das Buch 
Jumepamypnuü Jlenunepad e Onu Ónokaðu. Pen, B.A. Kosanes, A.M. 
Nasnosckuă. NSenunrpaa 1973. 


22ug1. G. Struve, aa0 S. 370. Die Generale Vorosilov und Bu- 
dennyj - verdiente Bürgerkriegskommandeure - wurden nach kata- 
strophalen Niederlagen wegen "Unfähigkeit" abgesetzt und durch 
Absolventen der Militärakademie, wie z.B. G.K. Zukov, ersetzt 


(vgl. dazu G. von Rauch, aaO S. 359. - D. Baumhauer, UdSSR. 
Bremen 1965. S. 343). 
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Diese drei Beispiele mögen genügen, um einen entscheidenden 
Zug der frühen russischen Kriegsliteratur sichtbar zu machen, 
deren eigentliche Funktion, hier unterstützt durch ihre Publi- 
kationsweise, in ihrer pädagogischen und pragmatisch-politi- 
schen Agitation und Propaganda lag: in der Verbindung eines di- 
daktischen Ideengehalts mit einer unmittelbaren praktischen 
Wirksamkeit drückt sich die funktionale, auf eine konkret faß- 
bare Absicht hin angelegte Wesenheit dieser Art von Kriegslite- 
ratur aus.» 

Der Sieg bei Stalingrad, die Wende des Krieges mit außeror- 
dentlichen psychologischen Nachwirkungen auf beiden Seiten be- 
dingte im Bereich der Literatur eine thematische Gewichtsverla- 
gerung: "Nach dem grandiosen Kampf bei Stalingrad und anderen 
entscheidenden Schlachten begann in den Werken der sowjetischen 
Schriftsteller laut das feierliche Motiv des Sieges zu erklin- 
gen"?®, Der bisher vorherrschende Verteidigungsgedanke trat ge- 
genüber dem Gesichtspunkt des Sieges (no6deda) zurück, ohne daß 
sich jedoch das prinzipielle Merkmal der Kriegsliteratur - Agi- 
tation und Haßpropaganda - änderte. 

Ein typisches Beispiel für diese neue Denkweise der sowjeti- 
schen Autoren und die thematische Umorientierung ist die 1943 
erschienene Erzählung "Die Familie des Taras" (Cempa Tapaca, 
auch unter dem Titel "Die Unbeugsamen" - Henoxopennue - be- 
kannt) von Boris Gorbatov, in der das Schicksal der Familie des 
Ukrainers Taras Jacenko in den Jahren 1942-1943 während der 
deutschen Besetzung geschildert wird: zunächst unentschlossen, 
nimmt der Held schließlich nach schwersten Schicksalsschlägen 


Sie “Chronik des literarischen Lebens" (Xponuka nureparyp- 
HOV wmanm, in: Hcmopur pyccexoŭ Cosemcxoü numepamypa e 4-x mo- 
max. T. 3 (21968) S. 523-562) weist für die Kriegszeit mehr als 
50 derartiger belletristischer Werke auf, die allein in der 
Pravda erschienen sind. Der "Gebrauchswert" der Kriegsliteratur 
mit bewußtseinsverändernder Wirkung (vgl. B. Brecht, Forderun- 
gen an eine neue Kritik. In: ders., Gesammelte Werke. Bd. 18. 
Frankfurt a.M. 1967. S. 113) steht gedanklich in Verbindung mit 
S. Trert'jakovs Begriff "operative Kunst': "Unter dem operativen 
Charakter meiner Arbeiten verstehe ich ihre unmittelbare prak- 
tische Wirksamkeit" (S. Tretjakov, Die Arbeit des Schriftstel- 
Lers. Reinbek b. Hamburg 1972. S. 141). 


246. A. Sanuk, Noasnr Coperckop nuTepatypu, aaO S. 30. 
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im Bewußtsein des sowjetischen Sieges am Partisanenkampf gegen 
die nach der Niederlage bei Stalingrad aus dem Dorf abrückenden 
Deutschen teil und leitet später sogar den Wiederaufbau in sei- 
ner Heimat. ’ Eine wichtige Neuerung dieser Erzählung im Gegen- 
satz zu den früheren liegt in der Konzentration auf die Dar- 
stellung des schweren Schicksals eines Einzelnen, der in per- 
sönlicher Entscheidung das Gesetz des Handelns an sich zieht; 
in der deklamatorischen Absicht jedoch zeigt sich ihre Berüh- 
rung mit den traditionellen Werken der Kriegsliteratur: die üb- 
liche pathetisch-sentimentale Stilisierung mit ausgeprägt so- 
wjetpatriotischer Tendenz verleihen der Erzählung die Eindeu- 
tigkeit ihrer Aussage. In gleicher Weise dient auch die Stalin- 
graderzählung "Tage und Nächte" (Huu u nouu, 1943/44) von Kon- 
stantin Simonov unmißverständlich dem propagandistischen und 
didaktischen Zweck, durch die Zeichnung vorbildlicher Charakte- 
re den Widerstandswillen und die Kampfbereitschaft angesichts 
der errungenen Siege zu stärken; die aus dieser Absicht resul- 
tierende Klischeehaftigkeit der Personengestaltung ist nicht 
unerwartet. Ungeachtet der agitatorischen Zielsetzung dieses 
Werkes bleibt doch der Umstand bemerkenswert, daß das Kampfge- 
schehen auf einen nur kleinen Abschnitt reduziert ist (die 
Handlung spielt im wesentlichen in einem zerstörten Gebäude 
mitten in der Stadt) und in schonungsloser Darstellung die per- 
fektionierte Hölle des Krieges beschrieben wird. ZP 
Die in Simonovs Erzählung feststellbare Konzentration auf den 
schrecklichen Kriegsalltag in einem überschaubaren Aktionsbe- 


25prstveröffentlicht wurde dieses Werk in: Tpaeda 19.-23.5., 
25.-27., 30.9.1943, und parallel in: Oxmsópo 1943. 4-5. S. 3-2] 
(Titel: Cempa Tapaca); 8-9. S. 4-44 (Titel: Henoxopennue. CeMmon 
Tapaca). Stalinpreis 1946. Verfilmt 1944 (Regie R. Perel'stejn, 
E. Zil'berstejn) und 1945 (Regie M. Donskoj). Die Erzählung ist 
offensichtlich in Anlehnung an N. Gogol's Taras Bul'ba ge- 
schrieben, vgl. die Leitmotivtechnik (vgl. dazu G. Struve, aaO 
S. 364, und M. Slonim, aaO S. 325). Zur sowjetischen Partisa- 
nenliteratur siehe ausführlich bei H.-J. Dreyer, Petr Versigo- 
ra. "Ljudi s čistoj sovest'ju". Veränderungen eines Partisanen- 
romans unter dem Einfluß der Politik. München 1976. 


265. stveröffentlicht wurde "Tage und Nächte" in: Inama 1943. 
9-10. S. 3-72; 11-12. S. 6-63; 1944. 1-2. S. 4-101. Verfilmt 
1945 unter der Regie von A. Stolper. 
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bereich deutet eine Veränderung des traditionellen Schemas der 
Kriegsliteratur an: die Darstellung der Wirklichkeit mit der 
Tendenz zu naturalistischer Detailbeschreibung ermöglicht, da 
die grausame Einzelheit den Krieg nicht gerade als heroisches 
Spektakel erscheinen läßt, einen völlig neuen Typ von Kriegsli- 
teratur, der sich durch Aufrichtigkeit und vor allem durch 
Glaubwürdigkeit vor denjenigen Werken auszeichnet, in denen 
ideologische Faktoren vorherrschen. 

Für die Entwicklung der sowjetischen Nachkriegsliteratur sind 
zwei im Jahre 1946 erschienene Erzählungen (nosecmu) von grund- 
legender Bedeutung, welche, da sie zwei diametrale Auffassungen 
vom Krieg widerspiegeln, die prinzipiell unterschiedlichen Mög- 
lichkeiten des literarischen Zugangs zu dieser Thematik markie- 
ren. Die traditionelle Linie wird von Boris Polevoj fortge- 
führt, der in seiner "Erzählung über einen wahren Menschen" 
(Nosecmp o nacmoryem wenosere) in der üblichen romantisch-pa- 
thetischen Manier mit der Gestalt des Piloten Meres'ev das Ide- 
al eines leitbildhaften "positiven Helden" entwarf und aus der 
Perspektive der Partijnost' den neuen sowjetischen Menschen 
schuf, der bereit und imstande ist, alle Konflikte optimistisch 
zu betrachten und dementsprechend erfolgreich zu 1ösen.?’ Die- 
ses Werk erfüllte die Hauptforderungen an die Nachkriegslitera- 
tur, die in der Verherrlichung des sozialistischen Staates und 
der Glorifizierung des Krieges bestanden. Das Agitatorische der 
Erzählung liegt in ihrer didaktischen Absicht. Den Gegenpol da- 
zu bildet die Erzählung "Stalingrad" von Viktor Nekrasov, die 
durch ihre unpathetische Schilderung der Grausamkeiten des 
Krieges aus der Perspektive eines selbst am Geschehen beteilig- 
ten Leutnants auffällt und in unpolitischer Absicht die 'Schüt- 
zengrabenwahrheit' (oxonnas npaeda) ausspricht..?® Beiden Werken 


Tprstveröffentlicht in: Oxma6po 1946. 7-8. S. 7-49; 9. S. 90 


-140; 10-11. S. 9-83. Der Einfachheit halber wird der Titel im 
folgenden als "Der wahre Mensch" wiedergegeben. Die Erzählung 
wurde 1948 unter der Regie von A. Stolper verfilmt. Zum Begriff 
des "positiven Helden' siehe unten S. 44-56, 


2Bprstveröffentlicht in: Inama 1946. 8-9. S. 3-82; 10. S. 38- 


145. Dieses Werk wurde nach der ersten Buchausgabe (Mocxsa: 
“3a. Focnutrusaar 1947) unter dem Titel "In den Schützengräben 
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wurde offiziell Anerkennung zuteil (Stalinpreise 1947); Nekra- 
sov aber war schon bald im Zuge der Verschärfung der ideologi- 
schen und politischen Kontrolle durch die Partei in der soge- 
nannten Zdanov-Ära mehr und mehr heftiger Kritik unterworfen, 
weil er die Schrecken des Krieges schonungslos geschildert habe 
(Verzicht auf ein pädagogisches Vorbild) und die Rolle von Par- 
tei und Sozialismus in seiner Erzählung unberücksichtigt ge- 
blieben sei; dies verstoße grob gegen die geltenden Prinzipien 
des Sozialistischen Realismus mit seinen Forderungen nach Par- 
tijgnost' und Narodnost': die Literatur in ihrer didaktischen 
Funktion als Bindeglied zwischen Partei und Volk ließ im Inter- 
esse breiter Massenwirkung (»apodnocmo) die Darstellung von 
Menschenschicksalen in komplizierten konfliktreichen Situatio- 
nen nicht zu und forderte ausdrücklich die Verbindung der Lite- 
ratur mit den geltenden Zielen und Methoden der Kommunistischen 


9 


Partei (napmuunocmo) .? Dies führte dazu, daß diejenigen lite- 


rarischen Werke, welche jene grundlegenden Positionen mißachte- 
ten, scharfer Kritik ausgesetzt waren. Noch in jüngster Zeit 
wurde Nekrasovs Verfahren der Enttypisierung von Pavel Glinkin 
getadelt und der Autor scharf angegriffen: "So haben ausländi- 
sche Korrespondenten den Sowjetsoldaten in den Kriegsjahren ge- 
zeichnet", so als ob - wie es in einer heftigen Erwiderung Lev 


von Stalingrad" bekannt (B oxonax Cmanunzpada). Im folgenden 
werden beide Titel nebeneinander benutzt. Zum Stalingrad-Thenma 
in der Kriegsliteratur siehe M. Zahrádka, Stalingradskä bitva v 
literárním zobrazent. Téma, zänr, styl. Ostrova 1973. Zum Be- 
griff der '"Schützengrabenwahrheit' siehe H. Ky3bmnues, O npaege 
BOKH6 n "okonHoü'" npasge. In: Oxmaöpp 1965. 3. S. 186-189. - K. 
Eimermacher, Die russische Kriegsliteratur, aa0 Sp. 1107. - N. 
A. Mnrotknuu, YetBepTtT.s Beka cnyctra. In: Jumepamypa u COGDEMEH- 
nocmd. C6. 11. Mocksa 1972. S. 280. - ders., Loppenennan npoaa 
o Bennkon Drevecrgeunuop sonne. In: Jumepamypa e wxone 1974. 3. 
S. 4. - N. FnunkuHn, Crpannung repouyueCcKkOK neronncn. In: Bonza 
1973. 5. S. 175. 


VOmnyir brauchen eine Feiertagsliteratur, zwar keine Literatur 
über Feiertage, sondern eine Feiertagsliteratur, die die Men- 
schen über die Kleinigkeiten und Zufälligkeiten hinaushebt". 
Dieses Zitat (3. Nvnweenu, byann unu npasannkn. In: Zeezdog 
1954. 10. S. 184) faßt die Merkmale der die Literatur des So- 
zialistischen Realismus unter Stalin kennzeichnenden "Theorie 
der Konfliktlosigkeit' (meopus 6eckonßnurmnocmu) aphoristisch 
zusammen. 
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Plotkins auf diesen Vorwurf heißt - Nekrasov, "der Autor eines 
der besten Bücher, das C...) mit dem höchsten staatlichen Lite- 
raturpreis ausgezeichnet worden" sei, den Krieg "mit den Augen 
bourgeoiser Journalisten" gesehen habe. 30 Tatsächlich bedeutet 
Nekrasovs unpathetisches Erzählen für den dogmatischen Litera- 
turkritiker 'Entheroisierung' (deszepousayua) in des Wortes ne- 
gativer Bedeutung und damit einen Verstoß gegen die geforderte 
Eindeutigkeit und Normativität, welche das Heldentum der Solda- 
ten als stets vorhanden voraussetzt und nie in Frage stellt. 

Wie Nekrasov, so konnte auch Vera Panova mit ihrer anfänglich 
gerühmten Erzählung "Weggefährten" (Cnymnuxu, 1946) nicht vor 
den sowjetischen Literaturkritikern bestehen, da sie weder 
Schlachten noch kämpferische Heldentaten, sondern den Alltag 
einfacher Menschen schilderte. Die Kritiker der Stalin-Ära war- 
fen der Autorin zu starke Psychologisierung vor und bemängelten 
ihr uneindeutiges Verhalten den Helden gegenüber. In der gegen- 
wärtigen Literaturkritik jedoch wird diese Erzählung zu den be- 
sten Werken über den Krieg gezählt und vor allem die psycholo- 
gisch genaue Personendarstellung als ein besonderer Vorzug an- 
gesehen. 

Gerade eine Thematik wie die des Krieges mit allen ihren in- 
haltlichen Implikationen wie Angst, Feigheit, Demoralisierung, 
Desertion oder schlechter Kampfkraft verlangt Aufrichtigkeit 
und Glaubwürdigkeit in der Konzeption und mußte unter den 
strengen kultur- und literaturpolitischen Verhältnissen der 
Nachkriegszeit, die die Schilderung von Schlechtem und Wider- 
wärtigem verbannte, notwendigerweise verkümmern, so daß 
schließlich nur noch Werke zweitrangiger Qualität erschienen 


30 
Vgl. N. [nunkanHn, Inoc Hapoanoro monenra. In: Pyccxas nume- 
pamypa 1971. 1. S. 34. - N.A. Mnorkun, Merseprp Beka cnycTa, 
aa0 S. 280. - Vgl. auch Aleksandr Solzenicyns Beurteilung von 


Nekrasovs Erzählung als eines der wenigen wirklich geglückten 
und wahrheitsgetreuen Bücher über den Krieg, von denen es in 
der Sowjetliteratur höchstens ein halbes Dutzend gebe (A. Con- 
mennuun, Bodanca menenox c Öy6om. Paris 1975. S. 20). 


len, N.A. MAnorkun, Jumepamypa u eoüna (1967) S. 72-73. - 


Kpamxar numepamypnarn 3nyuxnonedun. T. 5 (1968) Sp. 578. Erst- 
veröffentlicht wurde "Weggefährten" in: Inama 1946. I. S. 3-95; 
2-3. S. 3-64. Stalinpreis 1947. 
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und den von Nekrasov begonnenen realistischeren Ansatz zunichte 
machten.” 

Erst das sogenannte zweite Tauwetter, das mit der zur Entmy- 
thisierung Stalins führenden Geheimrede von Nikita ChruScev am 
24./25. Februar 1956 auf dem 20. Parteitag einsetzte, ermöglich- 
te im Bereich der Kriegsliteratur die thematische Ausweitung 
auf die wirklichen Probleme des Krieges. In dieser die Litera- 
tur neu belebenden - allerdings nur bis November/Dezember 1962 
anhaltenden» - Periode entstanden Werke über den Krieg, in de- 
nen die von Nekrasov begründeten Darstellungsprinzipien wieder 
aufgenommen und die traditionellen inhaltlichen und formalen 
Techniken abgelöst wurden. Der stalinistische Monumentalismus 
und die übliche Glorifizierung des Zweiten Weltkriegs wichen 
bei einigen Schriftstellern einer unpathetischen Schilderung 
der Möglichkeiten menschlicher Bewährung und menschlichen Ver- 
sagens in einem Krieg, der zwar notwendig ist, aber im unmit- 
telbaren Erleben der blutigen Grausamkeiten seinen heroischen 
Glanz verliert.” 

Einer der Autoren, die den Krieg selbst in der vordersten 
Kampflinie erlitten und dies in Reflexion und Besinnung als 


eine "Art Vergangenheitsbewältigung literarisch gestaltet 


haben, ist der georgisch-russische Dichter Bulat Okudžava, der 
mit seiner Erzählung "Mach's gut, Schüler" (Bydo» 3dopoe, wXonAp 
diesen "menschlichen, freien Zugang zur Kriegsthematik"?® 


32 ypische Vertreter der konfliktlosen Literatur über den 
Krieg sind M. Bubennov und Ë. Kazakevic mit ihren Romanen "Die 
weiße Birke" (Benan Öbepesa, Buch 1 in: Oxmaöpp 1947. 5. S. 3- 
58; 6. S. 50-99; 7. S. 3-66; Stalinpreis 1948. - Buch 2 in: Ox- 
ma6pp 1952. 3. S. 7-78; 4. S. 3-74; 5. S. 3-71) und "Frühling 
an der Oder" (Becna na Odepe, in: Inamr 1949. 8. S. 19-107; 9. 
S. 73-149; 10. S. 3-10)]). 


WÉI M. Slonim, aaO S. 409. - Ausführlich bei A. Steinin- 
ger, Literatur und Politik in der Sowjetunion nach Stalins Tod. 
Wiesbaden 1965. S. 204-217. 


Za ch Ju. Andreev trägt die neue Kriegsliteratur autobiogra- 
phische Züge (0. Anapees, Ounocobna no6benu. In: Hesa 1973. 7. 
S. 178. 


k. Eimermacher, Die russische Kriegsliteratur, aaO Sp. 1106. 


36,, fynv, Bbyap 3a0opoe, wronap : Cruxn [Rez.). In: Hoen xyp- 
nan 80 (1965) S. 298. 
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künstlerisch ausformte. Konstantin Paustovskij nahm dieses 

Werk - neben anderen literarischen und kritischen Texten - in 
seinen 1961 erschienenen Almanach "Tarussker Blätter" (Tapyc- 
crue cmpanuyu) auf, der wegen seiner "Abweichung vom 'Karamel- 
himmel! des sowjetischen Keep=smiling" (Paustovskij) angeblich 
schon bald nach seinem Erscheinen konfisziert und später in 
stark verringerter Auflage wieder zum Verkauf freigegeben wor- 
den sein sert, Zi Daher stellt dieses wichtige Dokument der "to- 
talen Abkehr vom aktivistischen Lebensideal" (H. von Ssachno), 
das ausschließlich negativ rezensiert wurde, heute eine litera- 
rische Seltenheit dar. 38 Zu den Texten des Almanachs, die da- 
nach in der Sowjetunion nie mehr wieder gedruckt worden sind, 
gehört auch Bulat OkudZavas "Mach's gut, Schüler". Es ist das 
Ziel der stilistischen Analyse dieser Erzählung, ihre Bedeutung 
für die kritische Literatur über den zweiten Weltkrieg aufzu- 
zeigen und - unter Einbeziehung ausgewählter Gedichte über den 
Krieg - einen bislang kaum bekannten und beachteten Aspekt der 
literarischen Persönlichkeit Bulat OkudZavas, dessen Ruhm als 
"sowjetischer Brassens" (H. von Ssachno) vorwiegend auf seinen 
zur Gitarre gesungenen Liedern beruht. 

Die kritische Richtung der sowjetischen Kriegsliteratur der 
60er Jahre wird in Anlehnung an Johannes Holthusen und Andrzej 
Drawicz 'neue Weller (nowa fala)?’ genannt. Wichtig ist, daß 
dieser Terminus nicht den Beginn einer neuen Epoche mit der 
endgültigen Ablösung des Alten bezeichnet; er meint vielmehr 
ein nur kurzwährendes Phänomen innerhalb der sich im Grunde 
nicht ändernden Konzeption ideologischen und parteigebundenen 


Musi. H. von Ssachno, Der Aufstand der Person. Berlin 1965. 


S. 176. - A. Steininger, aaO S. 179-180. - Siehe ferner MW. 
Bronska-Pampuch, Moskaus junge Männer. Ein Sammelband erregt 
Kritiker und Öffentlichkeit. In: Stuttgarter Zeitung 16.3.1962. 
S. 8. Nach M. Slonim (aaO S. 402) soll die Erstauflage des Al- 
manachs (75.000 Ex.) sofort nach Erscheinen vergriffen gewesen 
sein. 


per Verlag H. Buske (Hamburg) hat einen Nachdruck des Ban- 


des für Ende 1976 angekündigt. 


vg. J. Holthusen, Russische Gegenwartsliteratur. Bd. 2. 


Bern-München 1968. S. 44. - A. Drawicz, Literatura radziecka 
1917-1967. Pisarze rosyscy. Warszawa 1968. S. 274. 
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Literaturschaffens, dessen Starrheit Gleb Struve folgendermaßen 
zusammenfaßt: "Ihr 'Sowjetisches' Cder Sowjetliteratur) besteht 
hauptsächlich aus allen möglichen Arten von Negativmerkmalen 
und ist durch außerliterarische Faktoren bestimmt, die sie da- 
ran hindern und sie aufhalten, eine normale, aus eigenem An- 
trieb entstehende Entwicklung als Literatur zu machen. "*° 

Um die Merkmale, welche die Werke der 'neuen Welle! der so- 
wjetischen Kriegsliteratur zu einer Gruppe verbinden, aufzuzei- 
gen, werden die thematischen und formalen Ansätze der Bulat 
OkudZava in Betrachtungsweise und Problembehandlung nahestehen- 
den Autoren Grigorij Baklanov und Vasil' Bykaŭ sowie Viktor Ne- 
krasov als Wegbereiter dieser kritischen Richtung in die Unter- 
suchung mit einbezogen. Der strukturelle Vergleich mit der kon- 
zeptionellen Gegenposition, wie sie sich beispielhaft in Boris 
Polevojs "Erzählung über einen wahren Menschen" zeigt, soll den 
Nachweis der Veränderungen dieser neuen Art von Kriegsliteratur 
gegenüber den agitatorischen, ideologisch orientierten Werken 
erbringen, so daß aus der Gegenüberstellung der Einzelphänomene 
in ihrer gegenseitigen Bedingtheit die stilprägenden Charakte- 
ristika einer Gattung erkennbar werden, die in einer kurzen 
Zeit des geduldeten Nonkonformismus entstehen konnte und sich 
durch Aufrichtigkeit und Wissen um menschliche Probleme, das 
heißt, durch Glaubwürdigkeit auszeichnet. 


405. Struve, Soviet Literature in Perspective. In: Sovtet Li- 
terature in the Sixties. An International Symposium. Ed. M. 
Hayward, E.L. Crowley. New York-London 1964. S. 148. 
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Bulat Okudzava - eine Biographie 


Aus der Zielsetzung dieser Arbeit, durch Interpretation der 
dem Kriegsthema gewidmeten Werke Bulat Okudzavas einen vorbe- 
reitenden Beitrag zur literaturwissenschaftlichen Erforschung 
seines bisherigen Werkes zu leisten, ergibt sich die Begründung 
für einen biographischen Abriß, der alle verfügbaren und veri- 
fizierbaren Daten dieses Dichters bereitstellt. ! Die bisher 
einzigen - wenngleich sehr knappen - Zusammenfassungen der 
wichtigsten biographischen Angaben zu Bulat Okudzava bieten der 
Slovntk spisovatelüu närodü SSSR (1966) und die Kratkaja litera- 
turnaja enciklopedija (T. 5, 1968), die auch die bedeutendsten 
bis 1967 (bzw. 1964) erschienenen Arbeiten des Autors auffüh- 
ren. Die darüber hinausgehenden Daten sind verschiedenen Veröf- 
fentlichungen über Okudžava und eigenen Aussagen des Dichters 
entnommen, so daß unter Einbeziehung dessen, was das Werk 
selbst an Biographischem bietet, eine zuverlässige Überschau 
über das bisherige äußere und künstlerische Leben Bulat OkudZa- 
vas möglich ist. Hierbei wird das Prinzip, daß dem Studium der 
Biographie in erster Linie exegetischer Wert zukommt?, durch- 
brochen; denn für die Themenstellung ist lediglich OkudzZavas 
Teilnahme am zweiten Weltkrieg von Bedeutung. 

Der ethnisch dem kaukasischen Volk der Abchasen zugehörende 
Dichter Bulat Salvovic Okudzava wurde am 9. Mai 1924 als Sohn 
des Georgiers Salva Stepanovic Okudzava und der Armenierin 


ASchen Stepanovna Nalbandjan in Moskau geboren.” Sein Vater, 


ug. auch M. Wehrlis Aussage, daß "das Interesse für das Le- 


ben des Dichters an sich legitim" sei (Allgemeine Literaturwis- 
senschaft. Hg. K. Hënn, Bern 1951. S. 116). 


Zei. R. Wellek/A. Warren, Theorie der Literatur. Frankfurt 
a.M.-Berlin 1966. S. 65. 


Ívgl. Slovntk spisovatelů národu SSSR. Praha 1966. S. 332. - 
Kpamkar numepamypnan 3nyuxnonedur. T. 5 (1968) Sp. 414. - C. 
bapysanHn, [Vorwort zu Beðuuú Aspocumoe). In: Apyxóa napodoe 
1969. 4. S. 107. Die Namen der Eltern sowie alle folgenden An- 
gaben zum privaten Leben des Autors stammen - wenn nicht anders 
vermerkt - aus der Staatsarbeit von Frau Hiltrud Heider über 
Okudzavas Lyrik (Köln 1975). Die Verfasserin hat den Dichter in 
der Sowjetunion persönlich kennengelernt. 
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ein hoher Parteifunktionär (Sekretär des Stadtkomitees in Niž- 
nij Tagil'), der jüngste von drei Geschwistern, war offensicht- 
lich an den Kämpfen der Roten Armee um Georgien beteiligt, das 
1921 der Sowjetunion einverleibt wurde.“ Die Angabe seines Ge- 
burtsjahres (1901) konnte nicht nachgeprüft werden, ebensowenig 
wie das Geburtsjahr der Mutter (1903). Die nächsten sicheren 
Ereignisse in der Biographie Okudzavas sind die Verhaftung der 
Eltern im Jahre 1937 und die freiwillige Meldung des Dichters 
zum Kriegsdienst an die Front nach Nordkaukasien (1942), als er 
noch Schüler der zehnten Klasse war.’ Sein Vater wurde im Zuge 
der "großen Säuberung" (zwischen 1936 und 1938) erschossen, die 
Mutter bis 1955 in einem arktischen Arbeitslager festgehalten. ® 

Aus Bulat Okudzavas Schul- und Kinderzeit sind folgende Daten 
bekannt: Besuch der ersten Klasse in Tbilisi (1931), der zwei- 
ten und dritten Klasse in Moskau (1932-1933), Geburt eines Bru- 
ders (1934), Absolvierung der vierten und fünften Klasse in 
Nižnij Tagil' im Ural (1934-1936), anschließend drei Schuljahre 
wieder in Moskau (bis 1939), seit 1940 in Tbilisi. 

Das Kriegserlebnis war nach eigenen Aussagen des Dichters von 
tiefgreifender Wirkung auf seine persönliche und künstlerische 
Entwicklung und hat auf sein dichterisches Schaffen erheblichen 
Einfluß genommen: "Ironie und Traurigkeit, d.h. meine schrift- 
stellerische Reife, verdanke ich in entscheidendem Maße dem 
Krieg. An der Front habe ich meine Schwachheit erkannt und mich 
überzeugt, daß zwar viel von der Anstrengung und dem Willen des 
Menschen abhängt, daß aber der Mensch doch von den objektiven 


Lei. b. Oxyaxaesa, Mepen paccserom. bannaaa. Mocenuaetca co- 
pokanetun Cogercvop Bnactu B [pyann. In: Jumepamypnunaa eaaema 
9.5.1961. S. 2. 


SNach einer Mitschrift der Sendungen des WDR III (Köln) über 
und mit Okudžava am 27.2.1973, 20.00-20.45 Uhr, und am 9.8. 
1976, 22.30-23.00 Uhr. Zur freiwilligen Meldung zum Kriegs- 
dienst siehe auch Kap. 4 der Erzählung "Mach's gut, Schüler" 
und b. Oxyaxasea, YTPO KPaCHT HeXHbIM CBeToM... In: Jumepamypnar 
asema 16.4.1975. S. 7. 


Bue. A. Rothberg, The Being of Stalin. Ithaca-London 1972. 
S. 291. Ähnlich, was das Schicksal des Vaters betrifft, bei 
J. Holthusen, aaO S. 129, und B. Mathesius/J. Franek, Prehled 
sovetsk& literatury. Č. 2. Praha 197). S. 413. 
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Umständen abhängig ist, die ihm oft Leiden bringen und ihn sein 
Glück und oft sein Leben kosten.’ Im Krieg wurde ich böse auf 
die Grausamkeit des Schicksals, das mir unverdienterweise viele 
nahe Menschen geraubt hatte, gleichzeitig aber lernte ich die 
große Kunst des Verzeihens und Verstehens."® Vom Krieg ist 
nicht nur in dem "autobiographischen Prosadebüt"? "Mach's gut, 
Schüler" (1961), der Kindererzählung "Die Front kommt zu uns" 
(ponm npuxodum x nam, 1967) und in etwa sechzig Gedichten 
(seit 1956) aus dem reichhaltigen lyrischen Repertoire des 
Dichters die Rede, sondern auch in den beiden realisierten 
Filmdrehbüchern "Treue" (Beprocmo) und "Ženja, Zenecka und "das 
Salvengeschütz'" (Xena, Meneuxa u "ramowa") aus den Jahren 1965 
und 1967. > 

Nach dem Krieg arbeitete Bulat Okudzava nach externer Schul- 
abschlußprüfung kurze Zeit als Dreher, bevor es ihm ermöglicht 
wurde, sein Studium der Russischen Philologie an der philoso- 
phischen Fakultät der Universität in Tbilisi aufzunehmen; die- 
ses Schloß er 1950 mit dem Examen ap. Il Aus dieser Zeit stammt 
sein erstes - erhaltenes - Lied (1946).12 Von 1950 bis 1954 ar- 


l okudiava wurde selbst mehrmals verwundet (vgl. B. Okudzava, 
Gemeinsames Lied - gemeinsames Los. Rede anläßlich eines Besu- 
ches in Krakau und Warschau. In: Polen 1967. 10. Hier zitiert 
nach Ost-Probleme 22/23 (17.11.1967) S. 627. 


10 Genaue bibliographische Angaben dieser sowie aller im fol- 


genden genannten Werke enthält die Werkbibliographie. "Mach's 
gut, Schüler" wurde in neun Sprachen übersetzt: 1962 ins Ita- 
lienische, 1962 und 1964 ins Polnische, 1963 ins Deutsche und 
Niederländische, 1963 und 1964 ins Tschechische, 1964 ins 
Schwedische, 1967 ins Französische und Türkische, 1972 ins Un- 
garische. In Polen wurden verschiedene dramatisierte Fassungen 
dieser Erzählung aufgeführt (1962, 1965, 1967, 1970). "Die 
Front kommt zu uns" erschien 1968 in slovakischer Übersetzung. 
In Warschau wurde 1966 eine polnische Fassung des Films "Treue" 
unter dem Titel Wierność gezeigt. 


Teen. das Vorwort der Moskauer Samizdat-Ausgabe b. Oxyaxasa, 


20 necen nA 20onoca u zumapu (1974) S. 3. 


1204 handelt ech um "Rasend und unnachgiebig, brenne, Feuer, 


brenne..." (Heucmoe u ynpım, 20pu, 020nd, 20pu...), in der Po- 
sev-Ausgabe b. Oxyaxasa, /Iposa u nOo33uR (41968) S. 156. Die 
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beitete er als Dorfschullehrer in Mamordino im Distrikt Kaluga 


13 


in Zentralrußland. Während seiner Lehrtätigkeit sollen in der 


örtlichen Presse die ersten Gedichte gedruckt worden sein'*, 
bibliographische Nachweise finden sich jedoch erst ab 1954. 
Eine 1950 geschriebene Erzählung über die Lehrerzeit blieb un- 
veröffentlicht. 

Die nächsten wichtigen Ereignisse im Leben des Dichters waren 
die Entlassung der Mutter aus der Haft und die Rehabilitierung 
im Jahre 1955; damit wurde der Familie zugleich das Recht ein- 
geräumt, wieder in der Hauptstadt Moskau zu wohnen. In diesem 
Jahr trat Ckudzava in Kaluga in die Kommunistische Partei ein, 
ein Vorgang, der vor der Rehabilitierung der Familie nicht mög- 
lich gewesen wäre. Die Parteimitgliedschaft erlaubte es ihm, 
von der Dorfschule in die Stadt Kaluga Überzuwechseln, wo er 
bis 1955 Literatur unterrichtete, und anschließend (bis 1956) 
in der Redaktion der Jugendzeitung Molodoj leninec zunächst als 
freier Mitarbeiter, später als verantwortlicher Redakteur, tä- 
tig zu sein. 

Als erste größere Veröffentlichung Okudzavas erschien 1956 
der Gedichtband "Lyrik" (Aupuxa) in Kaluga. In diesem Jahr nahm 
der Autor am 3. Allunionskongreß junger Schriftsteller (eben- 
falls in Kaluga) teil.!? Am Ende des Jahres siedelte er nach 
Moskau über, wo er mit dem vielfältigen literarischen Leben in 
Berührung kam und die Bekanntschaft so bedeutender Dichter wie 
Konstantin Paustovskij (Okudžava soll ihn seinen "Prosavater" 
genannt haben) und Evgenij Evtusenko (nach Aussagen Okudzavas 
sein "Lyrikvater") machte, die beide sein dichterisches Talent 
förderten: Paustovskij durch die Aufnahme der Kriegserzählung 


angeblich schon an der Front verfaßten und in der Armeezeitung 
Condam Kpacnoü Apmuu veröffentlichten Gedichte konnten biblio- 
graphisch nicht ermittelt werden. 


IZeei. das Vorwort der Moskauer Samizdat-Ausgabe b. Oxyaxasa, 
20 necen... (1974) S. 3. 
14 


Die Kratkaja literaturnaja &nciklopedija (T. 5. 1968. Sp. 
414) und das Handbuch der Sowjetliteratur. Hg. N. Ludwig (Leip- 
zig 1975. S. 382) nennen als Erstveröffentlichungsdatum das 
Jahr 1953. 


yg. NucatTenbd B raaere, In: /umepamypnar 2a3ema 12.4.1956. 
S. 2. 
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"Mach's gut, Schüler" in seinen Almanach "Tarussker Blätter" 
und EvtuSenko, indem er sich für die Veröffentlichung von Okud- 
zava-Gedichten in den Zeitschriften Molodaja gvardija, Neva, 
Novyj mir und Znamja sowie in der Literaturnaja gazeta einsetz- 
te.!6 Um seinen Lebensunterhalt zu bestreiten, arbeitete Okud- 
žava 1957 bis 1959 als Redakteur beim Verlag Molodaja gvardija 
und anschließend (bis 1962) als Journalist und Leiter der Ly- 
rikabteilung bei der Literaturnaja gazeta. 1? Im Jahre 1961 wur- 
de er in den sowjetischen Schriftstellerverband aufgenommen. È 
Seit 1962 ist er als freier Künstler tätig. 

Wichtig für die schöpferische Entwicklung des Autors ist die 
Einbeziehung der Musik in sein künstlerisches Schaffen. Nach 
eigenen Bekundungen schrieb er 1956 zum erstenmal zu einem Ge- 
dicht eine Melodie und trug es zur Gitarre im engen Freundes- 
kreis vor; schon 1961 hatte er seinen ersten Erfolg als Vor- 
tragskünstler in der öffentlichkeit.!? Mit den Liedgedichten - 
"Song, Bänkelsang, Ballade, 'Liedchen' "2° - gewann er beim so- 
wjetischen Publikum außerordentliche Popularität, und bereits 
1964 wurden seine neuesten Lieder über den Radiosender Junost’ 
und im sowjetischen Fernsehen übertragen. 7 Sein Ansehen als 
Dichter und Komponist von hohem künstlerischen Rang dürfte wohl 
auch der Grund dafür gewesen sein, daß er zusammen mit S. Na- 
rovcatov und Ju. Levitanskij an dem jährlich stattfindenden in- 
ternationalen Sängertreffen in der jugoslavischen Stadt Struga 
vom 25.-28. August 1967 teilnehmen konnte. Auf diesem Festival 


Bue. H. Tapacoea, bynar Oxyamasa - COBPpEemeHHLUM Bonn, In: 


b. Okyaxasa, /Iposa u no3a3uR. Frankfurt a.M. '1968. S. 8. - C. 
bapys3annu, aa0. 


!lygl. Slovnfk spisovatelů národů SSSR (1966) S. 332. 


H 
Buet . Npurnawaem Bac Ha 3acenanmme npesuanyma. In: Mockoeckuü 


aumepamop 1961. Nr. 43. S. 2-3, 


Vgl. B. Okudžava, Gemeinsames Lied - gemeinsames Los, aa0 


J. Holthusen, aaO S. 128. 


2l ierra gehörte u.a. das Lied "Der schwarze Kater" (Yepruü 
xom), eines der bekanntesten Lieder Okudžavas überhaupt (vgl. 
0. A3epxuncknă, C peknami Dn Hano naunnaTte? In: Jlumepamypsaan 
easema 24.4.1965. S. 2. 
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ging er als Sieger hervor und wurde für sein Soldatenlied "Der 
Zinnsoldat" (Onosannuü condamux) mit dem "Goldenen Kranz" (Zla- 
tan venac) ausgezeichnet. 2 Im darauf folgenden Jahr erschien 
die erste sowjetische Schallplattenaufnahme mit vier selbstge- 
sungenen Liedern. Es handelt sich dabei allerdirgs nur um eine 
Teilüberspielung von seiner 1967 in Paris (Verlag Le chant du 
monde) aufgenommenen Langspielplatte, die insgesamt 19 Lieder 
umfaßt. Die zweite sowjetische Schallplatte mit etwa 18 Liedern 
23 Für OkudZavas Popularität als Lied- 
dichter spricht auch, daß seine Gedichte von anderen vertont 


ist für 1976 vorgesehen. 


und auf Schallplatte aufgenommen sowie in Filme und Theater- 
stücke übernommen worden sind.” 
Die nächste größere Veröffentlichung nach dem Erscheinen von 
"Lyrik" (1956) war der 1959 in Moskau herausgegebene Gedicht- 
band "Inseln" (Ocmposa). Im Jahre 1962 (bzw. 1964) publizierte 
der Autor in Tbilisi eine Sammlung von Gedichten und Überset- 
zungen aus dem Grusinischen mit dem Titel "Auf dem Wege nach 


Tinatin" (Mo dopoee x Tusamun).°” Die bisher letzten Lyrikbände 


22yg1. D.Neentanckuü, Typnup noatoBe. In: b. Oxyaxasa, [L/lecnhu, 
cmuxzu, nepesoöu). Mocksa (Camusdam 0.J.) S. 110. 


Vgl. "Poesie entsteht immer aus Protest", Gespräch CH. von 
Ssachnos) mit dem sowjetischen Dichter Bulat Okudschawa. In: 
Süddeutsche Zeitung 31.3.1976. S. 30. 


pie Bibliographie der Samizdat-Ausgabe b. Oxyaxasa, 20 ne- 
cen... (1974. S. 33) nennt den Schallplattentitel: Tecnu M. 
Brnanmepa na cmuxu B. OxyOxasu. lamo necen 8 ucnonnenuu 9. XUNA 
(1969). Als Beispiele für Film- und Theatermusik seien das 
"Lied aus dem Film 'Weißrussischer Bahnho£'" (Neckar u3 KUHO- 
Sunpma "Benopyccruu eoxrsan", abgedruckt in Cmena 9.5.1971. S.3) 
und "Auf Wiederseh'n, Jungs" (No ceudanusn, MaAbYUKU) genannt, 
das L. Sidorovskij in einem Interview mit Okudžava (Cmena 24.11. 
1971. S. 3) als "würdiges Finale" des Theaterstücks "Das sicht- 
bare Lied" (3pumarn necna, Leningrad 1971) bezeichnet hat. 


ee Samizdat-Ausgabe b. Oxyawasa, 20 neces... (1974. 5. 33) 
nennt einen Band mit diesem Titel und dem Erscheinungsjahr !972 
(Man, '"T6öunnen"), während der Exezoðuuxk wnueu CCCP, die Kpamxas 
Aumepamypnar anyuuxnonedöur und der Slovnfk spisovatelu närodü 
SSSR für diesen Titel das Erscheinungsjahr 1964 (Man, "Surepa- 
Typa aa xenosne6a'") angeben. Der Zusammenhang zwischen den bei- 
den Büchern - Zweitausgabe oder Neufassung - ist nicht zu er- 
mitteln. - Zur umfangreichen Übersetzertätigkeit Okudzavas vgl. 
die Werkbibliographie. 
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"Der fröhliche Trommler" (Becernuü Öapabanıyux) und "Der hochher- 
zige März" (Mapm eenuxoöyunuü) erschienen 1964 beziehungsweise 
1967 in Moskau. Seitdem wurden nur noch vereinzelt Gedichte von 
Bulat Okudzava in Zeitungen und Zeitschriften veröffentlicht. 
Der Grund für diese schöpferische Pause in seinem Lyrikschaffen 
liegt nach eigenen Worten des Autors darin, daß er nicht in 
"professionelle Mittelmäßigkeit" verfallen wolle, sondern zu 
einem "neuen Qualitätsbewußtsein" finden müsse; deshalb er- 
scheine erst Ende 1976 wieder ein neuer Gedichtband von ihm. 
Was die Prosaarbeiten Bulat OkudZavas betrifft, so sind nach 


26 


der Veröffentlichung seiner ersten Erzählung "Mach's gut, Schü- 
ler" (1961) bis 1975 sieben weitere Werke entstanden: 1964 
schrieb er den "kleinen Roman" (manenvxuü poman) "Fotograf Žo- 
ra", der, weil in ihm scharfe Kritik an der Normativität des 
sowjetischen Lebens überhaupt geübt wird, in der Sowjetunion 
bis heute nicht erschienen ist und auch in keiner Bibliographie 
berücksichtigt wird. ?’ Als kleinere Prosaarbeiten seien außer- 
dem die 1965 in Leningrad entstandene Erzählung "Promoksis"?®, 
die Kindererzählung "Die Front kommt zu uns" (1967) und die 
1975 in Israel gedruckte Tierfabel "Entzückende Abenteuer" 
(NTpenecmnue npuxnwuerua), die der Autor als "Märchen in Prosa" 
(C’kaaxa e npose) bezeichnet, genannt. Die Großform wird durch 
die beiden historischen Romane "Der arme Avrosimov" (Bednuü 
Aepocumoe, 1969) und "Mersi oder die Abenteuer Sipovs" (Mepcu, 


unu noxoxdenus Uunosa, 1971) repräsentiert’; von dem noch in 


Vgl. "Poesie entsteht immer aus Protest", aaO. 


Tpie Äußerung Okudzavas "Ich schreibe eine Erzählung. Nicht 
über den Krieg. So viel kann ich sagen, daß der Hauptheld ein 
Fotoliebhaber ist" (Bonpocu numepamypa 1964. 3. S. 241), spielt 
offensichtlich auf dieses Werk an, das in der vom Posev-Verlag 
herausgegebenen Zeitschrift [panu (73. 1969. S. 99-170) erst- 
veröffentlicht wurde. 


Í ieser Titel ist nur schwer zu übersetzen. Das russische 
Verb npomoxamb/npomoxnymo bedeutet "durchnäßt werden'. In der 
Erzählung wird "Promoksis" als Wortspiel verwendet. 


29er Roman "Der arme Avrosimov" wurde schon 1964 (Bonpocua 
Aumepamypu. Heft 3. S. 241) durch den Autor angekündigt. 1967 
verfaßte Okudzava auf der Grundlage dieses Werks ein Schauspiel 
in 12 Bildern und einem Epilog mit dem Titel "Ein Schluck Frei- 
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Arbeit befindlichen Romanprojekt "Reise eines Dilettanten" (Zy- 
mewecmeue Qunemanma) soll im Herbst 1976 der erste Teil in der 
Zeitschrift Druzba narodov veröffentlicht werden, 30 Nach einer 
Samizdat-Information stellt das schon 1973 erschienene Prosa- 


stück "Aleksandrina" einen Auszug aus diesem dritten histori- 
schen Roman des Autors dar.?! 

Aus dem privaten Leben des Dichters sind folgende Ereignisse 
bekannt: 1947 heiratete er Galina Vasil'evna Smoljaninova, von 
der er sich 1962 wieder trennte. 1963 siedelte er mit Ol'ga 
Vladimirovna Arcimovic nach Leningrad über, kehrte 1964 mit ihr 
nach Moskau zurück und heiratete sie 1965 nach Galinas Tod. 
Seine beiden Söhne Igor' und Bulat wurden 1954 beziehungsweise 
1964 geboren. Bulat Okudžava hat mehrere Auslandsreisen unter- 
nommen, die ihn nach Polen (1964 und 1967), in die ČSSR (1964), 
nach Schweden (1966), Australien, Jugoslavien und Frankreich 
(1967), in die Bundesrepublik Deutschland (1968 und 1976) und 
nach Österreich (1969) führten. 77 


heit" (Tnomox ceoödoda). Diesen Titel trägt auch die 1971 in 
Moskau herausgegebene Buchfassung des Verlags Politizdat. Der 
Roman wurde in sechs Sprachen übersetzt: 1969 ins Italienische, 
1970 und 1971 ins Deutsche, 1971 ins Estnische und Polnische, 
1972 ins Französische und Ungarische. Was den Roman "Mersi oder 
die Abenteuer Sipovs" betrifft, so wurde schon 1970 ein Auszug 
daraus mit dem Titel "Geheimagenten" (Taŭnue azenmu) in der 
Zeitschrift Pamir (H. 4. S. 24-37) veröffentlicht. Im Januar 
1975 führte das Leningrader Musiktheater eine dramatisierte 
Fassung des Romans mit dem Titel "Mersi oder ein altes Vaude- 
ville" (Mepcu, unu cmapunnnü sodeeund) auf. Die erste Buchaus- 
gabe ("Die Abenteuer Sipovs" - Moxoxdenur lunoea) erschien 
ebenfalls 1975 in Moskau. Der Roman wurde ins Deutsche und Pol- 
nische übertragen (1974). 


29 einem Interview mit Helen von Ssachno ("Poesie entsteht 
immer aus Protest", aaO) äußert sich der Autor zu diesem neuen 
Romanprojekt. - Vgl. auch: Neuerscheinungen in der "Drushba na- 
rodow". In: Sowjetliteratur 1976. 4. S. 153-154. 


Deeg: Bibliographie der Samizdat-Ausgabe b. Okyaxasea, 20 ne- 
cen... (1974) S. 33. 


3274 den Aufenthalten in Polen vgl. W goscinie w ZLP [= Pol- 
nischer Schriftstellerverband] w Warszawie. In: 2ycie Warszawy 
1964. Nr. 202. S. 6. - I. Szenfeld, Miesiąc z Butatem Okudzawa 
w Polsce. In: Nowa Wieb& 1967. Nr. 33. S. 4-5. Bei dem letzten 
Polenaufenthalt entstand eine Schallplatte mit dem Titel Balla- 
dy Butata Okudławy. Im selben Jahr wurde in Paris die Lang- 
spielplatte Boulat Okoudjava. Poète compositeur soviétique auf- 
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Seit dem Erscheinen von fünf OkudZava-Gedichten im Februar- 
heft der Zeitschrift Sintaksis (Moskau 1960)°°, der ersten Sam- 
izdat-Zeitschrift, die in den Westen gelangte, wird der Dichter 
von der Partei mit Mißtrauen beobachtet. Im September 1960 ging 
durch die Parteipresse (H3eecmua) eine offizielle Rüge an alle 
Mitarbeiter von Sintaksis; ihre Lyrik wurde als "pessimistisch" 
und "nihilistisch" verurteilt. Die Zeitschrift mußte unter dem 
Druck der Staatspolizei ihr Erscheinen einstellen; ihr Heraus- 
geber und Chefredakteur Aleksandr Ginzburg (geb. 1936) wurde 
unter dem Vorwand der Unterschriftenfälschung zu zwei Jahren 
Arbeitslager verurteilt”. Nur wenige der in Sintaksis gedruck- 
ten Autoren fanden wieder Aufnahme in offizielle Buchausgaben; 
hierzu gehört neben Bella Achmadulina und Boris Sluckij auch 
Bulat OkudZava.”> Den Widerstand verschiedener Schriftsteller 
gegen die konformistischen Bestrebungen der Partei und eine 
Ausstellung Moskauer Künstler vom 1. Dezember 1962, die von 
"Vertretern mehrerer Gruppen der künstlerischen Intelligenz" 
als Abkehr von den "alten Zeiten" kritisiert worden sein soll, 
nahmen Nikita ChruScev und andere Führer der Kommunistischen 
Partei schließlich zum Anlaß für eine Unterweisung besonders 
der jungen Kunstschaffenden: am 24. und 26. Dezember 1962 wurde 
Bulat Okudžava - zusammen mit 139 anderen Schriftstellern, Kri- 


genommen. Der letzte Deutschlandaufenthalt des Dichters fand 
auf Einladung der Bayerischen Gesellschaft zur Förderung der 
Beziehungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 

Sowjetunion statt (vgl. "Poesie entsteht immer aus Protest", 
aa0). 


ur handelt sich um die Gedichte "Lied vom König" (Mecenxa 


O xopone = Jlenpxa Koponese), '"Van'ka Morozov", "Der Papiersol- 
dat" (Condam Öymadnuü), "Hafen-Zarentöchter” (Mpunopmosue ya- 
peenu) und "Die kleine Kugel" (Wapur). Vgl. panu 58 (1965) S. 
151-154. 


Gegen desselben "Vergehens" und der Herausgabe des Weißbu- 
ches über den Prozeß gegen Daniel' und Sinjavskij wurde Ginz- 
burg 1968 nach Art. 70 des Strafgesetzbuches der RSFSR (Antiso- 
wjetische Agitation und Propaganda) noch einmal zu 5 Jahren Ar- 
beitslager verurteilt (vgl. A. v. Tarnow, Demokratie in der Il- 
Legalität. Stuttgart 1971. S. 82; ferner auch S. 184). 


sl. A. Heúmupok, '"Nenosex 3a 6oprom!..". O wyprane 'CuH- 
Takcuc''. In: panu 58 (1965) S. 195-196. - A. Steininger, aaO 
S. 100. - C. Gerstenmaier, Die Stimme der Stummen. Stuttgart 


1971. S. 68-69. 
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tikern, Regisseuren, Komponisten, Malern und Bildhauern - zu 
einer Sitzung der Ideologischen Kommission beim Zentralkomitee 
der KPdSU geladen und an die Pflichten gegenüber Staat und Volk 
erinnert. In seinem Hauptreferat verurteilte der ZK-Sekretär L. 
F. Il'icev scharf die "formalistischen" und "düsteren" Werke, 
in denen der "lebensbejahende" sowjetische Mensch entstellt 
werde, und unterstrich besonders den Gesichtspunkt der leichten 
Zugänglichkeit des Kunstwerks für breite Massen (sapodxocmo): 
da der Künstler selbst voreingenommen sei, könne er sein eige- 
nes Produkt nicht kritisch beurteilen und entscheiden, was dem 
Volke nützlich sei; zur richtigen Einschätzung eines ZKunstwerks 
seien nur die Partei und das Volk selbst in der Lage; es sei 
grundsätzlich abzulehnen, daß "jeder der Gesellschaft seinen 
persönlichen Geschmack und seine höchst subjektiven Urteile 
aufzwinge", und deshalb werde auch in Zukunft die Partei stets 
die "Ergebnisse des künstlerischen Prozesses formen" 2 
Bei internen literaturpolitischen Auseinandersetzungen in der 
Sowjetunion hat Bulat Okudzava sich zweimal für seine Schrift- 
stellerkollegen eingesetzt und damit seine geistige Unabhängig- 
keit gezeigt: als am 15. Februar 1966 die Schriftsteller Andrej 
Sinjavskij und Julij Dani&l' zu langen Haftstrafen verurteilt 
worden waren, protestierte Okudžava - zusammen mit 61 anderen 
Literaten - in einer Petition an das Präsidium des 23. KP-Kon- 
gresses des Obersten Sowjet der RSFSR und der SU gegen dieses 
Urteil und erklärte sich mit den anderen dazu bereit, "für die 
kürzlich verurteilten Schriftsteller Andrej Sinjavskij und Ju- 
lij Daniel' eine Bürgschaft zu übernehmen" ” Nach dem Ausschluß 
Aleksandr Solzenicyns aus dem Sowjetischen Schriftstellerver- 
band am 4.11.1969 forderte Bulat Okudžava gemeinsam mit sechs 
Schriftstellerkollegen eine Revision der Entscheidung, obwohl 


36 


Zu diesem Fragenkomplex vgl. Cuna TBOopuvecKkoi mononexn ` Ha 
cnym6y mapoay. In: Tpaeda 27.12.1962. S. I. - Cuni TBOopvecKkon 
MOonogemn - Ha cNnymby Benukum naeanam. Peup cexperapr UK KNCC. 


In: Jumepamypnar zasema 10. 1.1963. S. 1-3. Zu den dieser Sit- 
zung folgenden kulturpolitischen Maßnahmen der Partei vgl. aus- 
führlich bei A. Steininger, aaO S. 204-217. 


Literatur und Repression. Hg. H. von Ssachno, M. Grunert. 
München 1970. S. 52. 
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Zur selben Zeit im Rahmen der verschårften ideologischen Regle- 
mentierung auch eine Verwarnung an ihn ergangen war, deren 
Grund unbekannt ist.38 Weitere parteiamtliche Repressionen ge- 
gen Okudzava folgten im Frühjahr 1972: das Parteikomitee der 
Moskauer Sektion des Schriftstellerverbandes, in deren Lyriker- 
Abteilung er arbeitete, forderte ihn Anfang April unter Andro- 
hung des Ausschlusses aus dem Verband auf, in einem offenen 
Brief an die Literaturnaja gazeta gegen die Veröffentlichung 
seiner Werke durch den Posev-Verlag (Frankfurt a.M.) zu prote- 
stieren und sich zu den Prinzipien der Partei zu bekennen. 
Okudžava stimmte unter der Bedingung zu, sich gleichzeitig über 
Schwierigkeiten der Publikation seiner Werke im eigenen Land 
äußern zu dürfen. Da sich das Parteikomitee hiermit nicht ein- 
verstanden erklären konnte, einigte man sich zunächst darauf, 
daß Okudžava sich auf der nächsten Versammlung am 1. Juni 1972 
mündlich von den Methoden des sowjetfeindlichen Posev-Verlags 
distanzieren solle. Als dort jedoch wieder nur von einem offe- 
nen Brief die Rede war, weigerte sich Okudzava erneut, dieser 
Forderung nachzukommen, Daraufhin schloß ihn die Moskauer Sek- 
tion des Schriftstellerverbandes wegen "parteiwidrigen Verhal- 
tens" einstimmig aus der Partei aus.’ Diesem auf unterster 
Ebene empfohlenen Ausschluß entging Bulat Okudžava nur durch 
die geforderte Erklärung an die Redaktion der Literaturnaja 
gazeta am 18. November 1972, die zusammen mit dem gegen den 
Posev-Verlag gerichteten Artikel "Fälscher in der Rolle von 
'Wohltätern'" (®anpcußuxamopu e ponu "Önazodemeneü") und einer 
Erklärung des Schriftstellers Anatolij Gladilin, der sich eben- 
falls von der Veröffentlichung eines seiner Werke durch den Po- 


sev-Verlag distanzierte”, am 29. November 1972 gedruckt wurde: 


—  — 
Een A. Rothberg, aaO S. 273, 280. - A. Conwennuun, Bodanca 
menenox c OyÓóom. Paris 1975. S. 282, 527, 
39 


Vgl. Xponnxa Tekyunx CobuTtnU 26 (5.7.1972) S. 26-27. In: 
Co6öpanue doxymenmoe Camusdama. T. 10-6. Hg. Radio Liberty Com- 
mittee. München o.J. - Ferner H. Pörzgen, Er predigt Haß gegen 
den Krieg. In: FAZ 27.6.1972; und ders., Der Fall B. Okudscha- 
wa. In: FAZ 1.7.1972. 


wf handelt sich um den Roman "Prognose für morgen" (/Ipoeuo3 


na saempa), das einzige Werk Gladilins, das in der SU nicht ge- 
druckt wurde. 
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B meuenue pada nem nexomopue neyamuue Opeanı 3a pyóe- 
xom denamm nonumku UCNONDIOGAMd MOE UMA 86 CBOUX danexo 
HE ÖGECKOPucmnuar YENAX, 

B ceasau C samum Cuuman Heoörodumum cõenamo Cneöynwyee 
sarsnenue: 

Kpumuxa Moux omdenpnur npou3sedenuü, KACANYARCA UX 
Coðepxanun unu numepamypukux Kavecme, Huxo2da ne dasana 
peanpno20o noeoda Cuumamd MEHR NONumuuecKu CKOMNpOMEMU- 
PO8SaHHUM, U NOIMOMY NNÓNE NONONIHOBEKUR UCMONKOSaML 
Moe maopuecmaeo 80 8Ppaxdeönom ÓAR wac Õyxe u npucnoco- 
Öump MOE UMA K UNMEPECAM, HE ANER HUYGZO oÖye2o C 
AUMBPaMYphHuMU, CUUMAn QAÖCONMMHO HECOCMORMENDHUMU U 
OCMAa86 NAN MAKOGNE KENUKOM Ha Cosecmu HI aemopos.“! 


C"Im Laufe einer Reihe von Jahren machen einige Pres- 
seorgane im Ausland den Versuch, meinen Namen für ihre 
bei weitem nicht uneigennützigen Zwecke auszunutzen. In 
diesem Zusammenhang halte ich es für unumgänglich, die 
folgende Erklärung abzugeben: Die Kritik einzelner mei- 
ner Werke in bezug auf ihren Inhalt und literarischen 
Wert hat niemals wirklichen Anlaß dazu gegeben, mich 
als politisch kompromittiert anzusehen, und deshalb 
halte ich jegliche Absichten der Presse, mein Werk in 
einem für uns feindlichen Geist zu interpretieren und 
meinen Namen für Interessen zu verwenden, die ganz und 
gar nichts mit Literatur zu tun haben, für absolut 
haltlos und überlasse solche ganz dem Gewissen ihrer 
Urheber.")] 


Seitdem sind von Bulat Okudzava keine kritischen Äußerungen 
mehr zu kultur- und literaturpolitischen Maßnahmen des Staates 
gegen angeblich oppositionelle Künstler bekannt geworden. 


tü Okudzavas Erklärung vgl. H. Pörzgen, Bulat Okudschawa 


gab nach. In: Frankfurter Allgemeine Zeitung 1.12.1972. 
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DAS BILD DES HELDEN IM KRIEG 


Bulat Okudzavas Erzählung "Mach's gut, Schüler" und ihr 'Anti- 
held' im Spiegel der Kritik 


Die gehaltliche Aussage der Erzählung "Mach's gut, Schüler", 
dem wichtigsten Werk des Dichters Bulat OkudZava zum Thema des 
Krieges, liegt in der programmatischen Erklärung, die ihr vor- 
angestellt ist: "Dies ist nicht die Geschichte eines Abenteu- 
ers. Hier ist aufgeschrieben, wie ich gekämpft habe, wie mich 
der Krieg umbringen wollte und wie ich Glück hatte [...J" (3mo 
He NPuHrnmuenun. IMO O MOM, KAK A sovesan. Box Mena yóumbd zomenu, 
HO ANE nose3aNno SE Dem Schrecken des Krieges entkommen zu 
sein - darin liegt hier die eigentliche Leistung des Soldaten. 

Diese Grundidee unterstreicht Helen von Ssachno bei ihrer Be- 
urteilung der gedanklichen Substanz dieses Werkes, das sie als 
"literarische Kriegsdienstverweigerung" versteht und in dem die 
"Absage an die Welt der Mythen", wie sie in den patriotischen 
Kriegserzählungen, beispielsweise in Aleksandr Fadeevs Roman 
"Die junge Garde" (Monodas esapdur, 1945), mit den "virilen Pa- 
radehelden" aufgebaut sei, zum Ausdruck komme? In dem unpathe- 
tischen, "menschlichen" Zugang zum Kriegsthema sieht auch Roman 
Gul' den besonderen Vorzug der Erzählung, die sich darüber hin- 
aus noch durch bestechende formale Eigentümlichkeiten auszeich- 
ne. ? N. Tarasova lobt ebenfalls die gestalterischen Qualitäten 
von "Mach's gut, Schüler" und hebt als grundsätzliche Vorteile 
die Absage an den "verlogenen Patriotismus" und sein "falsches 
Pathos" hervor; sie verleiht aber ihrer Bewertung eine eindeu- 
tig antisowjetische Nuance, wenn sie behauptet, diese Erzählung 
sei "ein würdiges Denkmal für die auf dem Schlachtfeld gefalle- 
nen russischen Kinder, die von der Sowjetunion verbrecherisch 


1220 S. 19. 
2y, von Ssachno, aaO S. 177-178. 


Ip, Fynv, bya»p 3aaopoe, wronap : Cruxn, aaO S. 298. 


37 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


046893 


dazu angestiftet worden seien, freiwillig an die Front zu ge- 
pen? 

Zurückhaltender urteilen Marc Slonim und Johannes Holthusen: 
während Slonim dieses Werk lediglich eine "hervorragende 
Kriegserzählung”" nennt, weist Holthusen auf seinen autobiogra- 
phischen Kern hin und stellt den "ausgesprochen antimilitari- 
stischen ÜUnterton" heraus. Auch die tschechischen Literatur- 
wissenschaftler Bohumil Mathesius und Jiri Franek ermitteln die 
antimilitaristische Aussage der Erzählung, die "viele unange- 
nehme Wahrheiten über den Krieg" ausspreche, als ausschlagge- 
bendes inhaltliches Merkmal, wobei sie den Vorzug vor allem im 
Fehlen auch nur eines "Schattens von kriegerischem Pathos" se- 
hen.® Alexander Steininger betont ebenfalls die Abwesenheit pa- 
thetischer Übersteigerungen in diesem Werk, das die "individu- 
elle Wahrheit eines Achtzehnjährigen" veranschauliche, der den 
Krieg "als widersinnig begreift und nicht sterben will", den- 
noch aber kein Feigling sei und seinen Mann stehe.’ Da in 
"Mach's gut, Schüler" die "völlige Verwirrung eines Jungen, der 
von den Schrecken des Krieges überrumpelt wird", beschrieben 
werde, ist dieses Werk nach Peter Henry "alles andere als ein 
erhebendes Märchen von sowjetischem Heroismus" P 

In einer der ersten deutschen Besprechungen von Okudzavas Er- 
zählung hebt Barbara Bode die einfache, ungekünstelte und offe- 
ne Schilderung besonders hervor und versteht dies als "eine Art 
Antwort auf jene abgedroschene Kriegsliteratur vieler Jahre, 
die immer nur das Schema kannte: "Hurra! Fürs Vaterland...'".? 
Dieses Lob wird in einem Artikel der Zeitung Literaturnaja Ros- 
sija zum Anlaß genommen, an der Person Bulat Okudzavas selbst 


VI Tapacoea, bynat Okyamasa - Coppeueunnnpn Donn, aaO S. 10. 
gi Slonim, aaO S. 400. - J. Holthusen, aaO S. 129. 

Se. Mathesius/J. Franek, aa0 S. 413-414. 

7 


A. Steininger, aaO S. 180. 


® okudzhava. In: Anthology of Soviet Satire. Vol. 2: Modern 
Soviet Satire. Ed. P. Henry. London-Wellingborough 1974. S. 
170. 


9. Bode, Sowjetliteratur 1961/62. Teil 1]. In: Osteuropa 12 
(1962) S. 801. 
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Kritik zu üben. Elena Serebrovskaja fordert den Dichter dazu 
auf, sich die folgenden Worte August Bebel's zu vergegenwärti- 
gen: "Wenn der Feind dich lobt - dann denk mal darüber nach, 
welche Dummheit du begangen hast, denk darüber nach, weshalb er 
dich lobt". TH Die darin zum Ausdruck kommende starre und unver- 
söhnliche Haltung gegenüber dem Andersdenkenden als Prinzip der 
literaturwissenschaftlichen Auseinandersetzung in der Sowjet- 
union überhaupt weist schon die Richtung der sowjetischen Kri- 
tiken zu Okudzavas Erzählung. 

Aufgrund der geltenden Prinzipien des Sozialistischen Realis- 
mus mußte der von den westlichen und westlich orientierten Li- 
teraturwissenschaftlern besonders gerühmte unheroische Zugang 
zum Thema des zweiten Weltkrieges in der Sowjetunion auf Miß- 
billigung, ja Ablehnung stoßen. Den Vorwurf der 'Entheroisie- 
rung' (dezepousayua), der allen sowjetischen Kritikern gemein- 
sam ist, erhebt in einer der ersten Stellungnahmen zu Bulat 
Okudzavas Erzählung Aleksandr Dement'ev. Auf einer vom Gor'kij- 
Institut für Weltliteratur in Zusammenarbeit mit dem Sowjeti- 
schen Schriftstellerverband veranstalteten Diskussion über das 
Thema "Probleme des Humanismus und die Gegenwartsliteratur" 
(Npo6önemu 2yMmanusma u COGDEMEKKAA numepamypa) in der Zeit vom 
9. bis zum 11. Mai 1962 kritisierte er scharf dieses Werk, des- 
sen ganze Philosophie vom Anfang bis zum Ende nur in dem einen 
Satz "Ich will nicht sterben" (A ne rouy ymepemp) liege; er 
stellte aber befriedigt fest, daß dies kein typisches Merkmal 


der sowjetischen Gegenwartsliteratur sei. TI 


In die gleiche 
Richtung zielt auch die Kritik von Aleksandr Metčenko: er be- 
mängelt, daß das "Thema der Größe des Sowjetvolkes im Großen 
Vaterländischen Krieg durch bedauernswerte pazifistische Stim- 
mungen abgedrängt" werde und daß der Dichter offenbar kein In- 
teresse für "die Heldentat seines Volkes und die moralischen 


Kriterien der Menschen" zeige: "versteht denn der Autor nicht, 


Ee Cepe6posckar, Mposepp opymne, 6oeu! In: Jumepamypnar 
Poccua 5.4.1963. S. 10. 


lygi. Uenosex n 3noxa. In: Jumepamypnan zasema 17.5.1962. 
S. 1. - fymanHuam n COBPEMEHHaAR nnteparypa.In: Bonpocu numepa~ 
mypu 6 (1962) H. 11. S. 22-24. 
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daß er damit das Andenken an diejenigen beleidigt, die mit ih- 
rem Tod die heute noch Lebenden gerettet haben, zu denen er 
doch auch selbst gehërt". 1? Ähnlich argumentiert auch Aleksandr 
DymSic: er nennt den Helden der Erzählung einen "Helden in An- 
führungszeichen!' (zepoü e xaseuuxax), weil dieser ohne Ideale 
sei und sich nicht im geringsten an der "historischen Mission 
des sowjetischen Volkes im Krieg" und am "gewissenhaften Dienst 
der Soldaten für Vaterland und Sozialismus" beteilige, sondern 
als Individualist und Egoist den "typischen Antihelden' (munuu- 
nuü anmuzepoü) verkörpere, der mit den positiven Erscheinungen 
der Literatur des Sozialistischen Realismus nichts gemein habe. 
Mit der Behauptung, Bulat Okudžava habe die sowjetische Jugend, 
die im Einsatz für ihr Vaterland zu reifen Kämpfern des Kommu- 
nismus geworden sei, "beleidigt", weist Dymsic auf den - aus 
sowjetischer Sicht - entscheidenden Mangel der Erzählung hin: 
der fehlenden erzieherischen und aufbauenden Wirkung auf die 


Jugend. '3 


Der pädagogische Aspekt, der Gesichtspunkt der "va- 
terländischen Erziehung der Jugend" durch die Kriegsliteratur, 
wird auch von Pavel Glinkin betont. !° Von der gleichen ideolo- 
gischen Bewertungsposition zeugt die Kritik A. Kondratovic's: 
der kraftlose, "bis zu Tode erschrockene Schüler" der "naiven 
und infantilen Erzählung" sei ein "reines Buchprodukt", das zu 
den Charaktereigenschaften der sowjetischen Jugend überhaupt 
keine Beziehung habe; denn diese kämen vor allem im "Streben 
nach Erfolg" und im "Wunsch, sich auszuzeichnen", zum Aus- 


druck. 1? Dagegen verkörpere der Held in "Mach's gut, Schüler", 


di? Meruenko, Hosoe B vuan n B nuteparype. In: Kommynucm 
38 (1962) H. 5. S. 92-93. 


134: Avumunu, Menosex n ofuecreo, CTaATbA B nucpMmax. In: Ox- 
mAaópo 39 (1962) H. 7. S. 183-185. - Zum Begriff des 'Antihel- 
den' siehe auch A. Annnnckup, N. Kpauko, Cytb noncka. Kputuue- 
CKuD ananor. In: Oxmaópo 39 (1962) H. 8. S. 195-209. 

14 


15A, Konapatroenu, Menosex Ha BOKHE,. In: Hoeuü mup 38 (1962) 
H. 6. S. 225-226; auch abgedruckt in: Husar nNnamamo NOKONENUÙŬ, 
C6opHux Crarep, Cocr, A. Koran. Mockea-NeuHnurpaa 1965. S. 298. 
Der Vorwurf der Infantilität des Schülers findet sich auch bei: 
N. Kpauko, Tepop HE xoueTt B3pOCNETb. In: Jumepamyprasn zasema 
19.3.1963. S. 2. - B.A. Kosanes, Mno200Öpasaue cmuneü e coeem- 


fl. FanHKUH, Ctrpannuw reponueckoň neronncn, aaO S. 175. 
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wie es in einer der neuesten Kritiken zu dieser Erzählung 
heißt, den Typ des "intellektuellen Schülers" oder - in polemi- 
scher Beziehung zu Vasilij Aksenovs Roman "Sternenfahrkarte" 
(3eesönuü Öunem) - des "Sternenjungen" (3se3adnuü manpuux), der 
immer nur Über alles nachdenke und deshalb keine Fähigkeit zur 
"elementaren, praktisch-nützlichen Arbeit in der Gesellschaft" 
habe. "P 

Auch der Vorwurf des orthodoxen Kritikers G. Brovman richtet 
sich gegen den Individualismus des Helden der OkudzZava-Erzäh- 
lung; dieser bleibe von der "großen Welt der Gedanken und Ge- 
fühle des Kampfes und der Leiden der sowjetischen Menschen" 
während des Krieges getrennt!” , eine Einschätzung, die eben- 
falls den Bemerkungen Lev A. Plotkins zugrunde liegt, der die 
"konkrete Beziehung" zu den Ereignissen des Krieges vermißt und 
die "Einengung der Wahrheit" durch die Subjektivität des Helden 
bemängelt: es fehle die pädagogische Zielsetzung des Werkes, da 
nicht gezeigt werde, wie aus dem Schüler ein Kämpfer wird. TB 
Dieser angebliche Mangel ist es, der aus der teleologischen 
Perspektive der sozialistischen Literatur und Kunst offensicht- 
lich am schwersten wiegt.'? 

Eine ähnliche Beurteilung der Gestalt des Schülers gibt auch 
Anatolij Bocarov, indem er als dessen beherrschenden Charakter- 
zug die Passivität bezeichnet, die ihn an der Bewährung im 
Krieg hindere. Der Hauptvorwurf Bocarovs gilt der philosophi- 
schen Wertung des Krieges durch Bulat Okudžava, welcher in ihm 
nur die Bedrohung des Individuums und nicht die Möglichkeit der 
Entfaltung des Charakters sehe, so daß dieser gestaltlos, sen- 


cxoü numepamype. Mocksea-Nenunrpaa 1965. S. 106. - Kpamxas nume- 
pamypnaa anyuxnonedöus. T. 5 (1968) Sp. 414. 


Vgl. B. Aporuenko, Mosect» 60-x - nauana 70-x ronoe. In: 
Coepemennar COGEMCKaA nosecmd. Pen, B. Kosaneu. Slenunrpaa 1975. 
S. 210. 


17 K x 
F. 65poaman, Apamarn3m n repouka Ú0TEYGCTBEKHOK Boinu. In: 


ders., /Ipoönemu u 2epou coepemennoŭ npo3u. Mocxsa 1966. S. 161- 


162. 
Ba. Nnorkun, Jumepamypa u eoüna (1967) S. 299, 300. 
feet. dazu A. Tepu, YTO Taxoe CounänuCGTHVMECKHMD Deag an, 
aaO S. 403. 
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timental und pazifistisch bleibe. Bocarov kennt für eine derar- 
tige Personendarstellung und Handlungsschilderung den Begriff 
der "Prosa ohne Höhepunkt! (6eckynpmunayuonnaa nposa), eine in- 
haltliche Kategorie, welcher er auch den Roman Heinrich Bölls 
"Wo warst Du, Adam?" von 1951 zuordnet; dieser sei in seiner 
pazifistischen Aussage nicht ohne Einfluß auf Bulat Okudzava 
geblieben. 
Die Zusammenstellung der sowjetischen Urteile zu "Mach's gut, 
Schüler" 14ßt als Bezugspunkt der Kritik stets die Rückkoppe- 
lung des literarischen Werkes an die Grundsätze der geltenden 
Literaturtheorie erkennbar werden: die Kritiken fußen ausnahms- 
los auf politisch-ideologischen Prinzipien, fragen in erster 


2] und bestimmen die Funktion des 


Linie nach Absicht und Sinn 
Werkes im System der sozialistischen Gesellschaft. Dieser ein- 
heitliche Maßstab bildet schließlich die Grundlage für die Be- 
wertung der Erzählung in der von der Akademie der Wissenschaf- 
ten herausgegebenen vierbändigen "Geschichte der russischen So- 
wjetliteratur". Dieses Handbuch verweist auf die eigentlichen 
Aufgaben der sowjetischen Kriegsliteratur, die darin lägen, 
"den Kampf mit den Faschisten" darzustellen und "das Heldentum 
des russischen Volkes" zu rühmen; aus dem Fehlen dieses ge- 
wünschten nationalen Pathos leitet es dann die endgültige Ab- 
wertung von OkudZavas "Mach's gut, Schüler" her.?? 
Schon zwei Jahre nach Erscheinen ist diese Erzählung in der 
vom Unterrichtsministerium der RSFSR herausgegebenen zweibändi- 
gen "Geschichte der russischen Sowjetliteratur" wegen ihres 
"offenkundigen Subjektivimus und Individualismus" negativ beur- 
teilt und geringschätzig solchen literarischen Werken gegen- 
übergestellt worden, in denen die "Entwicklung der kommunisti- 


schen Züge im Menschen" aufgezeigt werde?» - ein Verdikt, das 


204. f: bouapoe, Yenosex u soüna. MockBa 1973. S. 47-51. 
2lygı. dazu: 6. Tomawesc«nü (Cmunucmuxa u Cmuzocnoxenue. Ne- 

„uHnrpaa 1959. S. 9): "Für den Literaturwissenschaftler ist na- 

türlich in erster Linie die Absicht, der Sinn wichtig". 


22 „cmopua pyCccxkoü cosemckoü numepamypu e vemuper momazxz. T. 4 
(21971) S. 117. Pen, A.F. Deuenrken, N.M. Donan, N.U. Tumodees. 


Z'Zueneopig pyccxoü coseemcxoü numepamypa. Pen. A.V. Meruenxo, 
N.M. Nonak, N.K. Tumobees. T. 2 (MockBa 1963) S. 756. 
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sich inähnlicher Weise auch in dem von P.S. Vychodcev redi- 
gierten Lehrbuch "Geschichte der russischen Sowjetliteratur" 
findet; der Verfasser glaubt,bei Bulat Okudzava die "Tendenz zu 
einem aıstrakten Humanismus-Begriff" zu entdecken, und 

stellt "est, daß in "Mach's gut, Schüler, weil in dieser Erzäh- 
lung di» Angst "idealisiert" werde, das "Individualpsychologi- 
sche" (Indusudyanpno-ncuxonozuuecxoe) mit dem "Allgemeinhumani- 
stischer" (oöweeymanucmuueckoe) in Widerstreit trete. So fin- 
det sicı in allen wichtigen sowjetischen Handbüchern - mit nur 
geringe’ Nuancierung in Gedanke und Begriff - stets dieselbe 
ablehneide Haltung gegenüber Bulat Okudzavas "Mach's gut, Schü- 
ler", e.n vielsagender Hinweis auf die Uniformität und Starr- 
heit de: offiziellen Literaturkritik in der Sowjetunion über- 
haupt. 


2 Hompua pyccxoü Cosemcxoü numepamypu. Pen, N.C. Buxoqgues. 
Mockaa 1974. S. 516, 545. 
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Der "positive Held' in Boris Polevojs "Erzählung über einen 


wahren Menschen" 


Die Kritiken zu Bulat OkudzZavas Erzählung "Mach's gut, Schü- 
ler" beziehen sich im wesentlichen auf den inhaltlichen Ge- 
sichtspunkt der subjektiven Bewertung des Krieges durch den 
Autor, wobei der Figur des Kriegshelden besondere Aufmerksam- 
keit zuteil wird; denn seine Äußerungen gäben unmittelbar die 
Dichtermeinung wieder und besäßen daher den Wert des authenti- 
schen Urteils. Hier ist also das zentrale Problem der Personen- 
gestaltung angesprochen. Die Äußerungen der sowjetischen Kriti- 
ker, die sich auf Andeutungen und vage Feststellungen beschrän- 
ken, sollen hier der Anlaß dazu sein, das Heldenbild in Okudza- 
vas Erzählung zu beschreiben, wobei das Schlagwort vom 'typi- 
schen Antihelden' methodisch die Möglichkeit bietet, zuerst das 
positive Gegenbild der sowjetischen Literaturkritik aufzuzeigen 
und dann jenen in seiner Merkmallosigkeit interpretierend dar- 
zustellen. 

Der Held, der alle die Eigenschaften verkörpert, die bei 
OkudZavas Schüler-Soldaten vermißt werden, steht im Mittelpunkt 
der Erzählung "Der wahre Mensch" von Boris Polevoj. Dieses 
Werk, welches mit seiner idealisierten Heldengestalt nach M.A. 
Lapsin "das typische Bild des positiven Helden in der Gesell- 
schaft zeigt"!, scheint die Grundsätze des Sozialistischen Rea- 
lismus offensichtlich so vollkommen zu verwirklichen, daß es zu 
einem Bestandteil der sowjetischen Kinderliteratur geworden 
ist.? 

Polevoj schildert auf der Grundlage authentischen Materials 
die Abenteuer des sowjetischen Jagdfliegers Aleksej Mares'ev”, 


“In: KpamkaAa numepamypnaa 3nyuxnonedun. T. 5 (1968) Sp. 835. 


Zul. Sowjetische Kinderliteratur. Hg. N. Ludwig, W. Busse- 
witz. Berlin 1974. S. 155: "Polevoj schildert die ungewöhnli- 
che Leistung Maresjews nicht als einen Einzelfall, sondern bet- 
tet sie in die Schilderung des Heldentums des ganzen Volkes 
ein". 

Igowjertischer Fliegermajor, geb. 20.5.1916 in Kamysin, Held 
der Sowjetunion am 24.8.1943, weil er an einem einzigen Tag 
mehrere feindliche Flugzeuge abgeschossen hat (vgl. Borpwar co- 
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der im Luftkampf abgeschossen und schwer verwundet wird, sich 
aber trotz gebrochener Beine durch einen Wald im feindlichen 
Hinterland zu seinen Landsleuten, die sich als Partisanen ver- 
steckt halten, schleppt und von ihnen aufopfernd gepflegt wird. 
Spåter werden ihm im Lazarett beide Beine unterhalb des Knies 
amputiert. Er verliert den Lebensmut, überwindet jedoch seine 
Resignation, als er in einem alten Zeitungsausschnitt den Be- 
richt über einen russischen Flieger des ersten Weltkriegs 
liest, der trotz Beinprothese wieder fliegen lernte. Meres'ev 
beschließt dann, ermuntert vor allem von dem Politoffizier Se- 
men Vorob'ev, auch wieder ein Flugzeug zu steuern. Allen per- 
sönlichen und behördlichen Widerständen zum Trotz kann er sich 
schließlich diesen Wunsch erfüllen; er kehrt nach einem an- 
strengenden Gehtraining an die Front zurück und wird zu einem 
der erfolgreichsten Jagdflieger der Roten Armee. 

Für die Charakterisierung der Heldengestalt bei Boris Polevoj 
bietet sich die Terminologie von E.M. Forster in seinem Buch 
"Aspekte des Romans" mit der Unterscheidung in 'flache' (flat 
characters) und 'runde Charaktere' (round characters) an.” wäh- 
rend der 'runde Charakter' sich durch Vielseitigkeit seines Er- 
scheinungsbildes auszeichnet und die Fähigkeit zeigt, "in über- 
zeugender Weise zu Überraschen", ist der 'flache Charakter' die 
Ausprägung eines Typs mit dem wichtigsten Merkmal, "um eine 
einzige Idee oder Eigenschaft" gebaut zu sein; aufgrund seiner 
Ein-Deutigkeit kann er sozusagen in einem einzigen Satz zusam- 
mengefaßt werden.” Er bezeichnet somit in seiner wesensmäßigen 
Unveränderbarkeit die tendenzielle Veranlagung des Menschen als 


8EMCKaA anyuxnonedun. T. 15 (31974) S. 362, Sp. 1074). In Pole- 
vojs "Erzählung über einen wahren Menschen" heißt dieser Flie- 
ger Aleksej Meres'ev. 


E.M. Forster, Aspects of the Novel. London *1966. S. 75-89. 
Der Einteilung der Charaktere in "flach! und 'rund' bei Forster 
entsprechen in der Terminologie von E. Muir (The Structure of 
the Novel. London ?1963. S. 24-26, 57, 60-61, 134, 141-142) die 
Gegensatzpaare "statisch/unveränderlich' - "veränderlich'! (sta- 
tic/changeless - changing) oder 'reiner Charakter' - "dramati- 
scher Charakter' (pure character - dramatic character). R. Wel- 
lek/A. Warren wählen die antithetischen Begriffe "statisch! und 
"dynamisch! (aa0 S. 196). 
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seine charakterliche Grundstrukturierung und erreicht durch die 
mangelnde Individualität die Veranschaulichung des Allgemein- 
gültigen und Bezeichnenden mit der Neigung zur Idealisierung. 
Dieser Typenbegriff kennzeichnet das literarische Menschen- 
bild der dogmatischen Sowjetliteratur - mit der vom üblichen 
Sprachgebrauch abweichenden Bedeutung: unter dem Gesichtspunkt 
der Perspektive bezeichnet der Typ nicht das gegenwärtig Gülti- 
ge, sondern das Erstrebenswerte und deshalb in Zukunft reprä- 
sentativ Auftretende. Dieser perspektivische Typ - in der gän- 
gigen Terminologie der 'positive Held! (nonoxumenpnuü zepoü) - 
gilt stets als Bezugspunkt eines erfolgreichen pädagogischen 
Prozesses, da er als nachahmenswertes Vorbild endgültige Normen 
des Verhaltens setzt; denn gerade durch die Darstellung der 
"typischen positiven Charakterzüge des einfachen Menschen" sol- 
le sich ein literarisches Werk auszeichnen. ® Diese Aufgabe der 
Sowjetschriftsteller hat G. Malenkov in dem Literaturteil sei- 
nes an Stelle von Stalin vorgetragenen Rechenschaftsbericht 
(omuemnuü ðoxnað) am 5. Oktober 1952 auf dem 19. Parteitag 
deutlich umrissen, indem er die Pflichten der Schriftsteller 
auf die Schöpfung von "typischen Gestalten" (munuuwecxue o6pa3au) 
festlegte, die, frei von Fehlern und Mängeln, der Erziehung des 
Charakters, der Sitten und Gewohnheiten der Menschen dienen 
sollten. Dieser die ideelle Umformung gewährleistende "positive 
Held' verkörpere das "Typische" und sei dasjenige, was "am 
vollständigsten und lebendigsten das Wesen eines gegebenen so- 
zialen und historischen Phänomens" ausdrücke.’ In der dialekti- 
schen Doktrin ist dieses "gegebene soziale und historische Phä- 
nomen" aber nicht das, was tatsächlich vorhanden ist, sondern 
das, was den sozialistischen Zielvorstellungen entspricht®, und 


Bye) . V. Ozerov, "Das Problem des Typischen in der Sowjetli- 
teratur". In: Sowjetwissenschaft. Kunst und Literatur 1953. 2. 
S. 66. 


?ygl. Mpaeða 6.10.1952. S. 6. 


Zuel . hierzu die Forderung Ivan Gronskijs an die Sowjet- 
schriftsteller: "Schreib die Wahrheit, porträtiere wahrhaftig 
unsere Wirklichkeit, die in sich dialektisch ist" (In: Jlumepa- 
mypnar zasema 23.5.1932; zit. nach: H. Ermolaev, Soviet Litera- 
ry Theories. Los Angeles 1963. S. 144. 
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dieser erstrebte ideale Endzustand ist in der Figur des 'posi- 
tiven Helden' schon erreicht. Abram Terc/Sinjavskij bemerkt da- 
zu ironisch: "Der positive Held ist nicht einfach ein guter 
Mensch, er ist ein Held, den das Licht des idealsten Ideals 
verklärt, ein nachahmenswürdiges Vorbild für alle, ein 'Men- 
schenberg, von dessen Gipfel man die Zukunft sieht', wie Leonid 
Leonov von einem seiner positiven Helden sagte nu? 

Der Charakter des "wahren Menschen" Meres'ev entfaltet sich 
geradlinig nach den dem künstlerischen System des Sozialisti- 
schen Realismus eigenen Gesetzen der Ganzheitslogik, deren We- 
sen auf dem klaren Prinzip des Entweder-Oder beruht und in der 
Konstruktion von typisierten Verhaltensmustern in ausdrücklich 
didaktischer Absicht besteht, nicht unähnlich der Technik der 
undiffeerenzierten einschichtigen und flächigen Personenzeich- 
nung in den pseudoklassizistischen Tragödien des 18. Jahrhun- 
derts!®: "Stellst du einen Missetäter dar, dann hüte dich, ihn 
den Menschen als verlockend zu zeigen; das widerspricht dem 
Ziel, das die Vernunft erstrebt. Den tugendhaften Helden aber 
zeige ohne Schwächen" (A. Sumarokov)!!, Meres'ev, zu den heldi- 
schen Taten bereit und befähigt, schöpft die Kraft, alle An- 
strengungen nach dem Absturz und in der Folgezeit zu ertragen, 
aus seinem Selbsterhaltungstrieb und vor allem aus dem Willen, 
wieder in den Kampf zurückzukehren. Seine Zuversicht, alle Wi- 
drigkeiten zu bestehen, und die Gewißheit eines guten Endes 
spiegeln sich in der formelhaften Wendung "Alles wird gut" (Bce 
Öydem zopowo), deren affektgeladener Vorstellungsinhalt, wobei 
sich das Affektische aus der Spannung von negativer Gegenwart 
und erwarteter positiver Zukunft ergibt, die Denkweise des Hel- 
den kennzeichnet: in diesem knappen Satz, der durch seine Wie- 
derholung als sprachliches Leitmotiv dazu dient, die Grund- 
strukturierung der Figur aufzuzeigen, läßt sich die optimisti- 
sche Zukunftshaltung als das kennzeichnende und bleibende Merk- 


9 h, Tepu/CnunBcknn, Uto TaKOE COUKaNKCTHKYECKKK peannam, aa0 
S. 417. 


1Oyg1, ibd. S. 432 ff: Verfasser weist auf die geistige Nähe 
des Sozialistischen Realismus zur Poetik des 18. Jh.'s hin. 


Mose, nach M. Schulze, Puschkin: Boris Godunow. Dichtung und 
Wirklichkeit. Frankfurt a.M.-Berlin 1963. S. 122. 
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sche Zukunftshaltung als das kennzeichnende und bleibende Merk- 
mal ermitteln. Dabei ist die Formel "Alles wird gut" zur Be- 
zeichnung dessen, was sein soll (donxnoe), im Verständnis der 
Sowjettheorie ein Element des Romantischen; denn "der wahre 
Realismus schließt unbedingt das Gewünschte, Sein-Sollende, Er- 
träumte, also die Romantik, in sich ein"!?, 

Meres'ev verfügt nicht nur durch seine individuelle Disposi- 
tion über die physische Kraft, alle Gefahren zu überwinden, 
sondern bringt - was noch wichtiger ist - darüber hinaus auch 
die politischen und geistigen Voraussetzungen zum Heroismus mit 
ein, das stolze Bewußtsein, ein sowjetischer Bürger zu sein. 
Der Ausspruch "Aber ich bin ein Sowjetmensch" bestimmt sein 
Handeln, bis er sein Ziel, den Wiedereinsatz an der Front, er- 
reicht hat. 

Die beiden Persönlichkeitsmerkmale - individuelle Veranlagung 
und politische Überzeugung - sind die Markierungspunkte der Er- 
zählung, die durch Ein-Deutigkeit und Ein-Sinnigkeit ihrer gei- 
stigen Substanz bestimmt ist; den Zugang zu der vordergründigen 
Aussage erleichtert zudem noch ein unkompliziertes Handlungsge- 
füge, das durch eine geradlinige Chronologie äußerer additiv 
einander zugeordneter Ereignisse gekennzeichnet ist, so daß 
sich hierin die Forderung nach Volksnähe und Verständlichkeit 
(napodnocmd) geradezu mustergültig erfüllt. 

Das literarische Vorbild für Polevojs Erzählung "Der wahre 
Mensch" ist offensichtlich der autobiographische Roman "Wie der 
Stahl gehärtet wurde" (Kax saxrananacp cmand, 1932-1934) von Ni- 
kolaj Ostrovskij, das klassische Werk der Sowjetliteratur mit 


13 Pavel Korcagin. 


dem Prototyp des "'ewigen' positiven Helden" 
Boris Polevo) selbst verweist in seiner Erzählung auf dieses 
Werk und gibt damit einen Anhaltspunkt für eine Abhängigkeit, 
indem er seinen Helden Meres'ev Liebe und Verehrung für Korca- 
gin zum Ausdruck bringen und von ihm sagen läßt: "Er war einer 


seiner Lieblingshelden". In dieser Einbeziehung Nikolaj Ostrov- 


Ee $anees, 0 ®no6epe. In: ders., Coöpanue couwunenuü. T.6. 
Mockea 1971. S. 550. Vgl. auch A. Fadejew, Über Literatur. Hg. 
W. Beitz. Berlin 1973. S. 369. 


12 Kr Steininger, aaO S. 24-28. 


48 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


skijs in sein eigenes Werk zeigt sich Polevojs literarische Zu- 
verlässigkeit, da er wie sein Vorbild "in dem Einzelbeispiel 
das allgemein Charakteristische"!*® gezeigt und gestaltet habe. 

Literaturgeschichtlich gehen die sogenannten Entwicklungsro- 
mane der Sowjetliteratur auf Maksim Gor'kijs Werk "Mutter" 
(Mambo, 1906) und Anton Makarenkos "Pädagogisches Poem" (Medaeo- 
euueckaa nosma, 1933-1935) zurück, die in ihrer Mischung aus 
biographischer beziehungsweise autobiographischer Erzählung und 
allgemeingültiger ideologischer Aussage zum Modell dieser Gat- 
tung werden und in deren Reihe sich die Erzählung von Boris Po- 
levoj einfügt.'? 

Im Hinblick auf die Zielsetzung des Werkes gewinnt das der 
Erzählung "Der wahre Mensch" beigefügte Nachwort (nocnecnoeue) 
eine besondere Bedeutung; es soll der pathetisch-didaktischen 
Absicht die endgültig verbindliche Bestätigung geben, da es, 
abstrahiert von der fiktiv-gegenwärtigen Handlung, noch einmal 
straff die ideologisch-politische Zweckbestimmung herausstellt 
und lehrhaft zusammenfaßt: die während der Sitzungen des Nürn- 
berger Kriegstribunals niedergeschriebene Erzählung solle der 
Theorie von der deutschen "Herrenrasse" das aus der sozialisti- 
schen Wirklichkeit geschöpfte Bild der "seelischen Kraft" (ðyua 
u moyb) eines wahren Sowjetmenschen gegenüberstellen. Diese 
Sinngebung läßt das Werk in unmißverständlicher Willenserklä- 
rung zu einer aufdringlich belehrenden Illustration eines mora- 
lischen und politischen Gedankens werden, der an dem konkreten 
Einzelfall des Abenteuers von Aleksej Meres'ev geradezu muster- 
gültig verwirklicht ist. 

Aus der Funktion des Fliegers als Demonstrationsfigur für be- 
stimmte auf ein politisches Modell bezogene Tugenden ergibt 
sich die ganzheitliche Geschlossenheit des Geschehens mit einer 


1 


1 zum biographischen Charakter des Werks vgl. 6. Noneson, fo- 
BECTb O HacTonwem venosere. In: Oxma6öpp 1946. 10-11. S. 83 
(nocnecnoenme): "Ich setzte mich an die Arbeit und versuchte, 
wahrheitsgemäß über Aleksej Mares'ev alles das zu berichten, 
was ich aus der Erzählung seiner Freunde und aus seinen eige- 
nen Äußerungen wußte". 


Russische sowjetische Literatur im Überblick (1970) S. 263. 
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eindeutigen Zielerwartung. Der positive Lösungsansatz liegt im 
ersten Teil der Erzählung in der wiederholt auftretenden Wen- 
dung "Alles wird gut"; noch einmal wird diese am Ende des zwei- 
ten Buches (Entlassung Meres'evs aus dem Lazarett) bekräftigend 
aufgenommen und zeigt so die Richtung der kommenden Ereignisse 
an. 

Die suggestive, schlagwortartige Floskel bestimmt den Bericht 
über Meres'evs Urwaldabenteuer, charakterisiert als Erkennungs- 
signal seine Gesinnung, bereitet, indem sie in stereotyper Wie- 
derholung auf den Leser einwirkt, auf die zu erwartende Lösung 
vor und ordnet das Geschehen dem Grundgedanken der ganzen Er- 
zählung - Demonstration des zukunftsgläubigen, zur Konflikt1d- 
sung bereiten "positiven Helden' - unter. In der emotionalen 
Wirkung liegt die rhetorische Substanz dieser sprachlichen 
Schablone. Als vorwärtsweisendes Element im zeitlichen Gefüge 
der Erzählung nimmt sie punktuell das Zukünftige in die Gegen- 
wart hinein und fundiert somit vorausdeutend den Erzählablauf. 

Die Zukunftsgespanntheit wird jedoch nicht allein durch das 
perspektivische Verhalten des Fliegers zum Ausdruck gebracht, 
sondern liegt schon im Titel der Erzählung selbst, da hier das 
Ergebnis bereits festgelegt ist. Eberhard Lämmert rechnet einen 
derartigen ein Entwicklungsergebnis vorbenennenden Titel zu den 
Bauformen der "zukunftsgewissen Vorausdeutungen", da sie einen 
Aspekt der Zukunft vorwegnehmen.'® In diesem Falle liegt in dem 


17 $ 
eine pro- 


Titel "mit seiner vorausweisenden Ordnungskraft" 
grammatische Absichtserklärung des Autors, die durch ihre af- 

firmative Form den Leser auf das positive Kernthema der Erzäh- 
lung verweist und "dem rechten Verständnis des Ganzen auf eine 


er!8 vorbaut. 


eindringliche, ja zuweilen aufdringliche Weis 
In der Literatur des Sozialistischen Realismus gibt es zahl- 


reiche Beispiele für einen offenen Themenhinweis im Titel, der 


lbi Lämmert, Bauformen des Erzählens. Stuttgart 41970. S. 
243 ff. - Zur inhaltparaphrasierenden Funktion von Titeln vgl. 
auch W. Dressler, Einführung in die Textlinguistik. Tübingen 
1972. S. 18, 6]. 


17 k, Lámmert, aaO S. 144. 
18Ibd. S. 149. 
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in ähnlicher Weise wie bei Polevojs Erzählung sinndeutend in 
sentenzenhafter Durchsichtigkeit den Leser auf das Ergebnis 
einstimmt - ganz im Sinne des ziel- und absichtbetonenden We- 
sens dieser Art von Literatur. Abram Terc/Sinjavskij nennt in 
seinem Essay über den Sozialistischen Realismus einige sowjet- 
russische Werke mit programmatischen Titeln, die das "heitere 
Dur" dieser Literatur schon anzeigen, zum Beispiel die Romane 
"Erste Freuden" (Tepseue padocmu, 1945; Stalinpreis 1949) von 
K.A. Fedin, "Glück" (Cuacmve, 1947, Stalinpreis 1948) von P.A. 
Pavlenko, "Licht über der Erde" (Ceem nad semneü, Buch 1: 1949, 
Buch 2, 1950; Stalinpreise 1950 und 1951) von S.P. Babaevskij, 
das Kolchoz-Poem "Frühling in '"Pobeda'" (Becna na "Noöede", 
1948, Stalinpreis 1949) von N.M. Gribalev und V.V. ViSnevskijs 
Drama "Optimistische Tragödie" von 1933, 1? Bei allen diesen 
Werken liegt bereits in der Überschrift ein Hinweis auf den zu- 
künftigen Status, der dem Leser schon vorweg "ein lebendiges 
Gefühl für die Einheit und Geschlossenheit der dichterischen 
Welt" gibt, das heißt ein Vorgefühl von dem frohen Optimismus, 
der diese Werke durchzieht. 2° 

Die der Lesererwartung entsprechende folgerichtige und ange- 
zielte Entwicklung Meres'evs zum "wahren Menschen" ist eng mit 
einer im zweiten Kapitel der Erzählung auftretenden Nebenfigur 
verknüpft; es ist dies der Politoffizier Semen Vorob'ev, der, 
obwohl selbst totkrank, stets heiterer, gelassener Stimmung 
ist, seine Kameraden tröstet und aufrichtet - sogar den Arzt, 
der soeben seinen Sohn im Krieg verloren hat - und in seinem 
Verhalten insgesamt das Ideal des 'positiven Helden' verkör- 
pert, so daß nach seinem Tod auf ihn das Wort "ein wahrer 
Mensch - ein Bolschewik" (nacmonyuü venosex - Öonpwesux) ge- 
prägt wird. Diese eingleisig-positive Gestalt präsentiert den 
erwarteten zukünftigen Zustand des Fliegers Meres'ev, nimmt als 


yel, A. Tepu, UTO Taxoe COUKNaNKCTHYECKKUH peannam, aa0 S. 
414-415. 


207 ictat aus: W. Kayser, Das sprachliche Kunstwerk. Bern-Mün- 


chen 111965. S. 206. - Zur Aufschlüsselungsfunktion von Titeln 

vgl. ausführlich bei G. Kandler, Zweitsinn in Literaturtiteln. 

In: ders., Zweitsinn. Vorstudien zu einer Theorie der sprachli- 
chen Andeutungen. Dissertation Bonn 1950. S. 70 ff. 
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gegenwärtige Verkörperung des sicheren Ergebnisses dessen "wah- 
res Menschtum" vorweg und öffnet so einen zukunftsgewissen 
Blick auf das Ende. Als Meres'ev nach der Amputation seiner 
Beine in Apathie sinkt und den Lebensmut verliert, ist es Voro- 
b'ev, der ihm Über die schwere Zeit hinweghilft und sein 
Schwanken nur Episode sein läßt, so daß der durch die inhaltli- 
chen Vorgaben (im Sinne der angeführten Vorausdeutungen) aufge- 
baute Erwartungshorizont des Publikums erhalten bleibt: die 
spezifische Disposition des Lesers läßt nur einen günstigen 
Ausgang des Geschehens zu. Im Hinblick darauf entspricht auch 
die Episode von dem Zeitungsbericht über den russischen Flieger 
aus dem ersten Weltkrieg und seiner Wirkung auf den deprimier- 
ten Meres'ev ganz der Lesererwartung: daß der Flieger nicht in 
Resignation verharren darf, ist eineim Texttyp begründete 
prinzipielle Notwendigkeit; der dieser Intention gemäße Um- 
schwung des Helden bedarf somit nur noch der erzähllogischen 
Begründung. 

Die Phase der Passivität des Helden vermittelt ein kontrasti- 
ves Bild zu der zukunftsgewissen Grundeinstellung des Ganzen: 
Meres'ev erscheint hier als ein negativer Held, dessen pessimi- 
stischer Status schon allein daran abzulesen ist, daß sogar die 
Lektüre des Erbauungsbuches von Ostrovskij ohne Wirkung bleibt: 
"Mit einem Wort, das Buch hatte in der gegenwärtigen Situation 
keinen Erfolg"?!. Die Funktion dieses retardierenden, jedoch 
keine eigentliche Spannung erzeugenden Elements liegt auf der 
Hand: je stärker und überzeugender die Selbstaufgabe des Helden 
gezeigt wird, desto triumphaler ist seine Auferstehung. Alle 
zukünftigen Handlungen Meres'evs stehen fortan unter dem Motto 
"ein wahrer Mensch - ein Bolschewik", das in seiner prägnanten 
Kürze das politische Bekenntnis des Helden - und damit des 
Autors, der sich völlig mit dem Erzählten identifiziert, - aus- 
drückt. Diese Wortgleichung zieht sich durch das zweite Kapi- 
tel, greift in das dritte über und verstärkt - zusammen mit der 
Wendung "Alles wird gut"-das Bedeutungsgewebe der in ihrer 
Sinngebung eindeutig klaren Erzählung. Mit Beginn des dritten 


2 loyxmaópo 1946. 9. S. 108. 
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Kapitels (Entlassung Meres'evs aus dem Lazarett, Überweisung in 
ein Sanatorium, Beginn des Gehtrainings) sind alle die Hinweise 
gegeben, die die Erwartungshaltung des Lesers bestimmen, so daß 
der Bericht über die weiteren Ereignisse bis hin zum erneuten 
Einsatz an der Front im eigentlichen Sinne nur die konkrete in 
Handlung umgesetzte Ausformung der abstrakten, ideellen Schicht 
der Erzählung ist: Meres'ev ist in seinem vorgeprägten Verhal- 
ten, das in der Einschichtigkeit seines Charakters begründet 
liegt, das Muster für das typenhafte Heldenkonzept der didak- 
tisch orientierten Sowjetliteratur der Stalinzeit und - nach 
dem Willen des Autors - die Personifizierung des "wahren sowje- 
tischen Menschen", der alle die ethischen Tugenden, welche die- 
sen auszeichnen müssen, vorbildhaft und vollkommen verkörpert 
und als erlernbare Werte demonstriert. ?? Gerade in dieser kon- 
struierten Eindeutigkeit des Heldenbildes liegt der Grund für 
die mangelnde Überzeugungskraft des Dargestellten, und vor al- 
lem das ist es, worin sich die künstlerische Minderwertigkeit 
dieser Erzählung zeigt. 

Für den "positiven Helden" Meres'ev bieten Kampf und Krieg 
gegen den Feind die Möglichkeit, seinen außergewöhnlichen Cha- 
rakter zu entfalten. Es ist ein Kriegsereignis, der Luftkampf, 
das die Handlung in Bewegung setzt und als Ausgangspunkt einer 
Kette von Ereignissen gilt, die den Helden in die Lage verset- 
zen, zu dem zu werden, als der er gerühmt wird: der Krieg ist 
also der notwendige Anlaß für die Geschehnisse, die den "wahren 
Menschen" hervorbringen. In der unbedingten Bereitschaft, sein 
Land zu verteidigen, sieht der Autor den ausschlaggebenden Be- 
weggrund für die Kampfbegeisterung seines Helden. Beim Anblick 
des von den Deutschen zerstörten Dorfes (während des Marsches 
durch den Urwald) werden die tieferen Beweggründe für das 
"Heimweh nach der Front" (mocxa no fponmy??) deutlich: es sind 


22 m Nachwort der Erzählung heißt es: "Ich nannte das Buch 


"Erzählung über einen wahren Menschen", weil Aleksej Mares’ev 
tatsächlich der wahre sowjetische Mensch ist” (aaO H. 10-1]. 
S. 83). 


23 Hd. S. 44: "Aleksej Meres'ev sehnte sich brennend und quä- 
lend nach der Front, nach der Kampfumgebung". 
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dies seine nationalpatriotische Gesinnung, die es ihm verbie- 
tet, den Feind in seinem Lande zu dulden, und sein politisch 
motivierter Stolz, ein Bürger desjenigen Landes zu sein, das 
unter Führung der Partei "in der sowjetischen Zeit" (e cosem- 
cxoe epena’) zur Blüte gelangt sei, die zu bewahren ihm höch- 
ste Pflicht bedeute: "Sie ja nicht weiterlassen' Immer nur 
kämpfen mit ihnen, solange die Kräfte reichen [...}" (He nyc- 
xamd, ne nycxamd ux ðanvue! Mpamoca, Opampca c numu, noxa ecmd 
CHA Ferð: Diese subjektive Äußerung des Helden als eine 
Art von Selbstaufforderung (in der Form der erlebten Rede) an- 
gesichts der schmerzlichen Erfahrung eines konkreten Vorfalls 
bekommt zugleich eine entindividualisierte, allgemeingültige 
Bedeutung, indem in derselben Textsequenz an ein kollektives 
Publikum appelliert wird, dem Beispiel dieses Helden zu folgen: 
"t...] wie dieser russische Soldat, der da in der Waldlichtung 
lag auf den Haufen feindlicher Körper [...)" (CL...) xax mom 
pyccexkuŭ Condam, UMO nexan na NecHoü nonAHe Ha 2pydarx epaxecxur 
men 64.379), Damit ist in emotionaler Absicht - pathetische 
Stilisierung des ersten Teils der Textstelle durch die Figur 
der Epanalepse - die exemplarische Bedeutung des Helden als di- 
daktischer Bezugsfigur und zugleich die deklarative Tendenz der 
ganzen Erzählung erkennbar. 

Die eindeutig klar definierte Heldenfigur hat eine ebenso 
eindeutig klare Beziehung zum Kriegsgeschehen: der Kampf an der 
Front und die Bewährung im Krieg sind der Zielpunkt für das 
Denken und Handeln des Fliegers. Der Krieg ist für ihn der not- 
wendige Hintergrund und Rahmen für seine außergewöhnlichen Ent- 
scheidungen. In der Notwendigkeit des Krieges für die Entste- 
hung des "wahren Menschen" erschließt sich seine Zweckmäßigkeit 
und vor allem sein Sinn. Für die Beurteilung des Charakters Me- 
res'evs ist es von großer Bedeutung, daß sich gerade in der 
Ausnahmesituation des Krieges der normale Wesenszug dieser Fi- 


Zh Diese Stelle fehlt in der Erstverðffentlichung; hier zi- 
tiert nach einer vom Autor überarbeiteten Buchfassung (Lenin- 
grad 1971. S. 34). 
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gur offenbart: die unbedingte Bereitschaft Meres'evs, seine 
Kraft in den Dienst der Gemeinschaft zu stellen. Bezeichnend 
für diese Denkweise sind seine wehmütigen Gedanken an die Kame- 
raden im Kampf, während er selbst ohne Füße hilflos im Bett 
liegen muß: "Die Glücklichen! Die können fliegen und kämpfen, 
aber ich kann mich niemals mehr wieder erheben"? ’. Als Meres'ev 
schließlich nach langen Verzögerungen, getrieben von "Lebens- 
durst und Tatendrang (xzaxda zusnu u deamenpnocmu®°), wieder in 
Dienst genommen wird, erfüllt sich endlich sein sehnlichster 
Wunsch: "Nur schnell an die Front, in den Kampf" (monvxo Ôn 
cxopeü na fponm, 6 60”? ), und wie bei seinen Kameraden, so 
stellt sich ebenfalls bei ihm der Stolz darauf ein, an diesem 
"großen Krieg" teilnehmen zu dürfen. Das von Polevoj angestreb- 
te Typische der Figur und ihres Handelns wird noch dadurch er- 
höht, daß die große Stunde des Fliegers bei seinem ersten Wie- 
dereinsatz in der Schlacht am Kursker Bogen schlägt, der 
Schlacht, die für die Sowjetunion die Wende zum guten Ende be- 
deutete”, in der er sein "Examen im Angesicht des Todes" (3x- 
3amen neped NUYOM CaMOÜ cmepmu?? ) besteht. Es stellt für ihn 
Erfüllung und Befriedigung lang gehegter Wünsche dar, wieder 
in einem Flugzeug zu sitzen und seine Fähigkeiten unter Beweis 
stellen zu können: "er kennt genau seine Meisterschaft" (on 
meepdo 3naem ceoe Macmepcmeo’:). Bezeichnend für diesen Akti- 
vismus des Fliegers ist eine Textpassage, die insgesamt für die 
Beurteilung des Krieges und seiner Begleiterscheinungen durch 
den Autor typisch ist: "Gerade da empfand Aleksej mit einem er- 
habenen Gefühl der Feierlichkeit die vollkommene Vereinigung 
mit seiner Maschine" (Bom xozda Cc mopxecmeom owymun co- 
) 


sepwennoe Cnurnue CO CBO@CÚ Mawunoü . Das Flugzeug ist für ihn 


21 Oxmaópou 1946. 9. S. 101. 
28,54. S. 116. 


29 een app 1946. 10-11. S. 49. 


Deen. G. von Rauch, aaO S. 413. 
3loxmaópo 1946. 10-11. S. 61. 
32ibd. S. 60. 

Zong, s. 64. 
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ein Objekt der leidenschaftlichen Beziehung, dem er fast eroti- 
sche (masina ist femininum!) Gefühle entgegenbringt: "Das Flug- 
zeug erschien ihm in diesem Augenblick als schönes, starkes, 


hochherziges und treuergebenes lebendes Wesen"? 


„ mit dem er 
eins geworden sei, "er fühlte den Motor, als ob dieser in sei- 
ner Brust schlüge, mit seinem ganzen Wesen spürte er die FlÜ- 
geit??, Diese pathetischen, fast schon in Lächerlichkeit um- 
schlagenden Formulierungen des Autors machen die Funktion des 
Krieges im Handlungsgefüge der Erzählung auf eindeutige Weise 
klar: der Krieg bedeutet im Leben des Helden also nicht kata- 
strophale Urgewalt, die anonym auf den Menschen einstürzt, son- 
dern ist ein individualisiertes Ereignis, das der persönlichen 
Entwicklung des Einzelnen Ziel und Richtung gibt; deshalb ist 
der Krieg in diesem Werk das subjektive Kriterium für die Ent- 
stehung des zukunftsfronen 'positiven Helden? , das bestimmende 
Ereignis im Leben Meres'evs überhaupt. Er ist das Motiv, die 
"menschlich bedeutungsvolle Situation" (W. Kayser) für seine 
Entwicklung zum "wahren Menschen", und daraus leitet sich - un- 
ausgesprochen - seine positive Wertung her. 


34ibd. S. 75. 
I5ibd. S. 64. 
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'Antiheld' und Kriegsalltag: die 'Schützengrabenwahrheit’ 


In Bulat Okudzavas Erzählung "Mach's gut, Schüler" tritt ein 
Held auf, der, gemessen an dem Erscheinungsbild des Fliegers 
bei Boris Polevoj, die Merkmale des '"Antihelden' - Inaktivität 
und Handlungsunfähigkeit - trägt. Während sich Meres'ev durch 
situationsmächtiges Handeln auszeichnet, ist der Schüler derje- 
nige, dem etwas geschieht, der etwas mit sich geschehen läßt, 
ohne sich selbst durch diese Geschehnisse zu verändern: die 
äußere Struktur der Erzählung mit sich entsprechendem Anfang 
und Ende (an beiden Stellen weint der Junge) weist auf diese 
Gegebenheit hin. Der Krieg bedeutet dem Schüler Gefahr und 
nicht, wie dem Flieger Meres'ev, Triumph und neues Leben. Er 
erlebt den Krieg aus seiner persönlichen, naiven Sicht, gesteht 
sich ehrlich ein, daß er der Bedrohung hilflos gegenübersteht 
("Ich will nicht sterben"! ) und weiß, daß der Krieg das Ende 
aller Wünsche und Zukunftserwartungen bedeuten kann: "Aus mir 
kann doch im Leben noch etwas werden. Helft mir! Es ist doch 
lachhaft, einen Menschen umzulegen, der noch nicht dazu gekom- 
men ist, etwas zu lernen. Ich habe noch nicht einmal die zehnte 
Klasse beendet"? 
äußernde Subjektivität der Erfahrungen und Erlebnisse bekundet 
die Absicht des Dichters, keine Vorbildfigur im Sinne der For- 
derungen der doktrinären Literaturkritik zu präsentieren. 

Der gedankliche Grundzug der Erzählung "Mach's gut, Schüler", 
die aus persönlicher Fronterfahrung resultierende unbedingte 
Ablehnung des Krieges, ist am deutlichsten durch eigene Äuße- 
rungen des Dichters in einem Beitrag der Zeitschrift Polen aus- 


. Die sich in diesen Worten des Schülers 


gewiesen; die wichtigste, seine Position in knappster Formulie- 
rung wiedergebende Passage des Aufsatzes lautet: "Der Krieg, 
der den Politikern aus ihren Schwierigkeiten heraushilft, zer- 
stört das, was des Menschen ureigenstes Bedürfnis ist - die 
Stabilität des Lebens, er bedroht die Bande, die die Gegenwart 
mit der Vergangenheit verknüpfen und die Voraussetzung jeder 


lað Se 31. 
2 ibd. 
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Weiterentwicklung sind."? Die Betonung des destruktiven Charak- 
ters des Krieges steht in stärkstem Gegensatz zu dem, was der 
Krieg in Polevojs Fliegererzählung bedeutet, und zeigt in ihrer 
programmatischen Gültigkeit den grundlegenden Wandel in der li- 
terarischen Behandlung des zweiten Weltkriegs bei den Autoren 
der kritischen Richtung an. 

Das wesentliche Merkmal der 'neuen Welle' der Kriegsliteratur 
ist - verglichen mit den heroisch-pathetischen Erzählungen und 
Romanen - der unsentimentale, objektive Zugang zum Kriegsthema, 
der durch das Fehlen der politischen und ideologischen Recht- 
fertigung des Krieges gekennzeichnet ist und die "Wahrheit über 
den Krieg' (npaeda o soüne“) zutage fördern will. Diese Wahr- 
heit liegt in der Absage an die Romantisierung des Krieges und 
der durch persönliche Fronterlebnisse motivierten Zuwendung zur 
desillusionierenden Szenerie des Grauens und des Todes im 
Schützengraben: hier sind statt konstruierter Probleme die ech- 
ten aufgezeigt, wobei die Komplikationen, die sich für den Ein- 
zelnen in seiner unmittelbaren Existenzbedrohung ergeben, be- 
nannt und auch entfaltet werden. Besonders diesen Aspekt hebt 
Lev A. Plotkin bei seiner Beurteilung von Viktor Nekrasovs Sta- 
lingraderzählung hervor, indem er es für den eigentlichen Vor- 
zug dieses Werkes hält, daß der Autor "auf Rhetorik und Halb- 
wahrheit, auf die Tradition der 'verlogen-erhabenen' Schule 
C...]J verzichtet" habe’; das Anliegen, dem pathetischen Herois- 
mus zu entsagen oder ihn zumindest zugunsten der bitteren 
'Schützengrabenwahrheit'! (oxonnaa npaeda) einzuschränken, ist 
vielen Autoren der kritischen Literatur über den Krieg gemein- 
Diese die sogenannte Schützengrabenwahrheit, den "Mikrokosmos 
des Krieges" aufdeckenden Schriftsteller setzt Lev A. Plotkin 


3 


Gnieser Begriff findet sich u.a. bei L.A. Plotkin (Jumepamypa 
u eoüna. 1967. S. 66), hier bezogen auf Nekrasov. 


Sygl. ibd. - Siehe hierzu auch Pomerancevs Vorwurf der 'Lak- 
kierung der Wirklichkeit! (naxupoexa deücmeumenpvnocmu) gegen- 
über den Werken, die nur Realität illusionieren, Handlungswei- 
sen typisieren und insgesamt durch Eindimensionalität der Kon- 
fliktgestaltung gekennzeichnet sind (Bn. NMomepanyes, 06 ncxpen- 
HOCTK B nnuteparype. In: Hoeuü mup 1953. H. 12. S. 218-245). 


B. Okudzava, Gemeinsames Lied - gemeinsames Los, aa0 S. 627. 
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in einer kurzen Charakterisierung der zeitgenössischen sowjeti- 
schen Kriegsprosa denjenigen Autoren entgegen, die zu einer 
"breiten, panoramaartigen Darstellung der Ereignisse, zur hi- 
storischen Größe" strebten und nennt als Beispiele für die 
zweite Kategorie A. Cakovskij mit der Tetralogie "Blockade" 
(Bnoxada, 1968-1973) und K. Simonov mit seinem auf vier Teile 
angelegten Zyklus "Waffengefährten" (Tosapuyu no opyxuw, 1962), 
"Die Lebenden und die Toten" (Xusue u mepmeue, 1959) und "Man 
wird nicht als Soldat geboren" (Condamamu ne poxdanmcen, 1965) ..® 
Jene Literatur, die den "Mikrokosmos des Krieges" aufzeigt, 
wird von Plotkin - trotz seiner deutlichen Ablehnung von Okud- 
zavas Erzählung "Mach's gut, Schüler" - nicht in jedem Falle 
negativ eingeschätzt, wie sich aus seiner insgesamt zustimmen- 
den Kritik zu Vikror Nekrasovs Erzählung "Stalingrad" ersehen 
läßt; in diesem Werk gebe es keine "Plakatrecken" (nnaxamnuü 
zepoü), sondern Menschen, die "wahrhaftig heldische Taten" 
vollbrächten. Rühmenswert seinen vor allem die 'Glaubwürdig- 
keit' (docmosepennocmp), "Aufrichtigkeit' (ucxpennocmo) und die 
'ungeschminkte Wahrhaftigkeit' (nenpuxpawennar npaedusocmo) 
dieser Darstellung des Krieges; denn angesichts der persönli- 


er: N.A. Anorkun, YeTBEpTb Beka cnyctra, aaO S. 280, und 

ders., Coepemenuuan npo3a o Benukou 0TEeuyecCcTBEHHOL Boňme, aaÜ S. 
2-4. - Eine ähnliche Charakterisierung der sowjetischen Nach- 
kriegsliteratur geben Ju. Bondarev - unter chronologischen 
Aspekten - und L.I. Zalesskaja - unter dem Gesichtspunkt der 
Sulisierung. Bondarev unterscheidet ]. Werke mit der Entste- 
hungszeit im Krieg bzw. kurz danach, z.B. Tvardovskijs "Vasilij 
Terkin" und Simonovs "Tage und Nächte", die sich durch Unmit- 
telbarkeit und dokumentarische Echtheit auszeichneten, 2./3. 
Werke, die gegen Ende der 50er bzw. in den 60er Jahren entstan- 
den sind, z.B. Baklanovs "Ein Fußbreit Erde" (/ado 3emnu) und 
akovskijs "Blockade", die den Frontalltag betonten (0. Bonga- 
pes, Tengenyna paa3asuTun BOCeHHO-KCTOPMWecKoro pomama, In: ders., 
Basasg e Óuoapagun. Mocksa 1971. S. 178-180). Zalesskaja macht 
den Unterschied zwischen der "romantischen Kriegsliteratur", 

die sich um die Darstellung der "Schönheit und Größe der Helden- 
tat" bemühe - z.B. Polevojs "Erzählung über einen wahren Men- 
schen", Fadeevs "Junge Garde", Goncars "Bannerträger" (Inamenoc- 
ya), Kazakevic's "Frühling an der Oder" - und der "realistischen 
Kriegsliteratur", welche den Frontalltag der Soldaten schildere, 
z.B. Panovas "Weggefährten" (N. 3anecckan, O pomanmuuecxom me- 
venuu 8 Cosemcxoü numepamype. Moc«ksa 1973. S. 212-213). 
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chen Gefahr, die dem Einzelnen in der engbegrenzten Welt des 
Schützengrabens (noxanpnocmo) drohe, rückten dessen wirkliche 
Empfindungen und Gedanken in den Vordergrund.’ 

In der Absage der kritischen Autoren an das übliche Helden- 
ideal zeigt sich eine literaturgeschichtliche Parallele zum Um- 
bruch in der Konzeption der Kriegsprosa durch die "Sevastopoler 
Erzählungen" (Cesacmononvckue paccxasa) von Lev Tolstoj in den 
50er Jahren des 19. Jahrhunderts. Vorher war der Krieg aus- 
nahmslos als ein romantisches Abenteuer, das der Held um der 
Liebe zu einem tugendhaften Mädchen willen zu bestehen hatte, 
pathetisch Üüberhöht dargestellt worden, zum Beispiel in Nikolaj 
Karamzins "Marfa Posadnica" (1803), Aleksandr BestuZev-Marlin- 
skijs "Roman und Ol'ga. Erzählung aus dem Jahre 1396" (Poman u 
Onvea. Mosecmo 1396 2.; 1823) oder Michail Zagoskins "Roslavlev 
oder die Russen im Jahre 1812" (Pocnasnes, unu pyccxue e 1812 
2., 1831). Diese Erzählungen gehörten der Gattung 'Abenteuerli- 
teratur! (npuxnwuernveckar Aumepamupa d an, welche durch die 
stark beschönigende Darstellung "positiver Helden' und die ide- 
lisiert verklärte Schilderung der Grausamkeiten des Kampfes ge- 
kennzeichnet war. Unter diesem Gesichtspunkt 1äßt sich auch Ni- 
kolaj Gogol's "Taras Bul'ba" (1835, 2. Fassung 1836) in die ro- 
mantischen Kriegserzählungen aus dem Adels- und Offiziersmilieu 
einordnen. Dagegen stellte Tolstoj den Kampf selbst im blutigen 
Detail als Bedrohung des Individuums in den Mittelpunkt seiner 
Erzählungen. Dieses neue Konzept faßte er am Schluß von "Seva- 
stopol' im Mai" (Cesacmononv e mae) als Motto des ganzen Zyklus, 
das nach Käte Hamburger über seinem Gesamtwerk stehen könnte, 
programmatisch zusammen: "Der Held meiner Erzählungen, den ich 
mit allen Kräften meiner Seele liebe, den in seiner ganzen 
Schönheit zu schildern ich mich bemüht habe, der immer schön 
war, schön ist und schön sein wird, ist die Wahrheit"?. Die den 


In. a. Nnorkun, Jumepamypa u eoüna (1967) S. 62-65. 


Sygl. hierzu Kpamkana numepamypnar anuuxnoneðunr. T. 5 (1968) 
Sp. 973-974. 


Í n.H. Toncrop, Coópanue couunenuŭ e 12-mu momax. T. 2 (MockBa 
1973) S. 143. - Zum "Ethos der Wahrheit" in Tolstojs Werk siehe 
K. Hamburger, Tolstoi. Gestalt und Problem. Göttingen 21963. S. 
10-14. 
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E: Erzählungen Tolstojs innewohnende Ehrlichkeit der Darstellung 
Lund Überzeugungskraft der Gedanken war nicht ohne Wirkung auf 
eseine Zeitgenossen geblieben. So schrieb zum Beispiel im Hin- 
tblick auf jenes Wahrheitsmotto der Herausgeber des Sovremennik 
!Nikolaj Nekrasov in einem Brief an den Verfasser: "Ich will 
ınicht davon sprechen, wie hoch ich Ihre Erzählung schätze und 

i überhaupt die Richtung Ihres Talentes und das, wodurch es stark 
wund neu ist. Gerade das ist es, was die russische Gesellschaft 
¿jetzt braucht: die Wahrheit, die es seit dem Tode Gogol's so 
wenig in der russischen Literatur gibt C...]. Jene Wahrheit, 
cdie Sie in die Literatur hineintragen, ist für uns etwas ganz 

I Neues re Dieses Neue bestand darin, die Leiden des pa- 
ttriotisch gesinnten einfachen russischen Soldaten gezeigt zu 
rhaben, für den der Mut selbstverständlich war, wobei die wahr- 
thafte Darstellung des Krieges nicht zuletzt ihren Grund in der 
persönlichen Fronterfahrung des Autors fand, der als Offizier 
oder russischen Armee am Krimkrieg teilgenommen hatte. Darin 
zzeigen sich Übereinstimmungen mit den Autoren der sogenannten 
ıneuen Welle der sowjetischen Kriegsliteratur; denn was die Be- 
cdeutung Lev Tolstojs und Viktor Nekrasovs für die Entwicklung 
cder kritischen Prosa über den Krieg verbindet, so ist jeder 
yvon ihnen auf eigene Weise Neuerer und Pionier: Tolstoj als 
EBegründer der realistischen, antiromantischen Kriegsprosa und 

t Nekrasov als Wegbereiter der Schützengrabenliteratur. Während 
TTolstoj die Gattung der eigentlichen Kriegserzählung geschaffen 
trhat, indem er auf die traditionellen Muster des Abenteuerromans 
verzichtete, liegt Nekrasovs Verdienst darin, das Thema des 
'‘Großen Vaterländischen Krieges' als erster ohne die üblichen 
saußerliterarischen Implikationen politischer und pädagogischer 
ZZweckbestimmung gestaltet zu haben. Seine Distanzierung von po- 
llitischen Fragen zeigt sich etwa darin, daß er in seiner Sta- 
llingraderzählung weder Stalin und die Kommunistische Partei 
rnoch Hitler und den Faschismus als ernsthafte Probleme angeht. 
LDer Name Stalin wird zwar insgesamt fünfmal erwähnt, davon je- 


Vik, Hexpacos, /lonnoe coöpanue couwunenuü u nucem. T. 10 
((Mocksa 1952) S. 236. 
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doch dreimal nur beiläufig in einer Aufzählung, wobei der Zu- 
sammenhang eine verfremdende Absicht des Autors nicht auszu- 
schließen scheint, besonders dort, wo Stalins Porträt mit dem 
Bild "irgendeines jungen Mannes mit lockigem Haar und offenen, 
sympathischem Gesicht" in Verbindung gebracht wird. 11 Obwohl 
Stalin an einer anderen Stelle das "Symbol des Guten und Rich- 
tigen" genannt wird, ist diese Aussage in ihrem Wahrheitsgehalt 
dadurch relativiert, daß sie als Meinung eines einfachen, fast 
dummen Menschen wiedergegeben ist, der nicht erklären kann, 
"was Sozialismus oder Heimat bedeutet". !? Das fehlende Interes- 
se an Fragen des Faschismus und Hitlers in dieser Erzählung 
zeigt sich am besten bei der Beschreibung eines von den Deut- 
schen verlassenen Unterstardes: "Über dem Spieltischchen mit 
dem grünen Tuch und den gebogenen Füßen ist ein Fächer von An- 
sichtskarten: ein Tannenzweig mit einer tropfenden Kerze, ein 
rundäugiger Mops, der ein Tintenfaß umgeschüttet hat, ein Gnom 
mit einer roten Mütze und ein Engel, der am Himmel fliegt. Ein 
bißchen höher der Führer, exaltiert mit zusammengekniffenen 
Lippen in einem glänzenden Mantel wl? Hier ist offensichtlich 
die politische Dimension der Figur Hitlers völlig ausgeklam- 
mert. Dies zeigt sich auch an den Stellen der Stalingraderzäh- 
lung, wo die einfachen russischen Soldaten auf ihn ebenso 
schimpfen wie auf ihren eigenen Feldwebel: für sie ist Hitler 
nichts anderes als die Ursache momentaner persönlicher Unan- 
nehmlichkeiten und Mühsaıl.'° 

Die Entpolitisierung des Sujets in der kritischen Literatur 
über den ersten Weltkrieg kommt auch darin zum Ausdruck, daß 
der Feind nicht mehr einheitlich als Verbrecher und Bestie (wie 
etwa bei Berezko, Goncar, Simonov), sondern differenziert als 
Individuum mit persönlichen Gedanken und Empfindungen gezeigt 
wird. In Baklanovs Erzählung "Ein Fußbreit Erde" (adv aemau'?) 


3nama 1946. 10. S. 53. 

Vgl. (bd H. 8-9. S. 39. 

ibd. H. 10. S. 75. 

Vgl. tbd. S. 105; ähnlich auch H. 8-9. S. 39. 

In: Hoeuü mup 35 (1959) H. 5. S. 3-45; H. 6. S. 62-111. 
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zum Beispiel erweist sich ein gefangener Deutscher beim Verhör 
als aufrechte und sogar sympathische Person, die sich kritisch 
mit der Brutalität und der Unmenschlichkeit des nazistischen 
Terrors auseinandersetzt: "Niemals haben wir von Menschlichkeit 
gehört. Es wurde immer nur die Grausamkeit gefördert, die Grau- 
samkeit, die Grausamkeit! Zweitausend Jahre lehrte das Chri- 
stentum Friedfertigkeit und Liebe zum Nächsten, aber nichts 
wurde erreicht. Man sagte uns, daß man das Starke schützen müs- 
se. Man fing an, Gutes mit Bösem zu stärken, und es kam Böses 
dabei heraus. In Blut und Haß wurde die Welt getaucht. Jetzt 
ergießt sich dieser Haß gegen Deutschland."!® 

Die Behandlung des Deutschen als eines Individuums schließt 
auch die Frage nach seiner Schuld am Kriege mit ein. In Bakla- 
novs Erzählung "Auf die Toten fällt keine Schande" (Mepmeue 
cpamy Me umym' ” beispielsweise steht die historische Verantwor- 
tung des Deutschen als Kollektiv außer Frage; die Schuld des 
Einzelnen jedoch ist nicht so einfach auszumachen, wie etwa je- 
nes Deutschen, der zwei russische Soldaten im Kellerloch eines 
Hauses entdeckt, sie aber verschont hat: "Der Krieg wird zu En- 
de gehen, gut. Im großen und ganzen ist die Sache klar, wer da 
Recht hat, wer Schuld, aber der Einzelne, wie zum Beispiel die- 
ser Deutsche, der uns freigelassen hat, wie denkst du wird man 
nach dem Krieg sich über jeden Klarheit verschaffen können, 
über jeden!r!® Diese rein menschliche Beurteilung des Deutschen 
zeigt sich in der Erzählung später, als einer der freigelasse- 
nen Russen das Leben eines deutschen Soldaten, den er leicht 


ibd. H. 6. S. 71. 


IT in: 3nama 1961. 6. S. 18-59. - Der Titel wurde offensicht- 
lich in Anlehnung an eine Formulierung aus der in der Nestor- 
chronik unter dem Jahre 6479 (971) überlieferten Rede des Kie- 
ver Fürsten Svjatoslav an seine Krieger beim Anblick der feind- 
lichen Übermacht gewählt: "Svjatoslav aber sprach: "Hier ist 
uns der Rückzug versperrt, wohl oder übel müssen wir uns dem 
Feind stellen; wir wollen dem russischen Land keine Schande ma- 
chen, sondern lieber im Kampfe fallen; denn wenn wir tot sind, 
haben wir keine Schande [Mepmeuu Óo cpama ne umamd), fliehen wir 
jedoch, so haben wir Schande” (zitiert nach: Xpecmomamur no 
Opesneü pyccxoü numepamype. Coct. H.K. Fyasmi. Mocksa 81973. S. 
16). 


18 oyama 1961. H. 6. S. 17. 
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hätte abschießen können, aus Dankbarkeit schont. 1? Auch in Vasil' 
Bykaüs Erzählung "Die dritte Leuchtkugel" (Tpeyar paxema, 
19622°) ist der Wandel in der Sicht des Feindes offenkundig. 
Dem Helden Laznjak, dessen Widerstandswille und Kampfeskraft zu 
Beginn der Handlung durch Rachgier bestimmt werden ("Hast du 
schon am Feind Rache genommen?"?!), kommen zum Schluß Zweifel: 
als er einen halbverbrannten deutschen Soldaten langsam sterben 
sieht, will er in ihm zunächst noch den Schuldigen an seiner 
eigenen Tragödie sehen, bis ihm zufällig ein Foto in die Hände 
fällt, das den Deutschen mit seiner alten Mutter zeigt. Die 
Rückseite der Fotografie trägt eine Aufschrift der Mutter mit 
der Mahnung an den Sohn, vorsichtig zu sein, da er weder seinem 
Offizier noch seinem General, sondern nur ihr allein gehöre. 
Dies stimmt Laznjak nachdenklich: "Seltsam, aber noch nie habe 
ich daran gedacht, daß mein Feind auch eine Mutter haben könn- 
te, eine bekümmerte ältere Frau, die sich nun so überraschend 
zwischen uns stellt"?2, Diese für die meisten Erzählungen der 
'neuen Welle' typische Hinwendung zum Feind als einer bestimm- 
ten, mit individuellen Zügen ausgestatteten Person läßt sich in 
Bulat Okudzavas Erzählung "Mach's gut, Schüler" nicht feststel- 
len. In diesem Werk existiert der Feind nur in der Vorstellung 
des Schülers; er bleibt für ihn bis zum Schluß etwas "Imaginä- 


s"?3, "Nicht einen einzigen lebenden Faschisten habe ich ge- 
n24 


re 
sehen. 
Das sich in diesen Beispielen zeigende Interesse für die Kom- 
plikationen und Probleme des Einzelnen im Schützengraben er- 
schien der parteiamtlichen Kritik als eine völlige Abkehr von 
den geltenden Grundsätzen, ja als Bruch mit der Tradition über- 


19 ibd. s. 32. 


20 ns ders., Anosecyi. Minck 1969. S. 100-240. Die erste rus- 
sische Übersetzung von M. Gorbacev mit dem Titel "Tret'ja rake- 
ta" erschien 1962 in der Zeitschrift Druzba narodov (H. 2. S. 
10-76). 


21220 S. 112. 
ibd. S. 222. 
A. Steininger, aaO S. 180. 


24 240 S. 94. 
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haupt. Gleich nach Erscheinen der Kriegserzählung "Ein Fußbreit 
Erde" von Grigorij Baklanov tauchte in der Sekundärliteratur 
zur Bezeichnung der angeblichen unpatriotischen, unkritischen 
Behandlung des 'Großen Vaterländischen Krieges' der Begriff 
'Remarquismus!' (pemapxusam) auf.?? Mit diesem Terminus wird fer- 
ner die Darstellungsweise bezeichnet, die absichtlich das Grau- 
same des Krieges herausstellt, um ihn so seiner von Partei und 
Staat gewollten Größe und Erhabenheit zu berauben. Die feindli- 
che Einstellung gegenüber der Erzählung von Baklanov (und gene- 
rell allen Werken gleicher Konzeption und Intention gegenüber) 
zeigt sich in dem Vorwurf, der Autor habe wie E.M. Remarque in 
seinem Roman "Im Westen nichts Neues" (1929) "das animalische 
Angstgefühl, das den Soldaten im Krieg befällt", Üübersteigert 
betont, um auf diese Weise den einfachen Soldaten zu verleum- 
den. Dies sei "nicht richtig und höchst verwerflich" 26 Den 
Vorwurf des 'Remarquismus' in Baklanovs Erzählung bezieht P. 
Toper auf eine negative, sich im fehlenden Glauben an den ge- 
rechten Krieg bekundende pessimistische Überzeugung des Autors, 
weil dieser unter Mißachtung des "sozialrevolutionären Elemen- 
tes" den Krieg ohne positive Stellungnahme "leidenschaftslos" 
und "statisch" (6eccmpacmue - cmamuunocmo) dargestellt und die 
"Perspektive", die optimistischen Zukunftserwartungen, außer 
acht gelassen habe.?? Diese Beurteilungskriterien machen zu- 
gleich deutlich, welch hoher Rang der Kriegserzählung von Boris 
Polevoj zuerkannt wird, da in dieser alles das vorhanden ist, 
was in jener fehlt, und das Schlimmste und Unverzeihlichste ist 
nach Toper der Mangel an pädagogischer Wirksamkeit von "Ein 
Fußbreit Erde". Somit erschließt sich 'Remarquismus' in seinem 
gedanklichen Kern als ein Synonym für Gefährdung der "patrioti- 


“Íyg1, N. Tonep, Nenosex na BOKKE. In: Bonpocu numepamypa 


1961. 4. S. 47-51. - N.A. Nnotrkun, Jumepamypa u eoüna (1967) 
S. 228. - An die Vorwürfe des 'Remarquismus' erinnert V. Pisku- 
nov in seinem Aufsatz "Znamenoscy pobedy" (In: 3seada 1974. 2. 
S. 200). Hier werden besonders die Erzählungen der Autoren Bak- 
lanov, Bondarev und Bykaü genannt. 

26 


O. bBapa6aw, bonpwoi mup "'manenpxoro' wenosexra. In: Hasecmur 
13.11.1959. S. 4, 
271, Tonep, HYenoBek Ha BOWHEe, aaO S. 47, 48, 51. 
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schen Erziehung der Jugend", da er "das Gefühl des Stolzes auf 
die ruhmvolle Vergangenheit" verhindere.?® 
Das der 'Leidenschaftslosigkeit' in der Darstellung der 
'Schützengrabenwahrheit' bei E.M. Remarque entgegengesetzte 
Prinzip zeigt sich in einem anderen Roman über die Schrecken 
in den Laufgräben während der verheerenden Materialschlachten 
des ersten Weltkrieges; es ist dies der von der sowjetischen 
und marxistisch orientierten Kritik überhaupt hochgelobte Roman 
"Das Feuer. Tagebuch einer Korporalschaft" (Le feu. Journal 
d'une escouade. 1916) von Henri Barbusse, in dem der Autor, der 
als der erste französische Schriftsteller des Sozialistischen 
Realismus gilt??, "die Verlogenheit der im Stile des konventio- 
nellen Optimismus den Krieg verherrlichenden Berichte zu ent- 
larven" versucht. Im Angesicht des Grauens und des Todes ver- 
künden die Soldaten im Schützengraben ihr politisches Bekennt- 
nis: Gleichheit und Gerechtigkeit könnten erst in der freien 
Gesellschaft verwirklicht werden, und zwar unter der Führung 
derer, die den Krieg nicht wollten, das heißt, der internatio- 
nalen Arbeiterbewegung, welche durch den Kampf gegen Ausbeutung 
und Krieg die Welt verändern könne. Dieser hoffnungsfrohe Blick 
in die Zukunft verleiht jedoch dem Roman - über die entlarvende 
Anklage gegen den Krieg hinaus - einen optimistischen Grundzug, 
der als offensichtlich bedeutsames inhaltliches Kriterium in 
der sowjetischen Kritik sein besonderes Gewicht hat; denn Bar- 
busse stellt den Krieg trotz seiner Schrecken als eine "bewußt- 
seinsverändernde" Kraft dar. Gerade diesen für marxistische Be- 
trachter entscheidenden Vorzug von "Das Feuer" spricht Maksim 
Gor'kij in dem Vorwort zur russischen Ausgabe dieses Romans an, 
wenn er sagt: "Sein [Barbusse's] düsteres Buch ist schrecklich 
in seiner schonungslosen Wahrheit, aber überall im Dunkel des 
Dargestellten leuchten die Feuer eines neuen Bewußtseins, und 


diese Feuer, so glauben wir, werden sich entzünden zu einer die 


28 
294981. Geschichte der russischen Sowjetliteratur. Hg. W. 
Beitz u.a. Berlin 1973. S. 29. 


Musi. Lexikon der Weltliteratur. Hg. G. von Wilpert. Bd. 2 
(Werke). Stuttgart 1968. S. 297. 


N. FTnunkenHn, Crpanmuu reponueckofi netonucn, aa0 S. 175. 


66 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


ganze Welt umfassenden Feuersbrunst der Reinigung der Erde von 
Schmutz, Blut, Lüge und Heuchelei RE 
Äußerung ist Henri Barbusse durch seinen Roman in der Sowjet- 
union zum Erzieher und Lehrer der Soldaten geworden, weil er 


Im Sinne dieser 


aus ihnen die "zukünftigen Teilnehmer der revolutionären Bewe- 


gung” mache.’ 


In der Verkündigung einer besseren Zukunft, die 
nach einem "revolutionären" Erkenntnisprozeß bei den Massen er- 
möglicht werden soll, liegt der pädagogische Zweck dieses Ro- 
mans.” Nichts von all diesem findet sich dagegen in der Erzäh- 
lung "Im Westen nichts Neues" von E.M. Remarque, und im Hin- 
blick auf jene in der sowjetischen Kritik gültigen Zielvorstel- 
lungen trifft der polemisch gefärbte Begriff "Remarquismus' in 
seiner ganzen inhaltlichen Fülle auch auf die Kriegsprosa von 
Bulat Okudzava sowie auf dessen Gedichte über den Krieg zu, da 
dieser Autor sich ja noch stärker als Grigorij Baklanov in "Ein 
Fußbreit Erde" "vom Zwang des Schemas" befreit hat?“ 
drücklich jeglichen Nutzen des Krieges für den Menschen be- 
streitet. 


und aus- 


M. Fopskun, CoÖöpanue couunenuü e 30-mu momax. T. 24 (MockBa 
1953) S. 199-200. 


Vgl. Kpamkar numepamypnas anyuxnonedus. T. 1 (1962) Sp. 451. 
Vgl. dazu N. Tonep, Menosex Ha Sonne, aaO S. 48, 51. 
Vgl. dazu B. Bode, aaO 5. 801. 
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THEMEN UND GESTALTUNGSPRINZIPIEN 


Die ironische Verstellung der 'Wahrheit über den Krieg' 


Die kriegsfeindliche Haltung Bulat Okudzavas, die durch die 
eigenen Äußerungen ausgewiesen ist, bildet die Grundsituation 
der Erzählung "Mach's gut, Schüler". Als augenfälliger Unter- 
schied zu Boris Polevojs "Der wahre Mensch" stellt sich heraus, 
daß OkudZavas Kriegsheld unerfahren und ohne Vorbereitung von 
heute auf morgen ("Ich bin erst den zweiten Tag an der Front"!) 
in den Kriegsalltag gestellt wird und nicht weiß, was alles auf 
ihn zukommen kann, während der Held bei Polevoj den Krieg mit 
seinen Mechanismen aus langer Erfahrung kennt und ihn als das 
eigentliche Feld seiner menschlichen Bewährung überhaupt be- 
greift. 

Der Vergleich der äußeren Handlung dieser beiden Erzählungen 
führt zu dem Ergebnis, daß in Bulat OkudZavas Werk ein festes 
Gefüge straff organisierter, kausal miteinander verknüpfter Er- 
eignisse nicht vorhanden ist. An dynamischem Geschehen ist le- 
diglich zu ermitteln, daß die militärische Einheit, ein Artil- 
leriezug, in dem der Schüler eingesetzt ist, mit zahlreichen 
Verzögerungen und Rückschlägen auf dem langen Vormarsch von der 
"Steppe von Mozdok" nach Norden ist. Am Anfang der von dem 
Schüler berichteten Ereignisse steht sein erster militärischer 
Auftrag, ein nächtlicher Meldegang zum Kommandeur. Der Schluß 
der Erzählung bringt seine Verwundung und die Einlieferung ins 
Lazarett, wo er erfährt, daß seine Kameraden bei einem Voll- 
treffer ums Leben gekommen seien. Zwischen diesen beiden Hand- 
lungsbegrenzungen liegen Ereignisse, denen - gemessen an Pole- 
vojs Erzählung - handlungsintensive Höhepunkte im Sinne span- 
nender Aktion, wie sie jene Fliegergeschichte mit ihren Luft- 
kampfschilderungen aufweist, fehlen.? Es werden hingegen Vor- 


1.20 S. 19, 


Zei. A. Bouapos, Yenosex u soüna (1973) S. 47. Der Verfasser 


verwendet für diese Art von Prosa den Begriff 'Prosa ohne Höhe- 
punkt' (vgl. dazu oben S. 42). 
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gänge genannt und geschildert, die das Einerlei des Front- und 
Kriegsalltags mit seinen schrecklichen und manchmal auch ange- 
nehmeren Seiten bestimmen - Lev A. Plotkin nannte dies die 
"fehlende konkrete Beziehung zum Krieg"?; dazu gehören Gewehr- 
laden und Munitionskistenschleppen, Stellungswechsel, kurze 
Einquartierungen oder Essenfassen und Schnapstrinken. Weiter 
wird erzählt, wie sich der junge Held schwärmerisch in eine 
Funkerin namens Nina verliebt, von ihr jedoch nicht ganz ernst 
genommen wird, und daß er in irgendeiner Hütter von einer jun- 
gen Bäuerin verführt wird. Es sind dies alles Erlebnisse des 
Schülers, welche - wie es die sowjetische Kritik tadelnd regi- 
strierte - in der Tat nichts mit heroischem Kampf gegen den 
Faschismus zu tun haben. Auch die schrecklichen Erlebnisse des 
Schülers sind nicht dazu geeignet, den Leser mit heldischem 
Pathos zu erfüllen: zum Beispiel muß der Junge mit ansehen, 
wie seine Kameraden von Granaten zerfetzt werden oder wie eine 
schon "auslaufende Kugel" (nyna na uaneme) einen Soldaten noch 
tödlich trifft. Er wird von Todesangst durchschüttelt und 
schließlich sogar, fast zufällig, selbst von einem Splitter 
verwundet. Er durchleidet also den Krieg in seiner ganzen In- 
tensität - und das alles, ohne selbst handeln in das Gesche- 
hen einzugreifen: "Was bin ich denn nur für ein Soldat - kein 
einziges Mal habe ich aus der Maschinenpistole geschossen, auch 
keinen einzigen lebendigen Faschisten habe ich gesehen. Was bin 
ich nur für ein Soldat in) 
Der Verzicht Bulat OkudzZavas darauf, eine durchlaufende Hand- 
lung im Detail zu entwickeln, macht vordergründig die Absage an 
den vorherrschenden Typ der handlungsorientierten, deklamatori- 
schen Kriegserzählungen deutlich und weist zudem auf den Unter- 
schied zwischen "Bleib gesund, Schüler" und den anderen ausge- 
wählten Werken der 'neuen Welle' der sowjetischen Kriegslitera- 
tur hin. Der eigentliche Sinn des Aufbrechens der Kontinuität 
des äußeren Ereignisablaufs jedoch ist in der Struktur der Er- 
zählung selbst eingeschlossen: kompositorisch herrscht die 


Ina. Nnorkun, Jumepamypa u soüna (1967) S. 300. 
A 
aan S. 94. 
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Schicht der Bewußtseinsäußerungen des Helder vor, welche gegen- 
über der Stoffebene das eigentliche systembildende Struktur- 
prinzip der Erzählung darstellt. Nicht die äußeren Erlebnisse 
des Helden geben dem Werk sein Profil, sondern die subjektiven 
Empfindungen und Reaktionen des Schülers, die als Bewußtseins- 
abläufe von den vordergründigen Ereignissen und den Erlebnissen 
des Helden an der Front ihren Anfang nehmen. 

Die Funktionalität von äußerem Geschehen und innerem Erleben 
ist signalgebend gleich zu Beginn der Erzählung herausgestellt. 
Der i18jährige Schüler zeigt bei seinem ersten militärischen 
Einsatz - er muß dem Kommandeur nachts eine wichtige Meldung 
überbringen - das Verhalten, das seiner gegenwärtigen Lage an- 
gemessen ist: er weint; dern er hat die Orientierung verloren 
und fürchtet, seinen Auftrag nicht rechtzeitig ausführen zu 
können und deswegen an die Wand gestellt zu werden: "Wer hat 
das da vom Erschießen gesagt? Das hat Kolja Grincenko gesagt, 
als ich mich auf den Weg machte. Er hatte ein so liebenswürdi- 
ges Lächeln, als er davon sprach". In der Vorstellung des 
Schülers läuft dann der gesamte Vorgang seiner gedachten Exe- 
kution in allen Einzelheiten ab - er kennt sogar den Wortlaut 
der offiziellen Todesnachricht an die Angehörigen - und unver- 
hofft taucht dann der Gedanke in ihm auf, er könne vielleicht 
auch als Held gefeiert werden, wenn er jetzt nur auf eine Mine 
träte und dabei den Tod fände. Details sind auch hier dem Schü- 
ler gegenwärtig: er sieht vor sich, wie der Leutnant, der ihm 
den Befehl gegeben hatte, vom Kommandeur wegen "Gleichgültig- 
keit" getadelt wird, und er weiß genau, was in der Todesmeldung 
steht. Mit diesen Träumereien setzt der Gedankenstrom des Hel- 
den aus und wird durch den Bericht über seine Ankunft im Kom- 
mandostab abgelöst. 

Die kurz skizzierte Eingangspassage ist in doppelter Hinsicht 
für die Struktur der Erzählung von Bedeutung. Zusammen mit der 
Überschrift dieses Kapitels "Tolpatsch" (Ceno-conoma) als einem 
Element der 'direkten Charakterisierung'® mit dem Zweck der 


Sibd. s. 19. 


Ölberschriften mit personencharakterisierender Qualität als 
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Vorinformation für den Leser ('einführende Vorausdeutung'’) 
deutet sie die Technik der Personengestaltung in dieser Erzäh- 
lung an: nicht im beschreibbaren Handeln - wie etwa bei Boris 

ð Polevoj - zeigt sich hier der Kriegsheld, sondern im intellek- 
tuellen Durchdringen seiner gegenwärtigen Situation. Die bru- 
tale Wirklichkeit des Krieges ist für ihn nicht real erlebtes 
Geschehen, das er handelnd bewältigt, sondern läuft abstrakt 
als bloß Gedachtes in seiner Phantasie ab, und diese subjekti- 
ve Vorstellung formt sich für den Schüler zur Realität. Dies 
lenkt den Blick sogleich auf den zweiten Aspekt des Erzählan- 
fangs: die erste größere Bewußtseinsphase des Helden im Text 
macht deutlich, auf welche Weise der Autor seine scharf polemi- 
sche Haltung gegenüber allem, was mit Krieg zu tun hat, litera- 
risch umsetzt. Die Erschießung des Schülers vollzieht sich als 
Gedankenspiel in der Nicht-Realität. Diese Phantasmagorie ver- 
weist jedoch auf einen realen Hintergrund tatsächlicher Vorgän- 
ge in der sowjetischen Armee - auf die vielfach geübte Praxis 
der militärischen Führung, oft mit Hilfe und Rückendeckung der 
"Kommissare, der Repräsentanten der Partei und der Regierung 
in der Roten Armee", Soldaten mit minderer Disziplin stand- 
rechtlich zu erschießen.® Da aber eine derartige Erschießung 
in einer Erzählung nicht darstellbar ist, greift Bulat Okudžava 
zu dem Kunstgriff der verschlüsselten Aussage „ indem er das zu 
kritisierende Ereignis aus der Realität in dem Raum der Bewußt- 
seinsvorgänge transponiert. Den Verhüllungsgrad steigert er 
noch dadurch, daß er gleichzeitig das Thema des Heldentodes als 
Bestandteil des Bewußtseinsstromes einbringt, so daß sich die 
Aussage der eigentlichen Kritik noch mehr abscchwächt. Indem das 
Schreckliche und Gemeine fast nur beiläufig zwtage tritt, um 


Verlautbarungen der Erzählfunktion gehören, dia sie den gleichen 
Stellenwert wie "Name und Namengebung" oder "Beschreibung des 
Äußeren" haben, zu den Kriterien der "direktem Charakteristik" 
(vgl. W. Kasack, Die Technik der Personendarsttellung bei Niko- 
laj Vasil'evie Gogol'. Wiesbaden 1957. S. 11-40). 


Te. Lämmert, aaO S. 148, 


Bee). dazu A. Werth, Rußland im Krieg. Bd. Il. München-Zürich 


1965. S. 186-188. - Ungerechte Todesurteile siicd zum Beispiel 
das Thema der scharf kritisierten Kriegserzähllung "Die Zwei in 
der Steppe” (Zeoe e cmenu) von Ë. Kazakevic. 


71 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


dann wieder unsichtbar zu werden, zeigt sich die Verschleierung 
der 'Wahrheit über den Krieg', die der Leser jedoch sofort 
durchschaut. "Die Botschaft des Künstlers gelangt, wenn über- 
haupt, nur auf Umwegen, über die Chiffre der Andeutung C...) 
zum Leser. Eine Literatur der eingeblendeten Wahrheiten, der 
blitzhaft aufzuckenden Signale, der eingeschmuggelten Episoden, 
Absätze und Verse, um derentwillen oftmals Überhaupt das Werk 
in Angriff genommen wurde, entsteht, bei der der Leser sofort 
weiß: Hier fängt die Wahrheit an, hier hört sie auf, hier blüht 


etwas verheißungsvoll auf, hier verdorrt es."? 


Diese allgemeine 
Charakterisierung nonkonformistischer sowjetischer Literatur 
ist nützlich für die Sinnbestimmung der scheinbar naiven Gedan- 
kenspielereien: die Bewußtseinsäußerungen des Schülers übermit- 
teln auf indirektem, verstelltem Wege die wahre kompromißlose 
Meinung des Autors über die Unberechenbarkeit des Krieges und 
dienen mithin als Medium für die innere Auseinandersetzung mit 
seinen eigenen Kriegserfahrungen, welche ja den realen Gehalt 
der Erzählung "Mach's gut, Schüler" ausmachen. 

Die Verhüllung der Wahrheit und Wirklichkeit des Krieges 
durch verstecktes Andeuten seiner Grausamkeiten - wie es bei 
der Nennung der Exekution der eigenen Leute deutlich wird - und 
die dadurch bewirkte (scheinbare) Untertreibung und Verharmlo- 
sung der Problematik sind unter dem Gesichtspunkt des Kontra- 
stes von wirklich Gesagtem und eigentlich Gesagtem offensicht- 
lich Ausdrucksweisen ironischen Sprechens, das dadurch in sei- 
ner Eigentümlichkeit gekennzeichnet ist, daß es als "bewußt ma- 
nipulierte Form der Verbergung” die Wahrheit zwar verstellt, 
den Zugang zu ihr jedoch immer gewährleistet; denn die Ironie 
ist ihrem Wesen nach stets auf Enthüllung der Wahrheit ange- 
legt! °: "Verstellung ist gleichsam das Außen der ironischen Re- 
deweise, ihre innere Bedeutung ist der Wille, daß die Wahrheit 
durch den Schein hindurchleuchte."!! Das Prinzip des ironischen 
ÍH. von Ssachno, aa0 S. 53. 


Vgl. B. Allemann, Ironie. In: Reallexikon der Deutschen Li- 


Leg, Hass, Über die Ironie bei Goethe. In: Ironie und 
Dichtung. Hg. A. Schaefer. München 1970. S. 59. Ebenso bei W.C. 
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Sprechens in seiner auf der rhetorischen Wortfigur der permuta- 


tio ex contrario dueta!? 


beruhenden literarischen Ausformung 
ist es also, einen Widerspruch zwischen dem tatsächlichen Sach- 
verhalt und seiner Spiegelung im sprachlichen Kunstwerk her- 
zustellen. Die so zu verstehende Ironie als Methode der Anspie- 
lung und sprachlichen Verhüllung bedarf nicht der einzelnen 
ironischen Geste, die sich im bloßen Sagen des Gegenteiles 
zeigt, sondern wird erst da als Gestaltungsprinzip wirksam, wo 
die ihr eigene Verstellung der Wahrheit kaum noch spürbar ist 
und in einem "Spannungsfeld" das "sensible 'Schweben' [...)] 
zwischen den Gegensätzen" ermöglicht. '? Es geht also bei der 
Untersuchung eines ironischen Textes darum aufzuzeigen, wie der 
immanente Gegensatz von wirklich und eigentlich Gesagtem im li- 
terarischen Werk sprachlich realisiert wird, und nicht um den 
Nachweis einzelner ironischer Signale: "Der ideale ironische 
Text wird der sein, dessen Ironie völlig signallos vorausge- 
setzt werden kann. Nichts ist dem ironischen Stil so schädlich 
wie die - sei es auch noch so verschlüsselte - Ankündigung: 
Achtung, jetzt werde ich ironisch."!® 

Schon der Anfang der Erzählung "Mach's gut, Schüler" weist 
ironisches Sprechen im Sinne der vorhergehenden Erläuterungen 
zu dieser Redeweise auf. Der Text beginnt folgendermaßen: "Als 
ich klein war, weinte ich oft; als Knabe weniger, als Jugend- 
licher zweimal. Das erstemal war es an einem Abend unmittelbar 
vor dem Krieg. Ich sagte dem Mädchen, das ich liebte, ich sagte 
ihr also mit gespielter Gleichgültigkeit: 'Nun also, da es ein- 
mal so ist, kommt das Ende [...)'. 'Ja, dann also aus'!, stimmte 


Booth, The Rhetoric of Fiction. Illinois 1961. S. 352-353. Der 
Verfasser stellt fest, daß die Ironie wegen ihres wahrheitsent- 
hüllenden Charakters "eher zur Realität als zum Schein" gehöre. 


12; Lausberg, Elemente der literarischen Rhetorik. München 
21963. S. 80 ($ 232). 


13,, Allemann, Ironie, aaO S. 757. Mit dem Terminus 'Span- 


nungsfeld' ersetzt der Verfasser den häufig zu eng gefaßten Be- 
griff des ironischen Gegensatzes. Gleiche Bedeutung hat bei ihm 
auch der Begriff des "ironischen Spielraums' (vgl. ders., Auf- 
riß des ironischen Spielraums. In: Ironie als literarisches 
Phänomen. Hg. H.-E. Hass, G.A. Mohrlüder. Köln 1973. S. 31 ff). 


IAuern, Ironie als literarisches Prinzip, aaO S. 24. 
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sie unerwartet zu. Und sie lief schnell weg. Und da fing ich an 
zu weinen: sie war ja weggelaufen. Und ich wischte mir die Trä- 
nen mit der Handfläche ab. Das zweitemal weine ich jetzt, hier, 
in der Steppe von Mozdok. Ich überbringe dem Kommandeur eine 
sehr wichtige Meldung."!? Dadurch, daß der Schüler zwischen 
seiner gegenwärtigen Notlage und dem Abschied von der Freundin 
gliedernd (das erstemal - das zweitemal) einen gedanklichen Zu- 
sammenhang herstellt und das letzte durch dramatische Vergegen- 
wärtigung (Wiedergabe des Dialogs) sogar noch übersteigert, 
wird der eigentliche Erzänhlanlaß - seine Hoffnungslosigkeit und 
Angst - heruntergespielt und wirkt wie ein beliebiger Unglücks- 
fall neben möglichen anderen auf den Leser: das Nebeneinander 
der beiden Erlebnisinhalte des Helden führt dazu, daß das in 
der Vordergrundhandlung angesiedelte Angstmotiv (die Erzählele- 
mente des Textes "Nacht", "die Hügel sehen einander ähnlich", 
"Ortsunkenntnis" verdichten sich zum Bild einer furchterregenden 
Situation) blaß und flach erscheint und somit jener besondere 
Aspekt der 'Wahrheit über den Krieg' verhüllt ist, wobei in der 
als Aufzählung organisierten Wiederholung des Verbs 'weinen'! 
(nnaxame) das Signal für dieses verstellende Sprechen liegt. 
Die Ausführlichkeit des Zitates und der Analyse der einlei- 
tenden Textsequenz hat ihre Berechtigung in der zielweisenden 
Funktion des Erzählanfangs von ironisch strukturierten Texten 
für die stilistische Klassifizierung des Ganzen im Hinblick auf 
die Einstimmung des Lesers; auf diesen Sachverhalt weist Beda 
Allemann besonders hin und umreißt ihn so, daß die Anfänge der- 
artiger Texte "das jeweilige Werk von der ersten Seite an so 
prägnant auf eine bestimmte Sprechweise hin fixieren, daß ein 
Verlassen der ironischen Stilebene im Laufe der Erzählung nur 
um den Preis eines eklatanten Stilbruchs möglich wäre"!6, Das 
dabei entstehende Kardinalproblem, daß die Ironie eines so sti- 
lisierten Textes erst dann erkennbar wird, wenn das Wissen um 


aa0 S. 19. 


B. Allemann, Ironie als literarisches Prinzip, aa0 S. 3]. 
Vgl. auch W. Dressler, aaO S. 57. Der Verfasser weist auf den 
"kataphorischen" Charakter von Erzählanfängen hin, d.h. auf ih- 
re Funktion, Lesererwartungen zu wecken. 
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diese spezifische Grundfårbung schon von vornherein vorhanden 
ist, bleibt auch in Bulat Okudzavas Erzählung "Mach's gut, 
Schüler" unlösbar; denn auch dieses Werk kann nur vom Ganzen 
her analytisch erfaßt werden. 

Im Sinne der vorangehenden Feststellungen wird in "Mach's 
gut, Schüler" das ironische Sprechen schon durch den Erzählan- 
fang angezeigt: es liegt in der monologischen Äußerung des 
Schülers eingeschlossen, durch die er mit perspektivischer Ver- 
engung sein gefährliches Erlebnis gedanklich in einen sujet- 
fremden Kontext stellt und damit das Motiv der Angst unbewußt 
banalisiert. Für das Weitere setzt dies ein Zeichen dafür, auf 
welche Weise im Text die ironische Spannung zwischen dem, was 
gesagt wird, und dem, was gemeint ist, erzeugt wird: es ist das 
Verfahren, frühere Erlebnis- und Bewußtseinsinhalte mit dem ge- 
genwärtig im Krieg Erlebten im Gedankenstrom zu verknüpfen, wo- 
durch das Kriegssujet insgesamt perspektivisch verzerrt und 
verkleinert erscheint; die Bewußtseinsdarstellung dient somit 
als Medium der ironischen Brechung der Kriegsmotive: indem die 
Ich-Figur das erlebte Geschehen mit ihren Gedanken und Empfin- 
dungen durchwebt und das, was mit ihr an der Front passiert, 
nur aus ihrer eingeengten Sicht, der Sicht des Schülers, kom- 
mentierend beurteilt, subjektiviert und verharmlost sie die 
folgenschweren Probleme des Krieges und seiner Auswirkungen - 
und darin liegt der Kern der ironischen Verstellung der 'Wahr- 
heit über den Krieg', die jedoch gerade dadurch aufgedeckt wer- 
den soii Worin diese Wahrheit vor allem zum Ausdruck kommt 
und wie sie bei Bulat Okudžava im Vergleich zu den anderen 
Autoren der kritischen Richtung der Kriegsprosa ausgesprochen 
wird, soll im folgenden gezeigt werden. 


irese Technik der Ironie hat eine gewisse Nähe zum Verfah- 


ren der 'Untertreibung' (understatement), welche "Betonung da- 
durch erreicht, dap sie sie scheinbar ablehnt" (vgl. E.N. Hut- 
chens, Die Identifikation der Ironie. In: Ironie als literari- 
sches Phänomen. 1973. S. 55). 
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Versagen in auswegloser Situation: Angst und Feigheit 


Den Angstschrei des Schülers "Helft mir! Rettet mich! Ich 
will nicht sterben!"! in Bulat OkudZavas Erzählung wertet der 
sowjetische Kritiker A. Kondratovic als "Hysterie" eines "auf 
den Tod erschrockenen" Menschen und deutet damit diejenige Be- 
trachtungsweise an, die den Aussagewert einer Kriegserzählung 
einseitig daran mißt, ob die Helden in ihr durch mutige Taten 
"das Streben zum Erfolg und den Wunsch sich auszuzeichnen" zum 
Ausdruck zu bringen bereit sind.? Demgegenüber gibt Bulat Okud- 
Zava zu verstehen, daß die Soldaten keine "virilen Paradehel- 
den" (H. von Ssachno) sind, wie es die dogmatischen, propagan- 
distisch und ideologisch angelegten Werke vorgeben und glauben 
machen wollen, sondern Menschen mit der Freiheit des individu- 
ellen Charakters, der nicht nur vom Willen, sondern auch von 
Gefühlen bestimmt ist, also Schwäche und Unzulänglichkeit in 
sich birgt und auch zeigen darf. Dies ist es, was in dem kate- 
gorischen "Ich will nicht sterben" knapp und formelhaft zum 
Ausdruck kommt. 

Das Angstmotiv hat mit Viktor Nekrasov in die sowjetische 
Kriegsliteratur Eingang gefunden und wird in den von ihm kon- 
zeptionell abhängigen Werken der 'neuen Welie' zu einem der 
wichtigsten typenbestimmenden inhaltlichen Merkmale. In seinem 
Roman "In den Schützengräben von Stalingrad" zieht Nekrasov 
die Selbstverständlichkeit soldatischen Heldentums in Zweifel: 
"Was ist denn überhaupt Tapferkeit? Ich zlaube denen nicht, die 
sagen, daß sie keine Bombenangriffe fürchten. Sie fürchten sich 
auch, verstehen es aber, ihre Angst zu verbergen. Und die ande- 
ren nicht... Menschen, die sich nicht fürchten, gibt es nicht. 
Alle fürchten sich. Nur die einen verlieren den Kopf vor Angst, 
bei den anderen ist es umgekehrt, - in diesem Augenblick wird 
alles in ihnen mobilisiert, und das Gehirn arbeitet besonders 
scharf und genau. Das sind eben die tapferen Menschen". Hier 


keep S. 31. 
2A, Konaparosnu, Menoser Ha BOKHE, aaO S. 226. 
3aa0 H. 10. S. 65. 
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weist das Stichwort "Angst" (cmpax) auf die psychologische Ver- 
tiefung und Erweiterung des Kriegsthemas hin und zeigt den 
prinzipiellen Umbruch in der Sujetgestaltung an. 

Nach einer von dem Hallenser Slavisten Willi Beitz aufge- 
stellten Typologie derjenigen sowjetischen Gegenwartsprosa, 
welche die Gestaltung von Konflikten in einer bestimmten Situa- 
tion zum Thema habe, ist eine der Darstellungsvarianten dadurch 
bestimmt, daß die "Helden in einer außerordentlichen Bewäh- 
rungsprobe gezeigt würden, in der sich offenbare, inwieweit ih- 
re Persönlichkeit von sozialistischen oder überlebten Verhal- 
tensformen geprägt" sei Wenn man diesen terminologischen Ra- 
ster zugrunde legt, dann müssen solche Kriegserzählungen, in 
denen das subjektiv-emotionale Element vorherrscht, ausnahmslos 
minderwertig erscheinen; denn lähmende Angst und Entschlußlo- 
sigkeit können nicht Merkmale eines Helden mit "sozialisti- 
scher" Denkart sein. Dagegen zeigt die Figur des Fliegers Me- 
res'ev in Boris Polevojs Erzählung als "wahrer Mensch - ein 
Bolschewik" im Sinne der Wertung von Willi Beitz jene "Verhal- 
tensformen" - "Lebensdurst" und "Tatendrang" (xaxða zusnu u 
ðeamenvnocmu) -, die ihn in den Stand versetzen, allen Gefahren 
zu trotzen und nicht in Kopflosigkeit zu verfallen. Die didak- 
tische Funktion der "Erzählung über einen wahren Menschen" als 
einer Dokumentation dessen, "wozu ein Sowjetmensch fähig ist", 
schließt in jedem Falle aus, daß Abweichungen des Helden vom 
geraden Weg breit dargelegt werden, weil nie der Eindruck ent- 
stehen darf, er handle irrational. Deshalb ist auch nur ein 
einziges Mal das Wort "Angst" benutzt, um den seelischen Zu- 
stand des Helden in den entscheidenden Tagen nach dem Absturz, 
in denen es um das nackte Überleben geht, zu bezeichnen. Da 
dies aber sogleich positiv interpretiert wird ("Die Angst gab 


en Beitz, Einige Fragen des sozialistischen Menschenbildes 
in der sowjetischen Gegenwartsprosa (Referat auf der literatur- 
wissenschaftlichen Konferenz an der Friedrich-Schiller-Univer- 
sität Jena 1967 zum 50. Jahrestag der Oktoberrevolution). In: 
Das Menschenbild in der Sowjetliteratur. Hg. H. Jünger. Jena 
1969. S. 16-17. 


55. Noneson, NosecTe o Hacronwem uenoseke, aaO H. 10-11. S. 27 


(nocnecnosne). 
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Aleksej Kräfte"®), ist die gewünschte Vorbildlichkeit seines 
Verhaltens gewährleistet. Seinen Optimismus gibt der Held in 
Erwartung des guten Endes sogar in einer Stimmung der Heiter- 
keit vor - Wörter wie "Freude", "freudig" und "lächeln" (pa- 
docmv, padocmnuü, ynadamoca) zeigen dies -, so daß Meres'ev im 
Bewußtsein des Lesers letzten Endes doch als der 'positive 
Heidi zu gelten hat, "dessen Handlungen und Gedanken ein C...) 
Muster des Verhaltens für den Menschen sein können"! , 

Während bei Boris Polevoj das Motiv đer Angst der pädagogi- 
schen Tendenz seines Werkes wegen bedeutungslos bleibt, wird 
es in Viktor Nekrasovs Stalingraderzählung gerade um der Glaub- 
würdigkeit des Dargestellten willen realisiert. Vor dem Hinter- 
grund einer besonders gefährlichen Situation beschreibt der 
Autor den physischen Status des Betroffenen und versucht dabei, 
das Phänomen der Angst analytisch-rational zu erfassen, wie 
beispielsweise in der Darstellung eines Überraschenden, die 
russischen Soldaten in arge Bedrängnis bringenden deutschen 
Fliegerangriffs: "Ein ununterbrochener Donner. Alles zittert 
von einem kleinen widerwärtigen Beben. Für eine Sekunde öffne 
ich die Augen. Man sieht nichts, außer Staub und Rauch. Alles 
ist von irgendetwas Dichtem und Trübem eingenhüllt... Wieder 
heulen Bomben, wieder ein Dröhnen... Wie lange dauert das? Eine 
Stunde, zwei, oder nur fünfzehn Minuten? Weder Zeit noch Raum... 
Keine Gedanken. Der Verstand ist ausgeschaltet. Nur der In- 
stinkt ist geblieben. Ein tierischer Lebenswille und ein War- 
ten. Nicht einmal ein Warten, sondern nur der Gedanke 'Schnel- 
ler, schneller, egal was passiert, nur schneller'"®, Hier ist 
jenes animalische Angstgefühl mit Namen genannt und als natür- 
liches Verhalten eines in höchster Not sich befindenden Men- 
schen beschrieben, wie es der Held in Polevojs Erzählung nicht 
zeigen darf, obwohl es auch seiner Lage angemessen wäre. Des- 


halb ist er im Gegensatz zu der psychologisch glaubhaft ge- 


6ibd. H. 7-8. S. 17. 


In. Tumodees/H. _ Benrpoe, Hpamkuú CAOBAPb numepamyposeöuwecxkux 


mepMunoe. MocKBa 21955, S. 32 (8.v. Tepoü numepamypno2eo rpou3- 
sedernun). 


Boyama 1946. 8-9. S. 49. 
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zeichneten Gestalt bei Viktor Nekrasov nichts weiter als eine 
triviale Kunstfigur. 

In dem Motiv der Angst als selbstverståndlicher Reaktion des 
Menschen auf eine Bedrohung zeigt sich am deutlichsten das 
Streben nach Aufrichtigkeit und Wahrheit bei der Darstellung 
von Kriegsgeschehen. Ein vergleichender Rückblick auf die 
Kriegsprosa des 19. Jahrhunderts kommt zu dem Ergebnis, daß 
auch Lev Tolstoj den Blick auf dieses Problem gelenkt hat, um 
damit - wie Nekrasov - die Absage an das übliche Heldenideal 
der zu seiner Zeit typischen romantischen Abenteuererzählungen 
zum Ausdruck zu bringen. Dies soll an zwei Stellen aus seinem 
Roman "Krieg und Frieden" (Boüna u mup) belegt werden; zum Bei- 
spiel will der junge Husarenoffizier Nikolaj Rostov bei einer 
Kavallerieattacke zuerst Heldentaten vollbringen, weil er noch 
nicht übersieht, in welche Gefahr er sich dabei begibt. Als er 
aber schließlich verwundet wird, wandelt sich seine anfängliche 
wilde Entschlossenheit in Panik: "Er empfand £...) einfach das 
Gefühl eines Hasen, der vor den Hunden davonläuft. Nur das rei- 
ne Angstgefühl um sein junges, glückliches Leben beherrschte 
ihn ganz."? Dieser Angstzustand im Angesicht des bevorstehenden 
Todes kennzeichnet auch den Fürsten Andrej Bolkonskij, als er 
sich in der Schlacht bei Borodino eine schwere Verwundung zu- 
zieht, an der er später stirbt: "Ist das der Tod? C...) Ich 
kann und will nicht sterben, ich liebe das Leben, dieses Gras, 
diese Erde, diese Luft [...3„10 Der intensiv empfundene Augen- 
blick der äußersten Lebensbedrohung ermöglicht bei ihm erst 
"den leidenschaftlichen Ausbruch seiner Liebe zum Leben" !!, 

Diese Beispiele aus den Werken Tolstojs und Nekrasovs machen 
deutlich, daß der Mensch in der existentiellen Ausnahmesitua- 
tion zu einem rein kreatürlichen Wesen wird, das nur auf sich 
selbst fixiert ist. Was Nekrasov betrifft, so liegt gerade da- 
rin - verglichen mit denjenigen Werken, die wie Polevcj den 

9n. H. Tonctoü, Co6panne counnenna B 12-tn Tomax. T. 4 (1973) 
S. 232 (= "Krieg und Frieden" Buch I, 2. Teil, Kap. 19). 

"Deng T. 6 (1974) S. 258 (Buch III, Teil 2, Kap. 36). 

!líbd. s. 260. 
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überindividuellen Aspekt betonen, - der Grund, weshalb seine 
Stalingraderzählung für den sowjetischen Literaturdogmatiker 
letzten Endes nicht akzeptabel sein kann. 

Der natürliche Angstzustand des Menschen, den Nekrasov in dem 
obengenannten Beispiel als psychisches Phänomen umschrieben 
hat, kann in der konkreten Situation und abhängig von der cha- 
rakterlichen Veranlagung des betreffenden Individuums in Tap- 
ferkeit oder Feigheit umschlagen. Wie er zum Beweggrund für 
Kampf und Widerstand wira!?, zeigt Vasil' Bykaü im letzten Teil 
seiner Erzählung "Die dritte Leuchtkugel": der Held Laznjak 
kämpft, nachdem er seine Kameraden verloren hat, allein gegen 
eine riesige feindliche Übermacht, gestärkt und angetrieben nur 
von dem Gedanken, Rache für den Tod der Freunde zu nehmen. 
"Halt dich wacker, Laznjak, sei tapfer! Wie es aussieht, wird 
dies dein letztes Gefecht... Ich fühle, wie die alte Kraft mei- 
nen Körper durchdringt; er wird wieder beweglich, jeder Muskel 
ist gespannt. Die Angst ist verflogen. Ich habe sie überlebt, 
aufgebraucht. Jetzt heißt es nur noch kämpfen... Auf Leben und 
Tod."13 Tapferkeit und Angst erscheinen hier als die beiden 
sich nicht ausschließenden, sondern im Gegenteil ergänzenden 
Pole im Charakterbild des Soldaten. Wie dagegen die Angst in 
Feigheit übergehen kann, wenn sie den Verstand ausschaltet und 
alle vernünftigen Reaktionen außer Kontrolle bringt, zeigt sich 
in Grigorij Baklanovs Erzählung "Auf die Toten fällt keine 
Schande". Es geht in diesem Werk um das Schicksal einer Artil- 
lerieabteilung, die den Befehl hat, einen deutschen Panzer- 
durchbruch aufzuhalten, bei dieser Operation aber in einen Hin- 
terhalt gerät und in der Zange von Tanks und Infanterie bis auf 
ein paar Mann zugrunde geht. Hier ist es der Hauptmann IScenko, 
der im entscheidenden Augenblick des Gefechtes die Nerven ver- 
liert, seine Leute aus Feigheit im Stich läßt und davonläuft: 
"Plötzlich erstarrte ISCenko, als er ein Rudel deutscher Panzer 
vor sich sah l...]. Nicht fähig, einen Entschluß zu fassen, zu 


lZ jaria zeigt sich der Motivcharakter der Angst (movere). 
Vgl. W. Kayser, aaO S. 59. 


aaO S. 235. 
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denken, nur dem Instinkt folgend, rannte Iščenko nach unten"!®, 


Die wirkungsvolle Eindringlichkeit der Vorgänge um das persön- 
liche Scheitern des Offiziers liegt vor allem darin, daß diesem 
Negativbild des Helden eine Charakterisierung entgegensteht, 
die sein vorbildliches Verhalten in normalen Situationen um- 
reißt: "IScenko ist unerbittlich zu den anderen. Hinter jedem 
seiner Worte, hinter jedem Befehl an die Untergebenen C...) 
steht die ganze Macht und moralische Autorität der Armee, der 
Ruhm der Lebenden und der Toten. In deren Namen erteilt er sei- 
ne Befehle, die Macht liegt in diesem Moment ganz in seinen 
Händen"! ?, Dies sind die Qualitätten des "positiven Helden', 
die sich jedoch, als es auf die Bewährung ankommt, als trüge- 
risch erweisen: "Jetzt hatte die Angst, die er gezeigt hat, 
sein wahres Wesen enthullt"!®, Der starke Held erweist sich in 
Wirklichkeit als ein feiger und tatenloser Schwächling, der die 
Verantwortung für andere aus - menschlich verständlichem - Ego- 
ismus scheut und vor der Gefahr davonläuft. Baklanov bezeichnet 
dies in einem ähnlichen Zusammenhang als "getrübtes Bewußtsein" 
(nomemnennoe cosnanue!’). Die Flucht Iščenkos als die im 
Selbsterhaltungstrieb verankerte Reaktion auf die Lebensbedro- 
hung findet sprachlich ihren Niederschlag in der Häufung be- 
zeichnender Verben wie "laufen" (Gexamb - no6exampd, 9mal), 
"sich stürzen" (xunymoca), "hastig laufen" (memnymoca), "vor- 
beikriechen" (npononsmu), "sich losreißen" (eupeampck) und 
"vorbeispringen" (npocxouwumd). Die Glaubwürdigkeit der Erzäh- 
lung besteht darin, daß ihr Autor auf jegliche Typisierung ver- 
zichtet und seinen Helden mit menschlichen, individuellen Zügen 
ausgestattet hat, die miteinander im Widerspruch zu stehen 
scheinen; insofern ist Hauptmann Iscenko - um die Terminologie 
E.M. Forsters anzuwenden - ein 'runder Charakter', der aufgrund 
seiner Veranlagung dazu imstande ist, "tragisch aufzutreten" 
und - ganz im Gegensatz zum Flieger Meres'ev in Polevojs Erzäh- 


14220 S. 37. 
15. 

ibd. S. 48. 
WI) 
17 


Vgl. agb aemnu. In: Hoseuü mup 1959. 5. S. 35. 
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lung "Der wahre Mensch" - den Leser "in Üüberzeugender Weise zu 
überraschen". !® 
Über das Versagen in einer ausweglosen Situation hinaus, wie 
es bei Hauptmann IScenko der Fall war, kann sich Feigheit je- 
doch auch als Charakterlosigkeit schlechthin zeigen. In Grigo- 
rij Baklanovs Erzählung "Ein Fußbreit Erde" zum Beispiel werden 
zwei solcher Feiglinge beschrieben, die vorgeben, verletzt zu 
sein, um sich auf diese Weise vor dem Frontdienst drücken zu 
können ("Er trug seine bandagierte Hand wie einen Urlaubsschein 
vor sich her"!?), und die nach dem Ende der Kämpfe auch noch 
mit ihren Heldentaten prahlen: "So wird er auch nach dem Kriege 
reden: habe in der vordersten Linie gekämpft, ich weiß Be- 
scheid. Wer aber wirklich gekämpft hat, der sagt das nicht", 
Baklanovs Meinung zu solch einem verantwortungslosen Menschen 
wird eindeutig ausgesprochen: "Er gehört zu jener Sorte, für 
die alles Schwierige im Leben, alles Gefährliche von anderen 
erledigt wird. Bisher kämpften und starben andere für ihn. Und 
er glaubt auch noch, ein Recht darauf zu haben? L ct...) Die Ge- 
fahr sortiert die Menschen besser als jede Kontrolle. Da zeigt 
sich erst, wer man ist"?2, Auch Vasil' Bykaü behandelt in sei- 
ner Erzählung "Die dritte Leuchtkugel" das Problem der Drücke- 
bergerei. Hier wird es auf radikale Art gelöst: mit der letzten 
seiner drei Leuchtkugeln erschießt der Held Laznjak - in vollem 
Bewußtsein der unausweichlichen Folgen dieses Aktes der Selbst- 
justiz?? - den Feigling, der ohne weiteres die Möglichkeit ge- 
habt hätte, den Untergang der Panzerabteilung zu verhindern: 
"Sieh dir das an, du dreckiger Kerl L...]J. Das ist dein Werk! 
Du Lump! C...] Du hast sie umgebracht! Wir haben auf dich ge- 
wartet. Warum bist du nicht gekommen? Hast deine Haut in Si- 
cherheit gebracht ae 
18,4. Forster, aaO S. 81 und 85. 
I yosemü mup 1959. 6. S. 96. 


20,Bd. S. 107. 

2libd. H. 5. S. 27-28. 

22 Hd. H. 6. S. 96. 

23yg1. aa0 S. 240. 24 Hd. S. 238-239. 
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Diese Beispiele machen deutlich, auf welche Art das Versagen 
der Soldaten im Kampf aufgezeigt wird: Angst und Feigheit wer- 
den immer vor dem Hintergrund lebensbedrohlicher Umstände er- 
fahren, so daß aus den beiden Komponenten 'Situation' und 'Re- 
aktion! ein enges Geflecht äußerer (physischer) und innerer 
(psychischer) Handlung zustande kommt. Der Hinweis auf diesen 
Sachverhalt soll es erleichtern, von dieser Erzähltechnik kau- 
saler Handlungsentfaltung die Methode desjenigen Autors abzu- 
heben, bei dem sich nach den bisherigen Kenntnissen der Analyse 
die Verstellung und die Andeutung als die dominierenden Gestal- 
tungsprinzipien zeigen. 

Was den eingangs zitierten Angstschrei des Schülers in Bulat 
OkudZavas Erzählung betrifft, so ist im Hinblick auf den er- 
zähllogischen Zusammenhang der Fakten festzustellen, daß dieser 
Gefünlausbruch nicht in einem Kontext motivierender Ereignisse 
steht: es findet kein Kampf statt, und es krepieren keine Gra- 
naten; dennoch fließt dem Helden das Blut aus den Wunden. Die 
Verletzungen stammen von den scharfen Kanten der Munitionski- 
sten, an denen er sich beim Schleppen die Hände aufgerissen 
hat. Die anfängliche Gleichgültigkeit des Schülers ("Ich weiß 
nicht, woher das Blut kommt. Ich zucke mit den Achseln."?°) 
wandelt sich bald schon in äußerste Sorge ("Wieviel Blut ich 
wohl schon verloren haber?) , um dann in jenes Entsetzen umzu- 
schlagen, das auf die schlimmste Lebensbedrohung schließen 
läßt. Die Verlassenheit und Verzweiflung des Helden bilden die 
Klimax einer psychischen Entwicklung, an deren Anfang noch 
nichts von der späteren Panik zu spüren ist: Im Gegenteil, der 
Schüler ist stolz darauf, Soldat sein zu dürfen, auch wenn dies 
Unannehmlichkeiten mit sich bringen sollte ("Ich habe mit dir 
Bekanntschaft gemacht, Krieg! Meine Hände sind voller Schram- 
men. In meinem Kopf dröhnt es. Willst du, daß ich alles verler- 
ne, an das ich mich gewöhnt habe? Willst du, daß ich mich dir 
widerspruchslos zu unterwerfen lerne?"??), Schließlich beginnt 


25 


aaO S. 30. 
26 ibd. Ss. 31. 
27 ibd. S. 26 
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er sogar, sich an die Notwendigkeiten und Automatismen des 
Frontalltags zu gewöhnen ("Wenn der Kommandant brüllt, dann 
lauf, tu, was man dir sagt, schrei laut 'Jawoll', laß dich auf 
die Erde fallen, schlaf im Marschieren! Wenn die Granaten pfei- 
fen, wühl dich in die Erde ein, grab sie mit der Nase auf, mit 
den Händen, mit dem ganzen Körper, empfind keine Angst und denk 
dir nichts dabei Ba, Deshalb müssen seine Bekenntnisse 
"Ich habe schon viel gelernt" und "Ich habe vor nichts Angst" 
als glaubhaft und ehrlich anerkannt werden. Dies entlarvt sich 
Jedoch im Rückblick aus der Kenntnis des Lesers von der sich 
später im angstvollen Aufschrei zeigenden Einsicht des Schü- 
lers, daß der Krieg in Wirklichkeit unmittelbare Bedrohung und 
mögliche Vernichtung der individuellen Existenz ist, als Schein 
und Unwahrheit. Der vermeintliche Ernst der zustimmenden Aussa- 
gen des Helden über den Krieg ist vor dem Hintergrund der offen 
und direkt ausgesprochenen Wahrheit tatsächlich nichts anderes 
als ironische Verstellung des eigentlich Gemeinten, das der 
Autor in so klarer und unmißverständlicher Weise an den Tag 
legt. 

Der intensiv durchlebte Augenblick höchster Lebensbedrohung 
konzentriert alle Gedanken und Empfindungen des Schülers auf 
seine subjektive, individuelle Existenz. In der angstvoll 
durchlittenen Gegenwart fließen die Erinnerungen an den trium- 
phalen Tag, an dem er voller Stolz an die Front fuhr, und die 
Hoffnungen und Erwartungen, für die er jetzt in seiner größten 
Angst kämpfen will, zusammen: "Ich halte alles aus, bis zum 
Ende. Ich werde auf die Faschisten schießen wie ein Scharf- 
schütze, ich werde allein mit Panzern kämpfen, ich werde Hunger 
leiden, Schlaf entbehren und mich abmühen"??, Durch das viermal 
ausgerufene "Helft mir!", das seine einzelnen Gedanken assozi- 
iert, werden so Vergangenheit und Zukunft wie in einem brenn- 
punkt gebündelt. In diesem Teil der Erzählung ist die fundamen- 
tale Problematik des Menschen im Krieg, seine Lebensbedrohung 
und seine Angst als die psychologisch motivierte Reaktion, 


28 ibd. 
29 ud. S. 31. 
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breit entfaltet, und deswegen kommt ihm eine zentrale Rolle zu; 
denn die Kernaussagen "Ich will nicht sterben" und "Wer hat 
schon Lust zu sterben"? bilden im Hinblick auf die ironische 
Grundstruktur des Ganzen den klaren und eindeutigen Hinter- 
grund, vor dem sich das wörtlich Gesagte stets als Verstellung 
des eigentlich Gemeinten offenbart. 

Die Angst des Schülers ist - verglichen mit den anderen Wer- 
ken der 'neuen Welle’ der sowjetischen Kriegsliteratur - hin- 
sichtlich des erzählerischen, die äußere Ursache betreffenden 
Zusammenhangs nicht logisch aus einer adäquaten Situation be- 
gründet: der Anlaß für den stark pathetischen Gefühlsausbruch 
des Helden ist vergleichsweise nichtig. Um so bemerkenswerter 
ist sein Verhalten, als er tatsächlich von dem Splitter einer 
Fliegergranate getroffen wird und, gemessen an dem früheren 
Emotionsaufwand, mit fast gleichgültiger Gelassenheit seine Em- 
pfindungen registriert: "Aber schon packt mich die Angst. Ir- 
gendwo dort im Innern, unter dem Herzen spüre ich ein ganz wi- 
derliches Kribbeln"?! , Die Angst, die ihn jetzt befällt, ist 
anders - es ist weniger das plötzliche Entsetzen, sondern eher 
Verwunderung und Staunen wie über einen Zufall: "Ich bin ver- 
wundet!.. Wie ist das nur möglich. Kein Kampf, nichts. In der 
Abendstille. Ich habe mich nicht mit der Brust gegen eine Feu- 
erstellung geworfen. Ich bin in keinen Nahkampf geraten"??, Im 
Unterschied zu dem früheren Angstempfinden ist hier das Motiv 
der Angst in einen kausalen Zusammenhang gestellt, wird also - 
ähnlich wie in den anderen Kriegserzählungen der "neuen Welle' - 
eine realistische Kriegssituation vorausgesetzt; indem es 
jetzt aber nicht wie vorher breit entfaltet, sondern eigentlich 
nur angedeutet wird, schwächt der Autor es ab und schmälert 
seine Substanz. Deshalb bleibt die durch frühere Einsichten in 
die Reaktionen des Schülers begründete Lesererwartung uner- 
füllt. Dies kann schließlich sogar dazu führen, daß der Leser 
seine Meinung über die Tragweite der Angst, die als dominieren- 


30ibd. S. 30 und 33. 
3líbd. s. 91. 
32ibd. Ss. 92. 
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der Gefühlszustand das Bewußtsein des Helden bestimmt (das 
vierte Kapitel der Erzählung enthält ausschließlich den Bevußt- 
seinsstrom des Schülers mit dem leitmotivischen "Helft mir!"), 
ändert und jener elementare Angstschrei unglaubhaft wird. In 
diesem Spiel mit dem Unerwarteten liegt das Wesen der Ironie 
als der Methode des verstellenden Sprechens, dessen wahrheits- 
offenbarende Funktion aber immer für den Leser erkennbar sein 


wird, der das Ganze überblickt. 3? 


3I eda Allemann weist ausdrücklich auf das Spiel mit den Ge- 
gensätzen als der wesentlichen Technik der Ironie hin (vgl. 
ders., Ironie, aa0 S. 757). 
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Der junge Soldat im Schützengraben 


Ein weiterer wichtiger Aspekt der 'Schützengrabenwahrheit' 
ist die besondere Gefährdung des jungen, unerfahrenen Soldaten 
im Krieg. Auch hier zeigt sich der wesentliche Unterschied in 
der Methode der literarischen Gestaltung bei Bulat Okudžava und 
den anderen Autoren der 'neuen Welle'. Dieses Thema scheint von 
der inneren Problematik her für die künstlerische Umsetzung 
deshalb gut geeignet zu sein, weil es die Darstellung der Wi- 
dersinnigkeit des Krieges begünstigt und es zudem ermöglicht, 
die Vorstellungen von Heroismus und Unbesiegbarkeit ad absurdum 
zu führen. Die kritische Absicht gewinnt noch mehr an Schärfe, 
wenn das Problem des jungen Helden durch den Gesichtspunkt der 
naiven, romantisierenden Erwartungen des noch fast kindlichen 
Soldaten und der tatsächlich erlebten brutalen Kriegswirklich- 
keit erweitert wird, wie zum Beispiel in Viktor Nekrasovs Er- 
zählung "In den Schützengräben von Stalingrad": "Während der 
Maiparaden standen wir auf dem Bürgersteig, die Hände in den 
Hosentaschen, und sahen auf die vorbeirollenden Panzer, auf die 
Flugzeuge, auf die in Reih' und Glied marschierenden Solda- 
ten [...J. Ach, wie schön, ach, welche Macht! Das war alles, 
woran wir damals dachten. Ist das nicht wahr? Aber daran, daß 
auch wir einmal würden marschieren müssen, und nicht auf As- 
phalt, sondern über einen staubigen Weg, mit dem Rucksack auf 
dem Rücken, daß von uns das Leben abhängen würde, wenn nicht 
von Hunderten, so doch Dutzender von Menschen - haben wir da- 
mals daran gedacht?"! Die pointierte Sprechweise offenbart un- 
verhüllt Kritik an denen, welche die Entstehung eines derartig 
falschen und verlogenen Kriegsbildes zuließen. 

In gleicher Deutlichkeit wie Nekrasov hatte schon Lev Tolstoj 
diesen Gedanken dargelegt, als er mit dem jungen Fähnrich Vo- 
lodja Kozel'cov aus seiner Erzählung "Sevastopol' im August" 
(Cesacmononv 8 aeeycme, 1855) und dem 15jährigen Petja Rostov 
aus seinem Roman "Krieg und Frieden" zwei schwärmerisch veran- 
lagte Helden zeichnete, die beide auf tragische Weise ihre ro- 


l oyana 1946. 10. S. 106. 
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mantischen Illusionen von Krieg und Heldentum überwinden muß- 
ten. Hierin zeigt sich erneut die Parallelität in der kriti- 
schen Konzeption zwischen Tolstojs Kriegsprosa und den Werken 
der "neuen Weller der sowjetischen Literatur über den Krieg. 

Auch Vasil' Bykaü bringt das an der Wirklichkeit zerbrechende 
romantisch-pathetische Bild der Soldaten vom Krieg in seine Er- 
zählung "Die dritte Leuchtkugel" mit ein: "In der Kindheit er- 
schien uns der Krieg nicht einmal schrecklich, im Gegenteil, 
unsere liebsten Spielzeuge waren Waffen, und unsere liebsten 
Bücher handelten vom Krieg. Unbewußt noch drängten unsere jun- 
gen Herzen nach der mitreißenden Romantik der Heldentaten, der 
leichtsinnig schönen Tapferkeit, und die Literatur, die mit 
Vorbildern nicht geizte, verstand es, unsere Phantasie anzure- 
gen. Da aber brach der Krieg aus... Mit seiner Grausamkeit, mit 
Blut und Schweiß trieb er den meisten von uns den romantischen 
Bücherstaub aus"?, Bemerkenswert ist diese Äußerung vor allem 
deswegen, weil sie sich direkt mit den "falschen Propheten" 
auseinandersetzt, die mit ihren verlogenen pseudoromantischen 
Heldenwerken auf die Jugendlichen einen verheerenden Einfluß 
nehmen. Dazu gehören beispielsweise die "Erzählung über einen 
wahren Menschen" von Boris Polevoj und besonders Aleksandr Fa- 
deevs Roman "Die junge Garde" (Monodas eesapdun, 1945), weil 
hier das Problem des jungen Soldaten im Krieg positiv gelöst 
ist; denn der Autor stellt den Kampf von Kindern und jungen 
Leuten im Untergrund als eine vorbildliche Leistung heraus und 
hebt ihre ungezwungene, spontane und einsatzfreudige Opferbe- 
reitschaft besonders hervor - aus der Sicht ideologisch-pädago- 
gischer Bewertung zu dem Zweck, "der selbständigen, bewußten 
Jugend, die von der Sowjetordnung erzogen worden war, ein wür- 
diges Denkmal zu setzen"?. Um so bemerkenswerter ist der Erfolg 

2 aa0 S. 181-182. 

3 


Multinationale Sowjetliteratur. Hg. G. Ziegengeist u.a. Ber- 
lin-Weimar 1975. S. 483-484. - Aleksandr Fadeev mußte seinen 
Roman umarbeiten, weil er nicht "die herausragende organisato- 
rische Rolle der bolschewistischen Partei im Kampf gegen den 
Feind" gezeigt habe (vgl. N.W. Tumodees, Pyccxar CO8GeMCKAR nu- 
mepamypa. Mocksea 1950. S. 338). Interessant ist folgende neue 
Begründung für die erzwungene (!) Neufassung: "Erst nach dem 
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des nur ein Jahr später erschienenen Romans "Stalingrad" von 
Viktor Nekrasov, der - frei von politischer Zielbestimmung - 
auf jegliches Pathos verzichtet: "Wir Cd.h. die Grünschnäbel - 
vu) verloren den Kopf, gerieten in Verwirrung, verwirrten an- 
dere und konnten uns gar nicht an die Bomben gewöhnen. Kurz, 
wir brachten wenig Nutzen. uh Diese Absage an den üblichen und 
gewünschten Heroismus wird noch dadurch gesteigert, daß der 
Autor die jungen Soldaten sogar als bemitleidenswerte Kreaturen 
beschreibt: "Sein Hälschen zittert. Wie dünn es ist!.. Und hin- 
ten tief ausgehöhlt, und der Kragen ist weit [...]. Genau so 
hat er wahrscheinlich noch vor kurzem an der Tafel gestanden 
und mit seinen guten blauen Augen geblinzelt und nicht gewußt, 
was er dem Lehrer antworten sollte."? Eine derartige des spöt- 
tischen Tons nicht entbehrende Betrachtung eines sowjetischen 
Soldaten dürfte wohl auch dazu beigetragen haben, daß Nekrasovs 
Roman "keineswegs nur positiv beurteilt wurde"®. Ähnliches fin- 
det sich auch in Baklanovs Erzählung "Ein Fußbreit Erde", wo 
der Ich-Erzähler offensichtlich an der mangelnden militärischen 
Ausbildung der jungen Soldaten Kritik übt, indem er beispiels- 
weise sagt, daß sie "einfach so dahergehen und sich unterhal- 
ten, als ob es keine Deutschen und keinen Krieg auf dieser Welt 
geben! 


Krieg wurden neue aussagekräftige Dokumente vom illegalen Kampf 
der Parteiorganisation des Gebietes Woroschilowgrad aufgefun- 
den. Die Kritik machte Fadejew darauf aufmerksam, und dieser 
unternahm es, aus der tieferen, umfassenderen Kenntnis der ge- 
schichtlichen Vorgänge, den Roman zu überarbeiten [...). Als 
Realist konnte er sich [...] - nachdem er so viele zusätzliche 
Fakten wußte - mit der tatsächlich erzielten Abgerundetheit der 
ersten Fassung nicht zufriedengeben, das hätte dem von ihm 
selbst angestrebten Prinzip der dokumentarischen Genauigkeit 
widersprochen" (Multinationale Sowjetliteratur. 1975. S. 483). 
Ähnliche Begründungen für die Neufassung finden sich auch in: 
Russische sowjetische Literatur im Überblick (1970) S. 264, und 
im Handbuch der Sowjetliteratur (1975) S. 224. 


b 3nama 1946. 8-9. S. 8. 
Sibd. S. 77-78. 
Bu. Kasack, Viktor Nekrassow. In: Osteuropa 1975. 3. S. 163. 


?Hoswuü mup 1959. 5. S. 7. 
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Die ausgewählten Beispiele machen deutlich, daß die Problema- 
tik des jungen, unerfahrenen und arglosen Helden von den drei 
genannten Autoren in direktem Zugang durch unverblümte Hinweise 
auf ihre Aktualität und Gewichtigkeit geradeheraus aufgezeigt 
ist. Im Gegensatz dazu legt Bulat Okudžava seine Position zu 
diesem Aspekt der 'Schützengrabenwahrheit' mit der ihm eigenen 
Methode der Anspielung und Andeutung in der Form der ironischen 
Verbergung dar und erreicht damit ebenso wie Nekrasov, Baklanov 
und Bykaü die anklagende Kritik an den Urhebern der Infantili- 
tät der jungen, hitzköpfigen Soldaten: "Der Krieg lehrte mich, 
sich nicht für Paraden zu begeistern und das schöne Spiel der 
Militärkapelle, das ich in der Komödie oder in der Operette 
liebe, nicht ernst zu nehmen. Für mich ist der Krieg noch nicht 
zu Ende, denn ich sehe noch immer seine Opfer"®, 

Im zwölften Kapitel der Erzählung "Mach's gut, Schüler" erin- 
nert sich der Held an den Tag, an dem er zusammen mit seinem 
Freund an die Front gefahren ist und im Bahnhof auf den Ab- 
transport gewartet hat: "Und ich war glücklich, daß ich auf dem 
Boden des Bahnhofs sitze - daneben der Rucksack, daß ich Soldat 
bin, daß man mir vielleicht morgen Waffen gibt. Ich war glück- 
lich, daß ich mit ihnen zusammen war. C...) Ich wünschte sehr, 
daß Zenja jetzt erschiene und uns in dieser Welt sähe, zu der 
wir gehörten und die so wenig unseren Häusern und unserem ge- 
strigen Leben glich r...3." Im Gegensatz zu Viktor Nekrasov 
und Vasil' Bykaü, die die Erinnerungen ihrer Helden an eine von 
Illusionen geprägte Vergangenheit mit dem Ereignis von Grausan- 
keiten, die an den Details der Darstellung sichtbar werden, 
kontrastieren, um so das Schreckliche des Krieges besonders 
hervorzuheben, stellt Bulat OkudZava den gedanklichen Rückgriff 
seines Helden in einen Kontext, der aufgrund seiner situativen 
Spannungslosigkeit den Worten des Schülers einen wörtlichen 
Sinn zu geben scheint: "Wir sitzen da und schweigen. Das Herum- 
sitzen ist langweilig - das Schweigen auch, und das Sprechen 


85. Okudžava, Gemeinsames Lied - gemeinsames Los. Zit. nach 
Osteuropa 1967. 22/23. S. 627. 
Í aa0 S. 66. 
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auch."'Q Der verdeutlichende Kontext jedoch, der den Gedanken 


des Schülers ihre kritische Substanz verleiht, ist nur durch 
einen summarischen Hinweis auf die blutigen Vorgänge im Kampf 
zu Beginn des Kapitels gegeben: "Wir liegen in einer zerschos- 
senen Siedlung. [L...]3 Hier sind die aufgeriebenen Batterien, 
ausgebluteten Bataillone und beim Angriff dezimierte Regimenter 
zusammengekommen"!!, Auf die Grauenhaftigkeit des Krieges ist 
hier somit nur in Andeutung hingewiesen, was schließlich dazu 
führen kann, daß die Fragwürdigkeit des falschen Bewußtseins 
des Schülers, glücklich zu sein, Übersehen und dadurch auch die 
Aussage des Dichters falsch gedeutet werden. Im Verzicht da- 
rauf, die Unrichtigkeit der Schülermeinung im unmittelbaren 
Kontext nachzuweisen, liegt die Verschleierung der Kritik und 
die Verstellung der Wahrheit. Diese Methode der Verhüllung 
stellt den Gegensatz von eigentlich und wörtlich Gesagtem her, 
der ja das Wesen des ironischen Sprechens ausmacht. 

Der junge Held in der Erzählung "Mach's gut, Schüler" kam 
nach seinen eigenen Worten mit der Überzeugung an die Front, 
daß alle Soldaten "erwachsen" und "erfahren" seien - eine 
Kenntnis, die ihm der Film vermittelt habe.!? Ein Junges Mäd- 
chen in der Uniform eines Oberfeldwebels bestätigt seine Erwar- 
tungshaltung jedoch nicht, so daß sich hier die Antithese von 
Illusion und Wirklichkeit auf heitere Weise auflöst; der 
gleichzeitige Gedanke des Schülers jedoch daran, daß der Krieg 
aus den Kindern nicht nur Feldwebel, sondern auch Krüppel ma- 
chen kann, wendet die anfängliche Heiterkeit in beißenden Sar- 
kasmus: "Schulbuben kriechen durch die Gräben, sterben an ihren 
Wunden, kehren ohne Arme und Beine nach Hause zurück [...). Ein 
Junges Mädchen als Oberfeldwebel! - Was es nicht alles gibt!" l? 
Die scheinbare Ungezwungenheit, mit der sich Unvergleichliches, 
Heiteres und Ernstes, im Gedankenstrom des Helden vereint, 
überdeckt die bittere Resignation und verstellt die eigentliche 


ibd. 
llibd. S. 62. 
Fest, ibd. S. 69. 
VPibd. 
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Aussage über das Grauen des Krieges, das sich im tragischen 
Schicksal der Kinder besonders grell zeigt. 17 Auch der kindli- 
che Ärger des Schülers über die Unterschiede in der Verpflegung 
der einfachen Soldaten und der höheren Dienstgrade ("Du hast es 
gut, Hauptfeidwebel. Du igt Rührei. Aber wir fressen Suppenwür- 
feı"!3), mangelnden Schlaf und miserable Ausrüstung entlarvt 
sich schließlich als subtil vorgetragener Vorwurf des Dichters 
gegen unzulängliche Zustände beim Militär. Das schlechte Schuh- 
werk scheint den Schüler besonders stark zu verdrießen; denn 
der Gedanke daran setzt bei ihm eine ganze Kette von Überlegun- 
gen in Bewegung, die weit über den eigentlichen Anlaß hinausge- 
hen. Das Stichwort "Stiefel" (canozu) ist das Signal für den 
Rückgriff des Helden auf erlebte Vergangenheit. Der Schüler 
versucht, sich daran zu erinnern, welche Schuhe er auf der 
letzten Komsomolzenversammlung vor seiner Einberufung getragen 
hatte, und es fällt ihm ein, daß er sie dort im Eifer der Ge- 
spräche vergessen hatte. Dies ist der Angelpunkt für das Weite- 
re; es vergegenwärtigt das Diskussionsthema dieser Versammlung, 
die von den Jungen durch Eid gelobte Bereitschaft, "ihr Leben 
fürs Vaterland hinzugeben" und im Krieg ihren Mann zu stehen. '® 
Zenja, das Mädchen, um dessentwillen der Schüler beim Abschied 
geweint hatte, war damals die einzige, die Absicht und Ziele 
der Jungen in Frage stellte, weil der Krieg "schweigsame, ern- 
ste Soldaten" brauche und keine Kinder, die noch nichts gelernt 
hätten: "Der Tod sucht sich besonders gerne solche Jüngelchen 


We ihrer Einleitung zur Posev-Ausgabe der Okudzava-Erzäh- 
lung deutet N. Tarasova die Episode der Begegnung des Schülers 
mit dem jungen weiblichen Oberfeldwebel als subtil vorgetrage- 
nen Angriff des Dichters gegen die "tragische Erscheinung des 
Krieges, über die noch kein Sowjetschriftsteller jemals ein 
Wort zu verlieren gewagt" habe, nämlich, daß Kinder "von der 
Sowjetmacht verbrecherisch dazu angestiftet worden seien, frei- 
willig an die Front zu gehen, während Tausende gesunder und er- 
wachsener Männer sich unter dem Schutz ihrer "Unabkömmlichkeits- 
bescheinigungen' in ihre Partei- oder sonstigen Einrichtungen, 
die jenseits des Ural lägen, zurückgezogen hätten" (aaO S. 10). 
Abgesehen von der Polemik dieser Aussage bleibt der reine Sach- 
verhalt der Drückebergerei bestehen. Dieses Problem wird im 
vierten Kapitel der Erzählung "Mach's gut, Schüler" berührt. 


aaO S. 58. 


si; ibd. S. 59. 
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wie Euch aus"! ? 


. Die Zustimmung der Schüler zu kämpfen ("Die 
ganze Klasse meldet sich geschlossen") kontrastiert mit der 
Kritik an dieser Entscheidung (das Zweifeln Zenjas), welche für 
die Betroffenen verheerende Folgen haben kann. Die sogenannte 
Diskussion der Kinder über das schwerwiegende Problem der mora- 
lischen Verantwortung und der Verpflichtung des Einzelnen, not- 
falls auch sein Leben für das Vaterland zu opfern, stellt diese 
gerade in Frage und enthebt sie ihrer bislang unwidersprochenen 
Gültigkeit; in Verbindung mit der verstellten Aussage über die 
verkrüppelten Kinder im Schützengraben offenbart diese "Schein- 
debatte" jedoch strengste Kritik und Ablehnung. È Die Widersin- 
nigkeit der moralischen Verpflichtung gegenüber dem Vaterland 
liegt in der von einem angeblichen Drückeberger gestellten Fra- 
ge, die den elementaren Lebenswillen betont ("Wer hat schon 
Lust zu sterben?"!?) eingeschlossen. Mit diesem selbstverständ- 
lichen Anspruch des Menschen auf Leben ist ein fragwürdiges 
Verlangen, sich zu opfern, schlechterdings unvereinbar. Man mag 
vielleicht annehmen, daß der Dichter die sogenannte Drückeber- 
gerei als Verantwortungslosigkeit tadeln will; es ist jedoch 
nicht zu übersehen, daß seine Kritik subtil Zustimmung bedeu- 
tet, und zwar im Sinne des individuellen Lebensrechtes. Im Zu- 
sammenhang damit hat eine Äußerung des Dichters, dem man "Pazi- 
fismus" vorgeworfen hat, eine beziehungsreiche Aktualität: 
"Diese Bezeichnung [CPazifismus) stimmt nicht ganz. Würde jemand 
mein Haus bedrohen, nähme ich den Stock in die Hand; würde der 
Feind mein Land überfallen, würde ich schießen, aber ohne ein 
freudiges Hochgefühl. Ich glaube, man sollte die jungen Solda- 
ten nicht im Haß auf den potentiellen oder hypothetischen Feind 
erziehen. Man sollte ihnen von Blumen, von der Liebe erzählen, 
IT iba. 
18 


Zur ironischen Funktion von "Scheindebatten" siehe P.H.P. 
Teesing, Ironie als dichterisches Spiel. In: Ironie als litera- 
risches Phänomen (1973) S. 127. Der Verfasser führt eine Passa- 
ge aus Ch.W. Wielands Verserzählung "Schach Lolo oder das gött- 
liche Recht der Gewalthaber" (1778) an, in der die Verteidigung 
des Fürstentums von Gottes Gnaden in Wirklichkeit verstelite 
Ablehnung bedeutet. 


19220 S. 33. 
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damit es sie danach verlangt, die Welt zu verteidigen, die sie 
lieben", Diese von Bulat Okudžava ausgesprochene Kritik an 
der staatlich geförderten Erziehung zum undifferenzierten 
Feinddenken findet sich in bemerkenswert naher Übereinstimmung 
auch in Aleksandr SolzZenicyns Roman "August 14" (Aszycm wemup- 
nadyamo2zo, 1971): "Sinnlos und mit Gewalt treibt man die Men- 
schen in die Schlacht, man fragt sie nicht nach ihrem Haß, son- 
dern treibt sie gegen andere Menschen, die ihnen unbekannt und 
genau so unglücklich sind wie sie. [...] Etwas anderes ist ein 
freiwilliger Krieg, der gegen deine wirklichen C...) Feinde ge- 
richtet iser?!. 

Die Vermutung, daß der Held in Bulat Okudzavas Erzählung sei- 
nen Stiefeln eine besondere Rolle zuerkennt, scheint sich zu 
bestätigen, wenn man seine zahlreichen Äußerungen dazu beach- 
tet. Die Erwartungen des Schülers an die Welt des Soldatentums 
verdichten sich bei ihm immer stärker zu dem Wunsch nach "rich- 
tigen Stiefeln"; in ihnen sieht er repräsentative Kämpferattri- 
bute; sie zu besitzen, scheint ihm identisch mit dem Status 
eines guten, tüchtigen Soldaten zu sein: "Stiefel! Endlich ist 
es soweit! Richtige Stiefel! Jetzt kann es richtig losgehen. 
Stiefel!.. Jetzt gehe ich wie einer vom Troß in Wickelgama- 
schen. Eine Schande! Eine Maschinenpistole und Wickelgamaschen! 
Jetzt werden wir Krieg führen."?? Er glaubt, die Stiefel könn- 
ten sein Selbstwertgefühl steigern ("Wenn ich erst Stiefel ha- 
123, und ihm 
auch Sicherheit in einer feindlichen Umwelt geben ("Ach, Stie- 
fel wären nötig. Sehr große. Drei Nummern zu groß, um den Fuß 
ganz einwickeln zu können... Damit der Fuß wie in einem Nest 
liegt" ?°). Für ihn sind die Stiefel die greifbaren Assozia- 
tionsobjekte, die es ihm ermöglichen, zu einer konkreten Vor- 


be, werde ich ein noch viel besserer Soldat sein' 


stellung über den Krieg zu kommen. Dies bedeutet aber eine sub- 


205, Okudžava, Gemeinsames Lied - gemeinsames Los, aaO S. 627. 
21 A, Conxernuun, Aseycm wemupnadyamo2o. Paris 1971. S. 397. 
22220 S. 75. 
23ibd. s. 83. 
24ibd. S. 30. 
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jektive Eingrenzung der Komplexitåt seiner Erscheinungsformen: 
Krieg ist reduziert auf ein zwar wichtiges, dennoch aber nur 
kleines Sachdetail. Diese Einengung der Wesenheit des Krieges 
leitet sich aus der Absicht der ironischen Verstellung her, die 
sich weiterhin darin zeigt, daß der Schüler dasjenige, was der 
Krieg in Wirklichkeit ist, unterschätzt, zum Beispiel, wenn er 
auf eine richtige Schlacht hofft und sie in seiner Phantasie 
erlebt: "Ein Tosen, Schreien, beißender Geruch bei den Schüs- 
sen. Alles ist durcheinander. Das ist ein Gefecht. Eine richti- 
ge Schlacht. Es herrscht ein Höllenlärm... Aber ich denke mir 
ja alles nur aus... Wir wurden nicht ein einziges Mal getrof- 
fen" ??, Dadurch, daß der Schüler die Kriegswirklichkeit nur 
denkt, kommt die Sublimierung des Gegensatzes zwischen Schein 
und Sein deutlich zum Ausdruck. 

Die von Bulat Okudzava geübte Methode der Andeutung und Weg- 
lassung zum Zwecke der Verstellung des Tatsächlichen sei noch 
an einem anderen Beispiel aus seiner Erzählung "Mach's gut, 
Schüler" dargelegt: der Schilderung dessen, wie der Held mit 
dem Tode konfrontiert wird. Die vernichtende Grausamkeit des 
Krieges wird dem Schüler erst am Ende seines Frontabenteuers 
voll bewußt, als er im Lazarett erfährt, daß alle seine Kamera- 
den bei einem Volltreffer umgekommen seien. Seine eigenen Aus- 
sagen über den Tod jedoch haben den Charakter der Untertreibung 
und des bloß Registrierten; sie sind ohne Anschaulichkeit und 
abstrakt. An der Zahl der Einkerbungen am Stock seines Kamera- 
den Saška Zolotarev läßt sich die Zahl der Toten einfach fest- 
stellen, und nachdem viele Soldaten aus seinem Zug im Granaten- 
hagel ums Leben gekommen sind, sagt der Schüler, die frühere 
Vereinfachung wieder aufnehmend: "Sie sind alles weg. Und Saška 
hat an seinem Stock keinen Platz mehr für neue Kerben"?®, Die 
scheinbare äußere Gleichgültigkeit gegenüber dem Sterben der 
Freunde erreicht schließlich ihren Höhepunkt und wird zynisch 
übersteigert, als der Held, auf einem Lastwagen sitzend, an 
seine Funkerin Nina denkt: "Ich denke an Nina. Und mir scheint, 


25 
ibd. S. 28. 


26Ibd. S. 47. 
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daß sie irgendwo auf einem dieser Autos liegt. Der Telefonist 
Kuzin ist gefallen. Die Kugel traf ihn in den Mund. Sie war 
schon im Auslaufen [xa uaneme), schwach. Aber sie berührte doch 
noch etwas, und er starb" ??, Die Gelassenheit, mit der der 
Schüler den Tod Kuzins beiläufig registriert, wird aber in der 
Realisierung des alten, zumindest seit E.M. Remarque bekannten, 
Motivs des Todes in der letzten Sekunde des Krieges, das den 
absoluten Widersinn des Sterbens durch Kugeln und Granaten- 
splitter aufzeigt, aufgehoben?®: damit erweist sich die Gleich- 
gültigkeit des Schülers als nur vorgetäuscht, so daß in dieser 
Diskrepanz von Situation und Reaktion wiederum die ironische 
Verstellung der brutalen und unsinnigen Wirklichkeit des Krie- 
ges durch den Dichter zum Ausdruck kommt. 

Der Vergleich mit den Kriegserzählungen von Viktor Nekrasov 
und Vasil' Bykaü hinsichtlich der Darstellung des Sterbens im 
Krieg macht jene typische untertreibende Redeweise Bulat Okud- 
zavas deutlich. Wenn der Schüler beispielsweise sagt "und 
plötzlich eine besonders starke Explosion. Und wieder ein 
Schrei. Diesmal schreie nicht ich. Da schreit ein anderer. Ein 
anderer schreit. Er schreit so laut, daß man zu ihm hinsehen 
muß. Ich sehe, wie Kolja zu ihm hinrennt, dann aber sein Ge- 
sicht mit den Händen bedeckt und wieder zurückrennt"??, dann 
wird das Nichtgesagte zum eigentlich Gesagten, und darin liegt 
der Unterschied zu Nekrasovs Stalingraderzählung: "Ich erinnere 
mich an einen gefallenen Soldaten. Er lag auf dem Rücken, die 
Arme weit ausgebreitet, auf seiner Lippe klebte ein Zigaretten- 


ibd. S. 37. 


28,7 dem Roman "Im Westen nichts Neues" (1929) von E.M. Re- 
marque kommt der Ich-Erzähler kurz vor Kriegsende noch um, "an 
einem Tag, der so ruhig und still war an der ganzen Front, daß 
der Heeresbericht sich nur auf den einen Satz beschränkte, im 
Westen sei nichts Neues zu melden" (zit. nach der Ausgabe 
Frankfurt a.M.-Berlin-Wien 1974, S. 204). In der sowjetischen 
Literatur wird dieses Motiv offensichtlich zum erstenmal von G. 
Baklanov realisiert: "So wird der Krieg zu Ende gehen, und 
manch einer wird noch von der letzten verirrten Granate getrof- 
fen werden, und niemals wird sich der Verstand damit abfinden" 
(Naab 3emnn. In: Hoeuü mup 1959. 6. S. 104). 


29 an S. 48. 
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stummel, ein kleiner, noch rauchender Stummel. Und das war 
schrecklicher als alles, was ich vor und nach dem Kriege gese- 
hen hatte, schrecklicher als zerstörte Städte, aufgerissene 
Bäuche, abgerissene Hände und Füße. Ausgebreitete Arme und ein 
Zigarettenstummel auf der Lippe. Eine Minute vorher waren da 
noch Leben, Gedanken, Wünsche. Jetzt aber - der Tod."30 Ähnlich 
verhält es sich auch in Bykaüs "Die dritte Leuchtkugel", wo der 
Erzähler beispielsweise von einem deutschen Soldaten berichtet, 
der mit schwersten Verwundungen an Gesicht und Händen über das 
Vorfeld der russischen Stellung kriecht. Die Detailschilderung 
hat - wie bei Nekrasov - auch hier den Zweck, das Grauen und 
die Tragik des Krieges als Widersinnigkeit schlechthin in kras- 
ser Unmittelbarkeit herauszuschreien und bewußt zu machen: "Un- 
sere fallen, und auch Deutsche, Junge und Alte, Anständige und 
Schurken kommen um. Warum ist das so? Wie lange soll das noch 
gehen? Und wieder möchte ich am liebsten schreien, aufheulen, 
fürchterlich fluchen."?' Vergleichbar mit dieser Aussage, die 
den Sinn des Krieges Überhaupt in Frage stellt, heißt es auch 
bei Lev Tolstoj in den Überlegungen des Fürsten Andrej Bolkon- 
skij am Vorabend der Schlacht bei Borodino, daß das Ziel des 
Krieges der Mord sei: "Die Menschen stoßen zusammen, um einan- 
der zu morden. Sie schlagen sich tot, machen Tausende zu Krüp- 
peln, und dann werden Dankgottesdienste abgehalten dafür, daß 
so viele Menschen erschlagen worden sing ui? Ebenso sarkastisch 
wird diese Überzeugung auch in SolZenicyns "August 14" formu- 
liert: "Von Jahr zu Jahr prüfen die Blicke der Älteren, wie 
sich ein Kind wohl entwickeln mag. Von Jahr zu Jahr tritt der 
künftige Mensch stärker hervor. Wie lange dauert doch das Groß- 
ziehen, und wie schnell geht das Töten im Krieg! Diese Aus- 
sage scheint - über die direkte Kritik am Krieg hinaus - auch 
den Sinn des Lebens überhaupt in Frage zu stellen, und darin 


30 ,,ama 1946. 8-9. S. 62. 
aaO S. 223. 


Bopna n mup, aaO Bd. 6 (1974) S. 216 (= Buch III, 2. Teil, 
Kap. 25). 


aaO S. 494. 
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ist nur einer der Gründe dafür zu sehen, daß dieser Roman in 
der Sowjetunion nicht erscheinen konnte. 

Als der Junge in Bulat Okudzavas Erzählung "Mach's gut, Schü- 
ler" im Lazarett erfährt, daß er als einziger aus der Gruppe 
übriggeblieben sei, bricht er in Tränen aus; es sind nicht nur 
Tränen des Schmerzes und der Trauer, sondern auch Freudenträ- 
nen, weil er dem Tod entgehen konnte: "Und ich möchte weinen. 
Nicht deshalb, weil er das plötzlich gesagt hat. Man muß nicht 
unbedingt aus Kummer weinen ELEM Der gute Ausgang des 
Kriegsabenteuers für den Schüler 1äßt jedoch nicht das traurige 
Schicksal all derer vergessen, die ihr Leben lassen mußten. Die 
Apostrophe des Ich-Erzählers an die Ich-Figur macht dies be- 
wußt: "Weine nur, weine! Du hast keine so gefährliche Wunde, 
Schüler. Du mußt noch einen langen Weg gehen. Du wirst noch 


CZ und indem der Autor 


eine Zeitlang leben, junger Freund... 
hier das ironische Spannungsfeld verläßt, indem er sich direkt 
an seinen Helden wendet, öffnet er den unverstellten Einblick 
in die 'Wahrheit über den Krieg'; gleichzeitig aber weist er 
mit dem offenen Schluß tröstend auf die Möglichkeit hin, daß 
die Schrecknisse des Krieges überwunden werden können - inso- 
fern ist der Erzählschluß von einer optimistischen Haltung ge- 
tragen. Wenn nicht auch hier gemäß der ironischen Grundstruktur 
des Ganzen die vermutete Sinnfälligkeit aufgegeben wird und 
einer kritischen Doppeldeutigkeit weichen mug! 36 

Die unpathetische, unheroische und unpolitische Heldenkonzep- 
tion, wie sie in "Mach's gut, Schüler" und den genannten ande- 
ren Kriegserzåhlungen entwickelt ist, bestimmt auch die Sujets 
einiger Filme, die Ende der 50er und Anfang der 60er Jahre in 


362ur grundsätzlichen Uneindeutigkeit von Aussagen in iro- 
nisch strukturierten Texten siehe H.P.H. Teesing, Ironie als 
dichterisches Spiel, aaO S. 128: "Der Ironiker will zu gleicher 
Zeit recht und unrecht haben; treffender läßt es sich nicht sa- 
gen. C...) Die ambivalente Einstellung Cnänlich zu verhüllen 
und gleichzeitig durchblicken zu lassen) halte ich für eine 
mögliche Wurzel der spielerischen Ironie, die etwas aussagt und 
zugleich wieder zurücknimnt". 


98 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


rN046893 


der Sowjetunion unter dem Eindruck der Stalinentlarvung und der 
erwarteten literaturpolitisch-ideologischen Kehrtwendung ent- 
standen sind. Es seien fünf Filme genannt, in denen der Krieg 
nicht als heroisches Ereignis des Kollektivs, sondern als Le- 
bensbedrohung des hilflosen Individuums aufgefaßt und gezeigt 
wird. Dabei handelt es sich - in der chronologischen Reihenfol- 
ge ihrer Realisierung - um die Filme "Wenn die Kraniche ziehen" 
(Jemam xypaenu, 1957, Regie: Michail Kalatozov) nach dem Drama 
"Die ewig Lebenden" (Beuno xusue, 1956) von Viktor Rozov, der 
auch das Drehbuch geschrieben hat, einer der "ersten nicht he- 
roischen, Leid und Grauen nicht verschweigenden Kriegsdarstel- 
, die "Ballade vom Soldaten" (Bannada o condame, 1959) 
nach dem Drehbuch des Schriftstellers Valentin EZov und des Re- 
gisseurs Grigorij TCuchraj, "Ivans Kindheit" (Heanoseo demcmeo, 
1962) unter der Regie von Andrej Tarkovskij nach der Erzählung 
"Ivan" (1958) von Valentin Bogomolov, ein Film, der die Schrek- 
kenswirkung des Krieges noch dadurch steigert, daß er "die Zer- 
störung einer Kindheit durch den Krieg"?® am Beispiel eines 
kleinen Jungen sichtbar macht. Die Drehbücher zu den beiden 
letzten Antikriegsfilmen, die hier als Beispiele angeführt wer- 
den sollen, stammen von Bulat Okudžava aus einer Zusammenarbeit 
mit P. Todorovskij für den Film "Treue" (1965) und V. Motyl' 
für "Zenja, Zenecka und 'das Salvengeschütz'" (1967), der für 
dieses Projekt auch die Regie übernahm. ?? 

IT, Kasack, Viktor Rozov. In: Zeitschrift für slavische Phi- 
lologie 38 (1975) H. I. S. 165. 

Baier. nach D. Krusche, Reclams Filmführer (1973) S. 353. 


Die Texte der Szenarien waren trotz aller Bemühungen nicht 
zu beschaffen, so dap Aussagen über diese Filme nur aufgrund 
von drei Rezensionen möglich sind. (1) Zu "Treue": a) Der Film 
behandelt am Beispiel des I8jährigen Jura Nikitin das Schicksal 
der ganzen Jugend, "die sich auf den ersten Ruf der Heimat in 
Reih' und Glied aufgestellt hat". Er "hat kein strenges Sujet. 
Seine Fabel ist erstaunlich einfach und durchsichtig. Aber 
durch eine Kette einzelner Episoden entstehen beeindruckende 
Bilder der Kriegszeit" (H. Nyunna, Fymannuie o6paau. In: /Tpasda 
Yxpaunu 26.8.1965. S. 3). b) "Ein Film über den Krieg und über 
junge Soldaten [...)J. Grandiose Ereignisse gibt es in ihm 
nicht" (Cr. Paccaanun, Mepegn Goen, In: Hexyccmso xuno 1965. 11. 
S. 34-37). (2) Zu "Zenja, acc und 'das Salvengeschütz'": 
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Von Begeisterung für Soldatentum und Heldentat handeln zwei 
Prosaarbeiten Bulat Okudzavas - die Kindererzählung "Die Front 
kommt zu uns" aus dem Jahre 1967 über die Abenteuer zweier 
kleiner Jungen, die den Vater eines von ihnen an der Front auf- 
suchen wollen, vom herannahenden Krieg jedoch daran gehindert 
werden, und eine kleine am 16.4.1975 in der Literaturnaja gaze- 
ta (S. 7) erschienene Erzählung mit dem Titel "Rot strahlt an 


der Morgen mit zartem Licht..." (Ympo xpacum Mey eg ema, H 


), 
in der Bulat OkudZava die Ereignisse vom Ausbruch des Krieges 
bis zu dem Tage, an dem er seinen Stellungsbefehl bekam, schil- 
dert. Unter dem Gesichtspunkt der Ironieanalyse gewinnt dieses 
Prosastück sein besonderes Gewicht; denn hier wird das in der 
Erzählung "Mach's gut, Schüler" entfaltete Problem des jungen 
Helden im Krieg erneut dargelegt - allerdings aus einer anderen 
dichterischen Sicht. Die Ironie, die jenes Werk in seinem 
Grundzug bestimmt, jedoch nur aus der Kenntnis des Ganzen 
greifbar ist, kann in der kleinen Erzählung durch zahlreiche 
ironische Signale sofort erfaßt werden und erlaubt so den un- 
verstellten Zugang zur hintergründigen Wahrheit: Wenn der Onkel 
Nikolaj zum Beispiel dem Möchtegern-Helden, der sich freiwillig 
an die Front melden will, zu bedenken gibt: "Ich wollte zu mei- 
ner Zeit... zu den Indianern laufen... Aber du, mein Junge, 
weißt du denn Überhaupt, wohin du da eilst?" - oder wenn der 
Junge die Einberufungsbescheide für sich und seinen Freund 
selbst ausstellt und sein lächerliches Aussehen im Hinblick auf 
den künftigen Sokdatenstatus folgendermaßen beschreibt: "Ich 
tat alles mögliche, um wie ein Soldat auszusehen, aber was 
konnte ich machen? Die Fransen auf meiner Hose reichten bis zu 
den Knien, vom Fußballhemd waren die Ärmel und der aufgesetzte 
Kragen. Die heutigen Hippies könnten mich zu ihrem Vorhild neh- 


"Wenn man diesen Film sieht (...], entsteht unwillkürlich das 


Gefühl der Unzufriedenheit [...], weil die Autoren über den 
Krieg komisch [cmewxo) erzählt haben" (9. Mapkosa, Bpemn He 
BNaCTHO Han nNaMATbO O Bopne, In: Tpyö 1.10.1967. S. 3). Der 
Text des Drehbuchs erschien ein Jahr nach der Erstaufführung 
als Buch (siehe die Werkbibliographie). 


ROLL. die Mauern des alten Kreml’..." (... cmenn Öpeene2o 
Kpemna...)] = erste Zeile des sowjetischen Liedes Moskva maj- 
skaja von V.I. Lebedev-Kumac (entstanden 1937). 
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men, aber damals gab es sie noch nicht" - dann hebt sich gerade 
durch die scherzhaften Erzählelemente die immanente Spannung 
zwischen den Gegensätzen von eigentlich und tatsächlich Gesag- 
tem auf, und in dem Widerspruch von erstrebtem Schein (ein gu- 
ter Soldat zu sein) und wirklichem Sein (das Aussehen des jun- 
gen Helden) liegt der Ansporn zum erlösenden Lachen. 

Den Schlüssel zur Interpretation dieses Textes und vielleicht 
auch der Erzählung "Mach's gut, Schüler" liefert die Schlußse- 
quenz der kleinen Geschichte: einem fingierten Kritiker, der 
dem Dichter vorwirft, man könne der "strengen, unruhigen Zeit" 
nicht durch "Scherze" (wymouxu) gerecht werden, man müsse "an- 
ders erzählen" (unaue paccxasamd), gibt der Autor zur Antwort: 
"Das habe ich versucht, aber nichts kam dabei heraus: so kann 
ich es, so erinnere ich mich". Die gelassene Betrachtung seiner 
deprimierenden Wirklichkeitserfahrung in "Rot strahlt an der 
Morgen mit zartem Licht..." zeigt den Dichter Bulat Okudžava 
sogar in einem Zustand der Heiterkeit und Versöhnlichkeit, wel- 
che die Merkmale des Humors sind, der über das Widersinnige 
hinaus erhebt und in den Stand versetzt, erlittene Unzuläng- 
lichkeiten der Welt lächelnd zu begreifen: "Das Verständnis 
C... muß so umfassend und zusammenhängend sein, daß der Mensch 
die Vorstellung von einer großen Ordnung der Dinge hat, im Ver- 
hältnis zu der die Enttäuschungen, Widersprüche und Leiden, die 
das Leben bringt, als etwas dastehen, das doch auch zum Dasein 
gehört und Anspruch darauf hat, da zu sein, wie es gleichzeitig 
das Vertrauen auf den großen Zusammenhang, in dem die Werte des 
Lebens sich entfalten, nicht zu brechen vermag." 


LU 
H. Höffding, Humor als Lebensgefühl (Der große Humor). Eine 


psychologische Studie. Aus dem Dänischen von H. Goebel. Leip- 
zig-Berlin 1918. S. 129. 


41 
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Techniken des Erzählens 


Wie die bisherige Analyse zeigen konnte, erschließt sich dem 
Leser die von dem Schüler-Soldaten schmerzlich erfahrene 'Wahr- 
heit über den Krieg' im Spannungsfeld von tatsächlich Gesagtem 
und eigentlich Gemeintem. Der Ironisierung des Sujets als der 
Methode der literarischen Verhüllung dieser Wahrheit mit den 
Techniken der Andeutung und Anspielung entspricht es, daß der 
Autor von "Mach's gut, Schüler" auf eine detaillierte Entfal- 
tung pragmatischer Zusammenhänge in einem kontinuierlich ablau- 
fenden Geschehen verzichtet. Diese Erzählung hat - im Gegensatz 
zu den anderen Werken der 'neuen Weller der sowjetischen 
Kriegsliteratur keine "Handlung in der Zeit"); denn die einzel- 
nen Ereignisse aus dem Leben des Schülers an der Front sind 
nicht miteinander in kausaler Sukzession zu einem straff orga- 
nisierten Ganzen einheitlicher Handlung verknüpft. Dies zeigt 
sich auch darin, daß es in ihr keine absoluten Zeitangaben als 
feste Markierungen gibt. Die Daten "den zweiten Tag erst bin 
ich an der Front", "den achten Tag schon schießen unsere Gra- 
natwerfer" oder "wir stehen schon vier Tage in einer zerschos- 
senen Siedlung"? vermitteln nicht den Eindruck eines geschlos- 
senen zeitlichen Rahmens für das Geschehen. In Vasil' Bykaüs 
Erzählung "Die dritte Leuchtkugel" dagegen haben die Zeitanga- 
ben als nachprüfbare historische Daten offensichtlich die Funk- 
tion, die Ereignisse um die Hauptfigur Laznjak und seine fünf 
Kameraden im Kampf gegen die vorrückenden Deutschen als doku- 
mentarisch echt vorzugeben: es läßt sich der 14. Juli 1944 als 
der Tag der dramatischen Höhepunkte bestimmen, wodurch der Ein- 
druck unverfälschter Genauigkeit der geschichtlichen Vorgänge 
entsteht. Ähnliches gilt auch für "Ein Fußbreit Erde" von Gri- 
gorij Baklanov. In dieser Erzählung wird der Fortgang der 
Kampfhandlungen durch den kontinuierlichen Wechsel der Tages- 
zeiten angegeben, so daß sich aus der Zusammenstellung der ein- 
zelnen Angaben ein Zeitraum von acht Tagen und Nächten im 


d? Wellek/A. Warren, aaO S. 192. 


2220 S. 19, 55, 64. 
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August 1944 ergibt, in dem die Handlung abläuft. Dokumentarisch 
ist unter dem Gesichtspunkt der vorliegenden Fragestellung auch 
Viktor Nekrasovs Erzählung "In den Schützengräben von Stalin- 
grad": In diesem Werk verleihen zahlreiche Hinweise auf zeit- 
lich überprüfbare militärische Operationen an den Fronten des 
Krieges dem Geschilderten den Charakter historischer Authenti- 
zität. Gegenüber diesem allen zeichnet sich Bulat OkudZavas Er- 
zählung durch die Abwesenheit von "pointierten historischen Mo- 
menten"? aus, wodurch die These unterstrichen wird, daß die 
Vordergrundhandlung, das in der Zeit ablaufende Geschehen, 
nicht den eigentlichen Kern der Erzählung ausmacht. Es liegt 
nahe, in diesem Negativmerkmal ein strukturelles Prinzip von 
"Mach's gut, Schüler" zu sehen. 

Die Bemerkungen zum Zeitgefüge der Erzählung Bulat OkudZavas 
helten mutatis mutandis auch für die Handlung-Raum-Relation. 
Das Raumgefüge ist ebenso wie jenes tendenziell unbestimmt. Die 
geographische Angabe gleich zu Beginn des Textes ("nier in der 
Steppe von Mozdok" 4) steckt nur den weitgefaßten Rahmen ab, in- 
nerhalb dessen die einzelnen Schauplätze liegen, auf denen der 
Held den Krieg erlebt. Sie sind ohne feste Umrisse und stehen 
als Kriegsschauplätze schlechthin in der Vorstellung des Le- 
sers: "Front", "Unterstand", "Stellung", "zerstörte Siedlung" 
oder "zerstörtes Dorf". Dagegen vermitteln die drei Erzählungen 
der anderen Autoren der 'neuen Welle' mit ihren genauen Details 
über individuelle Kriegsschauplätze die Illusion der Echtheit: 
der räumliche Hintergrund in diesen Werken ist immer der kleine 
Frontabschnitt mit einer festumrissenen, durch genaue Beschrei- 
bungen vergegenwärtigten Topographie. Die geographischen Ele- 
mente sind besonders stark in Viktor Nekrasovs Stalingradroman 
ausgeprägt; sie zeigen sich dort, wo der Ich-Erzähler mit gro- 
ßer Ortskenntnis die Namen von Stadtteilen und Einrichtungen in 
Stalingrad nennt und damit ein wirklichkeitsgetreues Biid des 
Handlungsraumes zeichnet. Auch Vasil' Bykaü und Grigorij Bakla- 
nov geben in ihren Erzählungen empirische Raumwirklichkeit vor 


Ze. Lämmert, aaO S. 26. 
4 a0 S. 20. 
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und erreichen durch Detailbeschreibung geographischer Gegeben- 
heiten einen hohen Grad an geschichtlicher Wirklichkeit. Der 
Raum in diesen Werken (Jassy in Rumänien in Bykaüs "Die dritte 
Leuchtkugel" - ein anderthalb Quadratkilometer großer Brücken- 
kopf im Südabschnitt der Dnestr'-Front in Baklanovs "Ein Fuß- 
breit Erde") ist in einer dynamisch entfalteten Handlung ver- 
dinglicht; in der Erzählung "Mach's gut, Schüler" dagegen ist 
er starr und umrißhaft: anstelle des funktionalen Handlungsrau- 
mes, der die Werke von Nekrasov, Baklanov und Bykaŭ auszeich- 
net, zeigt Bulat Okudžava einen neutralen Kulissenraum, in dem 
aktuelle Genauigkeit des Geschehens unmöglich ist und wohl auch 
nicht erstrebt wird; stattdessen wird in ihm Typisches und Ge- 
wöhnliches herausgestellt. 

Die offene, dem Prinzip der kausalen Sukzession entgegenge- 
setzte Struktur von "Mach's gut, Schüler", wie sie in dem Feh- 
len von konkreten Zeit- und Raumangaben zum Ausdruck kommt, 
zeigt sich auch darin, daß nur einzelne nebeneinanderstehende 
Ereignisse aus dem Fronterlebnis des Schülers wiedergegeben 
werden. Der reine Sachverhalt des ersten Kapitels zum Beispiel 
beschränkt sich darauf, daß der Schüler nachts, allein auf sich 
gestellt, als Meldegänger unterwegs zum Unterstand seines Kom- 
mandeurs ist, dort seinen Auftrag ausführt und wieder zurück- 
geht. Dieser Handlungsbericht umreißt nur den Rahmen für die 
sich breit entfaltenden Gedanken des Helden und nennt den 
Punkt, an dem äußeres Geschehen in inneres Erleben umschlägt. 
Diese hier angelegte Methode des reduzierten Handlungsberichtes 
läßt sich auch an zahlreichen anderen Beispielen aus dieser Er- 
zählung nachweisen. Der Schluß des dritten Kapitels skizziert 
ebenfalls nur umrißhaft eine Situation, die den übergreifenden 
Gedankengang des Schülers auslöst: "In der Batterie ist es 
still. Alle stehen da, als ob sie auf etwas horchten. Auch die 
Granatwerfer sitzen wie Hunde auf ihren Hinterbeinen und 
schweigen ebenfalls. [...] Meine Hände sind voll Blut. [...) 
Das ist von den Munitionskisten."” Die rein sachliche Feststel- 
lung des Schülers, Blut an seinen Händen zu haben, geht dann in 


Sibd. S. 30. 
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die zweifelnde Frage über "Wieviel Blut ich wohl schon verloren 
habe", um schließlich in den Aufschrei "Helft mir! Rettet mich! 
Ich will nicht sterben" mit den vielschichtigen Gedanken an die 
Vergangenheit und an die Zukunft einzumünden. 

Auch im folgenden Beispiel zeigt sich die sekundäre Funktion 
der epischen Grundform des Berichtes: die umfangreichen Gedan- 
ken des Schülers über die Pflichten eines Soldaten seinem Va- 
terland gegenüber nehmen fast das ganze elfte Kapitel der Er- 
zählung ein, wohingegen die reflexionsauslösende Situation nur 
kurz mit den Sätzen "Ich fülle die Magazine der Maschinenpisto- 
len. Ich fülle und schweige"® umrissen wird. Ähnlich ist es 
auch im zwölften Kapitel: hier gibt eine knappe Zustandsschil- 
derung ("Wir stehen in der zerstörten Siedlung schon den vier- 
ten Tag. Hier war ein Sovchoz"?) den Rahmen für die "Gespräche" 
(so der Titel des Kapitels) der Soldaten, in deren Verlauf der 
Gedankenstrom des Schülers unmittelbar einsetzt. Die letzten 
Beispiele zeigen, daß die auf Fakten bezogene Handlungswieder- 
gabe offenkundig den Charakter des Beliebigen hat; denn es sind 
nur zufällige Stichworte, welche Gedanken des Schülers assozi- 
ieren, die weit über den Anlaß hinausgehen: in Kapitel elf ist 
es der Befehl des Hauptfeldwebels "Du solltest dir die Schuhe 
einfetten", der dem Schüler sofort Vergangenes vergegenwärtist: 
"Was habe ich eigentlich für Schuhe getragen, bevor ich einge- 
zogen wurde?"®, im zwölften Kapitel liefert die an sich belang- 
lose Unterhaltung der Soldaten in einer Kampfpause das refle- 
xionsauslösende Stichwort, das dem Schüler den "glücklichen 
Tag" seines Einrückens an die Front in Erinnerung ruft: "Jetzt 
spielen keine Orchester. Jetzt spielen sie nur dann, wenn die 
Unsrigen eine Stadt befreit haben... Als ich an die Front fuhr, 
hat kein Orchester gespielt."? 

Was diese Beispiele zum reduzierten Handlungsbericht in bezug 
auf das Verhältnis von Handlung und Reflexion sehr deutlich 


Bond S. 58. 
l ibd. S. 62. 
8 ibd. S. 59. 
Bet, Se 65, 
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zeigen, gilt für den Gesamtaufbau der Erzählung "Mach's gut, 
Schüler": nicht das im Vordergrund ablaufende Ereignis selbst 
ist von Belang; die Wiedergabe von Vorgängen auf der Ebene der 
äußeren Handlung dient nur dazu, aus einer knapp umrissenen Si- 
tuation den Wechsel von Handlung in Reflexion zu motivieren, 
ist also funktional auf die Reflexionsschicht bezogen, und dies 
besonders dann, wenn zentrale Fragen der Kriegsthematik wie 
Angst, Feigheit oder die persönliche Verantwortung des Einzel- 
nen berührt werden. Durch die Verlagerung dieser Probleme in 
die unbekümmerte Gedankenwelt des Schülers werden sie scheinbar 
entschärft und verlieren ihre schwerwiegende Bedeutung. In die- 
sem Subjektivierungsvorgang liegt das wesentliche Indiz für die 
ironisierende Absicht des Dichters. 

Mit dieser Erzähltechnik, die das Interesse von der Darstel- 
lung der äußeren Welt auf die inneren Vorgänge des ihr ausge- 
setzten Menschen verlagert, indem sie sein persönliches Bewußt- 
sein zu Sprache bringt, steht Bulat OkudZavas Werk typologisch 
in der Tradition der europäischen psychologischen Prosa, der 
Gattung des Bewußtseinsromans, als deren wichtigste Vertreter 
Marcel Proust, James Joyce und Virginia Woolf gelten. In dem 
Roman "Ulysses" (1922) von Joyce zum Beispiel ist die vorder- 
gründig realistische Handlung auf unbedeutende Erlebnisse drei- 
er Einwohner Dublins innerhalb eines Zeitraumes von ungefähr 
zwanzig Stunden beschränkt. Ähnlich verhält es sich auch in 
Virginia Woolf's Roman "Mrs. Dalloway" (1925), wo das belanglo- 
se äußere Geschehen ebenfalls einen Tag umfaßt, dessen zeitli- 
cher Ablauf nur durch diejenigen Punkte markiert wird, von de- 
nen die Bewußtseinsabläufe der Helden ihren Anfang nehmen. Da- 
mit ist das Grundmuster der Gattung des Bewußtseinsromans um- 
rissen: die äußeren Situationen sind immer aus dem Alltag der 
Personen gegriffen und üben, indem sie nur den Rahmen für die 
Bewußtseinsäußerungen der Figuren bilden, primär eine struktu- 


relle Funktion aus. !° 


10,, den Bewußtseinsromanen der englischen Literatur vgl. R. 
Fricker, Der moderne englische Roman. Göttingen 21966. S. 103- 
123, 138-154. - E. Standop/E. Mertner, Englische Literaturge- 
schichte. Heidelberg 1967. S. 633-635, 637. 
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Was die russische Literatur betrifft, so gibt es in ihr ein 
sehr frühes Werk, das - åhnlich wie die Romane der englischen 
"Romanciers des inneren Monologs und des Bewußtseinsstroms" 

(E. Mertner) - auf dem strukturellen Gegensatz von Reflexion 
und Realitätswiedergabe beruht. Es handelt sich um die Erzäh- 
lung "Vier Tage" (Yemupe dng, 1877) von Vsevolod Garsin über 
den Anfang des russisch-türkischen Krieges, in der ein am Bein 
verwundeter russischer Soldat vier Tage auf dem Schlachtfeld 
neben einem von ihm getöteten Türken liegt, dessen Leiche schon 
in den Zustand der Verwesung übergeht. Diese reale Situation 
gibt den Anlaß für die sich breit entfaltenden, alle chronolo- 
gischen und kausalen Zusammenhänge überschreitenden Gedanken 
und Erinnerungen des Helden. !! Als weitere bedeutende Werke für 
die Entwicklung des russischen Bewußtseinsromans können die 
Romane "Petersburg" (TMemepöype, 1911/12) und "Kotik Letaev" 
(1917) des symbolistischen Dichters Andrej Belyj angeführt wer- 
den; vor allem das letztgenannte Werk, welches das Thema der 
Bewußtseinsbildung eines Kindes wiedergibt, wobei dessen Ein- 
drücke und Wahrnehmungen sich in einem einzigen Gedankenstrom 
(stream of consceiousness) mit der Erzählung des erinnernden Ich 
des inzwischen erwachsenen Mannes vermischen, gilt als dasjeni- 
ge Werk Andrej Belyjs, das "die Bewußtseinsdarstellung im rus- 
sischen Roman dorthin führt, wohin James Joyce sie im engli- 


122 Ohne im folgenden auf die viel- 


schen Roman gebracht hat" 
schichtigen formalen Probleme und gehaltlichen Aspekte der ge- 
nannten Werke Garsins und Belyjs näher einzugehen, soll hier 
ausschließlich auf die Technik der doppelten Erzählstruktur 
hingewiesen werden, die Bulat Okudzavas Erzählung "Mach's gut, 
Schüler" typologisch mit diesen Romanen verbindet, in denen 


das Bewußtsein der handelnden Figuren selbst zu Worte kommt. 


WE Garsins Erzählung vgl. H.-J. Gerigk, Vsevolod M. Garsin 
als Vorläufer des russischen Symbolismus. In: Die Welt der Sla- 
ven 7 (1962) H. 3. S. 247-250. 


147. Holthusen, Russische Gegenwartsliteratur. Bd. 1. Bern- 
München 1963. S. 44. - Vgl. auch G. Struve, Andrej Belyj's Ex- 
periments with Novel Technique. In: Stil- und Formprobleme in 
der Literatur. Hg. P. Böckmann. Heidelberg 1969. S. 459-467. 


107 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


0004 


6893 


Die Struktur der kompositionellen Zweischichtigkeit kenn- 
zeichnet auch das erste größere Prosawerk Bulat OkudZavas, 
den 1969 erschienenen Roman "Der arme Avrosimov": "Ein be- 
trächtlicher Teil dessen, was sich in diesem Roman ereignet, 
spielt sich lediglich im Bewußtsein des Helden ap 3, Diese 
Äußerung bezieht sich offenbar darauf, daß die an einen fin- 
gierten Leser des 19. Jahrhunderts gerichtete Geschichte über 
den Prozeß gegen den Dekabristenführer Pestel' dem Autor nur 
als Anlaß und Vorwand dazu dient, die Entwicklung eines verant- 
wortungsvollen politischen Bewußtseins literarisch zu gestal- 
ten: wie die anfängliche Kritiklcsigkeit des Helden gegenüber 
dem sogenannten Zarenmörder in Verständnis für die Motive sei- 
ner Verschwörung und damit in Feindschaft den Vertretern des 
Regimes gegenüber umschlägt, kommt nicht so sehr durch Worte 
und Handlung zum Ausdruck; es zeigt sich vor allem auf der Ebe- 
ne des Gedankenspiels. Das Stichwort "geborgte Gelder" zum Bei- 
spiel, die Pestel!' einem Kurier für seine Auslagen gegeben ha- 
ben soll, löst bei dem Protokollführer Avrosimov, während er es 
niederschreibt, den Gedanken aus, daß doch auch er seinem Nach- 
barn Kirillov einmal mit Geld ausgeholfen habe und daß daran 
nichts Schlechtes sed. Dies ist nur einer der zahlreichen 
versteckten Hinweise auf die sich allmählich anbahnende Bewußt- 
seinsänderung des Helden, die schließlich sogar zu seiner Ent- 
scheidung führt, Pestel' aus dem Gefängnis in der Peter-Pauls- 
Festung zu befreien. Dieser Gesinnungswandel zeigt sich in dem 
Roman besonders deutlich an den Stellen, wo der auktoriale Er- 
zähler Stichworte des Prozesses aufgreift, um simultane Gedan- 
ken mehrerer Figuren wiederzugeben. Bei der Aufklärung der Mo- 
tive für den geplanten Zarenmord beispielsweise stellt sich 
Avrosimov die Frage "Und wenn er [Pestel'] Zar geworden wäre?". 
Zur gleichen Zeit hat auch Pestel' selbst diese Idee: "Und wenn 
ich zum Zaren ernannt worden wäre...". Die auf diese Weise an- 


Dr, Uropm, KctOpnA nAnpuHagnexuTtT NOƏTy. In: Jumepamypnas ea- 
3ema 8.10.1969. S. 6. L[Rez.). 


air 6. Oxyamasea, beanui Aspocnmos. In: ders., Hea pomana. 
Frankfurt a.M. 1970. S. 20. 
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gedeutete gedankliche Gleichstellung der beiden Figuren wird 
noch durch die Überlegungen eines Mitgliedes der Untersuchungs- 
kommission vertieft: "Sieh an, welche Blicke sie wechseln... 
Der Jüngling starrt auf Pestel' wie ein Kaninchen auf eine Rie- 
senschlange, das, wenn ich nicht wäre, gleich in ihren Rachen 
wandern würde"! 3, Durch die Wiedergabe dieses "stummen Dialogs" 
bestätigt der Erzähler die Berechtigung der revolutionären Ge- 
danken Pestel's und Avrosimovs und bringt damit unausgesprochen 
seine Zustimmung zum Ausdruck. Dabei ist noch besonders hervor- 
zuheben, daß die Gedanken Avrosimovs in den meisten Fällen vom 
Erzähler kommentiert werden. Als zum Beispiel ein unbekannter 
Offizier gegen Pestel' aussagt, heißt es: "Unserem Helden, des- 
sen Feder über das Papier flog, waren die Worte des ehemaligen 
Glaubensgenossen Pestel's zuwider, und zwar nicht deshalb, weil 
der Offizier C£...) durch sein offenes Geständnis sein Schicksal 
C...J erleichtern wollte, sondern, weil auch Ihr, gnädiger 
Herr, empört gewesen wäret, wenn Ihr diese Reden mit angehört 
hättet; denn es ging hier nicht so sehr um ihre politische Be- 
deutung, sondern einfach um Anständigkeit GE EA Die hier- 
durch erreichte Distanz zum Erzählten zeigt sich auch darin, 
daß der Leser als quasi-Augenzeuge in das Geschehen mit einbe- 
zogen und dazu aufgefordert wird, sich durch kritische Stel- 
lungsnahme seine eigene Meinung zu bilden. Darüber hinaus gibt 
dieser Kunstgriff des auktorialen Erzählens dem Autor selbst 
die Möglichkeit, sich kritisch mit bestimmten Erscheinungen der 
geistigen Unselbständigkeit seiner eigenen Zeit auseinanderzu- 
setzen. Es ist zumindest nicht abwegig, darin die außerlitera- 
rischen Intentionen dieses Romans zu sehen; denn in einem In- 
terview anläßlich seines Besuches in der Bunderepublik Deutsch- 
land im März 1976 gab Bulat Okudžava auf eine Frage Helen von 
Ssachnos nach der Funktion seiner Dichtung zu verstehen, daß 
der Konformismus ein "so ekelhaftes gesellschaftliches Übel" 


sei, daß er "den Protest des Dichters hervorrufen" müsse. !? In- 
Kee S. 68. 
1eibd. s. 70. 
Lien, dazu "Dichtung entsteht immer aus Protest", aaO. 
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dem der Autor seinen Roman "Der arme Avrosimov" aber mit der 
Verhaftung des Helden und seiner Abschiebung in sein ödes Pro- 
vinznest enden läßt, deutet er jedoch an, daß eigene Meinungen 
und verantwortungsbewußte Entscheidungen nicht möglich sind. 
Somit ist der Romanschluß - über die für Avrosimov positive Lö- 
sung, der Gefangennahme entgangen zu Sein, hinaus - von einer 
pessimistischen Haltung getragen. 

Die Erzählereinmischungen in diesem Roman kommentieren jedoch 
nicht nur die Gesinnungsentwicklung des Helden, sondern haben 
zudem noch den Zweck, den Erzählvorgang selbst bewußt zu machen 
und die Erzählweise zu begründen: den Bericht des angeberischen 
Denunzianten Majboroda darüber, wie er sich in das Vertrauen 
des Obersts Pestel' eingeschlichen habe, um ihn so hinters 
Licht führen zu können, nimmt der Erzähler zum Anlaß für eine 
Auseinandersetzung mit der weitschweifigen Erzähltechnik eines 
im 19. Jahrhundert beliebten Verfassers historischer Romane: 
"So plauderte Arkadij Ivanovic CMajborodal, als ob es um nichts 
besonderes ginge. [...J Die Schilderung C...) wurde immer flüs- 
siger, als wiederhole er seine Geschichte schon zum soundso- 
vielten Male. Dabei entwickelte er eine Art des Erzählens im 
Geiste des berühmten Herrn Bestuzev-Marlinskij, der übrigens 
auch in die Meuterei verwickelt war, was aber vorläufig seiner 
Beliebtheit beim lesenden Publikum noch nicht schadete"!8. So 
steuert auch in diesem Roman Bulat Okudzavas die Wiedergabe des 
äußeren Geschehens immer auf die Darstellung von Bewußtseinsin- 
halten und Erörterungen hin und setzt damit die Kompositions- 
technik fort, die in der Erzählung "Mach's gut, Schüler" offen- 
sichtlich schon angelegt ist. In der Gedankenschicht sind es 
hier vor allem die Erinnerungen des Helden an seine Schülerver- 
gangenheit, durch welche die Spannung zwischen dem tatsächlich 
Gesagten und dem eigentlich Gemeinten zustande kommt. Anders 
dagegen verhält es sich bei den Rückgriffren in den übrigen 
Kriegserzählungen der "neuen Welle’, die eine Fabel entwickeln 


18 áð S. 99, 102-103. - Zur Erzähltechnik BestuZev-Marlin- 
skijs vgl. H. v. Chmielewski, Aleksandr Bestuzev-Marlinskij. 
Kritische Betrachtungen. Diss. München 1966. 
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und eine kontinuierlich durchlaufende Handlung aufweisen. In 
diesen Werken ist die einbezogene Vergangenheit streng hand- 
lungsbezogen und bewirkt das, was Eberhard Lämmert mit "Auswei- 
tung der Gegenwartshandlung"!? bezeichnet hat; ihre Funktion 
liegt - wie sich aus der Zusammenschau der einzelnen Beispiele 
ergibt - hauptsächlich darin, die Unmittelbarkeit und Eindring- 
lichkeit der dargestellten Realität des Krieges zu erhöhen. Ein 
typisches Beispiel für diese Technik liefert Viktor Nekrasovs 
Erzählung "In den Schützengräben von Stalingrad": in dem leit- 
motivischen "liebes, liebes Kiev" (munuü, Munuü Kues O) faßt 
der Held angesichts des von den Deutschen belagerten Stalingrad 
seine Gedanken an die Heimatstadt gefühlvoll zusammen, Die Häu- 
ser, Straßen und Parks dieser Stadt, der Dnepr' und seine Ufer, 
an denen er oft mit seiner Ljusja gesessen und Musik gehört 
hatte, erscheinen in seiner Erinnerung und fügen sich für den 
Leser zu einem idyllischen Bild; gleichzeitig aber machen sie 
den scharfen Kontrast zwischen dieser friedlichen Vergangenheit 
und der kriegrischen Gegenwart bewußt: "Ich schaue auf das ge- 
genüberliegende Ufer, auf eine Gruppe gebeugter Weiden, die von 
dem flackernden Licht der Raketen beleuchtet werden C...) A Ich 
erinnere mich an unsere Straße... Wir saßen auf einer Bank ab- 
seits, und neben uns waren helle, rote Blumen. Auch der Diri- 
gent hatte eine Blume im Knopfloch [...) / 'Sollen wir noch 
eine dritte Reihe Minen legen', fragte jemand dicht an meinem 
Ohr. "2! In einer klaren Abgrenzung nach hinten und nach vorne 
zeigt sich die Geschlossenheit dieser Erzählphase, die sich so- 
mit aus dem Handlungsverlauf löst und diesen in seiner Dynamik 
retardiert. In Boris Polevojs "Erzählung über einen wahren Men- 
schen" vollzieht sich der gedankliche Rückgriff des Helden 
ebenfalls auf die Zeiten, in denen es "keinen Krieg und keine 


„22 


Bombardierungen gegeben hatte, - im Unterschied zu Nekrasov 


Jedoch vor dem Hintergrund seiner politischen Überzeugungen: 
19 ` 
E. Lämmert, aaO S. 122 ff. 
20 ana 1946. 8-9. S. 12, 13. 
ibd. S. 10-11, 13. 


22 Kma6pd 1946. 7-8. S. 49. 
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Meres'ev erinnert sich beim Anblick des von den Deutschen nie- 
dergebrannten Dorfes Plavni, wo er nach seinem Urwaldabenteuer 
Unterschlupf findet, an seinen Heimatort Kamysin, einem früher 
öden Fleckchen in der Steppe an der Wolga, das jetzt jedoch, im 
"sozialistischen Staat", durch die Arbeit seiner Bewohner zu 
einer blühenden kleinen Stadt herangewachsen sei. Durch die 
Einbeziehung dieses Themas vom Kampf der Menschen gegen eine 
widrige Natur und des schließlichen Sieges unter dem Banner der 
Partei (das Standardthema der Sowjetliteratur überhaupt) wird 
das eigentliche Kriegssujet ausgeweitet und jener überindividu- 
elle, politische Aspekt eingebracht, der in den Werken der kri- 
tischen Richtung der sowjetischen Kriegsprosa unbedeutend 
bleibt, da es hier ja um das Schicksal des Individuums in einer 
Ausnahmesituation geht. 

Die Erinnerungen der Helden in den handlungsintensiven 
Kriegserzählungen im Gegensatz zum reflexionsbetonten Werk Bu- 
lat OkudzZavas stellen, indem sie die Vergangenheit in die Hand- 
lungsgegenwart hereinholen, eine kontrastive Spannung zwischen 
zwei Zuständen her und verstärken damit die Anschaulichkeit der 
im konkreten Geschehen sichtbar werdenden 'Schützengrabenwahr- 
heit'. Die gleiche Funktion haben auch die zahlreichen naturly- 
rischen Impressionen, die sich häufig gegenüber der Handlungs- 
folge verselbständigen und zu geschlossenen Stimmungsbildern 
ausweiten. 77 Sie kennzeichnen besonders die Erzählungen, welche 
streng den jeweils geltenden Prinzipien des Sozialistischen 
Realismus verpflichtet sind und offensichtlich gerade in diesem 
Punkt der Forderung nach Eingängigkeit und Anschaulichkeit des 
Dargestellten genüge run, 2) Boris Polevojs Erzählung "Der wahre 
Mensch" zum Beispiel beginnt mit einer breit angelegten natur- 
lyrischen Beschreibung des nächtlichen Waldes; diese zeichnet 
sich durch Ausführlichkeit und Detailtreue aus und verdichtet 
sich insgesamt zu einem geschlossenen, abgerundeten Bild von 

hi 


2 Inyperaus häufig ist die Korrelation von Landschaftsbildern 
C... J zur Deutung oder Kontrastierung der Vorgangsstimmung wie 
auch zur Förderung des Vorgangs" (E. Lämmert, aa0 S. 91). 


e dazu J. Holthusen, aaO Bd. 2. S. 18. - Hpamkar numepa- 
mypnan anyuxnoneöun. T. 5 (1968) Sp. 119 (8.v. Hapodnocmo). 
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"zeitlicher Entrücktheit und Statik"??, dem der Bericht über 
den Luftkampf und den Absturz des Helden stimmungsmäßig entge- 
gengesetzt ist: "Stille, schwere und mächtige Stille beherrsch- 
te den Wald, und in dieser Stille hörte man genau, wie ein 
Mensch aufstöhnte und wie der Schnee unter den Füßen eines Bä- 
ren knirschte [...] // In dieser Gegend tobte seit dem Herbst 
der Krieg. Er brach sogar dorthin durch, in das entlegene Natur- 
schutzgebiet, wohin vorher, und das auch nicht oft, nur Waldhü- 


ter und Jäger gekommen waren"?®, 


Hier liegt der Übergang von 
der Statik der Beschreibung zur Dynamik der erzählten Handlung 
in den beiden Signalwörtern "Stille" (muwuna) und "Krieg" (seoü- 
sa), die gleichzeitig die Kontrastfunktion des Naturbildes 
kenntlich machen. Zahlreich sind die Naturbeschreibungen auch 
in dem kritischen Gegenstück zu Polevojs Erzählung, dem Werk 
Viktor Nekrasovs. Obwohl sie hier nicht immer so breit angelegt 
sind wie bei Polevoj, so fehlt doch auch ihnen häufig nicht die 
romantisierende, durch schmückende Beiwörter erhöhte patheti- 
sche Tendenz, wie zum Beispiel der Eingangssequenz des zweiten 
Teils der Stalingraderzählung, in der ein beginnender Herbsttag 
beschrieben wird. Auch hier kennzeichnet der Schluß der Erzähl- 
phase deutlich den Umbruch von Statik in Dynamik: "C...J So be- 
ginnt der Tag. // Und mit ihm an In den genannten Werken 
von Grigorij Baklanov und Vasil' Bykaü finden sich gleiche und 
ähnliche Muster. Was dagegen die Erzählung "Mach's gut, Schü- 
ler" betrifft, so gibt es in ihr keine einzige naturlyrische 
Beschreibung in der Art dieser Digressionen. Der Eingang des 
achten Kapitels entfaltet zwar das lyrische Motiv der Dämmerung 
("So bricht aus der Stille der Blitz hervor, so erscheinen im 
grauen Morgen unerwartete Farben: Rot auf Grau, Rosa auf Grau, 
Schwarz auf Weiß"); der unmittelbare Zusammenhang jedoch ver- 
hindert es, daß ein romantisches Naturbild entsteht: das bunte 
Licht geht von den aufsteigenden deutschen Raketen aus, die den 
Beginn eines Angriffes ankündigen. Fast unerwartet enthüllt 

Du, Kayser, aaO S. 184. 

26 oxmabpo 1946. 7. S. 8. 

WEITEN 1946. 10. S. 38. 
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sich hier in der Schönheit des Farbenspiels dem Schüler die 

schreckliche Wirklichkeit des Krieges: "Eine Flamme, rostiges, 
28 F . 
In der nur beiläufi- 


gen Andeutung dieser Wirklichkeit zeigt sich erneut das in der 


verbogenes Eisen, bewegungslose Körper". 


Erzählung herrschende Prinzip der Verstellung der 'Schützengra- 
benwahrheit'. 

Die Erinnerungen und Naturbeschreibungen in den Kriegserzäh- 
lungen von Viktor Nekrasov, Grigorij Baklanov und Vasil' Bykaü, 
die unter dem Gesichtspunkt der direkten Aussage der 'Wahrheit 
über den Krieg' dazu dienen, die Eindringlichkeit des Darge- 
stellten zu erhöhen, bedeuten für den dynamischen Handlungsab- 
lauf immer Retardation und Steigerung der Spannung. Das Ge- 
schehen selbst als die diesen Erzählungen gemeinsame "Substanz- 
schicht" (W. Kayser) verbindet sie daher gattungsmäßig zur 
Gruppe des Geschehnis- bzw. Ereignisromans”®, die typologisch 
in starken Gegensatz zu Bulat Okudzavas "Mach's gut, Schüler" 
gestellt ist; denn mit diesem Werk als Gegenpol lassen sie sich 
dem von Eberhard Lämmert beschriebenen erzählerischen Grundtyp 
zuordnen, dessen Kriterium das relative Gewicht des äußeren Ge- 
schehens im Verhältnis zu den formal-inhaltlichen Merkmalen Re- 
flexion und Bewußtseinsdarstellung ist.?! 

Der Funktion der in "Mach's gut, Schüler" wiedergegebenen 
äußeren Ereignisse als eines bloßen Handlungsgerüstes entspre- 
chen im sprachlichen Bereich die kurzen, beinahe nur stichwort- 
artigen Notizen, mit denen der Schüler die im Schützengraben 
wahrgenommenen Vorgänge und Erscheinungen festhält, zum Bei- 
spiel in den Kapitelanfängen: "Schon den achten Tag schießen 
unsere Granatwerfer" (Kapitel 5), "Das ist die erste Nacht, in 
der wir wieder normal schlafen können. Wir liegen auf dem Boden 
einer verlassenen Hütte" (Kapitel 6), "Nacht. Irgendeine Hütte. 


Vgl. aa0 S. 45. 


Zei. dazu Otto Ludwigs These, daß "alles dramatisch Wirkende 
auf dem Kontrast beruhe" (zit. nach E. Lämmert, aaO S. 43). 


zur Gattung des Ereignisromans vgl. E. Lämmert, aa0 S. 35- 
36. - W. Kayser, aaO S. 360. 


Zei. E. Lämmert, aaO S. 40. - F.K. Stanzel, Typische Formen 
des Romans. Güttingen 31967. S. 60. 
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Hinter den Fenstern ist es dunkel" (Kapitel 9), "Ich fülle die 
Magazine der Maschinenpistolen. Ich fülle und schweige" (Kapi- 
tel 11), "Wir stehen schon den vierten Tag in einer zerstörten 
Siedlung. Hier war ein Sovchoz" (Kapitel 12). Allen diesen Re- 
gistrierungen des Schülers ist die unkomplizierte Form der Sät- 
ze gemeinsam: einfache Hauptsätze reichen in den meisten Fällen 
aus, um die Situation zu umreißen. Die so in den Kapitelanfän- 
gen notizartig verknappten Raum- und Zeitangaben weisen auf die 
Diskontinuität der Erlebnisse und auf ihren Stationencharakter 
hin. Im Hinblick auf die Reflexionen des Schülers dienen sie 
zur Objektivierung des Ausgesagten. Es liegt nahe, in dieser 
äußeren Form der Erzählung eine Parallelität zum Tagebuch zu 
sehen, das ja gerade durch kausal nicht miteinander verknüpfte 
Einzeleintragungen gekennzeichnet ist, die sich auf objektivie- 
rende Daten beziehen. Zwar geben die Aufzeichnungen in "Mach's 
gut, Schüler" nicht eine unter dem Diktat äußerer Chronologie 
gereihte Abfolge von Erlebnissen oder anekdotischen Begebenhei- 
ten wieder, wie es die strenge Tagebuchform kennzeichnet; der 
Vergleichspunkt liegt jedoch in dem Augenblickscharakter der 
Notizen und in der Unmittelbarkeit der damit assoziativ verbun- 
denen Gedanken und Gefühlsäußerungen. Diese Merkmale erlauben 
es, Bulat Okudzavas Erzählung typologisch dem sogenannten Re- 
flexionstagebuch zuzuordnen, in welchem das um einen Schwer- 
punkt gruppierte Oberflächengeschehen nur dazu dient, die Auf- 
merksamkeit auf die Tiefendimension der Gedankenwelt des 
Schreibenden zu lenken: in "Mach's gut, Schüler" sind es immer 
die subjektiven Empfindungen, die zum Maßstab für die Auswahl 
und Bewertung der Fronteindrücke durch den Helden sowie für ih- 
re Einordnung in sein kindliches Weltbild werden. 

Als ein weiteres Merkmal der Tagebuchform dieser Erzählung 
zeigt sich die für diese Gattung typische Struktur des doppel- 
ten Ich: der Schüler erfaßt als erzählendes, sich erinnerndes 
Ich die ihn umgebende gegenwärtige Kriegswirklichkeit und legt 
dies zugleich spontan nieder; im Rückgriff auf Vergangenheit 
Jedoch, die er sich in der Erinnerung vergegenwärtigt, indem er 
beispielsweise frühere Gespräche wiedergibt, tritt er als erle- 
bendes, erinnertes Ich auf. Dabei erschließt sich ihm das Wesen 
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der Gegenwart besonders durch die Erinnerungen, und durch diese 
strukturelle Spannung von erzählendem und erlebendem Ich wird 
die Verstellung der in der Gegenwart erfahrenen Wirklichkeit 
des Krieges ermöglicht. 27 Demgegenüber zeichnet sich die "Er- 
zählung über einen wahren Menschen" von Boris Polevoj durch das 
Fehlen jeder kritischen Distanz aus. Inhaltlich kommt dies 
durch einschichtige Figurentypen und vertraute Handlungsschema- 
ta zum Ausdruck und wird sprachlich besonders an der Fülle von 
formelhaften, nichtindividualisierten Adjektiven sichtbar. Das 
in diesem Werk entworfene Bild des optimistischen 'positiven 
Helden! und die märchenhafte Schicksalsfügung geben daher nur 
die Illusion der Realitätsbewältigung. Diese Klischierung in 
Inhalt und Form mit der Darbietung von Scheinproblemen und un- 
echten Konflikten macht die Erzählung "Der wahre Mensch" zu 
einem Musterbeispiel des Konstruierten und Trivialen’», dem ex- 
tremen Gegenpol zur subjektiv aufrichtigen Grundhaltung in der 
Literatur, welche die OkudZava-Erzählung auszeichnet. 


9 zu dem angesprochenen Fragenkomplex der Tagebuchform vgl. 


R.M. Meyer, Die Entwicklungsgeschichte des Tagebuchs. In: ders., 
Gestalten und Probleme. Berlin 1905. S. 285. - A. Gräser, Das 
literarische Tagebuch. Dissertation Saarbrücken 1955. S. 114- 
119. - E. Staiger, Grundbegriffe der Poetik. Zürich 61963. S. 
55. - K.G. Just, Das Tagebuch als literarische Form. In: ders., 
Übergänge. Probleme und Gestalten der Literatur. Bern-München 
1966. S. 40-41. - P. Boerner, Tagebuch. Stuttgart 1969. S. 15.- 
E. Lämmert, aaO S. 238. 


332 um Trivialen in der Literatur siehe W. Nutz, Der Trivial- 
roman. Köln-Opladen 1962. - F.K. Stanzel, aaO S. 32. 
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BULAT OKUDZAVAS GEDICHTE OBER DEN KRIEG 


a 


Das Kriegserlebnis in realer und symbolhafter Gestaltung 


Das dichterische Schaffen Bulat Okudžavas von 1956 bis 1967 
ist - wie die künstlerische Biographie des Autors zeigt - im 
wesentlichen durch die Lyrik bestimmt; denn aus dieser Zeit 
stammen nur vier kurze Prosastücke: "Mach's gut, Schüler" 
(1961), "Fotograf Zora" (1964). "Promoksis" (1965) und "Die 
Front kommt zu uns" (1967). Die Tatsache, daß zwei dieser Er- 
zählungen ganz dem Kriegsthema gewidmet sind, weist schon auf 
die große Bedeutung hin, die der Dichter seinem persönlichen 
Fronterlebnis zumißt. Als ein weiteres Indiz für diese Vermu- 
tung sollen seine Gedichte über den Krieg herangezogen werden, 
welche einen beträchtlichen Teil innerhalb des umfangreichen 
lyrischen Schaffens dieses Autors ausmachen. 

Die gedankliche Kontinuität der frühen Kriegsgedichte Bulat 
Okudzavas bis hin zu seiner Erzählung "Mach's gut, Schüler" 
zeigt sich vor allem in dem zentralen Thema des jungen Solda- 
ten, wie es beispielsweise in seinem ersten rachweislichen 
Kriegsgedicht "Len'ka Korolev" aus dem Jahre 1957! gestaltet 
ist. Es handelt sich dabei um eine Ballade über einen Moskauer 
Jungen, der wegen seines Mutes, seiner Großzügigkeit und Hilfs- 
bereitschaft von den Spielkameraden "König" (xopono) genannt 
wird und sehr beliebt ist. Diese Eigenschaften sind auch der 
Grund dafür, daß es für ihn selbstverständlich ist, in den 
Krieg zu ziehen. "Was dann passierte, ist bekannt, nicht nur 
aus dem Lied, sondern auch aus dem Leben"?: der König starb und 


lin: b. Okyaxasa, [posa u no33ua (51968) S. 131. Im folgenden 


wird grundsätzlich nach dieser Ausgabe zitiert. Die Anmerkungen 
enthalten darüber hinaus weitere Stellennachweise. Dies sind 
für "Len'ka Korolev": Dnocmb 1962. 8. S. 59. - b. Oxryamasa, Be- 
cenuü Öapadanyux (1964) S. 91-92. - ikona Oxydxasıa. Tlecennur. 
Coctr. A. Coxonos. London 1971. S. 19-21. - b. Oxryaxasa, 20 ne- 
cen... (Camusdam 1974) S. 9. - b. Oxyaxasa, Cecu, cmuxu, ne- 
pesodu). Camusdam 0.J. S. 17. 

2 


70. 


Bn. Conopren, Bpenn, namaTe, noaaun. In: Dnocmo 1970. 9. S. 
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"konnte sich keine Königin mehr nehmen" (xoponesoü ne ycnen oô- 
3asecmucd). Der an diesem exemplarischen Einzelfall dargelegte 
Gedanke des unschuldigen Todes von Kindern im Krieg wird in 
"Ach, was hast du nur getan, Krieg, Gemeiner" (Ar, soüna, umo x 
mu cÖdenana, noðnan, 1958?) abstrahiert und verallgemeinert. Die 
anklägerische Aussage dieses Gedichtes, das "einen ganzen Sturm 
von Zustimmung, besonders bei den ehemaligen Frontsoldaten, 
hervorrief"®, liegt in der Verwünschung des Krieges als eines 
Ungeheuers, dem man entfliehen muß. Dabei kommt die starke pa- 
thetische Wirkung auf zweifache Weise zustande: durch die Apo- 
strophe des Krieges selbst und durch die direkte Anrede der Be- 
troffenen in dem dreimal aufgenommenen Schaltvers "versucht, 
wieder zurückzukehren" (nocmapaümecv sepnymoca nasaad). Das Ent- 
setzen vor dem Schrecken des Krieges bezieht sich zuerst nur 
auf das traurige Los der Jungen, die an die Front gegangen 
sind: 

Ax, soüna, umo x mu cenana, nodnar! 

Cmanu muzumu nawu Oeopn, 

Hawu Manduuru SO/0Oen NOÖHRNU, 

noe3apocnenu onu do nopa. 

[rg Ð 


Ho ceudanurn, Mmanpuuxu! 


CAch, was hast du nur getan, Krieg, Gemeiner! 
Unsere Höfe wurden still. 

Unsere Jungen hoben die Köpfe, 

sie wurden vorzeitig erwachsen, 

Ezsz23 

Auf Wiedersehen, Jungs!) 


3 a0 S. 130. - Duocmo 1962. 8. S. 59. - Beuep no33uu, MockBa 


1964. S. 3. - b. Oxyamasa, Mapm senuxodyunuü (1967) S. 124, - 


ikona Oxyðxaeu (1971) S. 15-18. - 6. Oxryaxasa, 20 necen... 
(1974) S. 10. 
4 


N. Cnaopoecknü, [Interview mit Okudzava], aa0. 


yiee Raumbild ist in "Len'ka Korolev” entfaltet: "Auf dem 
Hof, wo abends immer die Musiktruhe spielte, / wo die Paare 
tanzten und ausgelassen waren" (Bo äeope, 2de kaxðuü eeuep ece 


uepana paduona, / 2de napa manyesanu, NANA), aaO. 
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Im folgenden jedoch wird die Anklage auch auf das Schicksal 
der einsam zurückgebliebenen Mädchen ausgeweitet: 


Ax, eoüna, UMO x mu, nodnar, cdenana! 
Bmecmo ceadeö - paanyru u OR. 
(| 


Ho ceudanun, deeouxu! 


CAch, was hast du nur getan, Krieg, Gemeiner! 
Anstelle von Hochzeiten - Trennungen und Rauch, 
[...) 


Auf Wiedersehen, Mädchen!) 


Darin sieht N. Tarasova die "Tragödie der Mädchen der Kriegsge- 
neration, die der Krieg auf eine besondere, vielleicht schreck- 
lichere Art als die Verwundungen an der Front zu Krüppeln ge- 
macht" hade.® 

Die unbedingte Ablehnung des Krieges und die Kritik an seinen 
Erscheinungsformen faßt der Autor in dem zweistrophigen Gedicht 
"Trau nicht dem Krieg, mein Junge" (He sep» soüne, manouuuxa’) 
knapp und bündig zusammen: 


He sepvp soüne, ManpuuuKa, 
He sepd, ona 2pycmna, 

OKA 2epycmna, MANDUUUKA, 
xax canou mecna. 


Teou nuxrue KORU 

ne CMo2ym nuue2o, 

mu eech, KAK Ha NadoNU, 
ece nyau - 6 OoOäNOSO, 


CTrau nicht dem Krieg, mein Junge, 
trau ihm nicht, er bringt Kummer, 


6 ao Ss. 12, 


7220 S. 141. - B. Okudschawa, Gedichte und Chansons. München 


1969. S. 98-99 (russ. /deutsch). 
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er bringt Kummer, mein Junge, 
wie Stiefel ist er eng, 


Deine schnellen Rosse 

können da nichts ausrichten, 

du bist ganz wie auf einer Zielscheibe, 
alle Kugeln gelten einen.) 


Der Intensität dieser negativen Aussage entspricht formal, daß 
die bedeutungstragenden Adjektive (zpycmnä, epycmnä, mecnä) 
durch Reim und Lautfolge aufeinander bezogen sind und sich dazu 
klanglich kontrastiv die zweimalige Anrede (manpuiuxa) mit dem 
betonten vorderen Vokal und den beiden Zischlauten abhebt. Die- 
ser lautliche Gegensatz spiegelt den krassen Unterschied zwi- 
schen den beiden Vorstellungsbereichen "Krieg" (seoüna) und 
"Kinderspiel" (nuxue xonu) wider; daß diese unvereinbar sind, 
wird in der zweimaligen Warnung an den Jungen, dem Krieg nicht 
zu trauen, deutlich, worin sich zudem die unverblünte Vernei- 
nung dessen zeigt, was Partei und Staat für sinnvoll und not- 
wendig halten, nämlich "durch eine wahrhafte Darstellung des 
Kampfgeschehens und der Kampfleistungen die staatsbürgerliche 
Erziehung zu erhöhen"®, Aus dieser Grundidee, die auch viele 
andere Kriegsgedichte Bulat Okudzavas bestimmt, leitet Jurij 
Andreev die Abwertung der gesamten Kriegslyrik dieses Autors 
her, die nur durch "Haß gegen den Krieg" und das "Fehlen eines 
klaren sozialen Gedankens" gekennzeichnet sei.” 

Die bibliographischen Vorarbeiten haben gezeigt, daß die Ge- 
dichte Bulat OkudZavas, in denen seine Antikriegshaltung beson- 
ders scharf und polemisch herausgestellt ist, in der Sowjet- 
union nicht erscheinen durften, was beispielsweise für das oben 
zitierte Gedicht "Trau nicht dem Krieg, mein Junge" gilt. Die- 
ser Illegalität nur eines Teils seines Werkes wegen rechnet Pe- 
ter Hübner Okudžava zu derjenigen Gruppe von Autoren, bei denen 
sich "'legale' Sphäre und Untergrund" verbänden und als deren 
bedeutendster Vertreter Boris Pasternak gelte, weil dessen Ro- 
man "Doktor Zivago" im Gegensatz zu umfangreichen Sammlungen 


8 sowjetische Kinderliteratur (1974) S. 152. 


D. Annpeen, Uro noot? In: Jumepamypa u cospemennocmp 1965. 
6. S. 273. 
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seiner Gedichte in der Sowjetunion bis heute nicht legal ge- 
druckt worden sei. (H Wie stark der sowjetische Geheimdienst 
seine Aufmerksamkeit auf diesen "Untergrund-Teil" eines Dich- 
ters lenkt, zeigt sich zum Beispiel darin, daß bei Hausdurchsu- 
chungen in den Jahren 1970 und 1971 als "illegale Literatur" 
u.a. auch OkudZava-Gedichte beschlagnahmt worden sind. TI 

Ein weiterer Aspekt des Themas vom jungen Soldaten im Krieg 
sind die naiven, romantisierenden Vorstellungen, die notwendi- 
gerweise an der Kriegswirklichkeit zerbrechen. Dieses in der 
Erzählung "Mach's gut, Schüler" und den anderen Werken der 
'neuen Welle' der sowjetischen Kriegsliteratur behandelte Pro- 
blem wird von Bulat Okudzava auch in dem Gedicht "Militärpara- 
de" (Boennuü napad, 1959'?) gestaltet, das ebenfalls in der 
Sowjetunion nie erschienen ist. In der ersten Strophe be- 
schreibt ein Beobachter die Situation eines vorbeiziehenden 
Militärzuges und hält zunächst zwei sich ausschließende Reak- 
tionen auf dieses Geschehen fest: die vordergründige, unwissen- 
de Freude an einer derartigen Parade und die Vorahnung einer 
schrecklichen Zukunft, die damit verbunden ist: 


Bom mpyöu Meönue 2zpeMmam, 
Kpyxumcea npasdnuunnü napað, 

sa padom pad, 3a PROM Dad 
uöym e Cmpow Ccondamu. 

He e cunax paðocmo npeeosMmoud, 
noem xena, 20opdumer doup, 

u MONDKO mamo yxrodum npoud... 


"Kyda xe mu, xyda mw?.." 


T Duve). P. Hübner, Die Rolle der Literatur und der Literaten 
in der sowjetischen Opposition. In: Opposition in der Sowjet- 
union. Hg. H. Brahm. Düsseldorf 1972. S. 70-71. 


beer, XpoHuka Texyumx cobutuan 17 (31.12.1970) S. 29-30; 25 
(20.5.1972) S. 45. In: Coópanue ðoxymenmoe Camusdama. T. 10-A, 
10-5 (München 0.)J.). 


12,20 S. 123. - b. Oxkyamasa, [/lecnu, cmuxzu, nepesodu). Cam- 
usdam 0.J. S. 41 
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[Da tðnen eherne Trompeten, 

es bewegt sich ein feierlicher Paradezug, 
in Reih und Glied, in Reih und Glied 
marschieren die Soldaten, 

Unfähig, die Freude zu bändigen, 

singt die Frau, ist stolz die Tochter, 
und nur die Mutter geht fort... 

"Wohin willst du nur, wohin?..") 


In der zweiten Gedichtstrophe scheint sich der Beobachter zu- 
nächst der positiven Bewertung des Geschehens anzuschließen, 
indem er die Möglichkeit andeutet, daß man dem Krieg vielleicht 
entgehen könne: 


Beðb Goap u cmepmd u NYWEK 2pom - 
ece 3m0 Öydem nuud NnOMOM, 

Hezo x NEUANUMOCR O MOM, 

a, moxem, OÓOÜOEeMCAa? 

Beðd nunue My3auxra meöe, 

mpyÖau uepaem na mpyöe, 

MYHÖWMYK MPRCEMCR na 2ye, 
MPACEMCR ON, MpAacemca. 


CDoch Schmerz und Tod und Kanonendonner - 

all das wird erst später sein. 

Warum soll man denn darüber traurig sein, 

denn, vielleicht, wird es ja auch vorübergehen? 
Denn für dich gibt es heute Musik, 

der Trompeter spielt auf seiner Trompete, 

das Mundstück zittert auf seiner Lippe, 

es zittert, zittert.) 


Da er aber das angstvolle Zittern des Trompeters (Zeile 7-8) 
bemerkt, wird die anfängliche Zustimmung als Schein entlarvt. 
Die rhetorische Frage (Zeile 3) ist infolgedessen nur eine iro- 
nische Verstellung des wahren Tatbestandes, und in der schein- 
bar falschen Deutung des Geschehens (Zeile 4) liegt in Wirk- 
lichkeit nichts anderes als die bittere Erkenntnis, daß man dem 
Verderben des Krieges hilflos ausgeliefert ist. 

Es ist bemerkenswert, daß der für die kritische Richtung der 
Sowjetliteratur typische Gedanke der falschen, naiven Vorstel- 
lungen vom Krieg, die in starkem Gegensatz zu seiner brutalen 
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Wirklichkeit stehen, schon in einer Zeit ausgesprochen wurde, 
aus der vorwiegend solche propagandistischen Machwerke wie bei- 
spielsweise die aus dem aktuellen Anlaß des deutschen Angriffs 
auf Moskau im Dezember 1942 verfaßten Gedichte "Ich singe Haß" 
(A now nenaeucmo! 7) von Aleksej Surkov und "Töte ihn!" (Yóeü 
ETA von Konstantin Simonov stammen. In einem auf den 26. 
Dezember 1942 datierten Gedicht des 1943 bei Stalingrad gefal- 
lenen Michail Kul'Cickij heißt es: 


A panpwe Öyman: neümenanm 
3eyuum "naneüme nam", 
H, 3nar monoepapun, 


On monaem no epasun. 


CIch dachte früher: lejtenant [= Leutnant) 
Klingt so wie "nalejte nam" [= gießt uns ein], 
Und als Kenner der Topographie 

Stampft er über die Geographie]5.] 


Die Wahrheit, die hier durch die witzigen Wortspiele verdeckt 
ist, wird in der folgenden Strophe unverhüllt ausgesprochen: 


Boüna x coecem ne feŭepeepx, 
A npocmo - mpydrar paboma, 


Ko2da - 
vepna om noma separ 


Cxonbaum no naxome nexoma. 


nie Grundidee dieses Buchs "Dezember bei Moskau" (Jexaöpo 
noð Mocxeoü), zu dem das o.a. Gedicht gehört, ist "der heilige 
Zorn gegenüber den Okkupanten" (A. Nasnoeckui, Pyccxara cosem- 
CKAR no3asun 6 200u Benuxoŭ Omeuvecmsennoü soünu. Neunnurpag 1967. 
S. 54), was die unbedingte Befürwortung des Krieges, die diese 
Art von Dichtung überhaupt kennzeichnet, mit einschließt. Vgl. 
dazu auch G. Struve, aaO S. 371. 


ner Schluß dieses Gedichtes heißt: "So oft du ihn siehst, / 


so oft schlag ihn auch tot!" (Cronbxo pa3 yeuduud e20, / cmonp- 
KO pas e20 u yÖeü!). In: K. CnumoHnos, Cmuxomsopenurn u NO3Ma. 
Mockea 1946. S. 8. 


P das im Russischen gegebene Wortspiel "topografiju - gra- 


viju" durch eine wörtliche Übersetzung der letzten Zeile "über 
die Landstraße" nicht zur Geltung kommt, wurde die saloppe 
Übertragung "Geographie" gewählt. 
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[Der Krieg ist ganz und gar kein Feuerwerk, 
Sondern einfach schwere Arbeit, 


E schwarz vom Schweiß - 
nach oben 


Schwankt über dem Acker die Infanterie.) 


Somit kann dieses Gedicht als ein frühes Beispiel für jene 
Technik des ironischen Sprechens gelten, welche die 'šchützen- 
grabenwahrheit' in einem spielerischen Schwanken zwischen den 
Gegensätzen offenbart.'® 
Auf ähnliche Weise wird auch in Bulat Okudzavas Gedicht "Der 

erste Tag an der Front" (enen den» na nepedoeoü, 195917) - 
sozusagen in gedanklicher Fortsetzung der "Militärparade" - die 
'Wahrheit über den Krieg' aufgedeckt. Diese lyrische Zrzählung 
beginnt mit der Beschreibung der Empfindungen und Einirücke des 
lyrischen Ich bei der ersten Begegnung mit der Front. Seine 
naiven Vorstellungen und Erwartungen an den Kriegsall:sag schei- 
nen sich zu bestätigen: "Da ist sie ja, die Front! / àn ihr ist 
nichts Schreckliches" (Tax som ona - nepedosaa! / B n2ü nuue2o 
nem cmpawno20o). Die Unversehrtheit der Natur scheint liese Mei- 
nung noch zu unterstützen; auch gibt es keinen Kampf: 


Tpaea ne 6uxxena, 
NECOK He XMYP, 

u do nopu 
O6DAENAEMCR nepexyp. 
Jsennm xomapa. 


[Das Gras ist nicht abgebrannt, 
das Wäldchen ist nicht finster, 
und einstweilen 

wird eine Rauchpause verkündet. 
Die Mücken summen.) 


16 iriert wurde dieses Gedicht nach: Coseemcxue nosam naewue 
na Benuxoü Omewecmsennoü soüne, Cocr. B. Kapann, M. Yıox. Mor 
cKksa-fiennkrpag: bunbnnoterka noara, bonpwan cepun 1965. S. 377- 
378. Das Gedicht hat keinen Titel. 


ap S. 124. Erstdruck in: b. Oxyaxasa, Ocmposa (1159). 
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Unvermiitelt schlägt dieses friedliche Bild jedoch dann in sein 
Gegente.l um; dem jungen Soldaten wird bewußt, wie die Front 
wirklich ist: Kampfrauch, Tod und Untergang. Da sich diese 
Wirklichkeit aber in der Irrealität des Traumes vollzieht, of- 
fenbart sich das, was vorher als real beschrieben wurde, als 
Schein; die Inhalte der Realitäts- und Irrealitätsebene sind 
somit aısgetauscht. Der Verweis darauf, daß sich erst in der 
Traumwe.t die wahre Wirklichkeit zeigt, liegt allerdings schon 
in der 3eschreibung des Naturbildes eingeschlossen: 


[9esenam Kxomapıa. ] 


Seennm, 36eHAm 
803/1@ MEHR, 
Jlemam, nemam - 
Kposu Moeü xXomam. 


[Die Mücken summen.) 


[Sie summen, sie summen 
neben mir. 

Sie fliegen, sie fliegen - 
mein Blutwollen sie.) 


In der "raumwelt sind es - entsprechend dem Bildgehalt des 
Krieges - nicht Mücken, sondern pfeifende Kugeln, die das Leben 
des erzihlenden Ich bedrohen, wobei die Parallelität des Gedan- 
kens du’ch sprachliche Gleichheit erreicht wird: 


H nynu 3senRam 
eo3ne MEHR. 
Jemam, nemam - 
xpoeu Moeü romam. 


CUnd die Kugeln summen 
neben mir. 

Sie fliegen, sie fliegen - 
mein Blut wollen sie.) 
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Eine vergleichbare Situation beschreibt Bulat Okudžava auch 
in seiner Erzählung "Mach's gut, Schüler". Hier liegt der Irr- 
tum des jungen Soldaten darin, daß er die pfeifenden Geräusche 
in der Luft für Vogelgezwitscher hält, bis er von seinen lē- 
chenden Kameraden erfährt, daß das Pfeifen von den Kugeln stam- 
me. !® 

Während der junge Soldat in dem Gedicht "Der erste Tag ar. der 
Front" die Mücken nicht als ernsthafte Bedrohung ansieht (er 
wehrt sie ab, schläft ein und träumt), versetzen ihn die Ku- 


geln, die er im Traume pfeifen hört, in höchste Lebensangst: 


Xumo xoyemen! 
Xumo zouwemca! 
Koaða xe 3mo xonuumcen?.. 


Mne nemno2eo nem... 

euönymp monky nem... 

A HOUHUX 0030P08 Me BUCMORN... 
A eye HU pasay ne eucmpenun... 


[Leben will ich! 
Leben will ich! 
Wann wird das denn ein Ende haben?.. 


Ich bin noch nicht so alt... 

zu sterben ist sinnlos... 

ich habe noch nie nachts Posten gestanden... 
und noch nicht einmal habe ich geschossen...) 


In diesem Aufschrei liegt der gedankliche Kern der Traumerzäh- 
lung; daß sich in ihr die eigentliche Kriegswirklichkeit wider- 
spiegelt, findet endgültig Bestätigung im Schluß des Gedichtes, 
wo der Junge aufwacht und befürchtet, daß seine Kameraden an 
dem Traumerlebnis teilgenommen haben und ihn nun für einen 
Schwächling halten könnten: 


st, aa S. 29, 
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A 6 @1a3a MOGAPUYAM _2SAAKY"2NAXY : 
a umo, echu xmo-nuöydo 
e mom CHE noöusan? 
A umo, ecnu eudenu, 
KAK R 


eoeean? 


Cich sehe den Kameraden fest ins Auge: 
und was, wenn irgendjemand 
in diesem Traum dabei war? 
Und was, wenn sie gesehen haben, 
wie ich 
gekämpft habe?) 


Das Traumgesicht ist somit für den jungen Soldaten Wirklichkeit 
geworden und hat seine anfängliche Gelassenheit dem Kriegsall- 
tag gegenüber in nackte Angst verwandelt, in die schreckliche 
Erkenntnis, daß der Krieg nicht Ruhe, wie sie in dem friedli- 
chen Naturbild zum Ausdruck zu kommen schien, sondern Vernich- 
tung der Existenz bedeutet. Indem das Schlußwort dieses Gedich- 
tes "kämpfen" (eoesan) mit einem neuen Inhalt gefüllt ist, wer- 
den die üblichen Vorstellungen von den Qualitäten eines Solda- 
ten ironisch verfremdet: der Dichter benutzt dieses Wort 
gleichsam wertfrei, das heißt ehrlich und sachbezogen, in der 
Bedeutung des Kriegserlebens schlechthin und nimmt ihm so sei- 
nen heldenhaften Unterton. Somit umfaßt das Verb "kämpfen" in 
diesem Gedicht auch die aktuelle Bedeutung der Passivität, 
Angst und des elementaren Lebenswillen. Aus dem Wissen um diese 
Vielschichtigkeit des Begriffes erschließt sich auch die der 
Erzählung "Mach's gut, Schüler" vorangestellte Erklärung "... 
Hier ist aufgeschrieben, wie ich den Krieg erlebt habe [soe- 
san), wie mich der Krieg umbringen wollte und wie ich Glück 
hatte" schon als Signal für die ironische Struktur des Ganzen; 
denn die Parallelität der Grundsituation in dieser Erzählung 
und dem Gedicht "Der erste Tag an der Front" liegt auf der 
Hand: es ist in beiden Fällen das Kriegserlebnis eines jungen, 
unerfahrenen Soldaten, dessen romantisierende Vorstellungen der 
Wirklichkeit nicht gerecht werden. 
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Dem zentralen Ereignis, im Krieg überlebt zu haben, wie es 
von Bulat Okudžava in den obengenannten Werken thematisiert 
wurde, ist auch sein Gedicht "Ich entkomme der Kugel" (A yzoxy 
om nynu, 19591?) gewidmet. In dem Kontrast zwischen der Erinne- 
rung an unreflektiertes Leben vor der ersten Kugel und dem Be- 
wußtsein, neues Leben erworben zu haben, nachdem sie ihr Ziel 
verfehlt hat, wird hier die eigentliche Aussage deutlich ge- 
macht: 


A yxroxy om nynu... 
A cnosa xXU6GOÜ... 
H eupacmaxom 
3a Moeü wvenoseuveckoü cnunoü 
eMecmo Kpafnpdes mpesao2 
HnHadexOu KPUNDA. 
Er 
Ho nepeou nynu R zeacman: 
ve2zo ne Mo2ey NOCMEMb? 
Ho nepeoü nynu 
epan A nanponanyn. 
Ho csucmnyna nepear nyna, 
Ko2eo-mo naxpuna CMepmp, 
a A NPUZOMOBUNCR 
nyno omÖumd eMOopyX. 


[Ich entkomme der Kugel... 
Ich lebe erneut... 
Und es wachsen hinter meinem menschlichen Rücken 
statt Flügeln der Ängste 
die Flügel der Hoffnung. 

Leed 
Vor der ersten habe ich geprahlt: 

was ich nicht alles wagen kann? 
Vor der ersten Kugel 

habe ich drauflos gelogen. 

Aber die erste Kugel pfiff, 

irgendeinen erwischte der Tod, 
und ich bereitete mich darauf vor, 

die zweite Kugel abzuvehren.) 


19220 S. 127. Erstdruck in: 6. Oxyaxasa, Ocmposa (1959). 
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Symbol für dieses neugewonnene Leben ist eine unbeschädigte 
Kornblume, die über der Brustwehr hängt; diese nicht zu zertre- 
ten, lautet schließlich die Mahnung des Dichters an die nach- 
folgende Generation, mit der er seine individuelle Erfahrung 
verallgemeinert und weitergibt: 


He pacmonuume 3mux yusemos e nacmynnende: 
NYCMD CUHUMU UX 2Na3aMU 
enadum na HaC 


uðywyee IA KAMU NOKONENDE. 


CZerstampft diese Blumen nicht beim Vormarsch: 
mit ihren blauen Augen möge 

auf uns sehen 
die Generation, die nach uns konnt.) 


Der darin enthaltene Gedanke der Hoffnung bestimmt auch das 
Gedicht "Über den Krieg" (O eoüne, 1956-195829) und besonders 
den "Sentimentalen Marsch" (Cenmumenmanpnuü mapu, 19572'), wo 
das Schlüsselwort "nadezda" gleich zu Anfang des Gedichtes in 
die Tiefe des Sinnganzen weist: 


Hadexda, A sepnyco mo2eda, Ko2eda mpyÖdau om6oü cuepaem, 


| 
Hadexda, A OCmanycd YEN: He ÖNR MEHR ICEMAR CAPAA. 


20n Aber wir wollen mit Hoffnung in die Zukunft sehen; Licht!" 
(A mu c nadexdoü e Öydywee: ceem!), aaO S. 133. - Tpanu 56 
(1964) S. 183. - B. Okudschawa, Gedichte und Chansons (1969) S. 
54-55. - 6. Oxyamasa, 20 necen... (1974) S. 8. - b. Okyamasa, 
Lech, cmuzu, nepesoöu). Camusdam 0.J. S. 3. - V. Gejdeko 
weist auf die zentrale Bedeutung des Hoffnungsgedankens in 
Okudzavas Lyrik überheupt hin und führt dazu zahlreiche Bei- 
spiele an (vgl. B. fFeänexo, Tanant sennukonyunun. In: Hoðven 
1968. 3. S. 162-163). - Vgl. hierzu auch f. Kpacyxun, To rpy- 
eren OH - To secen on... In: Bonpocu numepamypu 1968. 9. S. 50. 


21 „a0 S. 134. - 6. Oxyamasa, Ocmposa (1959). - b. Oxynawasa, 
Becenuü Öapadanyux (1964) S. 17-18. - Likona Oxyðxaen (1971) S. 
12-14. - b. Oxyamwasa, [flecnu, cmuxu, nepesoöu]. Camusdam 0.J. 
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[Hoffnung, ich werde dann zurückkehren, wenn der Trom- 
peter zum Rückzug bläst. 
C. . xð 


Hoffnung, ich werde heil bleiben: nicht für mich ist 
die kühle Erde bestimmt.) 


Auch in den späteren Gedichten Bulat OkudZavas spielt der Ge- 
danke des Überlebens eine Rolle, wie beispielsweise in "Ich er- 
innere mich nicht an Böses..." (He goung ana.., 196522), wo der 
Rückgriff des lyrischen Ich auf erlebte Kriegsvergangenheit da- 
zu dient, sich des gegenwärtigen Zustandes bewußt zu werden. 
Dabei erscheint der Krieg jedoch nicht mehr als das im Detail 
entwickelte Thema, sondern in symbolhafter Ausweitung als 
"pildkräftiges Zeichen" (v. Wilpert), das über sich selbst hin- 
aus auf einen höheren Seinsbereich verweist. Die Aussage "Ich 
lebe in der Mitte zwischen Krieg und Stille" (xuey nocepedune 
Mexðy eoünou u muwunoüu) macht deutlich, daß das Wort "Krieg" 
als Bezeichnung für Unruhe schlechthin nur eine Seite des Span- 
nungsfeldes meint, in dem sich normales menschliches Leben ab- 
spielt. Die Vorstellung "Krieg" ist somit symbolisch überhöht. 
Diese Abstraktion von dem eigentlichen Kriegsgeschehen kenn- 
zeichnet eine Reihe der Gedichte Bulat Okudzavas, in denen das 
Kriegsmotiv nur Vorwand ist, um tiefere Sinnbereiche aufzudek- 
ken, zum Beispiel in "Zehntausend Wege..." (Decamo macau do- 
ER e AA 19623). Der Grundgedanke ist auch in diesem Gedicht 
das dialektische Verhältnis zweier gegensätzlicher Zustände, 
die - ebenso wie in "Ich erinnere mich nicht an Böses..." - 
durch das Begriffspaar "Stille" und "Krieg" gekennzeichnet 
sind. Dem ständigen Wechsel von Ruhe und Unruhe im Leben ent- 
spricht formal das Prinzip der Addition?°: die einzelnen Vor- 
stellungsbilder sind asyndetisch aufeinander bezogen, Verbal- 


22 


aa0 S. 143. 

23 pda. S. 149. - Monoðan aðapðua 1962. ìl. S. 56. - B. Okud- 
shawa, Ausgewählte Gedichte. Frankfurt a.M. 1964. S. 24-25 
(russ./deutsch). - 6. Okyaxasa, [/lecnu, cmuxu, nepeeoðul. Cam- 
usdam o.J. S. 93. 

24 


Zum Gestaltungselement der Addition in Gedichten siehe: 
W. Killy, Elemente der Lyrik. München 1972. S. 2l££, 
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und Nominalverbindungen parallel einander zugeordnet. Aus dem 
Kontext gewinnt auch die hàåufig genannte Partikel "wieder" 
(onamo) ihren Sinn. Diesen Sachverhalt soll das nachfolgende 
Zitat belegen: 


Hecamo macaru opo, u mpesoe, u AODOK nepexumd 
AUWD 3ameM, YMOÓ nomom BeumeWwok HQ nopoe nonoxumo, 
AUWb 3amem, YMOÓ nomom ÓaWMAaKU om poca OMpAxhkymb, 


ymoÓu Oeepp pacnaxukymo u 83ðoxkyMd, u ONAMb 8 danpnuü nymd. 


Tu ycman, uenosex. Bex xopomruŭ - dopo2a Önunna. 
Tuwuna u eoüna, u onamo - muwuna u 8oüng. 


H onamo mu waenyn wepe3 nund, vepesa ÖoNnd, uepe3 cMmepmp... 


EZehntausend Wege und Ängste und Wirren zu durchleben 

nur darum, um dann den Tornister auf die Schwelle zu legen, 

nur darum, um dann die Schuhe vom Tau zu befreien, 

um die Türe zu öffnen und aufzuatmen, und dann wieder auf 
einen weiten Weg. 


Du bist müde geworden, Mensch. Dein Leben ist kurz - der 
Weg ist weit. 
Stille und Krieg, und wieder - Stille und Krieg. 
Und wieder bist du geschritten durch Staub, durch Schmerz, 
durch den Tod...) 


Die Vorstellungsinhalte "Staub", "Schmerz" und "Tod" sind in 
diesem Gedicht nicht allein auf den Krieg bezogen - wie zum 
Beispiel in der "Militärparaden -, sondern weisen darüber hin- 
aus: sie kennzeichnen die Mühsal des menschlichen Lebens im 
allgemeinen, und zwar im Sinne der biblischen Bestimmung des 
Menschen "Im Schweiße Deines Angesichts sollst Du Dein Brot 
verzehren, bis Du zum Ackerboden wiederkehrst, von dem Du ge- 
nommen bist. Denn Staub bist Du, und zum Staube sollst Du heim- 
kehren" 2, Diese Interpretation wird noch dadurch unterstützt, 
daß in Bulat Okudzavas Lyrik und Prosa über den Krieg biblische 
und religiöse Motive offensichtlich eine große Rolle spielen, 
zum Beispiel in der Erzählung "Mach's gut, Schüler" ("Ich habe 


O Genesis III. 19. 
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geschworen, ein Stück Zwieback wie eine Reliquie aufzuheben" ?®), 
in den Gedichten "Eine Mohrrübe aus einem vernachlässigten Ge- 
müsegarten..." (Odna Mmopxoed C 3aÖpowenno2o o020poda...: "Oh, 
Natur, wie konntest du uns mit nur einer einzigen Mohrrübe wie 
Christus sättigen"?’) und "Das Gehen..." (Xodv6a...: "Ich werde 
von den Toten auferstehen und überleben"?®). 

Der in dem Gedicht "Zehntausend Wege..." ausgesprochene Ge- 
danke der Unruhe und ständigen Bewegung als Wesensbestimmung 
des menschlichen Lebens macht auch den Kern des "Liedes von der 
Infanterie" (Tecenxa o nexome, 19612?) aus und wird in dem Satz 
"Immer bist du auf dem Marsch" (Bceaða mu e noxode) bündig zu- 
sammengefaßt. Das Bild der geöffneten Tür als Symbol der Unend- 
lichkeit dieses Weges, das auch in "Zehntausend Wege..." vor- 
handen ist, bestätigt die Interpretation. Hier ist das Indiz 
für das symbolhafte Sprechen über den Krieg darin zu sehen, daß 
das Kriegsmotiv von dem breit entfalteten Naturbild des Früh- 
lings überlagert wird. 

In die Gruppe der symbolischen Kriegslyrik Bulat OkudZavas 
1&ßt sich weiterhin das Gedicht "Es lebte einmal ein Soldat..." 
(Odun condam na ceeme xun.., 195979) einordnen, dessen Ernst 
der Autor dadurch abzuschwächen scheint, daß er die beschriebe- 
nen Ereignisse in die Kinderwelt verlagert: es wird die Ge- 
schichte eines schönen und kühnen Soldaten erzählt, der den 
Menschen Glück bringen will und - obwohl er sich seiner Hinfäl- 
ligkeit bewußt ist - in den Kampf zieht, wo er tragisch unter- 
geht. Durch den immanenten Gegensatz von Schein und Sein, dem 
formal die antithetische Struktur der Einzelstrophen entspricht, 


26240 S. 32. 

27 ibd. S. 136. - Erstdruck in: J8e3ða eocmoxa 1967. 3. S. 104 
- 105 

að S. 158-159. - Erstdruck in: 6. Oxyawasa, Ocmposa (1959). 

29 220 S. 135. - 6. Oryamasa, 20 necen... (1974) S. Il. - 6. 
Oxyamasa, [/lecnu, cmuxu, nepesoödul. Camusdam 0.J. S. 6). 

30,20 S. 214. - JAumepamypnas [Ppysaus 1962. 12. S. 7. - B. 
Okudshawa, Ausgewählte Gedichte (1965) S. 42-43.- Cenpcxar mo- 
nodexp 1966. I. S. 33. - B. Okudschawa, Gedichte und Chansons 
(1969) S. 96-97. - b. Oxyamasa, 20 necen... (1974) S. 12. - b. 


Okyawasa, [/lecnu, cmuxu, nepeeodu). Camusdam 0.J. S. 26 


132 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


enthüllt sich dem Leser der wahre Gehalt dieses Gedichtes: die 
ersten beiden Zeilen geben immer Realität (vorgetäuschte Stärke 
des wirklichen Soldaten) wieder, während sich die letzten zwei 
Verse jeweils auf die Phantasiewelt des Kindes beziehen und so 
die Aussage der ersten Strophenhälfte in Frage stellen: 


Odun condam na ceeme xun, 
Kpacueuü u omeaxnuü, 

HO ON uepyuxoü demckoü Öun, - 
sedp un condam Óynmaxnuú. 


On nepedenam»pd mup xomen, 
UMO Öun cvacmnueuMm Kaxðuú, 
a cam na Humouxke seucen, - 
eedp nn condam ÖyMmasımü. 


On Öun Ön pad - 6 020Hnp U 8 OHM, 
3a Bac no2zuönymp ðsaxðu, 
HO nomewanucd en KQAÙ HUM, ~- 


eedvp Öun condam Öymaxnuü. 


CEs lebte einmal ein Soldat, 

ein schöner und kühner, 

aber er war nur ein Kinderspielzeug, - 
denn er war ein Papiersoldat. 


Er wollte die Welt verändern, 

damit jeder glücklich sei, 

aber selbst hing er an einem dünnen Faden, - 
denn er war ein Papiersoldat. 


Er wäre froh, in Feuer und in Rauch zu gehen, 
für euch zweimal unterzugehen, 
aber ihr habt euch über ihn lustig gemacht, - 
denn er war ein Papiersoldat.) 


Die Parallelität der beiden Vorstellungsbereiche Wirklichkeit 
und Kinderwelt dient dem Autor dazu, bewußt zu machen, daß der 
Soldat nur ein Spielzeug in Händen der Politiker, also Mittel 
zum Zwack ist (uepywxa), dessen Wesen darin liegt, zum Unter- 
gang bestimmt zu sein (Ööymaxnuü). Diese symmetrische Zweitei- 
lung wird in der zweiten Gedichthälfte aufgegeben: hier bricht 
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die brutale Sinnlosigkeit des Krieges in die Kinderwelt ein und 
vernichtet schließlich die Phantasie: 


He dosepnanu eu emy 
COUL CEexpemoe BALHAT. 
A nouemy? a nomoMmy, 


ymo Óun condam ÖyMaxıuü. 


A oh, CYOdDÖY C800 KAAKR 

HE MUXOÚÜ*XU3KU zaxdan 

u ece npocun: - O284R, OZKA! - 
3aÓue, UMO OH ÓYMAKHKUÚ. 


B oeonv? Hy, umo x. Höu! Hðewuv? 
H on waznyn oðraxÒN. 
H mam gosuë ON nu 3a 2pow, - 


8eðb nn condam Óymaxnuuú. 


[Ihr habt ihm nicht anvertraut 
eure wichtigen Geheimnisse. 
Und warum? nur darum, 

weil er ein Papiersoldat war. 


Und er verfluchte sein Schicksal, 

ein ruhiges Leben begehrte er nicht 

und bat immer: ~ Feuer, Feuer! - 

weil er vergessen hatte, daß er aus Papier war. 


Ins Feuer? Nun was denn. Geh! Du gehst? 
Und er marschierte einmal. 

Und dort kam er um für nichts, - 

denn er war ein Papiersoldat.) 


Vordergründig kommt in diesem Gedicht die Kritik an der ver- 
breiteten Meinung, daß der Krieg ein Kinderspiel sei, zum Aus- 
druck. Darüber hinaus legt es jedoch noch tiefere Bedeutungs- 
schichten frei: der Entschluß des Soldaten zu kämpfen beruht 
auf der falschen Einschätzung seiner Entscheidungsfähigkeit. Da 
er wider besseres Wissen darum, daß er nur eine von vorrherein 
zum Sterben verurteilte Marionette (Öymaxıuü - uepyura) ist, 
den Tod selbst heraufbeschwört, wird nicht nur sein Untergang 
sinnlos, sondern seine menschliche Existenz Überhaupt fragwür- 
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dig. Somit kennzeichnen Hoffnungslosigkeit und Pessimismus die- 
ses Gedicht, eine Parabel des menschlichen Lebens, das im Bild 
des Papiersoldaten veranschaulicht wird, ohne daB dabei der Be- 
zug zur Sache - der gleichnishaft gestalteten menschlichen Exi- 
stenz - ausdrücklich hergestellt wird. Die Verbindung zwischen 
der Parabel und dem Objekt liegt in den Vergleichspunkten 
"schön" (xpacueuü”") und "er wollte die Welt verändern" (on ne- 
pedenamp mup xomen), welche eine Assoziation mit dem Bild des 
'positiven Helden! hervorrufen, das sich im Fortgang der lyri- 
schen Erzählung jedoch als trügerisch und falsch erweist. Somit 
1äßt sich als Grundzug dieses Gedichtes, in dem Probleme behan- 
delt werden, die jenseits der eigentlichen Kriegsthematik lie- 
gen, die Ironie als Spannung zwischen dem tatsächlich Gesagten 
und dem eigentlich Gemeinten ermitteln. Die dem optimistischen 
Menschenbild der Sowjetliteratur widersprechende Aussage dürfte 
wohl auch der Grund dafür gewesen sein, daß dieses Gedicht nur 
zweimal in der Sowjetunion, und zwar in den weniger verbrei- 
teten Zeitschriften Sel'skaja molodez' (1960) und Literaturnaja 
Gruzija (1962) gedruckt worden ist. 

Den Marionettencharakter des Menschen, dem keine Möglichkeit 
gegeben ist, selbständige und freie Entscheidungen zu treffen, 
hat Bulat OkudZava auch in seiner lyrischen Parabel "Der Zinn- 
soldat" (Onoeannaüu condamux) gestaltet. Dieses Gedicht, das 
1967 bei einem internationalen Sängertreffen in Jugoslavien mit 
dem "Goldenen Kranz" ausgezeichnet wurde, ist in der Sowjet- 
union nie offiziell erschienen und nur über Samizdat verbrei- 
tet. ?? Da es auch nicht in deutschen oder anderen ausländischen 
Buchausgaben zugänglich ist, soll es hier zunächst in vollem 
Wortlaut wiedergegeben werden: 


lygi. dazu auch die Aussage "Du bist schön, Mensch" (Tu xpa- 
cue, wenosex) in dem Gedicht "Zehntausend Wege..." (aa0 S. 149). 
32 


91. 


b. Okyaxasa, [/lecnu, cmuxu, nepesoðu]l. Camusdam o. J. S. 
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JEMAR 2ydum noð CONOGORMU, 
Dog mennum HexumcAa ðoxðdem. 
A som condamux ONOGAKHUÚ 
Ha seunuü nodeu2e Ocyxden. 


E20, nasepno, epycmnuü Mmacmep 5 
Mycmun no ceemy, HES3NDÖR... 
Cnpocu condamura: 

- Ta cwacmnue? 


H on npuuenumen 8 meöR. 


H e cmene npasadnuxoe u Öyden, 10 
B necmpoünom wecmeuu GEKOG 
CMemmca AWU, nnauym AO, 
A on ece xdem ceoux 8pazoe. 


On xdem ynpamo u npucmpacmno, 
Ko2eda nakunymcea, MPYÖR... 15 
Cnpocu eso: 

- Tee ne cmpauno? 


H on npuyenumcer e Deg, 


Kusem condamux ONOGAKNHUÚ 
I[peðsecmnuxkom ÓONbDUWULI pa3nyx 20 
H aemomamux OKQAAHHUÚUÚ 


Boumca eunycmumd u3 pyx. 


Xueem 3AUMHUK MOD HesondpHuü, 

Cuznan K CPAXENDO MOPONR... 

Cnpocu e20: 25 
- TeÓóe ne Öonvno? 

H on npuyenumcr e meöRr. 


[Die Erde tönt beim Schlag der Nachtigallen, 
In warmem Regen ruht sie aus. 

Und da ist der Zinnsoldat 

Zur ewigen Heldentat verdammt. 


Ihn hat bestimmt ein trauriger Meister 


Durch die Welt geschickt, weil er ihn haßte... 
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Frag den Soldaten: 
- Bist du glücklich? 
Und er wird auf dich anlegen. 


Und im Wechsel der Feier- und Arbeitstage, 
Im ungeordneten Zug der Jahrhunderte 
Lachen Leute, weinen Leute, 

Aber er wartet nur auf seine Feinde, 


Er wartet hartnäckig und voreingenommen, 
Wann man über ihn herfälit, die Trompete blasend... 
Frag ihn: 
- Hast du keine Angst? 
Und er wird auf dich anlegen. 


Es lebt ein Zinnsoldat 

Als Verkünder großer Trennungen 

Und die ver£fluchte Maschinenpistole 
fürchtet er aus der Hand zu lassen. 


Es lebt mein unfreiwilliger Beschützer, 
Der das Signal zum Kampf herbeiwünscht... 
Frag ihn: 

- Tut dir das nicht weh? 
Und er wird auf dich anlegen.) 


Der physische Mechanismus des Soldaten, der schon im Titel 
angedeutet ist, findet formal seine Entsprechung in dem dreimal 
aufgenommenen Schaltvers "und er wird auf dich anlegen" (Zeile 
9, 18, 27). Dieser stets gleichbleibenden Bewegung entspricht 
zudem noch ein Automatismus der psychischen Reaktionen, dem die 
Bewegung in der Natur (Zeile 1-2), der Gang der Zeit (Zeile 10 
bis 11) und das menschliche Leben mit Trauer und Freude (Zeile 
12-13, 20) entgegenstehen. 

Der in dem Gedicht "Es lebte einmal ein Soldat..." veran- 
schaulichte Gedanke des Handelns wider besseres Wissen wird im 
letzten Teil des "Zinnsoldaten" wieder aufgenommen, ist jedoch 
ungleich schärfer in der Anklage; denn hier wird nicht nur die 
verderbenbringende Funktion des Soldaten für sich selbst, son- 
dern vor allem für andere zum Ausdruck gebracht (Zeile 20). Die 
Tragik der soldatischen Existenz zeigt sich besonders darin, 
daß er unter Zwang handelt (Zeile 23: "unfreiwillig"); Hinweise 
darauf sind andeutungsweise schon in den ersten beiden Doppel- 
strophen gegeben (Zeile 4: "zur ewigen Heldentat verdammt", 14: 
"voreingenommen"). Darüber hinaus sind in diesem Gedicht offen- 
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sichtlich auch die Urheber dieses unmenschlichen, von Haß und 
Gemeinheit bestimmten Zustandes angesprochen (Zeile 5: "trauri- 
ger Meister"), die mit bösen Absichten (Zeile 6: "weil er ihn 
haßte") gegen die von ihnen Abhängigen handeln und für deren 
völlige Selbstaufgabe verantwortlich sind, so daß diese rur 
noch zu gedankenlosem Gehorsam fähig und allein dazu imstande 
sind, das, wozu man sie erzogen hat, widerspruchslos und ohne 
Empfindung durchzuführen. Die Allgemeingültigkeit dieser Aussa- 
ge, die über die eigentliche Kriegsthematik hinaus die Ertindi- 
vidualisierung des Menschen überhaupt meint, macht diese lyri- 
sche Parabel zu einem politischen Gedicht von brisanter Aktua- 
lität. 

In dem gleichen Zusammenhang ist auch das sechs Jahre vorher 
entstandene Gedicht "Ich werde den Soldatenmantel, den Torni- 
ster und den Helm nehmen..." (BO3bMY wunend U seuMmewoK u Kac- 
kysa zu sehen, das ebenfalls in der Sowjetunion nur illegal 
erscheinen konnte: 


BO3 DMY wunend U BEWUYMEWOK U KACKY, 
8 3aWUMHYNO OKPAWEKKUE KPACKY, 
yðapo waz no YAOUKam 20pÖamımM, - 


xax npocmo cmamb condamom, Condamom!.. 


3a6ydy ece ðomawuhue 3aÖbomu, 
He HYXHO HU 3apnnamu, nu paöbomu. 
Höy ceöe, uepam aemoMamoM, - 


xax npocmo Öump condamom, condamom!.. 


A ecnu umo ne max - ne nawe deno. 
Hax 2zoeopumcea, - "Poduna senena!" - 
Hax cnaeno Öumd HU 8 UEM HE GUHOGAMAM, 


coaecem npocmum condamoM, Ccondamonm! 


33,40 S. 142. - Tpanu 56 (1964) S. 186. - B. Okudshawa, Aus- 
gewählte Gedichte (1965) S. 46-47. - B. Okudschawa, Gedichte 
und Chansons (1969) S. 72-73. - b. Oxyaxasa, 20 necen... (Cam- 
usdam 1974) S. 14. - 5. Oxyawasa, [Tlecnu, cmuxu, nepeseodu). Cam- 
usdam 0.J. S. 62. 
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CIch werde den Soldatenmantel, den Tornister und den Helm 
nehmen, 

die mit Tarnfarbe gefårbt sind, 

ich werde im Stechschritt durch die krummen Gassen gehen, - 

wie einfach ist es, Soldat, Soldat zu werden!.. 


Ich werde alle häuslichen Sorgen vergessen, 

es sind weder Lohn noch Arbeit nötig. 

Ich gehe vor mich hin, spiele mit der Maschinenpistole, - 
wie einfach ist es, Soldat, Soldat zu sein!.. 


Und wenn etwas nicht stimmt - uns geht es nicht an. 
Wie sagt man doch, - "Das Heimatland befahl es!" - 
Wie angenehm ist es, an nichts schuld zu sein, 

ein ganz einfacher Soldat, Soldat zu sein!) 


Hinter der vordergründigen Kritik an dem gewissenlosen Ver- 
langen des Menschen, Verantwortung auf andere abschieben zu 
können, verbirgt sich jedoch die scharfe Anklage gegenüber de- 
nen, die es nicht zugelassen haben, daß der Soldat ein eigenes 
Verantwortungsgefühl entwickeln konnte. Diese Interpretation 
wird vor allem durch das Tempus der Verben unterstützt: alle 
Handlungen und Gedanken des Soldaten beziehen sich entweder auf 
die Zukunft oder sie gehören der Gegenwart an. Sie sind somit 
nur die unausweichliche Folge des vorher gegebenen Befehls 
("Das Heimatland befahl es."). Der dadurch auch in diesem Ge- 
dicht Bulat OkudZavas mit eingeschlossene Gesichtspunkt des 
Werkzeugcharakters des Soldaten hat Walter Fischer bei seiner 
Übersetzung offensichtlich dazu veranlaßt, die Zeile igraju 
avtomatom - Über ihre eigentliche Bedeutung hinaus - noch zu- 
sätzlich interpretierend zu erweitern: "Ich spiel mit der MP, 


spiel Automat-sein"?* 


; damit gibt er jedoch die verschlüsselte 
Aussage des Originals, daß der Soldat nur beispielhaft für den 
Menschen allgemein steht, welcher als Werkzeug den Zwecken an- 
derer dient, zu offen wieder. 

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, daß das Motiv des Krie- 
ges in den Gedichten von Bulat Okudžava prinzipiell zwei unter- 
schiedliche Funktionen erfüllen kann: als polemisch-pathetische 
Kritik am Krieg selbst und an seinem Verderbenbringen und als 


343, Okudshawa, Der fröhliche Trommler. Ahrensburg-Paris 1969, 


S. 65. 
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Abstraktion zum Symbol für einen allgemein-menschlichen Zu- 
stand, wodurch das reale Phänomen Krieg entstofflicht wird und 
nur Anlaß dazu ist, eine gezielte politische Aussage zu machen. 
Dieses verleiht den Kriegsgedichten einen appellativen Zug, da 
der Dichter sich zum Ziel setzt, "durch gefühlsmäßige Einwir- 
kung” (J. Barta) das Denken und Wollen seines Publikums zu be- 
einflussen und es damit zur eigenen Stellungnahme zu bewegen. 27 
Hierin liegt die soziale Funktion der Kriegsgedichte Bulat 
Okudzavas. 

Als letztes Beispiel für die symbolhafte Gestaltung des 
Kriegsmotivs soll das 1969 entstandene, jedoch erst 1975 in der 
Sowjetunion offiziell gedruckte Gedicht "Kriegsgemälde" (Ba- 
manpnoe nonomno”®) angeführt werden, in dem die Beschreibung 
eines prunkvollen Gemäldes dem Betrachter offensichtlich dazu 
dient, Kunstkritik zu üben. Das Bild stellt einen feierlichen 
Militärzug dar, dessen Teilnehmer - bis auf leichte Verletzun- 
gen und erworbene Orden - sich äußerlich nicht von der Vor- 
kriegszeit unterscheiden: ihre Haltung ist noch genau so zu- 
kunftsgewiß; sie sind schön, begabt und leben, als ob es keinen 
Krieg gegeben hätte: 


Cymepxu. Ilpupoda. Qneŭma 2010C kepenuü. 

TIo3önee xamanpe. 
Ha nepedneü nowadu edem umnepamop e 20NnyÖom xaßmane. 
Benaa KoÖuna C KQAPUMU 2NAIAMU, C UENKOü BODOHKOYN, 


Kpacnaan nonona. HKpunva 3a CNUKOW, KAK neped 8oüUHon. 


Bceneö 3a umnepamopom edym 2enepanı, eenepana ceuma, 
CAaB8OW YUMA, UPAMAMU NOKPUMU, 

MOADKO ne YÓUMU. 
Caedou - OyanAanmu, $nuzenp-adpomanma. Bnewym anosemu... 
Bce onu xpacaseua, ece OKU mananmı, ece Onu nosamu. 


33 74 den Funktionstypen der Lyrik nach J. Barta und zum ap- 
pellativen Charakter moderner russischer Lyrik vgl. J. Holthu- 
sen, Rußland in Vers und Prosa. München 1973. S. 162. 


96 1: Hpuxöa napodoe 1975. 4. S. 137. - Erstdruck in: 56. 
Oxyaxasa, 20 necen... (Camusdam 1974) S. 30. 
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(Dämmerung. Natur. Nervöse Flötenstimme. 
Später Ritt, 
Auf dem vordersten Pferd reitet der Imperator in einem blau- 
en Kaftan. 
Eine weiße Stute mit kastanienbraunen Augen, mit einer 
schwarzen Mähne, 
eine rote Pferdedecke. Flügel auf dem Rücken, wie vor den 
Krieg. 


Hinter dem Imperator reiten die Generale, Generale der Suite, 
mit Ruhm bekränzt, mit Narben bedeckt, 
nur nicht getötet. 
Dahinter - Duellanten, Flügeladjutanten. Die Schulterstücke 
blinken... 
Alle sind schöne Männer, alle sind Talente, alle sind Dich- 
ter.) 


Ausgangspunkt für die Analyse dieses Gedichtes ist die Zeile 
slavoju uvity, sramami pokryty, tol'ko ne ubity. Der lautliche 
Gleichklang der drei Partizipien dieses Trikolons assoziiert . 
die Vorstellung der ruhmvoll im Kampf gefallenen Soldaten. In- 
dem der Betrachter scheinbar sein Bedauern darüber ausspricht, 
dap die Soldaten auf dem Gemälde diese höchste Stufe des Dien- 
stes für ihr Vaterland nicht erreicht haben, läßt er fast un- 
merklich seine Kritik an dem gängigen Kriegsmythos in die Be- 
schreibung einfließen. Seine Distanz zu dem auf dem Gemälde 
dargestellten Geschehen zeigt sich weiterhin darin, daß er die 
Pferde als geflügelte Rosse (Musenrosse) bezeichnet und die 
Soldaten "Dichter" nennt, womit er schon andeutet, weshalb ein 
solches Bild, das offenbar nur in der Phantasie entstehen kann, 
für ihn keinen Wahrheitsgehalt hat. Dieser optimistischen Wirk- 
lichkeitszeichnung durch den Maler hält er schließlich seine 
eigene Kriegserfahrung entgegen: 


Bce cnaĝee 368yxu npexnur Knasecunoe, eonoca Öyunue. 
Tonbxo monom mepraŭ. 
Qneŭùŭma 20n10C nepenuü da hHaðexðu 3AUe, 
Bce cnabee 3anax ouaza u ÕUMA, MONOKa u XNEÔQA... 
Tde-mo noð nozamu da nað 201N08AMU - 
AUWb IEMNR U MeOO, 
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CImmer schwächer sind die Töne früherer Klavizimbel, vergan- 
gene Stimmen. 
Nur gleichmäßiges Getrappel. 
Nervöse Flötenstimme und böse Hoffnungen, 
Immer schwächer der Geruch von Herd und Rauch, Milch und 
Brot... 
Irgendwo unter den Füßen und über den Köpfen - 
nur Erde und Himmel. 


Der auffallende Unterschied zwischen dem, was der Krieg auf 
dem Gemälde zu sein scheint, und dem, was er aufgrund der Er- 
fahrungen - nicht nur des Betrachters allein - in Wirklichkeit 
ist, weist darauf hin, daß das Dargestellte eine bewußte Täu- 
schung ist, die eine nichtreale, heile Welt suggerieren soll. 
Es kann mithin dieses Gedicht als subtil vorgetragener Angriff 
gegen die Schöpfer ästhetisierender Bilder vom Krieg in der 
darstellenden Kunst - und damit wohl auch in der Literatur - 
ganz allgemein aufgefaßt werden; darüber hinaus ist aber im 
Hinblick auf die eigene Zeit des Dichters die besondere Kritik 
an der optimistischen Kunst des Sozialistischen Realismus mit 
eingeschlossen. So führt auch in diesem Gedicht das Kriegsmotiv 
über sich selbst hinaus und dient in neuer Entfaltung dazu, 
eine versteckte Aussage über unzulängliche Zustände in einem 
bestimmten Lebensbereich zu machen. 
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Formelemente und Strukturprinzipien 


Den meisten im vorangehenden Kapitel genannten Gedichten Bu- 
lat OkduZavas ist die strophische Struktur mit einer festen An- 
zahl von Zeilen, feststehendem Metrum und gleichbleibender 
Versstruktur gemeinsam. In dieser kompositorischen Strenge zei- 
gen sich die Merkmale, welche nach der Verstypologie von Boris 
Ejchenbaum den 'sanghaften Vers' (naneenuü cmux!) ausmachen, 
der vor allem dadurch gekennzeichnet ist, daß sich in ihm die 
Sinnstruktur mit der schematischen Versstruktur deckt. Durch 
diese Übereinstimmung von Inhalt und Form ergeben sich gleich- 
mäßige, parallel gegliederte Intonationsgruppen, wobei Enjam- 
bements grundsätzlich fehlen. In ihrer rhythmisch-syntaktischen 
Geschlossenheit kommen die Verse dieses Typs dem Grundmuster 
versifizierter Sprache, dem Lied, am nächsten. ? Als Beispiele 
für derartige Versgruppierungen sollen die auf den Seiten 121 
bis 122 und 138 bis 139 zitierten Gedichte "Militärparade" und 
"Ich werde den Soldatenmantel, den Tornister und den Helm neh- 
men..." genannt werden. Diesen Liedgedichten liegt das Form- 
prinzip des Endreims zugrunde; die Worte zweier Zeilenenden 
sind einander klanglich parallel. In diese Kategorie der 'Vers- 
schlüsse' (konyoexu”) gehören auch die sogenannten unreinen 
Reime, bei denen es nur zu einer angenäherten Klanggleichheit 
der Konsonanten und besonders der Vokale kommt, zum Beispiel: 
gorbatym - soldatom, delo - velela. Zusammen mit der syntakti- 
schen Geschlossenheit der einzelnen Verse unterstützen diese 
Klangwiederholungen in den Endreimen die symmetrische Struktur 


Gd JüxeHn6baym, Menodura pyccxkoz0 nupuuecxoeo cmuxa. Nachdruck 
des Nachdrucks von ders., Menoauka cruxa (Jlemonucp Doug Jumepa- 
mopoe 1921. 4). NMerporpaa 1922. Leipzig 1973. S. 8. - Vgl. auch 
V. Erlich, Russischer Formalismus. München 1964. S. 247-248. 


Zou der Ansicht, daß das Lied den Kern des Lyrischen ausma- 
che, vgl. R. Wellek/A. Warren, aaO S. 205. Die Verfasser weisen 
besonders darauf hin, daß es hierbei nicht auf den Gesichts- 
punkt der musikalischen Realisierung ankomme. 


in der Verstheorie von Osip Brik ist koncovka einerder vier 
Typen von Lautwiederholungen (36yxoeue noemopu). Vgl. ders., 
Two Essays on Poetic Language (3eyxoeue noemopu. Pumm u Cunmax- 
cuc). Ann Arbor 1964. S. 37-38, 42. 
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der Gedichte, deren 'Liedhaftigkeit' (necennocmb - kanesnocmp“) 
es entspricht, daß sie metrisch stark ausgeprägt sind. Es liegt 
ihnen bei Bulat Okudžava meistens das jambische Versmaß zugrun- 
de. Dieses vorgegebene abstrakte Schema der Silbenverteilung 
mit seiner starren Regulierung von betonten und unbetonten 
Sprecheinheiten ist im einzelnen Gedicht individuell gestaltet, 
so daß sich ein bestimmter über das Metrum hinausgehender 
'prhythmischer Impuls' (B. Tomasevskij) einstellt; diesen Rhyth- 
mus nimmt der Leser als ein "System miteinander vergleichbarer 
Phänomene, die regelmäßig in der Zeit wechseln", wahr. ? Wenn in 
einer Zeile dieser gleichmäßige Wechsel von rhythmischen Akzen- 
ten unterbrochen wird, so daß sich beim Leser "die Erwartung 
ihrer Wiederkehr in bestimmten Intervallen"® nicht erfüllt, 
dann ist dies interpretatorisch von Bedeutung - wie zum Bei- 
spiel in dem Gedicht "Ich werde den Soldatenmantel, den Helm 
und den Tornister nehmen...": 


x ø x e x p x (2 x p v 
BO3bMY wWUNEND U BGEUYMEWOK U KACKY, 


x. xC)x x (X SS 
6 3awumny®m oxpawennue KPACKY, 


X ø X > x.x Q X e v 
yðapo wae no ynouxkam 20pÖamum, - 


x » x P x ø X x 2 v 7 
xax npocmo cmamd condamoM, condamom! 


Die vierte Zeile weist nicht den 'rhythmischen Impuls' der er- 
sten drei Verse auf, sondern überrascht - da in ihr die erwar- 
tete vierte metrische Betonung ausgelassen ist - durch Varia- 
tion des vorgegebenen Intonationsmusters; damit enthält sie für 


b. Iuxenbaym, aað S. 7. 


Zei. b. Tonauepckup, O cmuxre. Nachdruck der Ausgabe SlenuH- 


rpaa 1929. München 1970. S. 257. 


Se Erlich, aaO S. 236. - Nach R. Jakobson und R. Wellek/A. 


Warren ist die Zeit in der Verssprache eine 'Erwartungszeit' 
(Vgl. V. Erlich, ítbd.). 


"ð = nichtrealisierte Hebungen des jambischen Metrums. 
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den Leser eine zusätzliche formal-åsthetische Information über 
die kritische Aussage des ganzen Gedichtes. Dieser Sachverhalt 
der interpretationsrelevanten Modifizierung des 'rhythmischen 
Impulses' soll noch an einem Beispiel aus der "Militärparade" 
demonstriert werden: 


x PR a G] a 


Bom mpyÓóu Meönue epeMmAm, 


X > x A x (.) X e 
KPyxumcea npasdnuunuü napað, 


X » X pØ X + X . 
3a PROM Dad, 3a pAaðom pð 


X >» x» X ə v 
uðym 8 cmpo» condama. 


x - x -x )x a 
He e cunax paðocmbd npe8o3MOYb, 


X> X > X X. 
noem xena, 20pdumcera ouv, 


x A x P_ x Pd x wë 
u MONbDKO MAMb yzodum npoud... 


x.» x "LG X ø {v 
"Kyða xe mu, xyda mu?.." 


Es sind in diesem Gedicht jeweils die vierte und die letzte 
Strophenzeile, die anstatt des vierhebigen nur den dreihebigen 
Jambus aufweisen, so daß auch hier das Spiel mit der Erwartung 
einer gleichmäßigen Rhythmisierung seinen Zweck darin hat, den 
Blick des Lesers immer wieder neu auf die hintergründige Wahr- 
heit der scheinbar fröhlichen Militärparade zu lenken; gerade 
in den Zeilen 4, 8, 12, 16 des Gedichtes, die von der rhythmi- 
schen Norm abweichen, konzentriert sich der Sinngehalt des Gan- 
zen: der Gedankengang entwickelt sich dialektisch von der blo- 
ßen Wahrnehmung der realen Situation (udym e cmpow condamu), 
der ersten zweifelnden und danach der selbstberuhigenden Frage 
(Kyda xe mu, xyda mu? - a, moxem, oÖoüdemca?) bis hin zur si- 
cheren Gewißheit der wirklichen Zustände im Krieg (... / mpa- 
cemca on, mpacemca). Daß in diesem Gedicht die exponierte Stel- 
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lung der vier dreihebigen Zeilen zudem noch durch die Reim- 
struktur ausgewiesen ist - die beiden Strophen haben jeweils 
das Reimbild a a a B c c c B beståtigt nur die hohe Funktiona- 
lität auffälliger formaler Gegebenheiten. 

Das oben unter metrischem Aspekt behandelte Gedicht "Ich wer- 
de den Soldatenmantel, den Tornister und den Helm nehmen..." 
offenbart ein weiteres Merkmal der für die Lyrik Bulat Okudza- 
vas überhaupt typischen Sangbarkeit. Es ist dies die sogenannte 
'Wortorchestrierung' (unempymenmoexa®), die Ausstattung der 
Verszeile und der Strophe mit bestimmten Lautfiguren, zum Bei- 
spiel eine Häufung von Vokal- und Konsonantengruppen. Die Laut- 
struktur dieses Gedichtes wird durch die Wiederholungen von 
Spiranten der s- und S-Reihe bestimmt: 


Bo3omy wunend U seumewor u wacky, / 3 -u-uy-ur-c 
8 3aAWUMHYD OXPQawennue KPacKky, I! as WM sz 6 


Eine Häufung derartiger Laute dient nach Boris TomaSevskij all- 
gemein dazu, Verachtung, Mißbilligung oder Ironie auszudrücken”, 
und unterstützt so die kritische Absicht des OkudZava-Gedich- 
tes. Lau- und Sinnentsprechung durch ähnliche Konsonantenwie- 
derholungen liegt auch in "Der erste Tag an der Front" vor: 
hier sind es die Substantive iznemozenii, srazenija und okruže- 
nie, welche - unterstützt durch die Klanggleichheit - die ein- 
zelnen Etappen der physischen Vernichtung, die dem Helden im 
Traum droht, kennzeichnen. 

Ein weiteres in Bulat OkudZavas Lyrik typisches Phänomen der 
Wortorchestrierung weist das Gedicht "Ich werde den Soldaten- 
mantel, den Tornister und den Helm nehmen..." auf. Hier ent- 
steht die Klangfülle - über die bloße Lauthäufung hinaus - vor 


9 zu diesem Begriff vgl. 6. Tomawesckuü, Pyccxoe cmuxocnoxe- 
nue. Nachdruck der Ausgabe Petrograd 1923. Würzburg o.J. S. 110 
-111. - V. Erlich, aaO S. 82, 239. - R. Wellek/A. Warren, aaO 
S. 140-142. Adol'f Urban nennt die klangliche Ausschmückung der 
Verszeile bei Okudzava pesennaja ukrasennost' (vgl. A. Yp6an, 
Hasusan umena. In: Iseada 1971. 5. S. 188). 


95.8. TomawescKknă, Teopur numepamypa (Hoamuxa). Nachdruck der 
Ausgabe Moskva-Leningrad 1928. London-New York 1967. S. 66. 
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allem dadurch, daß ganze Laut 
den; die sich wiederholenden 
streichung hervorgehoben, Rei 


BO3bMy 


WU HEND 


3aywumn yo 


OKPQawehkhue 


condamoM 


npoomo 


3aöydy 


BUHKOSHAMUM 


npocmuMm 


cosceıM 


Hierin kommt das enge strophe 
Übereinstimmung und inhaltlic 
druck. Die Identität von Laut 
des klanglichen Parallelismus 
der gesamten Dichtung Bulat O 
Spiel mit Klanggebilden", das 
schen Gedichten feststellen 1 
Okudžava nicht nur die streng 
auch die Gedichte, welche sic 
hern, zum Beispiel "Der; erste 


B neü nuuezo nem L... 


386EKAM 


nonadax 


10 


Vgl. J. Holthusen, 


Rußland in 


gruppen und Wörter wiederholt wer- 
Elemente sind dabei durch Unter- 
mwörter bleiben unberücksichtigt: 


KOACKY 


3awumnymo 


yvdap» 


KPaCcKyY 


condamom (3mal) 


cmamd 


3aÓóomu 


HDOCHRA 


cosceM 


condamoa 


sannama 


nübergreifende Geflecht lautlicher 
her Assoziation deutlich zum Aus- 
en und Lautgruppen ist ein Merkmal 
als des dominierenden Stilzugs 
kudzavas. Dieses "ausdrucksvolle 
sich in vielen modernen russi- 
HBt lO, kennzeichnet bei Bulat 
strophisch gebaute Lyrik, sondern 
h ihrer Form nach der Prosa annå- 
Tag an der Front": 


J 
— nemam - xomAm 
- nponaðar -  npunadan 


Vers und Prosa. S. 142, 
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Humo xouemena - xe [...]2I KONUUMCAR 


BACMORN ~ eucmpenun 


g3gapusancd SS npocunancd 


Auch hier haben sie - über die ornamentale Funktion hinaus - 
den Zweck, affektisch auf den Leser einzuwirken, und unterstüt- 
zen so die Eindringlichkeit der Aussage; sie sind mithin streng 
auf den Inhalt bezogen. Die einander chiastisch zugeordneten 
Konsonantengruppen zv und vz in den Wörtern zvenjat und vozle 
geben zudem noch das summende Geräusch der Mücken (bzw. Kugeln) 
onomatopoetisch wieder und haben so den Charakter einer 'Laut- 
metapher'!!. 

Das Gedicht "Der erste Tag an der Front" hebt sich - wie bei- 
spielsweise auch "Icn entkomme der Kugel" - von den strophigen 
Gedichten dadurch ab, daß in ihm auf eine regelmäßige Vers- 
struktur verzichtet ist. Während in den anderen Gedichten die 
Satzstruktur durch den vorgegebenen Strophenrahmen bestimmt 
ist, hängt sie hier allein vom Satzsinn, von der inhaltlichen 
Aussage ab. Gedichte dieser Art sind nicht metrischen Gesetzen 
unterworfen, sondern folgen den Gegebenheiten der ungebundenen, 
freien Rede. Dabei zeigt sich als ein wesentliches Stilmerkmal 
das Enjambement: 


Bonnenun ne audasar, 
oenadusancd, Ke paccnpawusan. 
Tax som ona - nepedoscar! 

B neü nuue2eo nem Cmpawunoeo. 


Tpaea ne euxxena, 
NnecoX ne XMYD, 

u do Hopp 
OÖDVABENKEMCA NEepexyp. 
3eeuAm KOMAapU. 


Diet b. Tomawescknä, Teopur numepamypu. S. 67: "Der Ge- 


brauch von Lauten als Ausdrucksäquivalent, als etwas, das dem 
Wort, das eine Erscheinung nennt, gleichwertig ist, wird manch- 
mal Lautmetapher genannt." 
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Die zitierten Anfangsverse dieses Gedichtes machen seine prosa- 
ierende Tendenz deutlich; im Verzicht auf ein strenges metri- 
sches Schema und der gleichzeitigen Bewahrung des Endreims zei- 
gen sie jenes Spiel zwischen Prosa und metrischem Vers, das 
nach Herbert Lehnert für solche Gedichte angemessen erscheint, 
deren Thema eine "Ausnahmesituation des Bewußtseins" ist.]? 

Die Gedichte der offenen metrischen Struktur weisen die Merk- 
male auf, welche in der Typologie von Boris Ejchenbaum den 
' Sprechvers! (2080phoü cmux' 3) kennzeichnen. In dem Gedicht 
"Der erste Tag an der Front" kommt der Rhythmus nicht - wie in 
geschlossenen metrischen Systemen - durch Variation der vorge- 
gebenen Alternationen von betonten und unbetonten Silben zu- 
stande; er entsteht vor allem - über die schon erwähnten klang- 
lichen Elemente hinaus - durch Wiederholung grammatisch-syntak- 
tischer Pnänomene, die sich im Parallelismus von Wörtern, Sät- 
zen und Intonationsgruppen zeigt: 


3seknm -  3sennam 

nemam = Nemam 

euönem -  2uönem 

Xumd zovwemca - xumd LOUEMCA 

Mhe nemno2o nem -  2uÖnymod monky nem 

A nounuz ÖO3OPOG ne BUCMOAAN ~ A @WY@ HU paay ne eucmpenun. 


Es ist kennzeichnend für Bulat Okudzavas Klangempfinden und 
Formwillen, daß dieselben Mittel rhythmischer Stilisierung auch 
in seiner Kriegserzählung "Mach's gut, Schüler" nachzuweisen 
sing. IN Einige Beispiele sollen diesen Sachverhalt belegen: 


2ygı. H. Lehnert, Struktur und Sprachmagie. Stuttgart 21972. 


S. 107, 111; dort Begründung des Gedankens durch Analyse eines 
Kriegsgedichtes von August Stramm. 
13 
b. 


Jäxenőaym, aaO S. 8. - V. Erlich, aaO S. 247-248. Dem 
Terminus 'Sprechvers' entspricht nach der Moskauer Samizdat-Aus- 
gabe (b. Okyamasa, 20 necen... S. 3-4) der Begriff '"Sprechhaf- 
tigkeit' (paa2e080opnocmod). 

14 


Zum Problem von versartig strukturierten Passagen in Prosa- 
stücken vgl. B. AupmyuHcknú, D puTmMUYeGCKOR npose. In: Pyccxar nu- 
mepamypa 1966. 4. S. 103-114. 
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Pyru xpacnue. Hoc xpacnuü. HKposv xpacnan... Passe A xpacuemü. 
Hu 008x020 eucmpena, Hu OÕKOZO HeMya, HU OÖHO2O PAaHenHo20... 


g z 1 
3mo cmapuü condam. On anamenumuü condam. 5 


Rhythmisch funktional sind auch die Wortdoppelungen nach dem 
Muster Stanovitsja teplee, teplee - redko, redko - Sapogi 
nuzno.., toby vejakogo navertet', navertet' - posel, poßel!®, 
die sich sehr zahlreich auf jeder Seite der Erzählung finden. 


Ebenso verhält es sich mit den Wiederholungen ganzer Sätze: 


a mund nadanm, Muru nadanım... 
A uðy 3a neü. Hðy 3a Mei, 


17 
ue R... Xua... Cnosa XUE... A mus... R eye ZU8... A Å XUB. 


Derartige Wortdoppelungen sowie die Wiederholung von Syntagmen 
und Sätzen mit rhythmischer Wirkung lassen sich auch in der 
Kindererzählung "Die Front kommt zu uns" in gleicher Häufigkeit 
aufzeigen: 


noüdy, noüdy, noüöy... 

OKA panpwe ÓNNA MAKAA KPACUGAA, MAKAR Kpacusar... 
no ynuye, no cnayeŭ, no pocucmoü... 

A woßep nexum... Ho wogep nexum... 


A manxu uðym u udym... A manku udym... A MANKU uoym...!8 


Während sie hier - über die rhythmustragende Funktion hinaus - 
besonders den Zweck haben, die durch Unmittelbarkeit gekenn- 
zeichnete Kindersprache zu imitieren, geben sie in der Kriegs- 
erzählung "Mach's gut, Schüler" den Notizcharakter der tage- 
buchartigen Registrierungen und Gedanken des jungen Helden wie- 


15,20 S. 22-23, 24. - Zur rhythmisierenden Funktion von Ana- 
phern vgl. B. XupmyHcknú, aaO S. 107-108. - W. Kayser, aaO S. 
266-267. 

16240 S. 29, 35, 36. 
ibd. S. 27, 76, 89. 


b. Oryamasa, ponm npuxodum x nam. Moc«sa 1967. S. 5, 6, 24, 
38, 42-43. 
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der. 1? Sie dienen somit in beiden Fällen dazu, die Emotionali- 


tät der Aussage sprachlich zu unterstützen. Die durch Rhythmi- 
sierung hervorgerufene Subjektivität und Emotionalität, welche 
diese beiden Erzählungen mit der dichterischen Grundhaltung in 
der Lyrik verbindet”, zeigt sich in den Kriegsgedichten Bulat 
OkudZavas häufig darin, daß sie dialogisch strukturiert sind, 
das heißt einen Adressaten haben, wie zum Beispiel "Ach, was hast 
du nur getan, Krieg, Gemeiner", ein Gedicht, welches Apostrophe 
des Krieges ist und gleichzeitig die Aufforderung an die Kin- 
der, sich vor ihm zu hüten, mit einschließt. In dem Gedicht 
"Trau nicht dem Krieg, mein Junge" wird das starke Pathos der 
Anrede an die Kinder noch zusätzlich durch die Lautsymbolik 
(epycmxá, zpycmnä, mecnä) erreicht. Invokations- und Appella- 
tionscharakter haben auch die Gedichte "Sentimentaler Marsch" 
durch die Anrufung der Hoffnung (Hadexda, A sepnyco mo2eda,..) 
und "Zehntausend Wege..." mit dem Ausruf "Du bist schön, 
Mensch" (Tu xpacue, wenosex). Emotionalität zeigt sich beson- 
ders in den Gedichten, wo das lyrische Geschehen durch die 

Form der direkten Rede dramatisch vergegenwärtigt wird, wie 
beispielsweise in der "Militärparade" mit der verzweifelten 
Frage der Mutter "Wohin willst du nur, wohin?.." (Kyda xe mu, 
xyda ma?..) und in dem Gedicht "Der erste Tag an der Front", 

wo der Aufschrei "Ich gehe zugrunde" (nponradan) die Kernaussage 
des Ganzen zusammenfaßt. Ähnliches gilt auch für die lyrischen 
Parabeln "Es lebte einmal ein Soldat..." und "Der Zinnsoldat": 
hier wird die Subjektivität der Aussage und die damit bezweckte 
Sinnvertiefung noch durch Dialogwiedergabe gesteigert, wobei im 
letzten Gedicht die Fragen an den Soldaten nur durch mechani- 
sche Bewegungen beantwortet sind. 


Die der Kriegslyrik Bulat OkudZavas insgesamt eigene Emotio- 
nalität verleiht dem lyrischen Ich in den Gedichten wie zum 


lnpie doppelte Nennung eines Wortes ist [...] ein häufiges 
Mittel zur naturalistischen Veranschaulichung der direkten Rede 
des einfachen Volkes. Sie hat hierin enge Zusammenhänge mit der 
Volksdichtung" (W. Kasack, Der Stil Konstantin Georgievic Pau- 
stovskijs. 1971. S. 220). 


20n Bulat Okudžava ist ein emotionaler Dichter" (F. Kpacyxun, 
aaO S. 54). 


151 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


Beispiel "Ich werde den Soldatenmantel, den Tornister und den 
Helm nehmen...", "Der erste Tag an der Front", "Ich entkomme 
der Kugel" oder "Sentimentaler Marsch" seine besondere Quali- 
tät. Es erscheint hier "in einer persönlichen, ja mehr oder 
„21 und ist - über diese rein 


formale Funktion im Gedicht hinaus - mit höchst individuellen 


weniger autobiographischen Form 


Zügen ausgestattet. Dieses lyrische Ich tritt ebenso in solchen 
Gedichten in Erscheinung, die epische Struktur haben, wie zum 
Beispiel in der Ballade "Len'ka Korolev" ("Aber ich kann mir 
Moskau nicht ohne einen solchen König wie ihn vorstellen") und 
dem Lied "Der Zinnsoldat" ("mein unfreiwilliger Beschützer"). 
So zeigt sich auch in den Kriegsgedichten Bulat Okudzavas immer 
wieder aufs neue jene bewußte Einstellung zur erfahrenen Wirk- 
lichkeit, wie sie durch die Haltung des ironischen Sprechens in 
seiner Erzählung "Mach's gut, Schüler" deutlich zum Ausdruck 
kommt, eine Wirklichkeitserfahrung, die der Autor am Schluß 
eines seiner lyrischen Werke so eindringlich verdichtet hat: 


Eemp Mno20o C106, 


KO A ZPann OodNO 


vuemupe 200a, wemupe soë. 2? 


[Es gibt viele Worte, 
doch ich werde nur eins bewahren 
vier Jahre, vier Jahre.) 


K. Hamburger, Die Logik der Dichtung. Stuttgart 21968. S. 
223. 


22 kus: "Das vierte Jahr hintereinander..." (Yemsepmaü 2009 
nodpad...), aaO S. 139. - 6. Oxyamasa, [/lecnu, cmuxu, nepeeodu), 
Camusdam 0.J. S. 39. 
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ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK 


Bulat Okudzavas Erzählung "Mach's gut, Schüler" und seine zur 
thematischen Ergänzung herangezogenen Gedichte über den Krieg 
nehmen literaturgeschichtlich ihren Platz innerhalb der soge- 
nannten neuen Welle der sowjetischen Kriegsliteratur ein, die 
konzeptionell auf Viktor Nekrasovs Erzählung "Stalingrad" zu- 
rückgeführt werden kann und eine Gruppe von Autoren der 60er 
Jahre umfaßt, die in ihren Werken auf eine panoramaartige Dar- 
stellung des Krieges verzichten; stattdessen bemühen sie sich 
darum, die individuellen und subjektiven Probleme des einzelnen 
Soldaten im Schützengraben psychologisch glaubhaft aufzuzeigen. 
Dabei wird die Darstellung um Themen und Motive bereichert, die 
im Typ der parteikonformen Kriegserzählungen, wie er durch Bo- 
ris Polevojs "Erzählung über einen wahren Menschen" geradezu 
mustergültig repräsentiert ist, entweder ganz ausgeklammert 
sind oder nur peripher erscheinen, zum Beispiel die Problembe- 
reiche Angst und Feigheit. Diese gedankliche Ausweitung 
schließt mit ein, daß der Charakter der handelnden Personen 
vielschichtig angelegt und das übliche Konzept des politisch 
überzeugten, optimistisch veranlagten und stets entschlossenen 
'positiven Helden', der in Polevojs Fliegergeschichte seine 
vollkommene Gestalt gewinnt, aufgegeben wird. 

Das Verdienst Nekrasovs, als erster in der sowjetischen Lite- 
ratur den Weg zu einer wahrhaften Darstellung des Krieges auf- 
gezeigt zu haben, führte zu dem Vergleich mit Tolstojs Rolle 
bei der Schaffung und Entwicklung einer desillusionierenden, 
antiromantischen Kriegsprosa in der Mitte des 19. Jahrhunderts, 
die den Sinn des Krieges, indem sie in als Morden und Bedrohung 
des Individuums beschreibt, in Frage stellt. Das Streben nach 
Wahrheit, das sich in der ernsten Auseinandersetzung mit wirk- 
lichen Problemen des Lebens zeigt, verbindet Lev Tolstojs "Se- 
vastopoler Erzählungen" und seinen Roman "Krieg und Frieden" 
mit den Werken der 'neuen Welle' der sowjetischen Kriegslitera- 
tur, in deren Tradition sich auch Aleksandr SolZenicyns Roman 
"August 14" einordnen läßt. 
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Die Werke der 'neuen Welle' stellen innerhalb der Sowjetlite- 
ratur ein untypisches Phänomen dar. Dies zeigt sich nicht nur 
darin, daß sie ausnahmslos heftiger Kritik unterworfen waren, 
sondern vor allem darin, daß zur gleichen Zeit eine unüberseh- 
bare Fülle literarischer Produkte entstanden ist, die im Sinne 
der Forderungen der Partei die Rückbesinnung auf den Krieg dazu 
benutzten, das Wachsen und die Bewährung des jungen Menschen im 
sozialistischen Alltag darzustellen. Ein typisches Beispiel für 
diese Art von Literatur liefert der Roman "Menschen und Waffen" 
(Jhoðuna u 3Óponr, 1960) des Schriftstellers und Mitglieds des 
Zentralkomitees der ukrainischen KP Oles' Goncar, der 1960 mit 
dem Sevcenko-Preis ausgezeichnet worden ist. Goncar berichtet 
in diesem Werk von einer Gruppe Studenten, die - obwohl vom Ar- 
meedienst freigestellt - an die Front gehen. Im Krieg Überwin- 
den sie ihre anfängliche Furcht vor dem Sterben und lernen un- 
ter Anleitung der erfahrenen, politisch überzeugten Soldaten, 
daß sie für eine gute Sache kämpfen und durch die Bereitschaft 
ihr Leben zu opfern, zur Förderung des Fortschritts und der 
Entwicklung der Sowjetunion zu einem Kulturstaat beitragen. 
Insgesamt ist dieser Roman auf dem Gegensatz zwischen dem Ver- 
fall Deutschlands vom Kulturstaat zum Barbarentum und dem Auf- 
stieg der Sowjetunion zur neuen sozialistischen Zivilisation 
aufgebaut. Mit der Haßpropaganda, die dieses Werk bestimmt, er- 
füllt es - Über seine pädagogische Zweckbestimmung hinaus - 
noch die Vorstellung von der Literatur als ideologischer Waffe 
im Klassenkampf. 

Der in "Menschen und Waffen" angedeutete Gedanke, daß der 
Krieg eine Schule fürs Leben sei, ist das Thema einer Reihe von 
Werken der jüngsten Zeit, die den Typ des Aufbauromans reprä- 
sentieren und in der Tradition solcher Werke stehen wie bei- 
spielsweise "Glück" (1947) von P.A. Pavlenko oder "Fern von 
Moskau" (Zanexo om Mocxeu, 1948) von V.N. AZaev. In der Erzäh- 
lung "Petr Rjabinkin" (1968) von Vadim KoZevnikov zum Beispiel 
findet der Held, durch Kriegserfahrung bereichert, ohne Mühe 
seinen Platz auf der "gigantischen Baustelle des Sozialismus"!, 


B.K. Nporuenko, NosecTe 60-x - Hauana 70-x ronos, aaO S. 204. 
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Diese pädagogische Absicht wird am Ende des Werkes noch einmal 
programmatisch zusammengefaßt: "Es ging darum, daß Rjabinkin im 
Krieg gelernt hatte, die verschiedenen Menschen und ihre unter- 
schiedlichen Charakterzüge auf geduldige und bewundernswerte 
Weise zu verstehen, und deswegen ging ihm die Arbeit auf seinem 
Bauabschnitt gut von der Hand"?, In seiner späteren Erzählung 
"Eine Spezialeinheit" (Oco6oe nodpasdenenue, 1969) greift Ko- 
zZevnikov dieses Thema der Wechselbeziehung zwischen dem Erfolg 
im Krieg und der Fähigkeit, in Friedenszeiten zum Nutzen der 
sozialistischen Heimat schöpferisch tätig zu sein, wieder auf. 
Beide Werke brachten dem Autor 1971 den Staatspreis der UdSSR 
ein. 

Diese Erzählungen sollen hier nur beispielhaft für die tradi- 
tionelle, d.h. parteikonforme, streng ideologisch ausgerichtete 
Prosa der neueren Zeit genannt werden, deren politischer Grund- 
zug stark an die Konzeption von Polevojs "Erzählung über einen 
wahren Menschen" erinnert; im übrigen ist der Autor dieses Wer- 
kes auch in seinen späteren Produkten dem altbewährten Rezept 
treu geblieben, die Bewährung eines Menschen in einer Ausnahme- 
situation zu zeigen und dies pathetisch überhöht zu gestalten. 
In dem Roman "Tiefes Hinterland" (Tayöoruü man, 1958) zum Bei- 
spiel geht es beim Aufbau einer zerstörten Textilfabrik mitten 
im Krieg um die heroische Überwindung größter Schwierigkeiten 
im Kampf gegen die Deutschen und gegen die widrige Natur. Eben- 
so zeigt der 1962 entstandene Roman "Am wilden Ufer" (Ha duxom 
6peze) mit dem Thema des Baus eines Wasserkraftwerkes in ge- 
wohnter Weise die romantisch-verklärte Darstellung außergewöhn- 
licher Menschen, das heißt, um die Terminologie sowjetischer 
Kritik heranzuziehen, "starke, heldische Charaktere sowjeti- 
scher Menschen, ihr alltägliches sprudelndes Leben und das 
Wachsen des sozialistischen Bewußtseins"?, Somit wird in der 
ununterbrochenen Linie der dogmatischen Parteiliteratur stets 
das "Spezifisch-Sowjetische" (A. Steininger) deutlich, in der 


25. Kowepnukop, Nerp Pnönnkun, In: ders., Jemp PRÔuUNKUN - 
Ocoóoe nodpasdenenue. Iloeecmu, MockBa 1973. S. 334, 


gd TE numepamypnar 3anyuxnonedur. T. 5 (1968) Sp. 835, 8.D. 
Tloneeoü. 
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es für kritisch distanzierte Darstellungen im Grunde keinen 
Platz geben kann. 

Innerhalb der kritischen Richtung der sowjetischen Kriegspro- 
sa nimmt die Erzählung "Mach's gut, Schüler" eine herausragende 
Stellung ein; denn die Analyse dieses Werkes im Vergleich mit 
jenen anderen ist zu dem Ergebnis gekommen, daß sowohl Viktor 
Nekrasov als auch Grigorij Baklanov und Vasil' Bykaü in ihren 
Kriegserzählungen die Grausamkeiten des Kampfes unverblümt dar- 
stellen und die persönlichen Bedrängnisse des Einzelnen an- 
schaulich im Detail entfalten, während bei Bulat Okudzava die 
'Schützengrabenwahrheit' durch verhüllendes und verstellendes 
Sprechen über den Krieg zum Vorschein kommt. Diese Methode der 
indirekten Sujetentfaltung zeigt sich in den naiven, unerwarte- 
ten, oft verblüfften und vorher Gesagtes wieder in Frage stel- 
lenden Äußerungen des Schüler-Soldaten. Eine so entstehende Am- 
bivalenz der Aussage mit ihrer Dialektik von vordergründig Ge- 
sagtem und dem durch versteckte Hinweise im Text angedeuteten 
hintergründig Gemeinten, wie sie auch zahlreiche Gedichte die- 
ses Autors kennzeichnet, macht das Wesen der Ironie als desje- 
nigen Verfahrens der uneigentlichen Redeweise aus, die durch 
erkennbare Vortäuschung von Unwissenheit das Vorgetäuschte 
selbst entlarvt und die Verstellung des Eigentlichen durch- 
schaubar macht: im Rückgriff auf das ursprüngliche Verständnis 
des Ironiebegriffes lag somit der methodische Ausgangspunkt für 
die Analyse der Erzählung "Mach's gut, Schüler". In der Wertung 
parteikonformer Literaturkritik ist ihr Held der 'typische An- 
tiheld' (munuunuaü anmuzepoü), weil dieser, anstatt zu kämpfen 
und handelnd in das Geschehen einzugreifen, sich dem Schicksal 
hilflos aussetze und nur über das Erlebte nachdenke (pegrnermu- 
pyouyuü zepoü). In der Tat sind in den Reflexionen des jungen 
Helden die wesentlichen Aussagen der Erzählung eingefaßt; denn 
äußere Handlung - nach einem traditionellen Verständnis der 
Gattung Kriegsprosa das Eigentliche und Wichtigste der Darstel- 
lung - ist von sekundärer Bedeutung und immer nur auf die Funk- 
tion beschränkt, die Bewußtseinsäußerungen des Schülers zu evo- 
zieren. Diese Erzähltechnik ermöglichte es, Okudzavas Werk ty- 
pologisch mit dem europäischen Bewußtseinsroman (J. Joyce, V. 
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Woolf) und seiner Entsprechung innerhalb der russischen Litera- 
tur (V. Garsin, A. Belyj) in Beziehung zu bringen. Aus der Bi- 
polarität von notizartig referierter Handlung und breit entfal- 
teter Reflexion in dieser Erzählung ergab sich zudem die cha- 
rakteristische Struktur des sogenannten Reflexionstagebuches, 
welches durch die Verflechtung zweier diskontinuierlicher Er- 
zählebenen gekennzeichnet ist, eine Kompositionstechnik, die 
Bulat OkudZava in seinem Roman "Der arme Avrosimov" mit ver- 
gleichbaren künstlerischen Verfahren wieder aufgenommen und 
noch erweitert hat. Ähnliche Doppelstrukturen liegen auch einer 
Reihe seiner Gedichte über den Krieg zugrunde, in denen das 
Kriegsthema nur Vorwand ist,um tiefere Schichten bloßzulegen. 
Die bisher veröffentlichten Prosawerke Bulat Okudzavas sind - 
wie sich aus der Überschau seiner Romane ergibt - auf dem 
Grundsatz des Entdeckens durch Verbergen geschrieben; denn da 
es dem Dichter aufgrund der in der Zeit zwischen Ende 1962 bis 
zum Juni-Plenum des Zentralkomitees der KPdSU im Jahre 1963 
verschärften kulturpolitischen Maßnahmen nicht möglich ist, 
sich direkt und unverstellt mit menschlichen und gesellschaft- 
lichen Fragen seiner Gegenwart auseinanderzusetzen, bedient er 
sich der Methode der Verschlüsselung: er entzieht seinen Themen 
die vordergründige Aktualität, indem er sie durch historische 
oder gleichnishafte Modelle gestaltet. In dem 1964 verfaßten 
Roman "Fotograf Zora" zum Beispiel setzt sich der Autor mit der 
gedanklichen Starrheit und Posenhaftigkeit der Menschen ausein- 
ander. Er schildert die Geschichte des Fotografen Zora, der bei 
der Betrachtung eines Fotos, das einen Soldaten zeigt, die in- 
dividuellen Züge dieser ihm fremden, unbekannten Person ent- 
deckt. In seiner Phantasie erschließt sich Zora allmählich - 
unterstützt durch Äußerungen und Briefe der anderen Romanfigu- 
ren - das Schicksal einer unabhängig denkenden Familie, die, 
weil sie nach einer individuellen Wahrheit suchte, parteiamtli- 
chen Verfolgungen ausgesetzt war: der Soldat wurde erschossen, 
seine Frau lange Jahre in Konzentrationslagern gefangengehal- 
ten; autobiographische Anspielungen scheinen hier nicht ausge- 
schlossen zu sein. In dem komplizierten Gefüge von Handlungsbe- 
richt, Bewußtseinsdarstellung und Erzählerkommentar in diesem 
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Werk zeigen zahlreiche versteckte Hinweise auf verbrecherische 
Vorgänge zur Zeit der Verfolgung dieser Familie den Willen des 
Autors, sich nicht die Freiheit eigenen Denkens und selbständi- 
gen künstlerischen Schaffens nehmen zu lassen. Im Dienste die- 
ser freiheitlichen Denkart, welche die Gleichheit der Gesinnung 
ablehnt, stehen auch Okudzavas historische Romane, die Prosa- 
gattung, der sich der Dichter mit dem Roman "Der arme Avrosi- 
mov" erstmalig zugewandt hat. Während in diesem Werk die Be- 
wußtseinsbildung eines einfachen Menschen im Sinne aufrechter 
politischer Überzeugung gezeigt wird, steht im Mittelpunkt der 
Handlung von "Mersi oder die Abenteuer Sipovs" (1971) ein ge- 
nialer Betrüger, der - unabhängig von Zwang und Pflicht - sich 
die Freiheit nimmt, die Gesetze zu überschreiten, den starren 
und moralisch defekten Staatsapparat zu erschüttern, und diesen 
selbst sogar zum Betrüger werden läßt. Es geht in diesem Roman 
um die Erlebnisse eines bestechlichen Moskauer Polizeispitzels, 
der in allerhöchstem Auftrag die angeblich subversive Tätigkeit 
des Schriftstellers Lev Tolstoj untersuchen soll und mit Hilfe 
gefälschter Protokolle Staatsgelder zur Finanzierung seiner Un- 
ternehmungen kassiert. Nach Aufdeckung dieses gigantischen Be- 
trugsmanövers sind die Behörden, die ihm unwissend bei seinen 
Betrügereien geholfen hatten, schließlich in ihrem eigenen In- 
teresse dazu gezwungen, den Bestechungsskandal zu vertuschen. 
Zur Zeit arbeitet Bulat Okudžava an seinem dritten historischen 
Roman "Reise eines Dilettanten", einem Projekt, zu dem der 
Autor selbst sagt: "Was den Titel betrifft, so bezieht er sich 
auf die Seelenverfassung zweier Liebender, gegen die sich die 
Gesellschaft verbündet, und zwar eine Gesellschaft, die in ih- 
rer platten Übereinstimmung soweit gelangt ist, daf man von 
einem 'professionellen' Konformismus sprechen kann, im Ver- 
gleich zu dem das liebende Paar in seiner Ursprünglichkeit wie 
'Dilettanten' wirkt. So ereilt sie auch das Schicksal der Di- 
lettanten: Sie gehen zugrunde". So scheint auch in diesem Ro- 
man, dessen Handlung im Jahre 1851 spielt, die Kritik an der 
gegenwärtigen Gesellschaft mit eingeschlossen zu sein. Als 


Onpoesie entsteht immer aus Protest", aa0. 
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Kernthema des bisher vorliegenden Werks Bulat OkudZavas kann 
damit der Kampf und die Behauptung des Individuums gegen eine 
übdergroße anonyme Macht, die das Recht des Einzelnen beschnei- 
det, herausgestellt werden, ein menschliches Anliegen, das in 
der 1975 in Israel erschienenen Fabel "Entzückende Abenteuer" 
in den Mund eines Tieres gelegt wird: "Er zwingt mich, das zu 
tun, was er will, aber ich will es so, wie ich es selbst will" 
Die genannten Beispiele machen deutlich, daß Bulat Okudzava 
in allen seinen Werken seine Ablehnung gegenüber jeglicher Art 
von Zwang auf verschiedene Weise zum Ausdruck bringt. Diese 
Einstellung zeigt sich in der Erzählung "Mach's gut, Schüler" 
darin, daß er den nichtgewollten Krieg als überflüssig und un- 
menschlich entlarvt und ihn nicht - wie zum Beispiel Boris Po- 
levoj - als Mittel der menschlichen Bewährung überhaupt auf- 
faßt; denn jener bringt, indem er den Krieg als notwendigen 
Hintergrund für die Entstehung eines vorbildhaften "positiven 
Helden! heranzieht, seine unkritische Haltung zum Ausdruck. 
Sein Werk hat so die Funktion eines Erbauungsbuches im Sinne 
einer Belehrung, deren Wahrheitsgehalt gemäß der Formel "ein 
wahrer Mensch - ein Bolschewik" zum geistigen Allgemeingut der 
Sowjetmenschen werden soll. Dies wird zumindest durch die ex- 
trem hohen Auflageziffern (225.000 bzw. 200.000 in den Jahren 
1952 und 19559) und die Häufigkeit der Neuauflagen (allein der 
Verlag "Progress" gab 1965 schon die fünfte Auflage dieses Wer- 
kes heraus’) angezielt. Dagegen zeigen die Autoren der 'neuen 
Welle' durch das Fronterlebnis selbst die zerstörerische Kraft 
des Krieges auf, der sie persönlich ausgesetzt waren (autobio- 
graphischer Hintergrund), so daß ihre Werke nach den Vorstel- 
lungen der Partei pädagogisch unwirksam sind; da sie das sub- 
jektive Erlebnis des Versagens mit einbringen, haben sie den 
Charakter eines Bekenntnisses. Die Erzählhaltung, das Verhält- 
nis dieser Autoren zum wiedergegebenen Geschehen, ist somit 


55. Oxyamasa, /Ipenecmuue npuxrnnuenun. Tenb-Asne 1975. S. 31. 


b Diese Auflageziffer erreichen vergleichsweise alle von Okud- 
zava erschienenen Lyrik- und Prosabände zusammen. 


l Dagegen hat keines der Werke Okudzavas jemals eine Neuaufla- 
ge erlebt. 
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durch kritische Distanz gekennzeichnet. Dap Bulat OkudZava da- 
rüber hinaus die Vorgänge perspektivisch verkleinert, indem er 
den Kriegsalltag durch einen Schüler erleben 1äßt, erhöht die- 
sen Grad der Distanz noch mehr. Seine Erzählung verkörpert so- 
mit weitaus stärker als die Werke der anderen Autoren der kri- 
tischen Richtung die Gegenposition zu Polevojs Fliegererzäh- 
lung - und allen Werken gleicher Konzeption -: während dieser 
den Leser propagandistisch beeinflußt und rhetorisch auf ihn 
wirken will, indem er eine kollektive Moral verkündet, hat 
Okudzava seine Erzählung ausschließlich auf die wahrhaftige und 
aufrichtige Darstellung eigenen Erlebens hin angelegt. Im Hin- 
blick auf die gegen die Feinde der Subjektivität und des indi- 
viduellen Ausdrucks in der Literatur gerichtete Methodenkritik 
von Vladimir Pomerancev, der mit den Begriffen 'Beichte' (ucno- 
seðd) und 'Predigt' (nponoeeòðb) das ehrliche Selbstbekenntnis 
einerseits und die rein lehrhafte Deklamation andererseits als 
die beiden diametralen Erzählhaltungen in einem literarischen 
Werk bezeichnet hat, ist Bulat OkudzZavas Erzählung "Mach's gut, 
Schüler" ein Beispiel für solche Werke, die Individualität, Mo- 
ralität und Objektivität untrennbar in sich vereinigen. 
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In der Sowjetunion erschienene Werke Bulat Okudzavas 
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Wert und würde zudem zu einer dem Charakter dieser Arbeit nicht 
angemessenen Ausweitung der Bibliographie führen, da viele Ge- 
dichte durch Herausgeber und Redakteure mit verschiedenen Ti- 
teln bzw. unterschiedliche Gedichte mit ein und demselben Titel 
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pucosamo). 

3se3da eocmoxa 1967. 3. S. 102-106 (Pasmuwnenurn soane doma, 2de 
xun Tuyuan Ta6Öudse - Menosenno Cnoeo - Ecmv apmusn epa20s... - 


Bannada o nuwene - Oðna Mopxoed C 3aÖpowenno2eo 020p0oda - £ nu- 
xoeda ne euman... - Heaðuamuü ser, mu cmpannuü, uenosex...). 


- Beiträge in Zeitungen 


Pyðox 1.1.1968 (Ko2da mne aaxouemca e Hosom 200y). 
Komcomonpcxas npaeda 22.4.1957. S. 2 (Mu npuxodum K neMmy). 
— 1.5.1957. S. 2 (een nwösu). 

Jumepamypnaa asema 29.10.1959. S. 1 (Paseosop no Öywam). 


— 4.2.1960. S. 2 (Bannada o Nee - Xoðvőa... - Cundoxa - Mno2o 
AU HYXKO VeNnosery...). 


— 1.1.1961. S. 3 (Omeyecmeo moe). 


— 9.5.1961. S. 2 (Meped paccsemom. Bannaða. lloceauaemca copo- 
xanemum Cosemcxoü enacmu e [pyauu). 


— 16.2.1961. S. 1 (Ho Afpuxa ecmaem...). 


— 23.8.1962. S. 3 (Moü xapandaunaü nopmpem - Ocenvp 8 Haxemuu - 
lea senuxux canosa). 


— 20.9.1967. S. 5 (Ixasucmua). 
— 21.8.1974. S. 3 (Tlecnr 06 Hume). 
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— 1.1.1975. S. 16 (Mecenxa 06 omcymcmeuu npucymcmeur). 
Mocxoecxuü xomcomoney 27.3.1960. S. 4 (Hauano ~ Yaenumue). 

— 15.9.1960. S. 3 (Aacmouxa noeoeo dënn - Paŭ). 

— 6.11.1966. S. 6 (Monono2 zonuapa). 

— 23.6.1974. S. 4 (Ham nyxna odna nodeda...). 

Mocxoeckuü numepamop 24.9.1959. S. 4 (Ozonex - Bannada o neöe). 
Hedena 30.9.-6.10.1962. S. 13 (Hoaða Mmemenp xpuuum xax 36epv). 
— 21.-27.10.1962. S. 13 (Cmapuü don). 

— 11.-17.12.1966. S. 6 (Mpowanue c NMonpweü). 


Cmena 21.7.1965. S. 3 (Cmpoumenv, eoasedu mne dom... -~ Mapm ee- 
nuxodyunuü - Hax nayuumcr pucosamod). 


— 9.5.1971. S. 3 (Leena u3 xunogundma "Benopyccruü soraan"). 


Prosa 

- Buchausgaben 

Fe npuxodum x nam. lMosecmv. MocHsa: Aetckan nnteparypa 1967. 
4 S. 


Fnomox ceo6oðu. [losecmo o laene Tlecmene C= Beönuü Aepocumoel. 
Mocksa: Monutusagatr 1971. 358 S. 


Noxoxdenus Lunosea, unu cmapunnnü sodesund. Poman., MocHsa: Co- 
BETCHMu nncatene 1965. 262 S. 


Kenn, XKeneura u "kammwa", unu neoöuknosennue H ÖOCmMonoyuumend- 
nue $Ssponmosue noxoxdenun paðoeo2zo Eezenurn Honuuruna, euvepau- 
nezo wxronapa. Kunonosecmp. Mockaa: Heuvccreo 1968. 87 S. 
(EBn6nnoTeHna HuHoapamaTyprun). 


- Beiträge in Sammelbänden, Zeitschriften und Zeitungen 


Anencanapnna,. [nasa ua pomana [/Tymewecmsue Öunemanma). In: 
Aspopa 1973. 8. S. 24-32. 


BeaHu Aspocnmos. Poman. In: HApyxöda napodoe 1969. 4. S. 107- 
141; 5. S. 133-198, 6. S. 103-168. 
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byn5 3A0p0oB, wHonap. Mosecte. In: Tapyccxue cmpanuuyuu. Jumepa- 
mypno-unnmcmpuposannmnü c6opnux. Hg. K. Paustovskij. Hanyra: 
HanymcHoe unumnoe Man. 1961. S. 50-75. 


Han c vronpunn, Mosecte. In: Kodpa 1969. 5. S. 45-95. [Diese 
Angabe konnte nicht überprüft werden.) 


Mepcu, unn noxomaenHa Unmosa. Crapuunpn Boneenne. Poman. In: 
Ipyxöa napodoe 1971. 12. S. 88-199. 


Npomoncnc. Pacckas. In: Onocmv 1966. 1. S. 55-63. 


TarHue areHTu. ÜTPpuBoHR na pomana TCrapunununp Boneenne". In: Aa- 
mup 1970. 4. S. 24-37. 


YTPO KpPaCHT Hënn CBBTOM... In: Jumepamypnasn zasema 16.4.1975. 
S. 7 Czum 30. Jahrestag des Kriegsendes). 


Bühnenstücke und Filme nach Drehbüchern Okudzavas 


Taomox ceoðoðu. Ílveca e 12-mu xapmunaxz c 3nunoeom. HpacHorpcH: 
Tearp mwnoro apnrena mm. NSennHcHoro Homcomona 1967. - NekunHn- 
rpaa: FTocyaapcTaeHkun TeaTp uns apntrenen 1971. 


Mepcu, unu Cmapunnaü sodeeund. Ilveca. NennHrpaan: My3auHkanHuf 
reatrp 1975. 


Czusammen mit P. Todorovskij) Bepnocmv. Kunogunpm. Onecca: 
OaeccHan cryana 1965. 


Czusammen mit dem Regisseur V. Motyl'] Zenn, Heneuxa u "rxamo- 
ua". Kunoßunom. NenuHrpag: Deugpuntn 1967. 


Übersetzungen 

- Buchausgaben 

BANTAHNMC, A.: Mewaa nmuya [LKollektivübersetzung aus dem Litaui- 
schen). Buntugc 1969. 


BOHNHNOB, B.: Becennaan nosaaun. H3öpannar nupuxa [Aus dem Bulga- 
rischen). Mocusa 1968. 95 S. 


HAH F MAPHH: Dech Tlanamu [Aus dem Spanischen). Mocsa 1963. 111 
S. 


UAPYHAH, A.: Joðu es ðemcmsa. [Ilosecmo LAus dem Westarneni- 
schen). Mocusa 1964. 134 S. 
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AMHTOHNYC, 3.: Konnuee nnama [Aus dem Finnischen und Schwedi- 
schen). MocHsa 19569. 


3MHH, F.: B amom eospacme CAus dem Armenischen). MocHsa 1972. 


MUPHENM, M.: opnan mpona. Cmuxu [Aus dem Grusinischen). MocHsa 
1965. 62 S. 


Coepemennas NONDCKAA nossurn. Pen. B. Ores [Kollektivüberset- 
zung aus dem Polnischen). Mocsa: Mporpecc 1971. 255 S. 


- Beiträge in Zeitschriften und Zeitungen 

AHAPHUOH, A.: Mepea noprpetrom Hapna MapHkca. Cruxn CAus dem Ru- 
mänischen). In: Mocxoecxuü xomcomoney 2.9.1964. 

—: Necha. Cruxn. In: Zong eocmoxa 5.3.1969. 


BEPYNABA, X.: H BHOBb C6WBAHTCHR ME4Tu. CTuxHu (Aus dem Grusini- 
schen). In: Japa socmoxa 1.1.1964. 


—: fA - neronncey. Cruxn [Aus dem Grusinischen). In: Jumepamyp- 
naar Apmenun 1964. 2. S. 74-75. 


—: JAHetonuco mon. Cruxn. In: 3apa socmora 19.5.1963. 


—: Monoaeme. Cruxn [Übers. zusammen mit V. Sidorovskij). In: 
Jumepamypnaa Tpyaua 1962. 2. S. 20-21. 


—: Hoewe Cruxn, In: Jumepamypras Tpyaur 1962. 5. S. 16-18. 
—: amate XPpaHKTb. Cruxnm. In: Japa socmora 29.5.1964. 
—: Tloaanun, Cruxn. In: 3apa socmoxa 12.10.1969. 


—: Ckaaanne o pomaeHnn Tóunucu. Noama. In: Jumepamypnas [py- 
aus 1962. 9. S. 3-6. 


MAPHBYUAHN, A.: Hosue ctuxuUu [Aus dem Grusinischen]). In: Jumepa- 
mypnas Tpyausa 1962. 8. S. 39-40. 


—: Connue BOocxoamt. Cruxn. In: Jumepamypran Apmernur 1964. 2. 
S. 83. 


MESMA3E, 0.: Ha nucem Tecan n OAHON Hun, CrHxsn CAus dem Gru- 
sinischen]. In: Jumepamypnas Tpyaua 1964. 6. S. 6-11. 


FPAUM, A.: Bannana o 6aHnne mena. Cruxn [Aus dem Armenischen). 
In: Kommynucm 15.12.1969. 


HBNHBNASE, M.: Ao BocTpeßosaHnnn. Cruxn [Aus dem Grusinischen 


zusammen mit A. Tarkovskij]. In: Jumepamypnas Tpyaur 1962, 
10. S. 44. 
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NAXT, Y.: Pucomo Mmonoaomy Apyry [Aus dem Estnischen). In: /ume- 
pamyprar zasema 22.5.1962. 


—: NTKYLB FTH83A0 B CTANLHOW Hacke. [Cruxnm. In: Cosemcxas Icmo- 
nun 17.6.1962. 


—: Paarosop c canomnnnom. Cruxn. In: Cosemcxas Icmonur 25.8. 
1962. 


MAMNOPUR, 0.: Mpoxoant ann. Cruxn [CAus dem Grusinischen). In: 
Jumepamypnar Tpyaus 1963. 5. S. 48. 


MEHENAATMC, 3.: Autep (MoHonor). Cruxn [Aus dem Litauischen). 
In:Mmocmv 1964. 1. S. 7-8. 


—: H3 HOBOK HHuEM CTHXOB [CÜders. zusammer mit B. Sluckij und 
Ju. Levitanskij). In: Hoewŭ mup 1964. 4. S. 13-19. 


—: PH noönm “enoeeHa”. becega c NHTOSCHUM noaTtom Memenanitnc. 
In: Cosemcxuü cnopm 3.4.1966. 


—: Menoaun. Uunn CTHXOTBOPeHHUN [Üders. zusammen mit V. Korni- 
lov, B. Sluckij und S. Kunjaev). In: 3nama 1964. 10. S. 30- 
35. 


—: Nynoc. Cruxnm. In: Cosemcxar Jlumea 1.1.1964 und Tpyð 17.7. 
1965. 


—: 3emna - uyA0o. Cruxn [Übers. zusammen mit L. Martynov). In: 
Bnama 1962. 4. S. 3-7. 


MUPHESH, M.: Betrep. Crtuxn [Aus dem Grusinischen). In: Jumepa- 
mypnaa Tpyaur 1965. 11. S. 58. 


MPEBSMWBHNM, M.: Ma unnna "CyseeHnpu”. Craxm [Aus dem Grusini- 
schen). In: Jumepamypnaa Tpyaurn 1962. 9. S. 21-23. 


HMUHNMAHNMA3BE, C.: O nepeom nm nmocneaHem - Bo3spawenne CongaTa. 
Cruxn [Aus dem Grusinischen]. In: Jumepamypnar Tpyaun 1962. 
12. S. 18-20. 


—: Mopn, Dënn, aoporn. Crnxn, In: Jumepamypnar Tpysua 1964. 5. 
S. 29. 


CAAFANNA, ABY ANb-HACHM: Mor aepenun - Tenerpamma c rop - bap- 
Gapoc - Onnsmosue nona - MlnenHuf napruaan - Noar. Cruxn [Aus 
dem Arabischen zusammen mit T. Sikorskaja, S. Bolotin und V. 
CikorskijJ. In: Zpyxóa napodos 1961. 5. S. 165-169. 


WYHYXM, A.: H3 nupnuecHof tertpan. Cruxn [Aus dem Tadzikischen]. 
In: Ramup 1970. 4. S. 21-22.* 


—_— 
Alle Angaben aus dieser Rubrik wurden nach den gängigen Bib- 


liographien zusammengestellt und nicht mehr einzeln überprüft. 
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Sonstiges 
Don apysen. In: Jumepamypnas zasema 19.5.1960. S. 4 CRez. zu 
3. Hornnp, Bemka. Cmuxu. Mocsaa: Man, "CosercHun nncatene”). 


Fopoaor Ha Epnnax. Bunuuoeo,. In: Aumepamypnaa zasema 11.10. 
1962. S. 2. 


"H KOMKCCapbl B MuUINbHEIX WNEMAX CHNAOHRTER MONYƏ HAaDO MHON...”. 
In: Cmena 24.11.1971. S. 3 CInterview mit Okudzava von L. Si- 
dorovskij]. 

"Anuni”. 3ametrku. In: Cmexa 1957. 24. S. 17. 


C[mtreparypHarn wuäut: Mmcarenn 3a paporoni, In: Bonpoca numepa- 
mypu 1964. 3. S. 241. 


[Nucumo cyeHapnucra punbma "Henn, Heneuna n 'narmwa'” Bb. Okyama- 
Bbi KMHOHPHTHHy DB. Mapkoson). In: Tpyö 1.12.1967. S. 4. 


CNoka He rpeüver n03Ta K cBeaAwenHon meptrue ÄnonnoH...J. In: He- 
dena 24.11.1968. S. 24 CAntwort auf eine Frage nach seiner 
Freizeitbeschäftigung). 

Cranyma Hypat. In: Jumepamypnaan zasaema 31.8.1971. S. 2. 

B peaaHnunm "ÄuTtepatypHnon razaetu”. In: umepamypnarn zasema 29. 
11.1972. S. 9 CDistanzierung von der Herausgabe seiner Werke 
durch den Posev-Verlag, Frankfurt a.M.)]. 


CB 3aumty 6eaaapHnoctn (ÄncHhyccua o cCoBpemenHon necHe)). In: Ju- 
mepamypnarn asema 20.6.1973. S. 6. 


CBpema ngert (Ancryccna: Hanoh QONWHa Gurt COBPEMEHHarn necHn)]. 
In: Bonpocu numepamypa 1967. 8. S. 64-66. 


3emnanam na’ Hyðy. In: Onocmp 1965. 1. S. 106-107 CAntwort auf 
einen Leserbrief), 


Außerhalb der Sowjetunion erschienene Werke Bulat Okudzavas 


Buchausgaben 


- in russischer Sprache 


Beönnü Asepocumos. Poman. Chicago 1970. 168 S. 


Bydp 30d0opoe, UKONAp - Cmuxzu (onuönuxosannue u neonyöÖnuxosannue). 
Frankfurt a.M.: Posev 1964. 204 S.; 4. erw. Aufl. 1968 unter 
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dem Titel /lpo3a u noa3ua. 319 S. [enthält zusätzlich die Er- 
z&hlung /pomoxcuc). 


20 piosenek na głos í gitarę [Lruss./poln.), Red. W. Dabrowski 
und W. Woroszyłski. Kraków 1970. 67 S.; 31973. 68 S. 


lea pomana C[Beðuuü Aspocumoe - Oomoepaf Xopal. Frankfurt a.M.: 
Posev 1970. 431 S. 


Npernecmnue npuxnwuwernus. Tenb-ABue 1975. 32 S. 


Vesely Barabanshchik. Verses. London 1966. 104 S. 


- in deutscher Übersetzung 


Ausgewählte Gedichte Lruss./deutsch). Aus dem Russischen von M. 
von Holbeck. Frankfurt a.M.: Posev 1965. 55 S. 


CBednnü Aspocumoe]l. Der arme Awrosimow. Historischer Roman. Aus 
dem Russischen von A. Jais. München: Herbig 1970. 400 S. 


C—]. Der arme Aurosimow oder Die Abenteuer eines Geheimschrei- 
bers. Aus dem Russischen von Th. Reschke. Berlin: Volk und 
Welt 1971. 383 S. 


CByðd 3ðopoe wronap). Mach's gut. Aus dem Russischen von L. 
Zimmerer. Berlin: Henssel 1963. 124 S. 


Der fröhliche Trommler. Lieder, Chansons, Balladen. Aus dem 
Russischen von W. Fischer. Ahrensburg-Paris: damokles 1969. 
92 S. [vom Verlag zusammengestellte Auswahl, keine Überset- 
zung des russischen Originals von 1965). 


Gedichte und Chansons [russ./deutsch]. Aus dem Russischen von 
A. Kaempfe und G. Schindele. München: Kindler 1969. 112 S. 


CMepcu, unu noxoxdenun Ihunosa). Die Erlebnisse des Polizeiagen- 
ten Schipow bei der Verfolgung des Schriftstellers Tolstoj. 


Roman. Aus dem Russischen von A. Jais. München-Berlin: Herbig 
1974. 296 S. 


Beiträge in Sammelbänden, Zeitschriften und Zeitungen 

- in russischer Sprache 

®otorpab Hopa. Maneutuup pomaH. In: Tpanu 73 (1969) S. 99-170 
CErstveröffentlichung dieses Werks). 


(Gedichte). In: Fpanu 56 (1964) S. 183-187 (Bepezume nac, noə- 
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moe... - O eoüne - Mepnuü xom - IX, ma, wapux 201nyÖoü... - 
BCR 3emAA, GCA nnanema... - Bco HOYb xpuuvanu nemyzu... - Me- 
cenxa o Oyparax - Boaomy wunend... - leca o Öapabanyure). ~ 
58 (1965) S. 151-154 (Mecenxa o xopone - Banpxa Mopo308 - 
Mpunopmoeue yapeenu - LHapux - Condam Öymaxraü). [Nachdruck 
der in der Samizdat-Zeitschrift "Sintaksis" 1960, H. 2, er- 
schienenen Gedichte). - 65 (1967) S. 18. (Macmep Fpuwa). 


[—)]. In: Urona Oxydxaeu. NMecennux. Coct. A. Cononos. London 
1971. S. 4-5, 10-21 (Bom - xnoynu, a som - noamu... - Becenuü 
ÖGapadanyux - Cenmumenmanpnuü mapu - Ho ceudanuf, MANDUUKU...” 
Kopono). 


[—J. In: Anthology of Soviet Satire. Vol. 2: Modern Soviet Sa- 
ttre. Ed. P. Henry. London-Wellingborough 1978. S. 171-174 
(Necenka npo uepnoeo xoma - Mlecenka npo Öypaxax - Tlecenxa o 
cmapom ycmanom ÓONDHKHOM xopone - Tlecenxa seceno2eo condama - 
Tlecenka o mponneüöyce). 


- in deutscher Übersetzung 


CGedichte]. In: Russische Lyrik 1185-1963. Hg. H. Baumann. Gü- 
tersloh: S. Mohn 1963. 255 S. 


C—)]. In: Sternenflug und Apfelblüte. Russische Lyrik von 1917? 
bis 1962. Hg. E. Mirowa-Florin und F. Mierau. Berlin: Kultur 
und Fortschritt 1963. 505 S. 


C—). In: Mitternachtstrolleybus. Neue sowjetische Lyrik. Hg. 
F. Mierau. Düsseldorf: Brücken 1965. 234 S. 


[—). In: Zwei und ein Apfel. Russische Liebesgedichte. Hg. E. 
Mirowa-Florin und L. Kossuth. Berlin: Volk und Welt/Kultur 
und Fortschritt 1965. 240 S. 


[—J]. In: Ost-Probleme 17 (31.12.1965) H. 25/26. S. 808. Aus 
dem Russischen von M. von Holbeck (Sinnend vor Tabidses Haus 
- Der schwarze Kater). 


T[—]. In: Mein Dokument - meine Poesie. Neue sowjetische Lyrik 
Cruss. /deutsch). Hg. R. Opitz. Leipzig: Institut für Litera- 
tur "J.R. Becher" 1967. 114 S. 


[—)J. In: Sowjetliteratur 1967. 6 (Moskau). 


{[—]. In: Die sowjetrussische Poesie der Gegenwart. Hg. J. Hon- 


zik. Dortmund: Rheinisch Westfälische Auslandsgesellschaft 
1968. 144 S. 


[—). In: Gedichte an Gott sind Gebete. Hg. F.Ph. Ingold und 
I. Rakusa. Zürich 1972. S. 18, 58, 59. Aus dem Russischen von 
M. von Holbeck und Ph. Ingold (Kindheit - Ich brauche jemand, 
um ihn anzubeten... - Frangois Villon). 
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c—3J. In: Aussische Songs. Hg. R. Kazakowa. Berlin: Volk und 
Welt 1972. S. 12, 38, 72, 84, 104, 156, 168. Aus dem Russi- 
schen von M. Reman& und G. Steineckert. (Auf Wiedersehn!... - 
Die Patrouillen zu zweit - Auf dem Krankenbett - Frangois 
Villon - Sentimentaler Marsch). 


t—]. In: Verse für Verliebte. Berlin: Volk und Welt 1974. S. 
70 (Die Patrouillen zu zweit - übers. v. G. Steineckert). 


Gemeinsames Lied - gemeinsames Los. Rede anläßlich eines Besu- 
ches in Krakau und Warschau. In: Polen 1967. 10. - Der fröh- 
liche Trommler. Ahrensburg-Paris 1969. S. 5-10. - Auszugswei- 
se in: Ost-Probleme 19 (17.11.1967) H. 22/23. S. 627. 


"Poesie entsteht immer aus Protest". Gespräch mit dem sowjeti- 
schen Dichter Bulat Okudschawa [von H. von Ssachno]. In: Süd- 
deutsche Zeitung 31.3.1976. S. 30. 


Literatur über Bulat Okudzava 


Uber die zitierten Titel hinaus versucht die Bibliographie, 
die Sekundärliteratur zu Okudzava aus dem deutsch- und rus- 
sischsprachigen Raum so vollständig wie möglich zu erfassen. 
Titel, die nicht eingesehen werden konnten, sind mit Sternchen* 
versehen. 


AHAPEEB, ID.: Hro nowt? Toaaun n “enoBeH c raTapoñ. In: Jumepa- 
mypa u coepemennocmb. C6. 6. MocHsa 1965. 2. S. 272-276. 


AHHEHCHMD, N.: Bapawennse BoñHoň. In: Jumepamyprnar Tpysaur 1960. 
7. S. 110-112. 


AHHMHCKHÄ, A. ú N. Kpauno: Cvt noucka. Hpuruguecnnun ananor. In: 
Okmaópo 1962. 8. S. 200. 


AHTOHONBCHMA, N.: Otys n gern (MonynappHocTte neceHn B.W. Onyama- 
Bu). In: Jumepamypnas zasema 11.12.1962. S. 3. 


BAPY3AMH, C.: [Vorwort zu "Bednyj Avrosimov"). In: Npyxöda napo- 
ðos 1969. 4. S. 107. 


BATANOB, A.: Auutyer Bpemna... In: Jumepamypnar zasema 6.10.1962. 
S. 3. 


BEPE3KHH, f.: O mupe n o cebe. In: Jumepamypnar zasema 11.3. 
1965. S. 2. 


BECTABAWBUNN, A.: Aopora nwösn. In: 3apr eocmoxa 25.3.1965. S. 
4 Cüber "Po doroge k Tinatin"). 


BOHAPOB, A.: MHenoser n BsohHa. Haen COUNMAanHCcTM4BScHoro rymannama 
B nocnesoeHHoNi npoas o Bohne. MocHsa 1973. S. 47-51. 
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BODE, B.: Sowjetliteratur 1961/62. Teil 1. In: Osteuropa 12 
(1962) S. 801-803. 


BPOBMAH, T.: ÄApamarnam u repona OTe4uectTBeHHoNn Bonn, In: ders., 
IIpoönemu u epou coepemennoü npoau. Kpumuvecxoe oÖo3penue. 
MocHsa 1966. S. 161-162. 


BYUHH, B.C.: Hegocymno... In: Pyccxaa peub 1970. 4. S. 28-31 
[Rez. zu "Bednyj Avrosimov]. 


—: YADÖHOCTL MPOH3BOAHT pesonwunm... In: /umepamypnas zasema 
8.10.1969. S. 6 (Teilübersetzung in: B. Okudschawa, Der arme 
Aurosimow. München-Berlin 1970. S. 397-400). 


Yenoser u anoxa. In: Jlumepamypnas zeasema 17.5.1962. S. 1 [über 
"Bud! zdorov, skoljar"). 


XANMYAAPOBA, P.: "Becenun Gapapauuunf, In: Pdepzancxar npaeda 
19.2.1965.* 


XpoHnnHa TekKyuux COofënrup 17 (31.12.1970) S. 29-30; 25 (20.5. 
1972) S. 45; 26 (5.7.1972) S. 26-27. In: Coöpanue doxrymenmos 
Camusdama. Hg. Radio Liberty Committee. München 0.J. T. 10-A, 
10-B. 


Untar mypHanu. Lruxsn oaHoro Homepa. In: Jumepamypran zasaema 
5.3.1964. S. 3 Cüber die in "Junost'" 1964. 4 veröffentlich- 
ten Gedichte). 


CIZKOVA, M.: Okudžava. In: Slovntk spisovatelü národů SSSR. 
Praha 1966. S. 332. 


DRAWICZ, A.: Literatura radziecka 1917-1967. Pisarze rosysey. 
Warszawa 1968. S. 301. 


—: Spór o Okud2awe. In: Poezja 1969. 1. S. 103-104. 


APYHUH, B.: O cospeueunop monogqoň noa3nn. In: Hesa 1961. 5. 
S. 182-189. 


AbMWHU, A.: Yenoser n o6wecTtso. [CratTen B nNKCbMax. In: OxmAÓpo 
1962. 7. S. 182-185. 


ÄHEHEPOB, A.: Noa ynpasnennem noóeu. In: Qepzancxkaan npaeda 
22.6.1968.* 


A3EPHUHCHMA, D.: C penama Dn nago Hasnnatb? In: Mumepamypuan 
easema 24.4.1965. S. 2. 


EIMERMACHER, K.: Die russische Kriegsliteratur. In: Sowjetsy- 
stem und demokratische Gesellschaft. Bd. 3. Freiburg-Basel- 
Wien: Herder 1970. Sp. 1106, 1108. 


ENW YWBHNH, E.: OHyamasa 6e3 akHkoMmnmaHeMmeHTa. Ü TBOp4ecTBe noa- 


Ta. In: Aumepamypnas Tpysusa 1965. 11. S. 71-80. 


173 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


EJKKH, A.: Toaaun, BpPeMA, HOBATOPCTBO. TouCun H HAXOAKKH MONOAEX 
noatos. In: Komcomonpexaa npaeda 27.9.1961. S. 2-3. 


—: ÜNOMHOCTb MPOCTOTEU n paanomenne ctruxa. In: Don 1966. 2. S. 


159-160. 


EPMAUNOBA, E.: O puTMKYBCKOM HOBATOPCTBE COBƏTCHOK DOoaäun, In: 
Bonpocn numepamypu 1961. 2. S. 77, 87-88. 


EBTYWEHHO, E.: Dun ne nogseaytT. In: Mockoecxuü numepamop 1961. 
No. 12. S. 2.* 


FORGUES, P.: Boulat Okoudjava. In: Preuves 178 (1965) S. 43-47. 


FEAAEHO, B.: Tanant senukoaywnun. O noaaun 6. Onyamasu. In: 
[loðvem 1968. 3. S. 162-164. 


GERSTENMAIER, C.: Die Stimme der Stummen. Die demokratische Be- 
wegung in der Sowjetunion. Stuttgart: Seewald 1971. S. 40, 
53, 68, 180, 234. 


Geschichte der russischen Sowjetliteratur. Hg. W. Beitz u.a. 
Bd. 2. 1941-1967. Berlin: Akademie 1975. S. 342. 


FPHUAN, fF.: "Cpean unur”. In: Orocmo 1968. 4. S. 95 [Rez. zu 
"Mart velikodusnyj"]. 


FPHHBEPF, ID.: Wuaänt, HG Dt, 06paa. In: Bonpocu numepamypa 1966. 
3. S. 26. 


FYNb, P.: Bynar Onyamaea, Byap 340po8, wkonap : Ctuxun, In: Ho- 
euü xypnan 80 (1965) S. 296-299 L[Rez.). 


HOLTHUSEN, J.: Russische Gegenwartsliteratur. Bd. 2. 1941-1967. 
Bern-München: Dalp 1968. S. 128-140. 


—: Rußland in Vers und Prosa. München: Sagner 1973. S. 141, 
147-148, 158-159, 164, 177. 


Hemopua pyccxoü Cosemcxoü numepamypa 8 deyx momar. Pen, M.N. 
Meteo, N.M. Nonan, DM, Tumodees. T. 2. Morusa: Man, HI 
1963. S. 756. 


— 8 yemuper momax. Pen. A.F. AemeHtues, N.M. Nonan, A.M. Tumo- 
geen, T. 4. MocHea: Man, AH CCCP 21971. S. 116-117, 134. 


— [1 Bé, 1. Pen. N.C. Buxoaues. Mockaa: Han, Becwarn wkona 
21974. S. 516, 545. 


KAEMPFE, A.: Bulat Okudschawa oder Das russische Chanson zwi- 
schen Popkultur und Sowjetliteratur. In: B. Okudschawa, Ge- 
dichte und Chansons. München: Kindler 1969. S. 107-111. 


—: Grundstrukturen der Sowjetliteratur. In: Merkur 1967. 10. 
S. 930-931. 
174 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


KASACK, W.: Lexikon der russischen Literatur ab 1917. Stutt- 
gart: Kröner 1976 (s.v. Okudzava) 


HMPEEBA, A.: "Becenwi 6apaóanųnn”. In: Onocmo 1965. 2. S. 78- 
79 CRez.). 


KJENKKOBA, E.: Moasun n0o6pux “yscte. In: 3sesda 1965. 10. S. 
215-217 [über "VeselyJ barabanscik" und "Po doroge k Tina- 
tin"]. 


HOH, M.: Cuactve 6opböu. In: Teamp 1967. 9. S. 45-47 [über die 
Aufführung von Okudzavas Stück "Glotok svobody" unter dem Re- 
gisseur I. Stokbant in Krasnojarsk 1967). 


HOHAPATOBY4, A.: Yenoser Ha soAHs. In: Hoenŭ mup 1962. 6. S. 
225-228. Nachdruck in: Xusan namamop noxonenuü. Benuxar Ome- 
vecmesennar eoüna B Cosemcxoü numepamype. Coct. A. Horan., 
MocHusa 1965. S. 195-301. 


HOBANEB, B.A.: Mno2eooÖpasaue cmuneü 8 Cosemcxoü numepamype. 
MocHsa-Nenunrpaa 1965. S. 106. 


HPACHOB, f.: Mpo serep, connue n opna. In: Ypan 1963. 9. S. 135 
-150 [über Kriegsprosa von A. Zlobin, K. Vorob'ev und B. 
Okudzava).* 


HPACYXUMH, f.: To rpycteHn OH, To secen on, In: Bonpocu numepamy- 
pa 1968. 9. S. 40-55. 


HPAYKO, N.: Tepop He xoyeT B3POCHETL... In: /umepamypnar zagema 
19.3.1963. S. 2-3 [über "Bud! zdorov, skoljar" und Kriegsge- 
dichte]. 


HYHIMH, N.: "Becenun Gapapauuunn, In: Cmena 26.1.1965. S. 3-8 
[Rez.). 


HYHREB, CT.: HMnuepuun aHumommaHnsmeHta. In: Bonpocu numepamypu 
1968. 9. S. 31-39. 


LANGE, B.: Bulat Okudschawa. In: Neue Zürcher Zeitung 1.2.1970. 
S. 50. 


NECHEBCHNUÄ, CT.: [über einige Okudzava-Gedichte). In: Jumepa- 
mypnaan zasema 5.7.1967. S. 6. 


AMCO4HHH, H.: O ueHe "wymHoro yenexa”. In: Komcomondcxar npasda 
5.12.1961. S. 4. 


Literatur und Repression. Sowjetische Kulturpolitik seit 1965. 
Hrsg. u. eingeleitet von H. von Ssachno und M. Grunert, Mün- 
chen: DTV 1970. S. 53, 120. 


NOBAHOB, M.: MpoceeweHHoe mewaHcteo. In: Monodar zeapdun 1968. 
4. S. 294-306. 


175 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


000468: 


93 


AYYMHA, H.: Fymanuuie 06paau. In: Tpasda Yxpaunu 26.8.1965. S. 
3 [über den Film "Vernost'"). 


MATHAUSER, Z.: Die Spirale der Poesie. Die russische Dichtung 
seit 1945. Übers. u. Anhang B. Scholz. Frankfurt a.M.-Mün- 
chen: Kubon k Sagner 1975. S. 156-157, 167-169 [Originalaus- 
gabe "Spir&la poésie". Praha 1967). 


MATHESIUS, B. u. J. FRANEK: Přehled sovätsk& literatury. Č. 2. 
Praha 1971. S. 413-414. 


MAPHOBA, ®.: Bpemn He BnactHno Hag namaTem O BOAHe. In: Tpyð 
1.10.1967. S. 3 Cüber den Film "Ženja, Zenecka í 'katjusa'"). 


—: [ÜTBET Ha nung CUBHapHcTa Guntba "Henn, Heueyka n Tuer: 
wa'” 6. OHmyamasuı HrRHOHpuTnHy BD. Mapmosof). In: Tpyð 1.12. 
1967. S. 4. 


MAURINA, Z.: Kleines Orchester der Hoffnung. Essays zur Östli- 
lichen und westlichen Literatur. Memmingen: M. Dietrich 1974. 
S. 100-117. 


MEHbBWYTMH, A. w A. CHHABCKKHA: Aasañre ropopurt NMPOobeccHoHanbHO, 
In: Hoenŭ mup 1961. 8. S. 249. 


—: 3a noaTKYBCKYyI0 AHTHBHOCTb (3aMETKKH O no3aanM MONOAbX). In: 
Hoeuü mup 1961. 1. S. 239-240 tzu den Gedichten aus "Ostro- 
va” J. 


METHEHKO, A.: Hosoe B wuänn n B AKTBDaType. In: Kommynucm 1962. 
5. S. 92-93 [über "Bud! zdorov, skoljar"). 


HEAMUPOK, A.: "uenogeu 3a Goproni,, P (O wyprane "”Cunutancuc")., 
In: Fpanu 58 (1965) S. 195, 196. 


Neuerscheinungen in der "Drushba narodow". Interview mit L. To- 
rakopian, stellvertretender Chefredakteur der Zeitschrift. 
In: Sowjetliteratur 1976. 4. S. 153-154. 


Okudshava. In: Anthology of Soviet Satire. Vol. 2: Modern So- 
viet Satire. Ed. P. Henry. London-Wellingborough 1974. S. 
170-171. 


—. In: Lexikon der Weltliteratur. Hg. G. von Wilpert. Stutt- 
gart: Kröner 21975. S. 1207. 


— , In: Literaturlexrikon 20. Jahrhundert. Hg. H. Olles. Rein- 
bek b. Hamburg: Rowohlt 1971. S. 600-601 (Bd. 3). 


—. In: Die Weltliteratur. Ergänzungsband II. Wien: Hollinek 
1970. S. 456. 


Opposition in der Sowjetunion. Berichte und Analysen. Hg. H. 
Brahm. Düsseldorf: Droste 1972. S. 50, 60, 67, 68, 71. 


176 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


OWAHHH, N.: Powgenne necHn, In: Jumepamypuraa zasema 29.4.1965. 
Da 3 


PANKOV, V.: Traditionen, Heroismus, Patriotismus, Internationa- 
lismus. In: Das Menschenbild in der Sowjetliteratur. Hg. H. 
Jünger. Jena 1969. S. 73-74. 


PAPERNY, S.: Okudschawa, Bulat Schalwowitsch. In: Handbuch der 
Sowjetliteratur 1917-1972. Hg. N. Ludwig. Leipzig 1975. S. 
382. 


—: Crap napyc n HOBaA Bonna. In: Denp noasuu. Mockea 1969. 
S. 211-212. 


NEPEBEP3EB, N.: D cospemeHHux "Gapaax” u "MeHectpensx"”. In: 
Jumepamypnrarn zasema 15.4.1965. S. 3. 


Nucatene B raaere. In: Jumepamypnas zasema 12.4.1956. S. 2 
tüber den 3. Allunionskongreß junger Schriftsteller in Kalu- 
ga, an dem Okudzava teilgenommen hat). 


MAOTHUHH, N.A.: Jlumepamypa u eoüna. MocHsa-Nenunrpaa 1967. S. 
118, 298-300. 


PÖRZGEN, H.: Er predigt Haß gegen den Krieg. Schriftsteller in 
der UdSSR: Der Fall Bulat Okudschawa. In: Frankfurter Allge- 
meine Zeitung 27.6.1972. 


—: Der Fall Bulat Okudschawa. In: Frankfurter Allgemeine Zet- 
tung 1.7.1972. 


—: Bulat Okudschawa gab nach. In: Frankfurter Allgemeine Zet- 
tung 1.12.1972. 


Mpur nawaem Bac Ha 3acenaannme npesananyma. In: Mockosckuü numepa- 
mop 1961. No. 43. S. 2-3 [zur Aufnahme Okudzavas in den So- 
wjetischen Schriftstellerverband).* 


NPOTYEHHO, B.H.: Mosecte 60-x - masana 70-x roaos. In: Coepe- 
AEN NOS PDYCCKAaA cosemcxarn nosecmp 1941-1970. Pen, B. Hosanes. 
NenuHrpana 1975. S. 208-210 Cüber "Bud' zdorov, skoljar"]. 


PACCAAMH, CT.: Hymoe amur NOYYBCTBOBaƏTb cBonm. 3ameTHn o nepe- 
sonax. In: Jlumepamypraa Tpysun 1963. 9. S. 54-63. 


—: MoaHo Gurt HemoaHum. In: Bonpocn numepamypu 1968. 2. S. 41. 


—: Nepean Goen, In: Hexyccmeo xuno 1965. 11. S. 34-37 Cüber den 
Film "Vernost'"). 


RINNER, F.: Zeitgenössische Literatur. Die slawischen Länder. 
In: Wissen im Überblick. Die Literatur. Freiburg-Basel-Wien: 
Herder 1973. S. 663. 


POAHRHCHAA, M.5.: Onyamasa. In: Hpamzar numepamypnan 3nyuxnone- 
Our. T. 5. Mocksa 1968. Sp. 414, 


177 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


000468 


93 


ROTHBERG, A.: The Heirs of Stalin. Dissidence and the Soviet: 
Regime. 1953-1970. Ithaca-London 1972. S. 46, 50, 67, 82, 
223, 280, 291. 


Russische sowjetische Literatur im Überblick. Hg. H. Jünger. 
Leipzig 1970. S. 335, 339-340. 


CAHMH, O.: Hasano nesenomoro sema. In: Mocxoecxarn npaseda 9.12. 
1967. S. 4.* 


CEPEBPOBCHARA, E.: Nposepeb opvwue, Goeu! In: Jumepamypnranr Poccua 
5.4.1963. S. 10 [gegen die gute Kritik zu "Bud' zdorov, 
skoljar" von Barbara Bode). 


Cuna TBOPYGBCKOK MONODBKK - Ha CNyHöy Hapoay. In: Tpasda 27.12. 
1962. S. 1 [über eine Sitzung der Ideologischen Kommission 
beim ZK der KPdSU vom 24./26.12.1962). 


SLONIM, M.: Die Sowjetliteratur. Stuttgart: Kröner 1972. S. 
381, 400-401. 


CMENAKOB, WD.: CrpoA rpamgarcHoh nupa (Beceau). In: Bonpoca nu- 
mepamypu 1966. 4. S. 128. 


CMHPHOB, C.: MetHyno! Pennuna aeym HpuTKHKAaM. In: Ozonex 26.2. 
1961. S. 29. 


COHONOB, B.: Nyth oënopnennn, In: Bonpocu numepamypu 1968. 2. 
S. 46. 


CONOBbEB, B.: Mo vepremam Cëoep aywn... In: 3eesda 1968. 5. S. 
218-220 [über "Mart velikodusnyj"]. 


—: Tloaaun n npaßaa. Monemnuechnme 3ameTKku. In: Oxmaöpo 1972. 2. 


S. 195. 
—: Bpemn, mamate, Noə3un. In: Dxocmb 1970. 9. S. 66-70. 


COMHEHHUbH, A.: Bodanca menenox c Oy6om. Paris: YMCA-Press 
1975. S. 282, 527. 


Soviet Literature in the Sixties. An International Symposium. 
Ed. M. Hayward u. E.L. Crowley. New York-London 1964. S. 30, 
179. 


SSACHNO, H. von: Der Aufstand der Person. Sowjetliteratur nach 
Stalins Tod. Berlin: Argon 1965. S. 177-178, 259, 260, 266, 
267. 


STEININGER, A.: Literatur und Politik in der Sowjetunion nach 
Stalins Tod. Wiesbaden: Harrassowitz 1965. S. 180. 


WTOPM, F.: Meropunn npuHaanemut noaTy, In: Jumepamypnas zasema 
8.10.1969. S. 6. - Teilübersetzung in: B. Okudschawa, Der ar- 
me Awrosimow. München-Berlin 1970. S. 389-396. 


178 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


SZENFELD, I.: Miesigc z Butatem Okud2awa w Polsce. In: Nowa 
Wie (Warszawa) 1967. No. 33. S. 4-5. 


TAPACOBA, H.: Bynat Onyamasa - coepemeHHnun Donn, In: 6. Onuya- 
wasa, Byðb 300poe, wxonap ~ Cmuxu. Frankfurt a.M.: Posev 
1964. S. VII-XIV (31968: Iposa u nosaus. S. 7-15). 


YPBAH, A.: Haaupan nmena. In: 3sesada 1971. 5. S. 184, 185, 188. 


—: HH3HEHHUB OCHOBaHKA DOaaun, In: Bonpocu numepamypa 1971. U. 
S. 8, 21-23. 


BEP4YEHHO, H0.: Tae me odewaHnnue Hopsarnnu? In: Cmena 1963. 8. 
S. 10-11.* 


BOCTOHOB, E.: MeHyccTeo, 308ywee Ha moaenr. In: Cosemcxuü eoun 
1963. 9. S. 14-15.* 


W goScinie w ZLP [= Polnischer Schriftstellerverband) w Warsza- 
wie. In: Trybuna Ludu 1964. No. 232. S. 3. - Zyeie Warszawy 
1964. No. 202. S. 6. 


Primärliteratur (außer Okudzava) 


BAHNAHOB, f.: Meprsue cpamy He umyT. Mosectu. In: Inama 1961. 
6. S. 18-59. 


—: Mag» 3emnn. Mosecte. In: Hosuü mup 35 (1959) H. 5. S. 3-45; 
6. S. 62-111. 


BARBUSSE, H.: Le feu (Journal d'une escouade). Paris: Flamma- 
rion 1916. 349 S. 


BbIHAY, B.B.: Tpeuaa paneta. In: ders., Anosecyi. Mincu 1969. 
S. 100-240. - Russische Übersetzung von M. Gribacev unter dem 
Titel Tpemva paxema in: Ipyxöda napodoe 1962. 2. S. 10-76. 


FOH4HAP, O.: Henoser n opymme CoguHa n 36por). In: ders., Co- 
Öpanue couunenuü e 5-mu momax. T. 4. Mocnga 1974. S. 5-292. 


FOPBATOB, G.D: Henouopeuune (Cemba Tapaca). Nosecte. In: Ox- 
maópo 1943. 4-5, S. 3-21; 8-9. S. 4-44, 


HOWEBHHKOB, B.: Oco6oe nodpasdenenue - emp Pa6unkun. Moeecmu. 
Mocsa 1973. 335 S. 


HYIBUMUHMM, M.: CKriegsgedicht v. 19423. In: Cosemcxue nosmu 
naewue na Benuxoŭ Omeuecmeennoŭ soüne. Coct. B. Hapann n N. 
Ycon. MocHBa-NennHrpag: Bnönnorena no3ta. Bonbwaa cepma 1965, 


S. 377-378. 


179 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


46893 


HEKPACOB, B.N.: Cranunrpaa. Mosecte 8 2-x 4. [= "V okopach Sta- 
lingrada"). In: 3nama 1946. 8-9. S. 3-82; 10. S. 38-145. 


MNABNEHHD, N.A.: Ha BOCTOHB. Poman B 2-x MH., 5-Tn u. In: Inama 
1936. 7. S. 3-203; 12. S. 49-167. 


Tlepeuü ececowsanuü Cve3ð cosemcxur nucameneü 1934. Cmenozpaguue- 
cxuü omvwem. Coct. K.H. Aynnon, M.M. Poaentanb, C.M. Tpertpa- 
"os. Mocsa 1934. 708 S. - Deutsche Übersetzung: Sozialisti- 
sche Realismuskonzeptionen. Dokumente zum 1. Allunionskongreß 
der Sowjetschriftsteller. Hg. H.-J. Schmitt und G. Schramm, 
Frankfurt a.M.: Suhrkamp 1974. 441 S. 


NONEBON, B.H.: Mosecte o Hacrorwem venoueHe (a 2-x HH.). In: 
Oxmaöpp 1946. 7-8. S. 7-49; 9. S. 90-140; 10-11. S. 9-83. 


—: dass. [überarbeitete Fassung]. Nennnurpan 1971. 289 S. 


REMARQUE, E.M.: Im Westen nichts Neues. Frankfurt a.M.-Berlin- 
Wien: Ullstein 1974. 204 S. 


CHMOHOB, H.M.: Ann u nosnu. Mosecte. In: 3uama 1943. 9-10. S. 
3-72, 11-12. S. 6-63; 1944. 1-2. S. 4-101. 


—: Cmuxomseopenur u nosmu. Mocuea 1946. S. 5-8 (Y6eü ez0!). 


CONKEHMUbHH, A.: Aszycm vemupnadyamozeo (10-21 aseycma cm.cm.). 
Paris: YMCA-Press 1971. 573 S. 


—: Bodanca menenox c yom. Paris: YMCA-Press 1975. 629 S. 


TOACTOM, A.H.: TesactononecHhne paccHaau. In: ders., Coöpanue 
couunenuü e 12-mu momax. T. 2 (Mocusea 1973) S. 186-204. 


—: Bonne n mup. In: ders., Coöpanue couunenuü 6 12-mu momaz. 
T. 4-7 (1973-1974). 


BUWHESCHMA, B.B.: OntumnctuuscHarn Tpareunn. In: Hoen mup 1933. 
2. S. 29-60. 


Sekundärliteratur (außer zu Okudzava) 


Titel, die in der Rubrik "Literatur über Bulat Okudžava" 
schon genannt worden sind, werden hier, wenn sie auch anderwei- 
tig benutzt wurden, noch einmal aufgeführt. 


ALLEMANN, B.: Aufriß des ironischen Spielraums. In: Ironie als 
literarisches Phänomen. Hg. H.-E, Hass und G.-A. Mohrlüder. 
Köln: Kiepenheuer & Witsch 1973. S. 39-46. 


—: Ironie. In: Reallexikon der Deutschen Literaturgeschichte. 
Bd. 1. Berlin: de Gruyter 21958. S. 757. 


180 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


—: Ironie als literarisches Prinzip. In: Ironie und Dichtung. 
Hg. A. Schaefer. München: Ch. Beck 1970. S. 11-37. 


—: Ironie und Dichtung. Pfullingen: G. Neske 1956. 237 S. 
AHAPEEB, ID.: ®unocoomr noßeau. In: Hesa 1973. 7. S. 178-188. 


AHHHHCHMA, A. n A. Hpruro: Cvt noncHa. HputusecHnă ananor. In: 
Oxmaópo 1962. 8. S. 195-209 [zum Begriff des "Antihelden'). 


BAPABAU, ID.: Bonswon mup "ManeH&Horo" “enoseHa. In: Hasecmur 
13.11.1959. S. 4 [zur Behandlung des einfachen russischen 
Soldaten in der Sowjetliteratur). 


BAUMHAUER, D.: UdSSR. Geschichte und Entwicklung der Sowjet- 
union. Ein Leitfaden. Bremen: C. Schünemann 1965. 419 S. 


BAK, 6.A.: Moaenr CoBsTtcHoh nuTepatTypu. In: Cosemcxue nucame- 
AU na $sponmaxz Benuxoü Omeuwecmsenkoü 8oündu. Jluumepamypnoe na- 
cnedcmso 78 (1966) un, 1. S. 16-20. 


BOERNER, P.: Tagebuch. Stuttgart: Metzler 1969. S. 15. 


Bonpwan cosemcexan anyuxrnoneödur. T. 15. MocHsa 31974. S. 362. 
Sp. 1074 (s.v. Mapecvee). 


BOHÄAPEB, HO.: Tenaenuma Pa3BHTHR BOBHHO-UCTOPH4ECKHOrO pomana. 
In: ders., Baenad e 6Öuoepapum. Mocksa 1971. S. 178-180. 


BOOTH, W.C.: The Rhetoric of Fiction. Illinois: The University 
of Chicago Press 1961. S. 352-353. 


BRECHT, B.: Forderungen an eine neue Kritik. In: ders., Gesam- 
melte Werke. Bd. 18. Frankfurt a.M.: Suhrkamp 1967. S. 113. 


BRIK, O.: Two Essays on Poetic Language (3eyxosue noemopu. Pumm 
u cunmaxcuc). Ann Arbor 1964. S. 37-45 C= Michigan Slavic Ma- 
terials. 5.). 


BRONSKA-PAMPUCH, W.: Moskaus junge Männer. Ein Sammelband er- 
regt Kritiker und Öffentlichkeit. In: Stuttgarter Zeitung 
16.3.1962. S. 8 Cüder "Tarusskie stranicy"). 


CHMIELEWSKI, H. von: Aleksandr Bestuzev-Marlinskij. Kritische 
er Diss. München 1965. München: O. Sagner 1966. 
133 S. 


DRAWICZ, A.: Literatura radziecka 1917-1967. Pisarze rosyscy. 
Warszawa 1968. S. 274-301. 


APEMOB, A.H.: O6paa nonoxumenvpno2eo 2eporn ae Cosemcxoü numepamype. 
MocHusa 1957, 


DRESSLER, W.: Einführung in die Textlinguistik. Tübingen: Nie- 
meyer 1972. S. 57-62. 


181 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


DREYER, H.-J.: Petr Versigora. "Ljudi s čistoj sovest'ju". Ver- 
änderungen etnes Partisanenromans unter dem Einfluß der Poli- 
tik. München: O. Sagner i.Ko. 1976. 101 S. [= Arbeiten und 
Texte zur Slavistik. Hg. W. Kasack. 9). 


3NXEHBAYM, 6.: Menodura pyccxoeo nupuuvecxoeo cmuxa. Nachdruck 
des Nachdrucks von ders., Menoanuna cruxa (Jemonucv Doug Jlume- 
pamopoe 1921. 4.) Merporpaa 1922. Leipzig 1973. S. 7-8. 


EIMERMACHER, K.: Die russische Kriegsliteratur. In: Sowjetsy- 
stem und demokratische Gesellschaft. Eine vergleichende Enzy- 
klopädie. Bd. 3. Freiburg-Basel-Wien: Herder 1970. Sp. 1095- 
1111. 


ERLICH, V.: Russischer Formalismus. München: Hanser 1964. S. 
82, 236-248. 


ERMOLAEV, H.: Soviet Literary Theories. Los Angeles 1963. S. 
144-145. 


EPWOB, N.Q.: Pycceruŭ cosemcruü pomar. Newnnrpag 1967. S. 134- 
137. 


ÐADEEB, A.: O Gnopene, In: ders., Coópanue couunenuü. T. 6. 
Mocksa 1971. S. 550. 


— [FADEJEW]: Über Literatur. Reden, Aufsätze, Briefe. Hg. W. 
Beitz. Berlin 1973. 544 S. 


ODantCnënnaropn B ponn "6narogeteneğ”.,. In: Jumepamypnar 2a3ema 
29.11.1972. S. 9 Cgegen den Posev-Verlag, Frankfurt a.M.]. 


FORSTER, E.M.: Aspects of the Novel. London: Pelican Books 
1966. 176 S. 


FRICKER, R.: Der moderne englische Roman. Göttingen: Vanden- 
hoeck & Ruprecht 21966. S. 103-123, 138-154. 


GERIGK, H.-J.: Vsevolod M. Garsin als Vorläufer des russischen 
Symbolismus. In: Die Welt der Slaven 7 (1962) H. 3. S. 247- 
250. 


GERSTENMAIER, C.: Die Stimme der Stummen. Die demokratische 
Bewegung in Sowjetrußland. Stuttgart: Seewald 1971. 395 S. 


Geschichte der russischen Sowjetliteratur 1917-1967. 2 Bde. Hg. 
W. Beitz u.a. Berlin: Akademie 1973/1975. 


FAAANMSMH, A.: B peaakumm "Autepartypnoh raseru”. In: /umepamyp- 
` HQA zasema 29.11.1972. S. 9 [Distanzierung von der Herausga- 
be seines Romans "Prognoz na zavtra" durch den Posev-Verlag). 


FAMHHNMH, N.: 3noc Hapoanoro nonenra. In: Pycckar numepamypa 
1971. 1. S. 34. 


182 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


—: CrpGannung reponuecHkon netonucu. In: Borza 1973. 5. S. 175- 


183. 


FOPbHKA, M.: [Vorwort zur russischen Ausgabe des Romans "Le 
feu" von H. Barbusse). In: ders., Coöpanue couunenuü e 30-mu 
momax. T. %. Mocnga 1953. S. 196. 


GRÄSER, A.: Das literarische Tagebuch. Studien über Elemente 
des Tagebuchs als Kunstform. Diss. Saarbrücken: West-Ost-Ver- 
lag 1955. 142 S. 


[ymannam n Cco8pemeHHarn nuTepatypa. In: Bonpocn numepamypua 6 
(1962) H. 11. S. 3-49. 


HAUEN AGEN, K.: Die Logik der Dichtung. Stuttgart: Klett 21968. 
284 S. 


—: Tolstoi. Gestalt und Problem. Göttingen: Vandenhoeck & Ru- 
precht 21963. 174 S. 


HASS, H.-E.: Über die Ironie bei Goethe. In: Ironie und Dich- 
tung. Hg. A. Schaefer. München: Ch. Beck 1970. S. 59-83. 


HÖFFDING, H.: Humor als Lebensgefühl (Der große Humor). Eine 
psychologische Studie. Aus dem Dänischen von H. Goebel. Leip- 
zig-Berlin: Teubner 1918. S. 129. 


HOLTHUSEN, J.: Russische Gegenwartsliteratur. 2 Bde. Bern-Mün- 
chen: Francke 1963/1968 C= Dalp Tb]. 


—: Rußland in Vers und Prosa. Vorträge zur russischen Litera- 
tur des 19. und 20. Jahrhunderts. München: Sagner 1973. S. 
139-186. 


HUTCHENS, E.N.: Die Identifikation der Ironie. In: Ironie als 
literarisches Phänomen. Hg. H.-E. Hass und G.-A. Mohrlüder. 
Köln: Kiepenheuer & Witsch 1973. S. 47-56. 


Hcecmopua pyccxoü cosemcxkoü numepamypa. 2 Bde. Mocksea: Han, MIN 
1958-1963. 


—. 4 Bde. MocHsa: Man, AH CCCP 9967-1971. 

—, 1 Bd. Pea. N.C. Buxoaues. MockBsa 21974, 

JUST, K.G.: Das Tagebuch als literarische Form. In: ders., 
Übergänge. Probleme und Gestalten der Literatur. Bern-Mün- 
chen: Francke 1966. S. 25-41. 

KANDLER, G.: Zweitsinn in Literaturtiteln. In: ders., Zweit- 
sinn. Vorstudien zu einer Theorie der sprachlichen Andeutun- 
gen. Diss. Bonn 1950. S. 70 ff. 

KASACK, W.: Lexikon der russischen Literatur ab 1917. Stutt- 
gart: Kröner 1976. 


183 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


KASACK, W.: Der Stil Konstantin Georgievic Paustovskijs. Köln- 
Wien: Böhlau 1971. S. 134. 


—: Die Technik der Personendarstellung bei Nikolaj Vasil'evic 
Gogol'. Wiesbaden: Harrassowitz 1957. S. 11-40. 


—: Viktor Nekrassow. In: Osteuropa 1975. 3. S. 163. 


—: Viktor Rozov. In: Zeitschrift für slavische Philologie 38 
(1975) H. 1. S. 165. 


KAYSER, W.: Das sprachliche Kunstwerk. Eine Eingdh rung in die 
Literaturwissenschaft. Bern-München: Francke 111965. 454 S. 


KILLY, W.: Elemente der Lyrik. München: Ch. Beck 1972. S. 21 ff. 
HpamkaAa numepamypuaa anyuxnonedun. T. 1-7. Mocea 1962-1972. 


KRUSCHE, D.: Reclama Filmführer. Stuttgart: Reclam 1973. S. 
485-486. 


Kulturpolitik der Sowjetunion. Hg. O. Anweiler und K.-H. Ruff- 
mann. Stuttgart: Kröner 1973. 400 S. 


KÜPPERS, B.: Die Theorie des Typischen in der Literatur. Ihre 
Ausprägung in der russischen Literaturkritik und in der 80- 
wjetischen Literaturwissenschaft. München: Sagner 1966. S. 
210-311 C= Siavistische Beiträge. 23.]. 


KY 3bMHHEB, H.: 3ameTHm O COBPEMEHHOM BOSHHOM poMmaHs. In: Ox- 
maöpd 1965. 3. S. 185-187 [zum Begriff der 'Schützengraben- 
wahrheit']. 


LÄMMERT, E.: Bauformen des Erzählens. Stuttgart: Metzlersche 
Verlagsbuchhdlg. '1970. 301 S. 


LAUSBERG, H.: Elemente der literarischen Rhetorik. München: 
Hueber 21963. S. 80. $$ 232-234. 


LEHNERT, H.: Struktur und Sprachmagie. Zur Methode der Lyrik- 
interpretation. Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz: Kohlhammer 
1972. S. 107, 111. 


LEONHARD, W.: Sowjetideologie heute. Bd. 2: Die politischen 
Lehren. Frankfurt a.M.-Hamburg: Fischer 1962. 335 S. 


Lexikon der Weltliteratur. Bd. 2: Werke. Stuttgart: Kröner 
1968. S. 297. 


Jumepamypruü Jenunepad e Inu Önoxada. Pen, B. Hosanes u A.M. 
NaenoecHun. Nenunrpaa 1973. 292 S. 


NEAWEBU4, 3.: Byann unu npasaannun. In: 3ee3ða 1954. 10. S. 184. 


MATHESIUS, B. und J.F. FRANEK: Přehled sovetsk& literatury. Č. 
2. Praha 1971. 447 S. 


184 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


46893 


Das Menschenbild in der Sowjetliteratur. Hg. H. Jünger u.a. 
Jena 1969. S. 16-17. 


MEYER, R.M.: Die Entwicklungsgeschichte des Tagebuchs. In: 
ders., Gestalten und Probleme. Berlin: Bondi 1905. S. 285- 
290. 


MUIR, E.: The Structure of the Novel. London 91963. 151 S. 


Multinationale Sowjetliteratur. Hg. G. Ziegengeist u.a. Berlin- 
Weimar 1975. S. 483-484. 


HEHPACOB, H.A.: [Brief an L.N. Tolstoj]. In: ders., Tonnoe co- 
Öpanue couunenuü u nucem 8 12-mu momax. T. 10. MocHsa 1952. 
S. 236. 


NUTZ, W.: Der Trivialroman. Seine Formen und seine Hersteller. 
Ein Beitrag zur Literatursoziologie. Köln-Opladen 1962 [= 
Kunst und Kommunikation. bi, 


OBERLÄNDER, E.: Sowjetpatriotismus und Geschichte. Köln 1967. 
S. 9-27. 


OZEROV, V.: Das Problem des Typischen in der Sowjetliteratur. 
In: Sowjetwissenschaft. Kunst und Literatur 1953. 2. S. 29- 
72. 


MABNOBCHUA, A.: PYCCKAA cosemcxkan nosasun a 200u Benuxoü Omeue- 
cmeennoŭ sounu. Aennurpan 1967. S. 54. 


MNECHYHOB, B.: 3HrameHocus noßeau. In: 3sesda 1974. 2. S. 200 
[zum Begriff '"Remarquismus'!)]. 


AAOTHMH, A.A.: Yersepte sena cnycra. Hope nponasenenun o Benu- 
non OÜTeuecTtsennon sonne. In: Sumepamypa u cospemennocmd. CÓ. 
11. Mocsa 1972. S. 280. 


—: Jumepamypa u eoüna. Benuxar Omeuvecmsennar goud 8 PYCccKoü 
cosemcxoü npose. MocHsa 1967. 356 S. 


—: CospemeHnHan npo3a o Benuuon OTeuectseHnHon BOKHB. In: Jume- 
pamypa e wrone 1974. 3. S. 2-9. 


MOMEPAHUEB, B.: 06 “cHpeHHocTtHn B nuTeparype. In: Hosuü mup 29 
(1953) H. 12. S. 218-245. 


MPOTYEHHO, B.M.: Mosecte 60-x - Hasana 70-x ronos. In: Cosepe- 
MEHHAR PYCCKaR Cosemckaan nosecmp 1941-1970. Pen, B.A. Hosa- 
nee. NennuHrpaa 1975. S. 161-223. 


RAUCH, G. von: Geschichte der Sowjetunion. Stuttgart: Kröner 
21969. 606 S. 


RUFFMANN, K.-H.: Sowjetrußland. Struktur und Entfaltung einer 
Weltmacht. Lausanne: ed. Rencontre 1969. 297 S. 
185 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


000468 


93 


RÜHLE, J.: Das gefesselte Theater. Köln-Berlin 1957. 461 S. 


—: Theater und Revolution. Von Gorki bis Brecht. München: DTV 
1963. 208 S. 


Russische sowjetische Literatur im Überblick. Hg. H. Jünger. 
Leipzig: Reclam 1970. 418 S. 


SCHULZE, M.: Puschkin: Boris Godunow. Dichtung und Wirklich- 
keit. Frankfurt a.M.-Berlin: Ullstein 1963. S. 122. 


Cuna TBOPYBCKOKM MONOABKK ~- Ha CNyHÖy BENMHMMm nasanam. In: Jume- 
pamypnaa zasema 10.1.1963. S. 1-3 [Rede L.F. Il'icevs auf 
einer Sitzung der Ideologischen Kommission des Zentralkomi- 
Kries der KPåSU mit Jungen Schriftstellern am 26. Dezember 
1962]. 


SLONIM, M.: Die Sowjetliteratur. Eine Einführung. Stuttgart: 
Kröner 1972. 432 S. 


Slovnik spisovatelů národů SSSR. Praha 1966. 549 S. 


CMHPHOB, B.M.: Bouaun BoeHHux ner (1982-1945 roas). In: Bonpocu 
coeemcexoŭ numepamypa. T. 9. Nenunrpaa 1961. S. 289-325. 


Sowjetische Kinderliteratur. In Überblicken und Einzeldarstel- 
Zungen. Hg. N. Ludwig und W. Beitz. Berlin 1974. S. 155. 


SSACHNO, H. von: Der Aufstand der Person. Sowjetliteratur nach 
Stalins Tod. Berlin: Argon 1965. 396 S. 


STAIGER, E.: Grundbegriffe der Poetik. Zürich: Atlantis 1963. 
256 S. 


STANDOP, E. und E. Mertner: Englische Literaturgeschichte. Hei- 
delberg: Quelle & Meyer 1967. S. 633-637. 


STANZEL, F.K.: Typigehe Formen des Romans. Göttingen: Vanden- 
hoeck & Ruprecht 21967. 77 S. 


STEININGER, A.: Literatur und Politik in der Sowjetunion nach 
Stalins Tod. Wiesbaden: Harrassowitz 1965. 232 S. 


STENDER-PETERSEN, A.: Geschichte der russischen Literatur. Bd. 
2. München: Ch. Beck 1957. 585 S. 


STRUVE, G.: Geschichte der Sowjetliteratur. München: Isar 
21958. 595 S. 


—: Soviet Literature in Perspective. In: Soviet Literature in 


the Sixties. An International Symposium. Ed. M. Hayward und 
E.L. Crowley. New York-London 1964. S. 130-149. 


—: Andrej Belyj's Experiments with Novel Technique. In: Stil- 


186 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


und Formprobleme in der Literatur. Hg. H. Böckmann. Heidel- 
berg: C. Winter Universitätsverl. 1959. S. 459-167. 


TARNOW, A. von: Demokratie in der Illegalität. Die "Chronik"der 
laufenden Ereignisse. Ein Untergrund-Informationsblatt in 
Sowjetrußland. Stuttgart: Seewald 1971. S. 82-86, 184. 


TEESING, H.P.H.: Ironie als dichterisches Spiel. In: Ironie als 
literarisches Phänomen. Hg. H.-E. Hass und G.-A. Mohrlüder, 
Köln: Kiepenheuer & Witsch 1973. S. 121-129. 


TEPU/CHHRABCHNMÄ, A.: Hro TaHoe COYKaNKHCTHYBCHKKHÀ peannam. In: 
®anmacmuvecxuü mup Apama Tepya. Trowbridge-London: Redwood 
Press Ltd. 1967. S. 399-446. 


t... N.M.: Pyccxaa coeemcxaa numepamypa, MocHsa 1950. S. 
> 338. 


— n H. Beurpoop: #pamxuŭ cnoeapb NUmepamyposeduecKur mepMuHos, 
Mocnsa 21955. 179 S. 


— n C.B. Typaes: Cnosapp numepamypoeeðueckux mepmunuos, Mocksa 
1974. 509 S. 


TOMAWEBCHMÄ, 6.B.: O cmuxe. Nachdruck der Ausgabe fennnrpan 
1929. München 1970. 328 S. Ce Slavische Propyläen. 75.1. 


—: Pyccxoe cmuxocnoxenue. Nachdruck der Ausgabe Mertporpaa 
1923. Würzburg: jal reprints o.J. S. 110-111. 


—: Cmunucmuka u cCmuxocnoxenue. NennHurpaan 1959. S. 9. 


—: Teopur numepamypa (Mosmuxa). Nachdruck der Ausgabe Mocksa- 
Nenunrpaa 1928. London-New York 1967. S. 67 


TONEP, N.: Yenoser Ha Sonne, In: Bonpnocn numepamypa 1961. 4. 
S. 20-51 


TRETJAKOV, S.: Die Arbeit des Schriftstellers. Aufsätze, Repor- 
tagen, Porträts. Aus dem Russischen von K. Hielscher u.a. Hg. 
H. Boehnicke. Reinbek b. Hamburg: Rowohlt 1972. 219 S. 


WEHRLI, M.: Allgemeine Literaturwissenschaft (Wissenschaftli- 
che Forschungsberichte). Hg. K. Hönn. Bern 1951. S. 116. 


WELLEK, R. und A. WARREN: Theorie der Literatur. Aus dem Eng- 
lischen von E. und M. Lohner. Frankfurt a.M.-Berlin: Ull- 
stein 1966. 327 S. 


WERTH, A.: Rußland im Krieg. Bd. 2. München-Zürich: Knaur 1965. 
S. 186-188. 


ZAHRADKA, M.: Stalingradskä bitva v literárním zobrazent. Téma, 
zänr, styl. Ostrova 1973. 


187 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


3ANECCHAA, N.H.: O pomanmuuecKkom MeYeHUU 6 COGEMCKOÜ numepamy- 
pe. Mocsa 1973. S. 212-213. 


HUPMYHCHUA, B.: O pnrmuuscHon npo3e. In: Pyccxar numepamypa 
1966. 4. S. 103-114. 


188 


Karl-Dieter van Ackern - 9783954794614 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:54:28AM 
via free access 


00046893 


NAMEN- UND WERKREGISTER 


Das Register enthält alle im Text erwähnten Namen. Zitierte 
Werke erscheinen in deutscher Übersetzung und im Original mit 
wechselseitigem Verweis, wobei sich erstere unter den Autoren- 
namen befinden. Auf die Nennung von Autoren und Werktiteln, die 
aus Kapitelüberschriften hervorgehen, wird für diese Kapitel 
verzichtet. Für die alphabetische Ordnung gelten die theoreti- 
schen Vorbemerkungen zur Bibliographie. Alle Seitenangaben, die 


sich nur auf Anmerkungen beziehen, 


Ax, soüna, umo x mu cdenana, 
noðnaa... = OKUDZAVA, Ach, 
was hast du nur getan, 
Krieg, Gemeiner... 


ACHMADULINA, B.A.: 33. 


AKSENOV, V.P. 
Sternenfahrkarte (3ee3adnuü 
unem): 4]. 


Aseycm wemupraduamo2eo = SOL- 
ZENICYN, August 14. 


AZAEV, V.N. 
Fern von Moskau (Janexo om 
Mockeu): 154. 


BABAEVSKIJ, S.P. 
Licht über der Erde (Csem 
nad 3emneü): 51. 


BAKLANOV, G. Ja.: 24, 67, 
90, 104, 313, 114, 156. 

- Auf die Toten fällt keine 
Schande (Mepmeue cpamy we 
umym): 63, 80-81. 

- Ein Fußbreit Erde (Mad 
semnu): 59, 62-63, 65, 67, 
82, 89, 96, 102-104. 


Bannada o condame = EZOV, 
Ballade vom Soldaten. 


BARBUSSE, H. 
Das Feuer. Tagebuch einer 
Korporalschaft (Le feu. 
Journal d'une escouade): 
66-67. 


sind kursiv gesetzt. 


Bamanpnoe nonomno = OKUDZAVA, 
Kriegsgemälde. 


BEBEL', A.: 39. 


Beönuü Aspocumoe = OKUDZAVA, 
Der arme Avrosimov. 


Benan Öepesa = BUBENNOV, Die 
weiße Birke. 


BELYJ, A.: 157. 
- Kotik Letaev: 107. 
- Petersburg (/lemepöype): 107. 


BEREZKO, G.S.: 62. 


BESTUZEV-MARLINSKIJ, Kik. 
110. 
Roman und Ol'ga (Poman u 
Onpea): 60. 


Bnoxada = ÜAKOVSKIJ, Blocka- 
de. 


Bodanca menenox C IyÖoM = 
SOLZENICYN, Eiche mit Kalb. 


BÖLL, H. 
Wo warst Du, Adam?: 42. 


BOGOMOLOV, V.M. 

- Ivan: 99. 

- Ivans Kindheit (Hsanoso 
demcmeo): 99. 


BONDAREV, J.V.: 59. 
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Yenosex u opyxue = GONČAR, 
Menschen und Waffen. 
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schwarze Kater, 


Yemsepmuü 200 nodpad... = 
OKUDZAVA, Das vierte Jahr 
hintereinander... 


Yemupe ðna = GARSIN, Vier 
Tage. 


Xoövö6a... = OKUDZAVA, Das 
Gehen... 
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Ymo maxroe coyuanucmuveckuß 
peanusm = SINJAVSKIJ/TERC, 


Was ist der sozialistische 
Realismus. 


laneko om Mockeu = AZAEV, 
Fern von Moskau. 

DANIEL', J.: 33, 34. 

Dexaöpp nod Mocxeoü = SURKOV, 


Dezember bei Moskau. 
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Hecamo macau dopo2... = OKUD- 
ZAVA, Zehntausend Wege... 


Inu u nouu = SIMONOV, Tage 
und Nächte. 


DONSKOJ, M.: 15, 18. 


eoe 8 cmenu = KAZAKEVIÜ, Die 
Zwei in der Steppe. 


ERENBURG, I.G.: 16. 
EVTUSENKO, E.A.: 28, 29. 


EZOV, V.A.: 
Ballade vom Soldaten (Ban- 
nada o condame): 99. 


FADEEV, A.A. 

- Die junge Garde (Monodan 
esapdun): 37, 59, 88, 88-89. 

- Über Flaubert (O ®noöepe): 
48. 


FEDIN, K.A. 
Erste Freuden (Sepete pado- 
cmu): 51. 


Le feu = BARBUSSE, Das Feuer. 


ponm npuxrodum x nam = OKUD- 
ZAVA, Die Front kommt zu 
uns. 


GARSIN, V.M.: 157. 
Vier Tage (Yemupe On): 107. 


GINZBURG, A.: 33. 


GLADILIN, A.T.: 35. 
Prognose für morgen (/Ipo- 
eno3 na 3aempa): 35. 


Pnromoxk ceo600u = OKUDZAVA, 
Der arme Avrosimov. 


Inydoxuü mun = POLEVOJ, Tie- 
fes Hinterland. 


GOGOL', N.V.: 71, 18. 
Taras Bul'ba: 60. 
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GONÜAR, 0.: 62. 

— Bannerträger (Fnamenocyu): 
59. 

= Menschen und Waffen (Jmwduna 
u 36poa): 154. 


GORBATOV, B.L. 
Die Familie des Taras (Ceuta 
Tapaca): 17-18. 


GOR'KIJ, M.: 13. 

- Mutter (Mamo): 49. 

- Vorwort zur russischen Aus- 
gabe des Romans "Das Feuer" 
von H. Barbusse: 66-67. 


GRIBACEV, N.M. 
Frühling in "Pobeda" (Beca 
e "No6dede"): 51. 


GRONSKIJ, I.: 46. 
HITLER: 61-62. 


IL'ICEV, L.F.: 34. 


Heanoeo demcmeo = BOGOMOLOV, 
Ivans Kindheit. 


A now nenaeucmp = SURKOV, Ich 
singe Haß. 


A npususan x nenaseucmu = TOL- 
STOJ, A.N., Ich rufe auf 
zum Haß. 


A yxoxy om nynu... = OKUDZAVA, 
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JOYCE, J.: 156. 
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Kax saxansnaco cmand = OSTROV- 
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KALATOZOV, M.: 99, 
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Marfa Posadnica: 60. 


KAZAKEVIČ, £.G. 

- Frühling an der Oder 
(Becna na Odepe): 22, 59. 

- Die Zwei in der Steppe 
Leoe e cmenu): 71. 


Kupoe c namu = TICHONOV, Ki- 
rov mit uns. 


KORNEJÜUK, A.E. 
Front: 16. 


Komux Jlemaee = BELYJ, Kotik 
Letaev. 


KOZEVNIKOV, V.M. 

- Eine Spezialeinheit (Oco- 
oe nodpasadenenue): 155. 

- Petr Rjabinkin: 154-155, 

KUL'ÜICKIJ, M.V. 


Kriegsgedicht vom 26.12. 
1942: 123-124, 


LEBEDEV-KUMAT, V.I.: 100. 


Jemam xzypaenu = ROZOV, Wenn 
die Kraniche ziehen. 


LEVITANSKIJ, J.: 29, 
Jupuxa = OKUDZAVA, Lyrik. 
/wduna u 36poa = GONÜAR, 


Menschen und Waffen. 


MAKARENKO, A.S. 
Pädagogisches Poem (/eda- 
2e02uueckan noama): 49. 

MALENKOV, G.: 46. 

MARES'EV, A.: 44, 


Mapa Ilocadnuya = KARAMZIN, 
Marfa Posadnica. 


MAR'JAN, D.: 13, 


Mapm eenuxoðyunnü = OKUDZAVA, 
Der hochherzige März, 


Mamb = GOR'KIJ, Mutter. 
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Mepcu, unu noxoxdenun Lunosa 
= OKUDZAVA, Mersi oder die 
Abenteuer Sipos. 


Mepmeue cpamy ne umym = BAK- 
LANOV, Auf die Toten fällt 
keine Schande. 


Monodar zeapdun = FADEEV, Die 
junge Garde. 


MOTYL', V.: 99. 


Ha ðuxom peze = POLEVOJ, Am 
wilden Ufer, 


Ha eocmoxe = PAVLENKO, Im 
Osten. 


NAROVÜATOV, S.: 29. 


Hayra nenasucmu = SOLOCHOV, 
Wissenschaft des Hasses. 


He sep» soüne, Marpuuura... = 
OKUDZAVA, Trau nicht dem 
Krieg, mein Junge... 


Heucmoe u ynpam... = OKUDZAVA, 
Rasend und unnachgiebig... 


NEKRASOV, N.A. 
Brief an L.N. Tolstoj: 61. 


NEKRASOV, V.P.: 22, 24, 61, 79, 
80, 90, 104, 114, 156. 
Stalingrad bzw. In den Schüt- 
zengräben von Stalingrad 
(Cmanunepad / B oxonax Cma- 
nunepada): 19-21, 59, 61, 
76-77, 78, 87, 89, 96-97, 
103, 111, 113, 153. 


Henoxopennue (Die Unbeugsamen) 
= GORBATOV, Die Familie des 
Taras. 


Nestorchronik: 63. 


O ®no6depe = FADEEV, Über Flau- 
bert. 
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Odun condam na ceeme KUN... 


= OKUDZAVA, Es lebte einmal 
ein Soldat. 


Odna MOpKO8db C 3QaÖPOWeHno2o 


o2opoda... = OKUDZAVA, Eine 
Mohrrübe aus einem vernach- 
lässigten Gemüsegarten... 


OKUDZAVA, B.Š.: 5, 22, 24, 


67, 87, 159-160. 

Ach, was hast du nur getan, 
Krieg, Gemeiner... (Ar, soü- 
Na, «mo x mu cdenana, nod- 
AAR...): 118-119, 151. 

Der arme Avrosimov (Beödnuü 
Aspocumoe): 31, 108-110, 
157, 158. 

Auf dem Wege nach Tinatin 
(No dopoze x Tunamun): 30. 
Eine Mohrrübe aus einem 
vernachlässigten Gemüsegar- 
ten... (Odna Mmopxoed C 3a- 
Öpowenno20 020poda...): 132. 
Entzückende Abenteuer (//pe- 
necmkue Nnpurnmuenun): 31, 
159. 

Der erste Tag an der Front 
(Nepeuü denp na nepedogsoü): 
124-127, 146-149, 151, 152. 
Es lebte einmal ein Sol- 
dat... (Odun condam na cee- 
me xun...): 33, 132-135, 
137, 151. 

Fotograf Zora: 31, 117, 
157-158, 

Der fröhliche Trommler (Be- 
cernnü Öapadanyur): 31. 

Die Front kommt zu uns 
(ponm npuxodum x nam): 27, 
31, 100, 117, 150. 

Das Gehen... (Xodvda...): 
132. 

Gemeinsames Lied - gemein- 
sames Los: 27, 29, 57-58, 
90, 93-94. 

Der hochherzige März (Mapm 
eenuroöyunaü): 31. 

Ich entkomme der Kugel... 
(A yxoxy om nynu...): 128- 
129, 148, 152. 

Ich erinnere mich nicht an 
Böses... (He goung 3na...): 
130. 
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Ich werde den Soldatenman- 
tel, den Tornister und den 
Helm nehmen... (BO3bMY wu- 
HEND U BEWMEWOR U KACKY...): 


138-139, 143, 144, 146-147, 
152. 
Inseln (Ocmposa): 30. 


Kriegsgemälde (Bamanpnoe no- 
nomo): 140-142. 
Len'ka Korolev: 
118, 152. 

Lied von der Infanterie (/e- 
cenxa o nexome): 132. 

Lyrik (Jupuxa): 28. 

Mach's gut, Schüler (5Byðd 
3ðopos, wkOnAp): 5, 6, 22-23, 
26, 29, 31, 44, 57, 64, 68- 
75, 76, 83-86, 90-96, 98, 
100, 101, 102, 103, 104-106, 
107, 110, 113-116, 117, 121, 
126, 127, 131, 149, 150, 

152, 153, 156-157, 159. 

Mersi oder die Abenteuer Ši- 
povs (Mepcu, unu noxroxdenun 
Hunosa): 31, 158. 
Militärparade (Boennuü 
napad): 121-122, 124, 
143, 145-146, 151. 
Promoksis: 31, 117. 
Rasend und unnachgiebig... 
(Heucmoe u ynpAam...): 27. 
Reise eines Dilettanten (/y- 
mewecmeue QOunemanma): 32, 
158. 

Rot strahlt an der Morgen 
mit zartem Licht... (Ympo 
KPaCUM NEXHUM CEEMOM...): 
26, 100-101. 

Der schwarze Kater (Vepnuü 
xom): 29. 

Sentimentaler Marsch (Cenmu- 
menmanpnaü mapu): 129-130, 
15}, 152. 

Trau nicht dem Krieg, mein 
Junge... (He 8epb eoüne, 
Manpuuuka...): 119-120, 151. 
Treue (Bepnocmv): 27, 99. 
Über den Krieg (O soüne): 
129. 

Das vierte Jahr hintereinan- 
der... (Yemsepmaü 200 nod- 
pRO...): 152. 

Zehntausend Wege... (Decamo 
mucau 00opo2...): 130-131, 
132, 135, 151. 


33, 117-118, 


131, 


- Zenja, Zenecka und "das 


Salvengeschütz" (Xena, Xe- 
HEYKAa u "xampowa"): 27, 99, 
99-100. 


- Der Zinnsoldat (LOaoegnnnt 


condamuxr): 30, 135-138, 
151, 152. 
OLESA, J.K.: 10, 11. 


Onoeannuü condamux = OKUDZAVA, 
Der Zinnsoldat. 


Onmumucmuveckaa mpazedun = 
VISNEVSKIJ, Optimistische 
Tragödie. 


OeoGoe nodpasdenenue = KO- 
ZEVNIKOV, Eine Spezialein- 
heit. 


Ocmposa = OKUDZAVA, Inseln. 


OSTROVSKIJ, N.A. 
Wie der Stahl gehärtet 
wurde (KaK 3axrananacd 
cmand): 48, 52. 


O eoüne = OKUDZAVA, Über den 
Krieg. 


PANOVA, V.F. 


Weggefährten (Cnymnuru): 
21, 59 


PASTERNAK, B.L. 
Doktor Živago: 120. 


PAUSTOVSKIJ, K.G.: 28. 
Tarussker Blätter (Tapyc- 
cxue cmpanuya): 23, 29. 


PAVLENKO, P.A. 

- Im Osten (Ha socmoxe): 
13-14, 

- Glück (Cuacmve): 51, 154. 

[Tedago2zuuecxan no3ama = MAKA- 


RENKO, Pädagogisches Poem. 
PEREL'STEJN, R.: 18. 


[lepene padocmu = FEDIN, Er- 


ste Freuen. 
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Jlepsuü end na nepedoeoü = 
OKUDZAVA, Der erste Tag an 
der Front. 


flecenka o nexome = OKUDZAVA, 
Lied von der Infanterie, 

[lemepöype = BELYJ, Petersburg. 

lemp Pa6unxun = KOZEVNIKOV, 
Petr Rjabinkin. 


PIL'NJAK, B.A.: 11. 


Naop semnu = BAKLANOV, Ein 
Fußbreit Erde. 


No dopoee x Tunamun = OKUD2A- 
VA, Auf dem Wege nach Tina- 
tin. 


POLEVOJ, B.N.: 79, 159-160. 

- Am wilden Ufer (Ha duxoM 
Ööpeze): 155. 

- Erzählung über einen wahren 
Menschen (/losecmp O nacmoruyeM 


wenosexre): 5, 19, 24, 57, 58, 
59, 68, 71, 77-78, 81-82, 88, 
131-113, 116, 353, 155. 


- Tiefes Hinterland (Taydoruü 
man): 155. 

POMERANCEV, V.: 58, 160. 

TMlosecmb o KACMOAWEM wenosexe 
= POLEVOJ, Erzählung über 


einen wahren Menschen. 


NIpenecmnue npuxnwuerun = OKUD- 
JAVA, Entzückende Abenteuer, 


Ipoeno3 na 3aempa = GLADILIN, 
Prognose für morgen. 
PROUST, M.: 106. 


[Tymeuwecmeue Öunemanma = OKUD- 


ZAVA, Reise eines Dilettan- 
ten. 

RADEK, K.: 9-10. 

Padyea = VASILEVSKAJA, Regen- 
bogen. 
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REMARQUE, E.M. 
Im Westen nichts Neues: 
13, 65-67, 96. 


Poman u Onbea = BESTUZEV- 
MARLINSKIJ, Roman und 01'- 


ga. 
Pocnaenee, unu pycckue 8 
1812 2. = ZAGOSKIN, Ros- 


lavlev oder dle Russen im 
Jahre 1812. 


ROZOV, V.S. 

- Die ewig Lebenden (Beuno 
xuene): 99. 

- Wenn die Kraniche ziehen 
(Jlemam xzypaenu): 99. 


Pyccxrue noðu = SIMONOV, Rus- 
sische Menschen. 


Cuacmvde = PAVLENKO, Glück. 


Cempa Tapaca = GORBATOV, Die 
Familie des Taras. 


Cenmumenmanpnuü mapu = OKUD- 
ZAVA, Sentimentaler Marsch. 


Cesacmononpckue pacckas3u = 
TOLSTOJ, L.N.: Sevastopo- 
ler Erzählungen. 


SIMONOV, K.M.: 62. 

- Die Lebenden und die Toten 
(Xusue u mepmene): 59. 

- Man wird nicht als Soldat 
geboren (Condamamu ne pox- 
dammca): 59. 

- Russische Menschen (Pyc- 
cexue nwdu): 16. 

- Tage und Nächte 
uu): 18-18, 59. 

- Töte ihn! (Yóeŭ e201!): 
123. 

- Waffengefährten 
no opyzun): 59. 


(Inu u no- 


(Tosapuyu 


SINJAVSKIJ, 
51. 
Was ist der sozialistische 
Realismus (Ymo maxoe co- 
yuanucmuuecruü peanu3»m) : 
11, 41, 47, 51. 


A.: 38, 34, 47, 
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SLUCKIJ, B.A.: 33. 


Condam 6Gymaxnuü = OKUDZAVA, Es 
lebte einmal ein Soldat... 


Condamanmu ne Poxdammcea = SIMO- 
NOV, Man wird nicht als Sol- 
dat geboren. 


BOLOCHOV, M.A.: 13. 
Wissenschaft des Hasses (Ha- 
yxa nenaeucmu): 15-16. 


SOLZENICYN, A.I.: 34. 

- August 14 (Aseycm uemupnad- 
yamo2eo): 5, 94, 97, 153. 

- Eiche mit Kalb (Bodanca me- 
nenox C Oy6om): 21, 35. 


Cnymnuxu = PANOVA, Weggefähr- 
ten. 


STALIN: 10, 13, 14, 20, 46, 
61-62. 


STOLPER, A.: 18, 19. 

STRAMM, A.: 149. 

SUMAROKOV, A.P.: 47. 

SURKOV, A.A. 

- Ich singe Haß (A now nena- 
sucmo): 123. 

- Dezember bei Moskau (ZJexaöpo 
nod Mocxkeoüu): 123. 

Ceem nad 3emneü = BABAEVSKIJ, 
Licht über der Erde. 


TARKOVSKIJ, A.: 99. 


Tapyccxue cmpanuyu = PAUSTOV- 
SKIJ, Tarussker Blätter, 


TÄUCHRAJ, G.: 99. 
TERC, A. = SINJAVSKIJ. 
TICHONOV, N.S. 

Kirov mit uns (HKupoe C namu): 


16. 


TODOROVSKIJ, P.: 99, 


TOLSTOJ, A.N.: 16. 
Ich rufe auf zum Haß (A 
npususaw K nenaeucmu): 15. 


TOLSTOJ, L.N.: 79. 

- Krieg und Frieden (Boüna 
u mup): 5, 79, 87-88, 97, 
153. 

- Sevastopoler Erzählungen 
(Cesacmononpcexue pacera- 
34): 5, 60-61, 87-88, 153. 


Tosapuyu no opyxzun = SIMO- 
NOV, Waffengefährten. 


Tpeusa paxema = BYKAU, Die 
dritte Leuchtkugel. 


TRET'JAKOV, S.M.: 127. 


TVARDOVSKIJ, A.T. 
Vasilij Terkin: 59. 


Yö6eü ezo! = SIMONOV, Töte 
ihn! 


YMpo xpacum HEXKUM CBEMOM... 
= OKUDZAVA, Rot strahlt an 
der Morgen mit zartem 
Licht... 


B oxonax Cmanunepada = NE- 
KRASOV, Stalingrad. 


VASILEVSKAJA, V.L. 
Regenbogen (Padyza): 15. 


Beuno zueue = ROZOV, Die 
ewig Lebenden. 


Beprocmo = OKUDZAVA, Treue. 
Becenuü Öapadanyur = OKUD- 
ZAVA, Der fröhliche 


Trommler. 


Becna na Odepe = KAZAKEVIL, 
Frühling an der Oder. 


Becna 8 "Iloöede" = GRIBAČEV, 
Frühling in "Pobeda". 
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VISNEVSKIJ, V.V.: 5. 
Optimistische Tragödie (On- 
mMuMuCcmuueckan mpazedur): 
10-11, 51. 


Boennuü napad = OKUDZAVA, Mi- 
litärparade. 


Boüna u mup = TOLSTOJ, L.N., 
Krieg und Frieden, 


VOROSILOV, K.: 9, 16. 


BO3dbMY wunend U GEUMEWOK U 
KAaCKY... = OKUDZAVA, Ich 
werde den Soldatenmantel, 
den Tornister und den Helm 
nehmen... 


Der wahre Mensch = POLEVOJ, 
Erzählung über einen wahren 
Menschen. 


WIELAND, Ch.W. 
Schach Lolo oder das göttli- 
che Recht: 93. 


WOOLF, V.: 157. 
Mrs. Dalloway: 106. 


196 


ZAGOSKIN, M.N. 
Roslavlev oder die Russen 
im Jahre 1912 (Pocnaane:, 
unu pyccxue e 1812 si: 
60. 


ZAMJATIN, E.I.: 11. 

ZDANOV, A.: 9, 11. 

Meng, Neneuxa u "xamowa" = 
OKUDZAVA, Ženja, Zenecka 
und "das Salvengeschütz’. 

ZIL'BERSTEJN, E.: 18. 

Hueue u mepmene = SIMONOV, 
Die Lebenden und die To- 


ten. 


Inamenocyu = GONČAR, Banner- 
träger. 


ŽUKOV, G.K.: 16. 


3eeaðuuú Gunem = AKSENOV, 
Sternenfahrkarte. 
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TEXTE ZUR SLAV 
N VON WOLFGANG K 


Sabine Appel: Jurij Olesa. "Zavist'" und "Zagovor cuvstv". 
Ein Vergleich des Romans mit seiner dramatisierten Fassung. 
1973. 234 S. DM 24.- 


Renate Menge-Verbeeck: Nullsuffix und Nullsuffigierung 
im Russischen. Zur Theorie der Wortbildung. 
1973. Iv, 178 S. DM 18.- 


Jozef Mistrik: Exakte Typologie von Texten. 
1973. 157 S. DM 18.- 


Andrea Hermann: Zum Deutschlandbild der nichtmarxistischen 
Sozialisten. Analyse der Zeitschrift "Russkoe Bogatstvo" 
von 1880 bis 1904, 

1974. IV, 198 S. DM 20.- 


Aleksandr Vvedenskij: Izbrannoe. 
Herausgegeben und eingeleitet von Wolfgang Kasack. 
1974. 116 S. DM 15.- 


Volker Levin: Das Groteske in Michail Bulgakovs Prosa 
mit einem Exkurs zu A. Sinjavskij. 
1975. 158 S. DM 18.- 


T ennagană Alru: Cruxn 1954 - 1971. 
Peaakuma n BCTynmUTenpHan CTaTbAa B. Kaaaxa. 
1975. 214 S. DM 20.- 


Bnagumup Ka3axos: Own6ka HKuBbix. Poman. 
1976. 201 S. DM 20.- 


Hans-Joachim Dreyer: Petr Versigora. "Ljudi s čistoj 
sovest'ju". Veränderungen eines Partisanenromans un- 
ter dem Einfluß der Politik. 

1976. 101 S. DM 15.- 


Hukonau Ipaman: Mangat. Mveca B Tpex AEÄCTBNAX. 
Peaakuna n BcTynuTenbHaA cCTaTbA B. Kaaaxa. 
1976. 109 S. DM 15.- 
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